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oniſdĩ aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 


Das Dreiecksverhältnis 
London — Paris — Berlin 


„Neuraſthenie der Sicherheit“ 
Von 
Hans Schadewaldt 
„Das Gefühl der Sicherheit wird niemals 
kommen können, ſolange es Staaten gibt, die den 
territoeialen und machtpolitiſchen status quo von 
1919 in allen ſeinen einzelnen Unmöglichkeiten 
aufvechterhalten wollen und dieſen Willen durch 
Aufbietung ihrer geſamten materiellen und politi: 
ſchen Kräfte bekunden“. 

Vive la Paix! — mit dieſem Rufe pflegt 
Ariſtide Briand in Paris begrüßt zu werden, 
wenn er die „Sicherheit Frankreichs“ einmal wie⸗ 
der durch alle Fährniſſe erfolgreich Hindurd- 
geſteuert hat. Aber dieſer Friedensgruß ver- 
ſchleiert Wahrheit und Wirklichkeit; denn nichts 
zeigt deutlicher die Unſicherheit und Friedloſigkeit 
des durch Verſailles balkaniſierten Europas als 
die ewig unbefriedigte franzöſiſche Forderung der 
sûrété Dieſes Sicherheitsbedürfnis wird von 
der franzöſiſchen Politik mit einer Zähigkeit 
ſondergleichen verfochten; es iſt eine andauernde 
intereuropäiſche Störung und wirkt wie eine 
Provokation der ganzen auf Frieden und Ver⸗ 
ſtändigung geſtimmten Welt! 


Auf die größte Militärmacht der Welt geſtützt, 
durch Militärbündniſſe ringsum gedeckt, drängt 
Frankreich wie in den Verſailler Tagen auch 
heute noch auf eine engliſch⸗- amerika 
niſche Schutzgarantie und läßt um dieſer 
Sicherung willen jeden ernſthaften Abrüſtungs⸗ 
verſuch Kontinentaleuropas in die Brüche gehen. 
Es begnügt ſich nicht mit der Entmilitariſierung 
des Rheinlandes und dem Locarnopakt, es fordert 
ein Mittelmeer⸗Locarno zum Schutze feiner Ber- 
bindungen mit dem zukunftsreichen nordafrika⸗ 
niſchen Kolonialreich. Ein Mittelmeer-Locarno 
bedingt die Garantie Englands. Die große Mehr- 
heit des engliſchen Volkes wendet ſich aber ent⸗ 
ſchieden gegen jede Erweiterung kontinental⸗ 
europäiſcher Verpflichtungen über den Locarno⸗ 
vertrag hinaus! Es iſt kein Zufall, daß gerade in 
dieſen Tagen in allen britiſchen Lagern mit einer 
bemerkenswerten Schärfe der Verurteilung gegen 
die Grey-Cambonſchen Abmachungen Stellung 
genommen wird, die Englands Eingreifen in den 
Weltkrieg und damit Englands Entthronung als 
unumſtritten erſte Weltmacht zur Folge hatten: 
In dieſer Gedankenwelt bäumt ſich die engliſche 
öffentliche Meinung gegen jede weitere „mora⸗ 
liſche Bindung“ auf, die England als Garanties 
macht durch eine honourable obligation zu mili⸗ 
täriſchem Eingreifen veranlaſſen könnte. So 
kommt es, daß die zähe Verteidigung des franzö⸗ 
ſiſchen Standpunktes auf der Londoner Flotten⸗ 
konferenz das engliſche Mißtrauen 
gegen Frankreich zu ungeahnter Stärke hat 
anwachſen laſſen und Frankreich heute an der 
Themſe ganz offen als Saboteur des europäiſchen 
Friedens gekennzeichnet wird, da es durch ſeinen 
Rüſtungsſtand und ſeine mitteleuropäiſchen 
Allianzen Europa in zwei feindlichen Lagern aus- 
einanderhält und damit der deutſch⸗italieniſch⸗ 
ruſſiſchen Annäherung Vorſchub leiſtet. Trotz⸗ 
dem laſſen die Weltintereſſen Englands und 
Frankreichs beide Mächte eng aufeinander ange⸗ 
wieſen ſein, und es iſt gewiß eine kluge franzö⸗ 
ſiſche Berechnung, durch Beibehaltung einer ftar- 
ken Kriegsflotte ſich bündnisfähig für England 
zu erhalten: „Erſt Sicherheit, dann — Ab: 
rüſtung!“ w ; 

Hier tritt nun die Bedeutung der 
Seemacht für die politiſchen Entſcheidun⸗ 
gen in ihrer ganzen Größe und Gefahr 
in Erſcheinung; denn rüſten Frankreich und Italien 
weiter gegeneinander auf, ſo wird der Londoner 
Drei-Mächte⸗Pakt inhaltlos, weil er England 
zwingt, der Bedrohung feiner Inſelſtellung durch 
eine hochmoderne franzöſiſche U-Boot⸗Flotte mit 
Vermehrung ſeiner Kriegseinheiten zu begegnen. 
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Zeppelin über England 


Heute herzlich willkommen — Luftſchiff und Fußballſpiel 


Friedrichshafen, 26. April. In den Strahlen 
der erſten 
Zeppelin“ 6 Uhr 2 Minuten zu ſeiner Fahrk nach 
England geſtartet. An Bord befinden ſich 
13 Paſſagiere, darunter Kapitänleutnant Diet⸗ 
rich aus Kaſſel, der im Kriege auch ſchon als 
Luftſchifführer London „beſucht“ hatte. 

Um 12 Uhr traf das Luftſchiff über 


Paris 


ein. Es flog in nur etwa 100 Meter Höhe, fo- 
daß es bei dem klaren Wetter gut zu ſehen war. 
Das Luftſchiff zog mehrere Schleifen über der 
Stadt und kreuzte dreimal über dem deutſchen 
Botſchaftsgebäude. Die Bevölkerung war während 
dieſer Mittagsſtunde ſehr zahlreich auf den 
Straßen. Gegen 14,00 Uhr wurde die franzöſiſche 
Küſte bei St. Valery erreicht. Bei wolkenloſem 
Himmel geſtaltete ſich die Kanalfahrt geradezu 
ideal. Um 15,15 Uhr wurde Brighton paſſiert. 
Eine Eskorte von Flugzeugen geleitete dann das 
Luftſchiff bis zum 
Ita dion in Wembley 

wo einem Fuß ballſpiel an die 150000 Zu: 
ſchauer beiwohnten. 

„Preß Aſſociation“ berichtet 
ſcheinen des Luftſchiffes in Wembley: 

Zu Beginn der zweiten Hälfte des Fußball⸗ 


ſpieles erſchien plötzlich, wie eine große filberne |- 
Zigarre das Luftſchiff über dem Stadion, geleitet 


von etwa 12 Flugzeugen. In ſehr langſamer 
Fahrt ging es unmittelbar über den Köpfen der 
Spieler und Zuſchauer tief herunter. Die Fläche 
des „Graf Zeppelin“ war ſo groß, daß fie fait 
das ganze Spielfeld bedeckte. Flaggen flat⸗ 
terten aus dem Schiff, und als es die König 
liche Loge überflog, in der der König und der 
Herzog von Mork ſaßen, wurden fie gegrüßt. 
Der König erwiderte den Gruß. Die Paſſagiere 
des Luftſchiffes hatten Gelegenheit, einen auf⸗ 
regenden Moment des Spieles zu beobachten, da 
gerade, als ſie ſich über dem Platz befanden, die 
Arſenalmannſchaft angriff und faſt ein Tor er⸗ 
zielt hätte. Langſam überflog der „Graf Zeppe⸗ 
lin“ die volle Länge des Platzes von Tor zu Tor. 

Von Wembley aus fuhr das Luftſchiff nach 


London 


und befand ſich um 16,14 Uhr über der Stadt. 
Darauf drehte es in ſüdlicher Richtung und 


kreuzte die Themſe. Nach einer Schleife über dem | A pt 


Zentrum von London, der Weſtminſter⸗ 
Abtei und dem Buckingham⸗Palaſt nahm 
das Luftſchiff Kurs auf den 
Cardington, wo es 17,15 landete. 


über das Er⸗ 


Landungsplatz | 460 


[Telegrapbiſche Meldung) 
Bum 


Empfang des Luftſchiffes 


hatte ſich u. a. auch der deutſche Botſchafter 
Sthamer eingefunden. Als das Luftſchiff 
etwa 200 Fuß vom Boden entfernt war, wurde 
es von der leber het fl f langſam zu Boden 
gezogen. Hierbei hätte ſich übrigens faſt ein 
Unfall ereignet. Als das Luftſchiff von 200 bri⸗ 
tiſchen Fliegern und Hunderten von Ar- 
beitsloſen, die ſich zum Seilehalten gemeldet 
ponet zu Boden geholt wurde, durchbrachen 

auſende von Männern und Frauen, die am Rande 
des Landungsplatzes geſtanden hatten, plötzlich die 
polizeiliche Sperre und ſtürmten auf das Luftſchiff 
zu. Die wenigen anweſenden Poliziſten 
waren machtlos; hätten nicht die britiſchen 
Flieger in aller Eile mit Seilen eine 


Notſchranke i 


errichtet, jo wären zahlreiche Perſonen in ernite 
Gefahr gekommen. Als erſter ging der Rom- 
mandant des Luftſchiffes, Kapitän Lean ann, 
von Bord. Er wurde herzlich begrüpt. Der 
Kapitän äußerte ſich : u l 


orgenſonne ift das Luftſchiff „Graf“ 


Warſchau, 26. April. Am Freitag hat der 
polniſche Außenminiſter Za leſki den Geſandten 
Rauſcher zu einer Unterredung empfangen. 
Ueber den Inhalt der Beſprechung werde von 
amtlicher Seite keine Auskunft gegeben. 
Man muß alſo wohl annehmen, daß Rauſcher ent⸗ 
gegen allen vorhergegangenen Dementis mit 
Zaleſki über die neuen deutſchen Agrarzölle 
und die von Polen hierzu geäußerten Befürchtun⸗ 
gen geſprochen hat. Eigentliche Verhandlun⸗ 
gen über die deutſche Zollpolitik kann Rauſcher 
natürlich nicht führen, da durch die Reichstags 
beſchlüſſe dieſe Angelegenheit für Deutſchland ab- 
geſchloſſen iſt. Die polniſche Note zur Zollfrage 
wird vorausſichtlich Mitte nächſter Woche ſchrift⸗ 
lich beantwortet werden. 


Das Internationale Arbeitsamt hat einen 
Antrag des ſchwediſchen Regie rungsvertreters auf 
Reviſion des Waſhingtoner Acht ſtundentag⸗ 
ommens auf eine ſpätere Sitzung vertagt. 


* 
„Die franzöſiſche Kammer hat mit ſämtlichen 
abgegebenen Stimmen die Steuerermä⸗ 
ßigungsvorlage verabſchiedet. 


„Eines unſerer intereſſanteſten Erlebniſſe war 
der Flug über Wembley, wo wir auf etwa 200 
Fuß heruntergingen und über dem Boden zum 
Stillſtand kamen. Dieſer Flug war auf Ein⸗ 
ladung von britiſcher Seite erfolgt.“ 

An den Fenſtern der Zeppelinkabinen na man 
die Paſſagiere, die den Flug mitgemacht hatten. 
Das Luftſchiff ſchwang mit feinem langen, zylin⸗ 
driſchen, ſilbernen Körper neben dem britiſchen 
Luftſchiff „R. 100“, das an ſeinem Ankermaſt 
bertaut war. 

Für die 


Rückfahrt 


nahm das Luftſchiff über ein Dutzend neuer Paſſa⸗ 
giere an Bord, darunter Sir Sefton Brancker. 
17,58 Uhr ſtartete das Schiff in Cardington. 
„Graf Zeppelin“ überflog erneut die Hauptſtadt. 
Die Straßen im Oſten Londons waren von Men- 
ſchen gefüllt. Das Luftſchiff folgte dem Laufe der 
Themſe bis zum Parlamentsgebäude und kreiſte 
dann abermals über der City. Um 20,05 Uhr 
überflog das Luftſchiff Dover. ; 

22,00 Uhr hat das Luftſchiff Brüſſel, gegen 
0.30 am 27. April Trier überflogen. 


Nauſcher bei Zaleſti 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


100 Millionen Minder⸗ 
einnahmen der Reichsbahn 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26. April. Der Verwaltungsrat 
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hielt eine Ta⸗ 
gung ab. Geſchäftsbericht und Bilanz für das 
Geſchäftsjahr 1928 wurden genehmigt. Die Aus- 
ſchüttung einer 7-prozentigen Dividende auf 
die ausgegebenen Vorzugsaktien Serie 1—4 wurde 
beſchloſſen. Auch der 3. Monat des laufenden 
Geſchäftsjahres 1930 hat infolge des Nieder⸗ 
liegens der Wirtſchaft die vorgeſehenen 
Einnahmen nicht gebracht. Die Einnah⸗ 
men ſind bis zum 1. April 1930 um rund 100 
Millionen Mark gegen die Ermar- 
tung zurückgeblieben. Das bei der letz⸗ 
ten Tagung des Verwaltungsrates beſchloſſene 
Einſchränkungsprogram m muß deshalb 
beſtehen bleiben. 


— EEE EEEEEEEECESEETEEEEEEEETEEGE 


England, mit Weltreih3- und inneren Wirt⸗ Idas Kennwort der 
ſchaftsſorgen iber- und überlaſtet, empfindet dieſtinentalpolitik. 


durch Frankreichs Sicherheitswahn geſchaffene 
Zwangslage als ungemein drückend: es ſieht das 
Problem von 1914 neu auftauchen und ſträubt 
ſich mit allen Kräften gegen eine Entwicklung, die 
Britanniens Verſchleiß an weltpolitiſch-weltwirt⸗ 
ſchaftlicher Macht nur noch vergrößern könnte — 


britiſchen Kon⸗ 


Wir ſehen die Dinge ſo, daß mit wachſendem 
Abſtand von Verſailles weder Deutſchland noch 
Frankreich die engliſche Politik in dem bisherigen 
Maße in ihre Rechnung ſtellen können, daß beide 
Mächte aber Vorteile aus einem Dreieckverhält⸗ 
nis London — Berlin Paris ziehen können, wenn 


England ift europamüde und ſehnt ſichſ fih ihre Beſtrebungen mit der durch den Welt- 


auf der geſicherten Grundlage der, Machtgleich⸗ 
heit mit Amerika zurück nach einer „politiſchen 
Vereinſamung“, in der es nach und nach der 
Verſailler Verpflichtungen ledig wird und ſich im 
Ausgleich mit den Vereinigten Staaten aus⸗ 


kriegsausgang zwangsläufigen Verſtändigungs⸗ 
linie Englands begegnen. In dieſem Sinne ſteht 
Deutſchland heute England näher als Frank- 
reich, wenn ſich auch aus dem gemeinſamen Welte 
kriegserlebnis her ſtarke profranzöſiſche Gefühls. 


ſchließlich der Ordnung feines Weltreiches wib- werte in einflußreichen engliſchen Kreiſen erhalten 


men kann. 


Welt. und Weltreichsintereſſen Englands in 


Die Wahrnehmung dieſer größeren haben und andererſeits die Furcht vor der wirt⸗ 


ſchaftlichen und techniſchen Konkurrenzkraft des 


Aegypten und Indien, in Südamerika und] aufſtrebenden Deutſchlands der deutſch-engliſchen 
China ſetzt ein beruhigtes Europa voraus und] Annäherung Grenzen ſetzt. 


drängt England zu gleich freundlichen Beziehun 


Die Rolle der Vereinigten Staaten 


gen gegenüber. Frankreich und Deutſchland in dieſer politiſchen Konſtellation iſt durchaus 


London — Paris — Berlin iſt heute europaabgeneigt: U. S.-Amerika hält 


e 
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weder zu 


Verſailles noch zu Genf! Man trifft wohl den 
Kern des engliſch⸗amerikaniſchen Ausgleichs, 
wenn man die Diſtanzierung von den europäiſchen 
Streitfragen als in gleicher Weiſe engliſches wie 
amerikaniſches Intereſſe feſtſtellt: Die näch⸗ 
ſten großen Entſcheidungen in Welt⸗ 
politik und Weltwirtſchaft werden 
nicht auf dem kontinentaleuropä⸗ 
iſchen Kriegsſchauplatz fallen, wenns 
ſchon hier die ſchwelende Glut unüberbrückbarer 
Gegenſätze an mehr als einer Stelle über Nacht 
zu hellem Kriegsbrand auflodern kann — Euro- 
pas Staatengefüge und Grenzzerreißung anf- 
grund der alliierten Friedensverträge gleicht 
einem Hexenkeſſel, den Verſtändigungspakte und 
Völkerbundsakte nicht aus der Welt zu ſchaffen 
vermögen, ſondern allein die Reviſion des 
Verträge! Die heutige unnatürliche und 
ungleiche machtpolitiſche Gewichtsverteilung in 
Europa ſchließt jede wirkliche ce aus. 
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Anſchlag auf die 
Warſchauer Gowjet⸗Geſandtſchaft? 


Eine Sprengladung im Schornſtein 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Warſchau, 26. April. Der Hauswart des Han- 
ſes, das an die Sowietgeſandtſchaft in 
Warſchau anarenzt, entdeckte im Treppenflur 
eine verdächtige Glühbirne, die durch den 
Leitungsdraht mit dem Dach verbunden war. 
Die Polizei ſtellte feſt, daß die Leitungsdrähte auf 
das Dach der Sowietgeſandtſchaft übergingen und 
mit einem im Schornſtein aufgehängten Paket 
verbunden waren, das mit einem Uhrmecha⸗ 
nismus verſehen war. Da der Verdacht be⸗ 
ſtand, daß es ih um Exploſions material 
handelte, wurden dieſe Gegenſtände fortgeſchafft 
und einer genauen Unterſuchung unterzogen. 
Der Sowjetgeſandte gab feine Zuſtimmung zur 
Ausdehnung der Nachforſchungen auf feine 
Räume. Man fand, daß die elektriſche Leitung 


im Kamin des Geſandtſchaftsgebäudes an einen 
dort befindlichen Metallkörper angeſchloſſen 
war. Das Paket hat ſich während des Wegſchaf⸗ 
fens losgelöſt und iſt auf den Grund des Schorn⸗ 
ſteins gefallen. Um es herausnehmen zu können, 
mußte die Grundmauer des Schornſteins durch⸗ 
brochen werden. Bei näherer Unterſuchung hat 
ſich herausgeſtellt, daß es ſich um ein 70 Benti- 
meter langes und 18 Zentimeter breites Stahl- 
rohr handelt, das von einer dunklen Maſſe aus- 
gefüllt iſt. Das Rohr war mit einem elektri- 
ſchen Zünder verſehen. In dem Hauſe, das 
an die Sowjetgeſandtſchaft angrenzt, wurden in 
ſämtlichen Wohnungen Hausſuchungen vor⸗ 
genommen. 


dampferzufammenftoß bei Helgoland 


„Preſident Harding“ verſenkt engliſchen Kohlenfrachter 
[Telegraphiſche Meldung.) 


Cuxhaven, 26. April. Der amerikaniſche 
Dampfer „Preſident Harding“ iſt in der Nähe 
von Helgoland mit dem engliſchen Kohlen⸗ 
dampfer „Kirkwood“ zuſammengeſtoßen. Die 
„Kirkwood“ iſt geſunken. Ihre Beſatzung be⸗ 


findet ſich an Bord des „Preſident Harding“, der 


unterwegs nach Hamburg iſt. Ein Heizer wird 


vermißt. 


Nach dem Zuſammenſtoß blieb „Preſident 
Harding“ wegen des immer unſichtiger werdenden 
Wetters in der Nähe des Feuerſchiffs Elbe 1 
vor Anker. Der Dampfer „Preſident Harding“, 
der 17000 To. faßt, iſt erſt im vorigen Jahre 
gründlich überholt worden. Er iſt eines der 
ſchnellſten Schiffe der amerikaniſchen Flotte und 
hat Raum für 320 Kabinenpaſſagiere, außerdem 
Raum für 324 Reiſende der Touriſtenklaſſe. Er 
iſt eines der beliebteſten amerikaniſchen Dampfer. 
Auch jetzt hat der Dampfer viele Fahrgäſte an 
Bord, die nach Deutſchland kommen, um ſich die 
Oberammergauer Feſtſpiele anzuſehen, 
für die in den Vereinigten Staaten große Propa- 


ganda gemacht worden ift. 


„Preſident Harding“ ift um 28 Uhr im Ham- 
burger Hafen eingetroffen. Das Vorſchiff weiſt 
zu beiden Selten große Löcher auf. Der Ste⸗ 
ven, der den Hauptwiderſtand auszuhalten hatte, 
ift an mehreren Stellen ſchwen 
Ob fih Schäden unter der Waſſerlinie befinden. 
muß erſt die Taucherunterſuchung er 
geben. Sachverſtändige der Werft von Blohm & 
Voß waren gleich zur Stelle, um ſich über eine 
eventuelle Dockung des Dampfers zu unters 
richten. Sollten ſich die Unterwaſſerſchäden als 
nicht ſchwerer Natur herausſtellen, ſo dürfte der 
„Preſident Harding“ erſt nach ſeiner Rückkehr im 
New- Dorfer Hafen ins Dock genommen werden. 


Der Ne Sa. als der engli 5 
od vor Anker 
den Unfall 9 vom „Preſident 
A note ausgeſetzt, die die Beſatzung des 
gländers zu retten vermochten. Der dermißte 
Heizer iſt ertrunken. Wie weiter bekannt wird, 
machte der Führer des „Preſident Harding“ ſeine 
er ſte Fahrt als Kapitän. Er * bisher als 
Erſter Offizier auf der „Feviathan“. 


eingebeult. 


Preiſe unverändert 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 26. April. Die auf den Stichtag 
des 23. April berechnete Großhandelsmeßziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes war mit 126,7 
gegenüber der Vorwoche unverändert. Von 
den Hauptgruppen hat die Ziffer für Agrar- 
itoffe um 1,0 v. H. auf 112,8 (111,7) angezogen. 
Die Ziffer für induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren iſt um 0,9 v. H. auf 124,2 (125,3) 
zurückgegangen, während diejenige für induſtrielle 
Fertigwaren mit 151,9 keine Veränderung 
aufweiſt. 


staatsanwaltſchaftliches Verfahren 
praen Geheimrat Caro 


Die am Mittag“ meldet: Bei der ge⸗ 
ſtrigen RE — der lage des A 
Caro gegen den Bergwerksbeſitzer etſchek 
ift auch der Gegenklage Petſchels auf Abweisung 
eines Anſpruches ſtattgegeben worden. Wie 
wir hören, ift in einem anderen, beim Qand- 
gericht II verhandelten Prozeß, in dem G I 
rat Caro ebenfalls geldliche Anſprüche e 
t für den Beweis dieſer e auch, in 

1 ara ann r Fig wor u Pr 3 rat 

7 8 i en in dieſem Pr Bar eine 

lage W 8 Bericht auf den Anſpruch AN Ans 

erkennung der geſamten Koſtenlaſt zurückgenom⸗ 
men. 


Im Zuſammenhang hiermit jedoch ſchwebt bei 
der Generalſtaatsanwaltſchaft des Kammergerichts 
ein Strafverfahren gegen Geheimrat Caro 
wegen Urkundenfälſchung und Unter⸗ 
ſuchung anderer damit zuſammenhängender Straf- 


g. taten. Dieſes Strafverfahren nimmt feinen Fort- 


gang, auch nachdem Geheimrat Caro feine Klage 
zurückgenommen hat. 


Der e empfing die Teil- 
nehmer an der Ausſchußſitzung des Internationa⸗ 
len Bundes = Chriſtlichen Gewerkſchaften. 


Aus aller Welt 


Frau Schmelings „Ballett“ 
in Buenos Aires angehalten 


Berlin. Die 8 rau 
Schmeling, die vor kurzem mit einer Schar 
Berliner „Tänzerinnen“ nach Argentinien 
Ser und deren Affäre in Berlin viel Staub 
aufwirbelte, ift nun in Buenos Aires ein- 
getroffen. Die Einwanderun sbehörden haben 
aber ihrem „Ballett“ die Pinen e verboten. Dar- 
aufhin hat Frau Schmeling den Mut beſeſſen, 
an die Berliner Artiſtenloge ein Tele- 
ramm abzuſenden, worin ſie um Unterſtützung 
Ben Alarm en - erſuchte, um auf dieſe 

Weiſe do u der Einreiſe⸗Erlaubnis zu 
kommen. ie Artiſtenloge Dot, aber das Tele. de 
pons völlig unbeachtet ge laffen. So wird 
* Frau Schmeling nichts anderes übrig bleiben, 
als wieder nach Deutſchland zurückzu ehren. 


Verlobung im Hohenzollern- 
hause? 


Buenos Mires. Die ehemalige 


Kr n 
ecilie ijt hier Black onpeingelin 


us zuverläſſi = 
uelle verlgutet, daß der Zweck der Reife 
Kronpri e in Tornquiſt e 
zulernen, die Tochter eines reichen Argentiniers, 
blih Pri Prinz Louis Ferdinands zukünftige 
Trotz aller Dementis erhält fi fi hart» 
bas Sns ücht, daß Prinz Louis Fer inant, 
ee des Kronpr nzenpaares, der bei 
jiefigen Vertretung der orbwerke täti if. 
emnächſt mit Br penanti a A 
werde. Der Vater der angeb ichen künftigen 
Schwiegertochter der Kronprinzeſſin ift als der 
größte argentiniſche Privatbankier 
reichſten Männer Argentiniens. Der 
Prinz lehnte Preſſevertretern gegenüber lächelnd 
ab, die Heiratsgerüchte zu "bett tätigen oder zu 
dementi eren. 


einer fe fü 


50 Verletzte bei einer politischen | dem 
Schlägerei 


Artern rna, Sangerhaufen). Im Anſchluß 
an eine Verſammlung der Nationalſozialiſten ent 
wickelte 5 zwiſchen dieſen und Kommuniſten eine 
ii» were Schlänerei a Morake, Stöcken und 

Stühlen. Die Zahl der Verletzten beträgt auf bei» 
den Seiten etwa 50. Ein Nationalſozialiſt erlitt 
ſchwere Verletzungen und wurde ins Krankenhaus 
ebracht. Erſt gegen 3 Uhr morgens war die 
uhe wieder hergeſtellt. 


Flugzeugabsturz auf die Straße 


Berlin. In Rubow an der a: 
Berlins ſtürzte ein n lugzeu g 

der Deutſchen N für Luftfahrt, da 
von Tempelhof nach Adlers Ie 
war, aus geringer Höhe . pit egleiter wurde 
ſchwer, der Pilot leichter verletzt. r Pilot 
wollte, als der Motor wiederholt düsfehte. note 
landen, er erreichte aber kein Er Feld mehr. 
Die Maſchine verfing fi in Telegraphen» 
leitungen und ſtürzte au Boden. Paſſanten 
wurden nicht verletzt. 


Der Löwe als Lebensretter 


Kokomo (Indiana). Schon Androklus er 
fuhr, daß Löwen Gemüt reis Dieſe Tatſache 
wurde jetzt wieder einmal beſtätigt, als ein 
Zirkusſöwe das Leben feines jungen Bändigers 
rettete. Der Bändiger befand fih beim Proben 
mit 32 Löwen und Tigern in einem Käfig, als 
er von ſeinem neueſten Böoting, einer Tiger in 
mit dem unſchuldigen ange ⸗ 


amen „ruby“ 


griffen wurde. Dieſe bekundete ihre Verehrung Verp 


ür ihren Herrn, indem ſie ihm Arm und Seite 
zerfleiſchte. Aber „Trudy“ hatte ihre Rechnung 


ohne „Prinz“ gemacht. Dieſer, ein Prachtkerl gelt tellt 


von Löwe, ſprang vor, ſtieß die Tigerin gegen 
die Seite des Ka 83, daß ſich bia; Singen Seem: x 


a 


g8 | Mostaner 


ann ooe ee e a r aa Fu he 7 
oo 3% 


De Te 
8.53, S 3 


Preußenlaſſe und Iſtprogramm 


Der Präſident der Preußiſchen Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe, Klepper, läßt durch das 
Wolffſche Telegraphenbüro einen Artikel verbrei⸗ 
ten, in dem er ſich kritiſch und überaus ſkeptiſch 
mit dem Agrar und Oſtprogram m beſchäf⸗ 
tigt. Klepper ſieht die Grundlage der Not 
der Landwirtſchaft im Oſten in der Ueber- 
ſchuldung eines Teiles der landwirtſchaftlichen 
Betriebe. Durch den Kriſenherd der überſchulde · 
ten Wirtſchaften leidet riſikomäßig im Kredit⸗ 
weſen die ganze öſtliche Landwirtſchaft, die allge⸗ 
meine Kredithebung wird ungünſtig beeinflußt, da 
die Kreditinſtitute außergewöhnlich hohe Zinſen 
beanſpruchen. Die Entſpannung des Geldmarktes 
gewinnt deshalb im Oſten nur unvollkommenen 
Ausdruck, das Riſiko der überſchuldeten Betriebe 
macht fih auch in der Ertragsrechnung der ge- 
funden ziffernmäßig geltend. Das Abſinken d 
der landwirtſchaftlichen Kaufkraft zieht die übrigen 
Erwerbsſtände in Mitleidenſchaft. 


Eine Seerung i der Lage ift nach Klepper ! 
von den neuen Zöllen nicht zu erwarten, da die 
ſchlechten Preiſe für die landwirtſchaftlichen Er⸗ 
eugniſſe des Sitong hauptſächlich in einer Ber- 
nderung der allgemeinen Ernährungs- 
weiſe, die Fleiſch, Gemüſe, Obſt, Molkerei - 
erzeugniſſe und ähnliches bevorzugt, ihre Urſache 
aben. Unter den Maßnahmen, die für die Eh 
andwirtſchaft geplant find, wendet fih der Artikel 
beſonders gegen den Vor selten eines vollſtändigen 
oder auch nur teilweiſen Moratoriums. 
An Stelle einer allgemeinen Kreditaktion fei in ⸗ 
divpſduelles Eingreifen erforderlich, das 
insbeſondere gerade bi überſchuldeten Betriebe 
heilen müſſe, um den Herd der ganzen Kriſ 7 5 
Geſundung zu bringen. Für die nicht mehr hei⸗ 
lungsfähigen Betriebe ſei angeſichts des vollkom- 
men toten Gütermarktes eine künſtliche Qi- 
E notwendig. 
die in 10 0 kommenden Böden erſt 
ſeit etwa Jahren abgeforſtet 
und der kapmirtich tlichen Rebana 9 A 
gemacht worden jeien, fei a unter Umſtänden kein 
Unglück, wenn die angebaute Fläche zurückgehen 
und das 1 x Land anfgeloritet würde. Die 
nicht zur Auffo K ber edel Betriebe mih- 
ten, ſoweit mög tebelung magen 
werben; ang: dürfe dieſe Siedelung ni 

den örtlichen Selbſtperwaltungskörpern übertra- 
gen werden, die nicht über „kreditpolitiſche Er- 
fahrung“ verfügen und vielfach nicht gewillt ſind, 
„gegenüber den Intereſſenten, die nun einmal 
unvermeidbare BEE anzuwenden. 


Bei der Beurteilung Pacer Darſtellung iſt zu 


ſchaft des Oſtens dem Verfahren der preußiſchen 
r eee und ihrer „unvermeid⸗ 
baren Härte“ ein großer Teil der Schuld an der 
Notlage der Oſten⸗Landwirtſchaft zugemeſſen wird 
So behauptet man in Oſtpreußen, daß durch die 
Umſchuldungsaltion nur der Erfolg erreicht ſei, 
daß der härtere öffentliche Gläubiger, der ſofort 
zur Zwangsverſteigerung ſchreite, an die 
Stelle des entgegenkommenderen privaten Gläu⸗ 
bigers getreten ſei. Hier dürfte der tiefſte Grund 
der Ausführungen des Präſidenten der Preufe 
kaſſe liegen, in denen man in der Hauptſache wohl 
eine Rechtfertigung der Politik dieſes öffent⸗ m 
lichen Finanzinſtitutes, das doch zuerſt der Hilfe 
für bie Landwirtſchaft dienen foll und eben feiner 
„unvermeidbaren Härten“ erblicken muß. 


Die Staatsanwaltſchaft hat ſich entſch gi, 
ihre e ee Ker das freiſpr ea 
teil gegen Hugo nnes jr. dur 


Am Sonntag wird ber Reichspräſident und am 
Montag der Reichskanzler und die eichsminiſter 
wieder in Berlin eintreffen. 


einige 
Bän⸗ r 
diger Zeit, die anderen Tiere, die ber Vorfall in 
BES: verſetzt hatte, zurückzutreiben und 
die Hilfe feiner Kollegen zu erbitten, die ibn aus 
dem Käfig holten und ins Hoſpital brachten. 


Lebensmittelstreiks im 
Wolgagebiet 


Moskau. Wie die ruſſiſchen Blätter mitteilen 
je in den letzten Tagen bei den Arbeitern, die auf 
dem Bau der neuen oia Troftorenjabrit in 
Stalingrad m . iet beſchäf⸗ 
tigt ſind, ein Streik 9585 rochen. Die Arber 
ter legten wegen der ſchlechten Verpflegung die 
rbeit nieder. Die Lebensmittelzufu 
ten nach Stalingrad find jo gering, daß trog 
wiederholter Beſchwerden der Arbeiter eine Anj» 
beſſerung der Rationen nicht zu erzielen war. Ein 
Teil der Arbeiter E bereits die Stadt verlaſſen, 
um ſich a g ar Lande Ban lagen. Die 
taatspolizei (GPU.) hat Truppen 
nach Stalingrad entſandt, um dort bie Ruhe wie⸗ 
der herzuſtellen und die Wiederaufnahme der 
Arbeit zu erzwingen. 


Diebstahl von Briefen an 
Therese von Konnersreuth 


arg Fi Bei der Poſtdirektion in 
ensburg waren me letzten Monaten 


„Trud £ 
ge bei. Inzwiſchen hat der verletzte 


e TE Sun eeles, Ser SEE Ta der unartigen 


Net amationen über gekommene 
Seen ſo za eh eingegangen, 
daß mehrere Beamte in den rieten, an 


nutlichen 1 reili eee zu 
ine * ve l. erwachung 
ergab, daß der Täter e y Poſtaffittent 
Steinbauer ſein konnte, der 11 — den Kava⸗ 
lier ſpielte und währen des Faſchings Ausgaben 
machte, die über feine Einnahmen aingen. Die 
achtöfeite zog ſich . erh ares um 
en Beamten, und auf einer Dienſtf 

Regensburg nach Hof, zu der wan ihn extra 05. 
ene ging er in die Falle. Der mit der 


augen. Veoba batuna machen daß St 


berückſichtigen, daß von der beteiligten Landwirt ⸗ SA 


m betraute Beamte mußte die über- ſch 
einbauer es gebnis verliefen. 


Leipzig verlangt Schutz 
vor Kommuniſten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig, 26. April. In einer Eingabe an das 
Sächſiſche Innenminiſterium ſchildert der Rat 
der Stadt Leipzig eingehend die Vorkommniſſe 
beim Reichsjugendtag der KPD. Er hebt beſon⸗ 
ders die Störungen im Straßenverkehr ſowie die 
durch das Verhalten der Teilnehmer im Publikum 
entſtandene große Unruhe hervor. Zum Schluß 
bittet der Rat das Miniſterium, für die Zukunft 
Vorkehrungen zu treffen, um eine Wiederholung 
derartiger Ereigniſſe zu unterbinden. 

Am Schluß der Eingabe beißt es: 

„Die Stadt Leipzig hat Anſpruch darauf. 

daß auf Grund der Geſetzgebung und ung 

unverzüglich völlig hinreichende Sicherungen ge⸗ 

jerien werden, die eine Gefährdung der öffent⸗ 
chen Ordnung und Sicherheit ausſchließen. 

Die ſächſiſche Regierung hat für den 1. Mai 
das für Leipzig und Umgebung — Ver- 


bot aller Verſammlungen und unter 
freiem Himmel mit Rückſicht auf die Üfterereigs 
niſſe aufrechterhalten. 


Teilnehmer an den Ausſchreitungen 
in Leipzig ermittelt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Magdeburg, 26. April. Wie die Preſſeſtelle 
des Polizeipräſidiums mitteilt, hat die Politiſche 
Polizei zwei der Haupttäter an den blutigen 
Ausſchreitungen während des 1. Oſterfeierta 
in Leipzig ermittelt und feſtgenommen. 
handelt ſich um . P 
torius und Bahrns aus Burg. Beide 
haben im Verlaufe der Ausſchreitungen Schuß - 
n erhalten. Sie hielten na feits 
dem verſteck 


Große Unterſchleiſe bei einem Zollamt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. Main, 26. April. Beim Zollamt 
Frankfurter . y 2 1 
eruntreuun ur gekommen. 
Bei dieſer e ih iſt EA a ea um 
66 000 Mark geſchädigt worden. Der ungetreue 
Beamte, ein rzollinſpektor, 4 en 
mit einem Kaufmann durch geſchickte 
2 ene Beneden, lommen, O — 4 
ige Unterſchlagung nnen egen 

8 iſt 8 eingeleitet 
worden. 


Betrunkener verurſacht einſtündige 
Berkehrsſtörung auf der U⸗Bahn 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. April. Auf dem Untergrundbahn⸗ 
hof BUN kam es am Sonnabend kurz 
nach 9 Uhr durch einen eigenartigen Unfall zu 
einer . Verke te rsſtörung. u 
Betrunkener ſtürzte vor su ausfahrenden Zug 
u die Schienen. Er wurde etwa acht Meter weit 
* Die Feuerwehr hatte über eine 
halle tunde zu tun, um den “ng aus 5 — 
unglücklichen Lage zu befreien. hatte eine 
Gehirnerſchütterung und y innere 
Verletzungen davongetragen und mußte in das 
Krankenhaus gebracht werden. Erſt gegen 10 Uhr 
war die Verkehrsſtörung behoben. 


Die Zabl der Todesopfer der letzten In⸗ 
dien-Unruben in Peſchawar iſt auf 50 ange⸗ 
e Die Militärbehörden ſind Herren der 

age. 


gan 1 anf die an Thereſe von $ Konners« 
h abreffierte Poſt absehen Stein- 
9 — vor dem Poftang heraus in Dei Denke 
et wur m bo 

en i die ober heiße Male vereitelt 


werden konnten. S Schließlich gelang es ihm in der 
Fronfeſte Hof, in er be mug; — 17. 
war, ſich in einem 


erhängen. Thereſe von Honnerzreuth regelt 
von überall ber zahlreiche Gaben, um dieſe für 
wohltätige Zwecke zu verwenden. 


Die sieben Morde des 
chinesischen Kochs 
Schanghai. Ganz Schanghai ift in Auf- 
regung über ein furchtbares Verbrechen, das von 
einem chineſiſchen Koch in einem chineſiſchen Haus 
begangen wur 5 weil er nicht die Erlaubnis 
erhielt, ein Dienſtmädchen im gleichen Haushalt 
gu heiraten. Mit einer ſchweren Fleiſchaxt 
ewaffnet, ſtahl er ſich von Zimmer zu Zimmer 
und tötete auerft feinen 2 rrn und mig 
gron, dann beide Söhne im Alter von 6 u 
ahren ſowie 175 ienſtmädchen und einen 
Diener. Er erledigte ſeine grauſame Arbeit fo 
n e aN ſeiner Opfer ſich wehren 
nnte. Nach der furchtbaren Tat entkam ber 
Koch mit ſeiner Geliebten. 


Der Fülltederhalter von Lucarno 
verschwunden 


Paris. Der goldene Füllfederhalter, mit dem 
627 126 die Unterzeichnung des Locar no- 

ertrages 7 wurde, tft ipurlo8_ber- 
bee de Der Halter, der die Form einer Gün- 

eder hatte, blieb in ere un der Stadtver⸗ 
waltung von Locarno. Er wurde jedoch gele- 
n der N im Haag im Fe- 
ruar d. J Wushiellungsteitung geliehen und 
bruar ds J. der Aus ſtellungsleitung geliehen und 
kehrte ſeither nie wieder in den Beſitz der Stadt 
von] Locarno zurück. Die holländiſche Polizei hat be» 
reits bei allen Goldwarenhändlern 2 
und in den übrigen Großſtädten Nachfor⸗ 
ungen eingeleitet, die aber bisher ohne Er- 


en . 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 116 
— ment 


— 1 1. 


Mitten auf der Hauptſtraße brannte ein Gehöft. 
Das Feuer warf, wie bei einem Jahrmarktsfeſt, 
ein knalliges Rot über zerſtörte Dächer; wir 
waren faſt verwundert, keine Drehorgel zu hören. 
Brennende Kaninchen durchbrachen wie kleine 
lebende Fackeln die Reihen. Dann ſahen wir zwi- 

ſchen zwei dem Einſturz nahen Mauern in dem 
roten Rauch des Brandes ſtumme Schatten laufen, 
die Eimer trugen. 

„Schnell! ſchnell!“ riefen die Offiziere immer 
wieder. 


— — — — 00 m 


„Gleich werden fie wieder Schießen“ 


Ein Haus war gegen das andere geſtürzt, die 
Trümmer waren ein wirres Durcheinander, und 
immer wieder ſtolperten wir über Schutt und 
Geröll. Da und dort ſperrte eine zuſammen⸗ 

| geſchmetterte Mauer die ganze Straße. 

| Iuchend ſtiegen wir über die Steinhaufen und 
liefen ſtolpernd hinter unſeren Vordermännern 
her, die im Dunkel verſchwunden waren. 


Irgendwo weit hinten ſuchte ein Kind, das aus 


man in der Finſternis nur ſchlecht ſehen konnte, 
nach irgendwelchen Ueberreſten in den Ruinen 
ſeines Elternhauſes. Es hob die Naſe, ſah uns 
wortlos vorbeiziehen und grüßte mit ernſten 
Augen den Offizier, indem es die kleine, talt- 
beſchmierte Patſchhand an ſeinen Wuſchelkopf 
legte. i 

„Dretipag . .. brummte Sulphart. „Ich 
möcht wiſſen, was fih fo 'ne Laus hier rumzu⸗ 
treiben hat, gerade wenn wir ablöſen .. Na und 
alle dieſe Lichter, die Signale geben .. Sicher 
wiſſen die Boches ganz genau, daß wir da ſind.“ 

Eine alte Frau, die von einem Hof zu einem 
anderen ging, kam an uns vorbei; ſie trug ihre 
Laterne ſunter der Schürze, um fie abzublenden 
| und um fie vor dem Winde zu ſchützen. Man 
hätte meinen können, ſie trage einen Stern in 
i choß. 


| ihrem © 
. Geda, Alte! 


h, „Noch jo eine 
Ma roux, der ſelbſt jagte, er jei Wilderer ge- 


. Laterne 
weg!“ rief Sulphart. 
weſen, knurrte, der andere ſehe auch 

überall Spione. 


Ein Franzose erzählt vom Kriege 


Ein Sturm auf den deutſchen Graben 


Rus dem Roman „Die hölzernen Kreuze“ 
von Roland Dorgelés 


„Die rote Flagge“ 


II.“ 


Aber er wiederholte ſich vergeblich: „Das dort Er ſelbſt ſchrie nicht mehr; er war vor- 

ift der Krieg. . ich fehe den Krieg.“ Es gelang [ſichtig genug, feine laute Stimme zu dämpfen; 
ihm nicht, er kam nicht aus der Ruhe. Höchſtens ſchon feit einiger Zeit hatte er ſogar ſeine 
war er etwas erſtaunt. Dieſer ganze elek-] Pfeife eingeſteckt und war, vorſichtig gebeugt, 
triſche Zauber mitten auf den ſtummen Feldern] mit lautloſen Schritten vorwärts geſchlichen. 
kam ihm komiſch und unangebracht vor. Gilbert hatte ſich über feine Vorſicht gewun⸗ 
Die paar Gewehrſchüſſe klangen recht harmlos.! dert. 
Auch das verwüſtete Dorf ftörte ihn nicht, es ſah „Es ift doch nicht gefährlich hier?“ fragte 
ihm allzu ſehr nach Theaterkuliſſe aus. Er 
hatte Schlimmeres erwartet. Schreie, Tu- 
mult, Gewehrfeuer wären notwendig geweſen, um 
das alles zu beleben, dieſen Dingen eine Seele zu 
geben. Dieſe Nacht, dieſes große Schweigen — 
das war nicht der Krieg 

Und doch war er's: freilich mehr ein triſter 
Wachtdienſt als ein Kampf. R 

Plötzlich war die Straße zu Ende, eine Barri- 
kade aus Eggen und Fäſſern ſperrte ſie ab. Wir 
mußten einzeln hinüberklettern und mühſam unter 
einer Deichſel durchkriechen, an der mancher mit 
feinem Tornifter hängen blieb. 

„Ruhe.. Links auf dem Felde ſammeln!“ 

Die unbewegliche Gruppe der Soldaten nahm 
fih mit all den aufrechtſtehenden ren im 
Schutze der Nacht wie ein ſchwarzer Weinberg 


er. 
„Doch, im Gegenteil. Hör nur.“ 


Feine melodiſche Pfeifentöne waren in der 
Nacht, wie wenn man eine Gitarre leiſe zupft. 


„Hörſt du? Das find Kugeln!” 


Gilbert horchte; das machte ihm Spaß. Es 
gefiel ihm, daß die Kugeln dieſen hübſchen 
Weſpenton hatten. Er dachte nicht im gering⸗ 
ſten daran, daß ſie töten könnten. Ganz leiſe, 
von Mund zu Mund weitergegeben, kam ein Be⸗ 
fehl durch, und die Kompagnie trat wieder an. 
Das gab ein langes, leiſes Klirren. 

„Reihenkolonne mit fünf Schritt Abſtand 
Gewehr in die Hand ... Kein Lärm!“ 

In langer Zickzacklinie ſtiegen wir zur Chauſſee 
hinab, deren Baumreihe man drunten ſah. Es 
gab noch keinen Laufgraben dahin. 

In den Rüben mit ihren hohen, welken Blät- 
tern und dem Unkraut der unbebauten Felder 
wurden unſere Beine bis hinauf zu den Knien 
naß, blieben unſere ſchweren Füße 


wie in Fallen 


hängen. Wir konnten ſo gut wie nichts ſehen, 
ein paar Schritte vor uns hörte die Welt auf, 


Nur das Glimmen einer Zigarette 


war im Dunkel zu bemerken. Wir ſahen ſie zu den 
Lippen ſchweben, aufglühen, langſam wieder hin⸗ 
abſinken. 

„Dieſer Saukerl wird uns noch ver⸗ 
raten...“ brummte jemand; „jo ein Bigarren- 
verteiler kriegts fertig, uns wegen einem Glimm⸗ 
ſtengel ins Maſſengrab zu bringen.“ 

Gilbert hatte ſeinen Torniſter abgenommen und 
ſich auf den Boden gelegt. Die Erde war weich 
Und kalt, noch feucht vom letzten Regen, und er 
fühlte, wie ſeine Beine in dem dünnen Mantel 
eiskalt wurden. Den Torniſter unterm Kopf, die 
Hände in die Aermel geſteckt, lag er auf dem 
Rücken, ſtarrte in die Nacht und ruhte ſich aus. 

Von den Stellen auf den Schultern, an denen 
die beiden Tragriemen ihn wundgeſcheuert hatten, 
ging jetzt ein angenehmes Brennen aus, und er 
jii wohlige Schlaffheit in allen Glie⸗ 


Auf der anderen Seite der Barrikade, im Dorf, 
war ein 


konnte man die vorgebeugten Schatten der Kame⸗ 
raden erraten. Zuweilen ſtolperte einer und 
ſchlug der Länge nach hin, dann gab es ein Ge- 
polter von Kochgeſchirren, Bechern und Feld- 
folgen; und erſticktes Lachen lief die Reihe ent- 
ang. 

Plötzlich hörte Gilbert etwas wie einen 
ſchnell anſchwellenden Hauch, und im ſelben 
Augenblick ſah er, wie die lange Reihe der Män⸗ 
ner ſich mit einem Schlage zu Boden Iari. Er 
machte es genau ſo. Ein Blitz ſchlug ein, ſchreck⸗ 
liches Toben von Kupfer und Eiſen, Splitter 
peitſchten kreiſchend in den Boden, beißender 
Rauch ſenkte ſich herab. 


floſſen Himmel und Erde ſchwarz zuſammen. Kaum 


Das gerimgfte Sictpümttchen tomme ibm verbädtig| Spektakel wie auf einem Jahrmarkt: 


vor, und er vermute gleich einen wer weiß wie dort drängte fih eine ganze Kompagnie zum Eſſen⸗ 

geheimnisvollen und verwickelten Signaldienſt empfang. Wir hörten Befehle, Schimpfworte; 

zwiſchen den Bauern, die doch nur ihre Kerzen eine gelende Stimme ſchrie: 

anzimdeten, und dem feindlichen Generalſtab. Ihr ſeid ja beſoffen .. Wir haben dreimal 
Erſchöpft, den Kopf vorgeſtreckt wie ein Gaul, Zucker bekommen, aber nichts zu freſſen 


der einen ee eg folgt De machy Andere riefen: „Waſſerholer hierher 
dem Wilderer. um die Reihe haltmachte, ſtieß Gruppenführer Wein holen!“ 

er gegen beffen Torniſter und wartete dann abge- | Und bann ſchrien die MO.-Leute, deren Maul. 
ſpannt darauf, daß es weiterginge. Er war nicht tiere in dem Gedränge nicht vom Fleck kamen 
einmal mehr müde: er war nur noch ein kraft ⸗ Ein Offizier brüllte: „Ruhe! Lärmt ni x 
lojes Ding, das fi willenlos bormärtötreiben „ Domne dos er, 
= — ar hat bi Saen bert, der eingenidt war, wieder auf. Er fitte 


Gilbert, der mit klopfendem Herzen auf den 
Knien lag, atmete tief den 


Qualm ſeiner erſten Granate 
ein. „Das riecht gut,“ dachte er. 


Schon erhoben ſich die anderen und eilten 
ſchneller, faft laufend vorwärts. Er warf die 
Feldflaſche, die ihm gegen die Schenkel ſchlug, zu- 
rück und folgte Lemoine. Der ſchleifte an einem 
Strick einen unglücklichen Hund hinter ſich her, 
der alle vier Beine ſteif gegen den Boden ſtemmte. 

„Halt!“ gaben gedämpfte Stimmen von vorn 
her durch. Der Schützengraben war direkt 


Raketen zu erblicken. nou vor der Landſtraße, ein Z 8 drei Drä 
* die Boches noch weit?“ fragte er. 2 . trabe, aun aus drei Drähten 
Dieſer erſte Anblick des Krieges war eine „Nein,“ ſagte Su Ar rt, der neben ihm im ſchüßte ihn wie den Raſen einer Anlage. Zu 
Euttänſ feuchten Gras lag. „Auf der anderen Seite der unſeren Füßen murmelten ein paar unſichtbare 
chung Straße. Du wirft ſehen, die Boches werden Soldaten, die ihre Affen aufbudelten: 


für ihn. Er hätte aufgeregt fein, irgend etwas glei z o ; i > 
empfinben mögen, und er fab Eigenfinmig zur nenn fie han Krach de nalen Da teinguidiehen 
Front hin, mer um ein wenig zu ſchaudern. zwanzig Sous ausgeben, wenn die Schweine da 


e) Vergleiche Nr. 110 v. 20. der „Oſtdeu ordentlich was aufs Dach kriegen würden 
mor 22 7 ik a Hör nur, wie ſie brüllen.“ 


„Die haben ſich auch nicht gerade zu Tode 
gehetzt, um hierher zu kommen. Die Boches wer- 
den euch eure Eſeleien ſchon heimzahlen.“ 

Und nach dieſem Willkommensgruß 
rückten die Kameraden ab. 


nennt man die Kunst des Möglichen. Von der 
— 2 muß man das Unmögliche ver- 
angen. 

Auf ein Unternehmen, das eine Ware produ- 
ziert, die gerade das Notwendige erfüllt, hat noch 
niemand gewartet. Der Betrieb aber, der eine Qualität bietet, 
die auf dem Markt gefehit hat, wird führend sein. 

Deshalb war es der Bulgaria-Zigarettenfabrik keine Ober- 
raschung, daß in kurzer Zeit ihr Umsatz in weiten Teilen 
Deutschlands bis zu 60 % des gesamten Zigarettenbedarfes 


“  BULGARIA-STERN 


die stets frische und gleich gute 4 Pig. Zigarette! 


27. April 1930 


Die Sonne ſchien ſchön und bleich; es war 
ein richtiger Martinstag An dem zart⸗ 
blauen Himmel ſahen die Wolken wie Schrapnell⸗ 
flöckchen aus. Ein Sperber und ein Rabe ver- 
folgten ſich mit wilden Schnabelhieben. Eine 
Lerche hing faſt bewegungslos in der Luft und 
ſang. Es war Sonntag. 

Ueber die Sandſäcke hinweg konnte man 


die deutſchen Schützengräben 


ſehen, zwei dünne Linien, die eine aus brauner 
Erde, die andere aus weißem Mergel. Die ver⸗ 
wüſteten Felder ſahen wie Oedland aus mit ihren 
zuſammengefallenen Schobern und den verwehten 
Strohhäuſern. Am Rande der Straße ſtreckte 
eine verlaſſene Mähmaſchine ihre langen Arme 
arbeitslos in die Luft. 

Die Grabenbeſatzung bummelte in den Lauf 
gräben wie in den Straßen einer kleinen Stadt, 
in der man jede Ecke kennt, läſſig umher; überall 
vor den Eingängen zu den Unterſtänden ſaßen 
und ſtanden plaudernde Soldaten. Einige ver⸗ 
ſuchten, ihre Löcher wohnlicher zu machen. Der 
kleine Bel in erweiterte feinen Bau nach Maß 
er ſchnitt ſich ein Loch für die Kerze in die Erde, 
eins für den Trinkbecher und ein größeres, 
um feine Füße hineinſtecken zu können. P ré- 
val ſchrieb an ſeine Frau, und Broucke genoß 
das einzige Vergnügen, das er zwiſchen den Mahl- 
zeiten kannte: er ſchlief. Fouillard ſaß zuſammen⸗ 
gekauert da und leerte eine Büchſe; in großen 
Stücken nahm er das Rindfleiſch zwiſchen ſeinen 
dreckigen Daumen und ſein von Grünſpan über⸗ 
zogenes Meſſer. Gilbert ſah ihm von der Seite 
zu. Er liebte dieſen armſeligen, unſauberen Men⸗ 
ſchen nicht, alles an ihm ſtieß ihn ab: ſeine 
Stimme, ſeine roten Augen und ſein ewiges Woll 
halstuch, von dem ſchmutzige Troddeln herab- 
baumelten. Sie mußten dicht aneinandergepreßt, 
Seite an Seite in demſelben Loch ſchlafen, und 
gerade deswegen verabſcheute er ihn. 

Immerhin hatte der Neue ſich ſchnell genug 
an unſere 


rauhen Sitten i 


gewöhnt. Schon wußte er, wie man feinen Teller 
mit einer Handvoll Gras waſchen kann, er fing 
an, Geſchmack an unſerem Kommißwein zu 
finden, und ſchämte ſich nicht mehr, ſeine Bedürf⸗ 
niſſe vor den anderen zu verrichten. 

„Du machſt dich, Kleiner, du machſt dich,“ 
ſtellte Bréval mit Genugtuung feſt. 

Sulphart döſte, lang auf das faule Stroh 
in ſeiner Höhle ausgeſtreckt, vor ſich hin; nur ein 
dünner Lichtſtrahl drang in ſeine halbverhange⸗ 
nen Augen. Er rauchte geruhſam aus ſeiner 


Pfeife, die ein ganz zerkautes Mundſtück hatte, 


und träumte dabei von der Kirmes, vom 
Tanz, von Schieß⸗ und Schaubuden, von Glücks⸗ 
rädern und dem ganzen ausgelaſſenen Trubel, er 
roch TER den Duft von geröfteten Kartoffeln 
und ſchwerem Wein. 

Da wir nicht auf Poſten mußten, ſtreckte ſich 
einer nach dem anderen in ſeinem Loche aus; wir 
waren alle ermüdet von der langen Nacht, in der 
wir Wellbleche hatten ſchleppen müſſen. Vai- 
ron knurrte halbwach ein paar Worte, weil das 
Schnarchen Lemoines ihn nicht ganz ein⸗ 
ſchlafen ließ. Im Graben lagen in ihre Decken 
gehüllt diejenigen, die noch keinen Unterſtand 
hatten. In einem Loch ſpielten mit viel Geſchrei 
einige Leute Karten. Sonſt ſchlief alles. 


Fortſetzung folgt.] 
— 
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(Jamiſſen-Hachrichten der Woche ) 


Geboren: 

Dr.-Ing. Ernſt Wüftehube, Breslau: 1 Tochter; Benjamin 
Stern, Breslau: 1 Sohn; Oberleutnant Karl Ernſt Bartel, 
Breslau: 1 Tochter; Hofbeſitzer Heinrich von Leeſen, Henn⸗ 
ſtedt: 1 Tochter; Rechtsanwalt Foerſter, Hirſchberg: 1 Tochter; 
Arthur Guts mann, eln: 1 Sohn; olizeihauptmann 
Stüber, Oppeln: 1 Sohn. 


Verlobt: 


Theodora Gräfin von Limburg ⸗Stirum mit Walter 
Gans Edler Herr Putlitz Laaste; Erika Hartmann mit 
Dr. Walter Schönberg, Breslau; Thea Schleiffer mit 
Dr. Schleiffer, Breslau; Klara Aberle mit Friedrich 
Viehweger, Rohrau; Aloſcha Gaſch mit Bergaſſeſſor Dr. 
Kurt Repetzki, Gleiwitz; Elſa Tſchiskale mit Walter 
Groß, Neuwalde; Erika Kröger mit Albert Ol ſcho w ſky, 
Beuthen; Hanni Weiß mit Dipl.-Ing. Dittmann, Leiſewitz; 
Profeſſor Regierungsbaumeiſter a. D. Heinrich Müller, Bres. 
lau mit Oberlehrerin Margarete Sauer, Breslau; Dr. Käte 
Friedrich mit Rechtsanwalt Dr. Wilheim Kali ſky, Bres: 
lau; Roſe Peisker mit Dr. Walter Mat thes, Beuthen; 
Charlotte Mann mit Dipl.⸗Landwirt Heinrich $ö ppner, 


Schimiſchow. 
Vermählt: 


Walter Gorny mit Lleſelotte Knoke, Beuthen; Paſtor 
Konrad Maluche mit Ruth Mücke, Breslau; Oipl.⸗Landwirt 
Dr. Georg Kelſch mit elfriede Weidlich, Heinersdorf; Dr. 
Kalinowſki mit Heidel Sedlaßgek, Kamienietz; Konrad 
Werner mit Eliſabeth Ziegon, Breslau. 


Geſtorben: 


Norbert Nocon, Ruda, 1 J.; Gottfried Arnd t, 
84 Z.; Maria Hildebrandt, Königshütte, 66 J.; Rechnungs- 
führer Robert Kolloch, Königshütte, 28 3; Friedrich 
Smolka, Königshütte, 15 J.; Lehrerin Maria Sud a, Siemias 
nowitz; Ernſt Kunſtmann, Schwientochlowitz, 70 J.; Mhine 
Nos, Rowy Hafdueki, 92 J.; Lehrer Valentin Bu t a, Königs · 
hütte, 28 J.; Paul Kania, Kattowitz, 49 J.; Paul Sanny, 
Gleiwitz, 31 J.; Bäckermeiſter Heinrich Lin nel, Gleiwitz; Bant- 
direktor a. D. Heinrich Schoedon, Gleiwitz, 73 J.; Walter 
Mehlin, Beuthen, 18 J.; Steffi Ruffin, Rokittnitz, 25 J.; 
Rittergutsbeſitzer Heinrich Gchwar zkopff, Brune, 69 3; 
Marie, Gräfin | zu Solms Sonnenwalde⸗Roeſa, 
Karlsruhe, 71 J.; Klempnermeiſter Mag Prager, Hindenburg; 
Dr. Arthur Fiſcher, Breslau, 41 ö.; Lokomotivführer Joſef 
Zappe, Gleiwitz; Lorenz Hellwig, Glelwitz; Anna Stau» 
dinger, Breslau, 34 J.; Oberpoſtſchaffner Guſtav Wagner, 
Breslau, 76 8.; Oberfeuerwehrmann Curt löte, Breslau, 
54 J.; Heinrich Frit ſche, Koberwitz, 81 J.; Lehrer Joſef 
Frank, Bobrek, 53 J.; Provinzial der Barmherzigen Brüder 
A. R. P. Raphael Peuke dt, Breslau, 59 J.; Ruth Geiſler, 
Gleiwig, 26 J.; Dr. Franz Klucany, indenburg, 29 3, 


Kattowitz, 


Freitag, den 25. April, nachm. 5 Uhr, ist nach kurzer 
schwerer Krankheit mein lieber Gatte, unser treus der 
Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel, der Gastw 


Karl Puchalla 


im Alter von 50 Jahren 8 Monaten entschlafen, 
Hindenburg, den 26, April 1930, 


Im tiefsten Schmerx: 
Viktoria Puchall 
Friedel und Gretel al Techn“ 
Hilde Klama, geb, Puchalla 
Max Klama, Schwiegersohn, 


Beerdi : Montag nachm. 3 Uhr vom Trauerhause, Hindenb 
Pree — — Nr. 205. X vn 


Hui 


Nach langem Leiden starb heute plötzlich unsere 
herzensgute Mutter, Großmutter, Schwester, Schwä- | 
gerin und Tante 


Frau Marie Michaelis 


geb. Fernbach. 


Lipine, Myslowitz, Hindenburg, 
den 26, April 1930, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung in Beuthen Montag nachmittag 3 Uhr 
von der Halle des jüdischen Friedhofs aus, 


Am 26, pn abends 7 Uhr. entriß uus der 


versehen mit 
Schwiegervater, Großvater und Onkel, den früheren 


im Alter von fast 83 Jahren. 
Gleiwitz, Beuthen OS., Bitterfeld, den 26, April 1930, 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29. April 
vom Trauerhaus, Gleiwitz, Schmiedestraße 11, aus statt, 


geliebten Mannes, des prakt. Arztes 


sage ich meinen 
tiefempfundenen Dank. 
Gleiwitz, im April 1980, 


unerbittliche Tod, wohl- 
en hl. Sterbesakramenten, unseren herzensguten Vater, Bruder, 


Johann Antoni 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich Antoni. 
1930, vorm. 8 Uhr, 


Für all die Beweise der Liebe und Teilnahme 
während der Krankheit und beim Heimgange meines 


Dr. med. Ernst Schikora 


Frau Vally Schikora, geb. Markiefka. 


kurz vor Vollendung seines 51. Lebensjahres. 


Schmerz an 


Radziorkau P.-OS,, 28. April 1930 


Trauerhaus aus statt, 


der Großkaufmann 


im 51. Lebensjahr, 


Wir verlieren in ihm einen treuen Berater und 


denken werden wir in Ehren halten, 


Zurückgekehrt |Zurückgekehrt 
DEE Mega. br. Heidenreich-Kühn 


Frauenärztin 


Facharzt 
für Lungenleiden Beuthen OS., Hohenzollernstraße 15 
GLEIWITZ rn 17 Uhr 
* Sprecht n — — 
Schillerstr. 4. 8 ; & 


Zurückgekehrt 
Dr.med. Eckstein 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankhalten 


Joseph-Platz 9 


Zurückgekehrt 


Facharzt für Innere Krankheiten 


Dr. med. F. H. Patrzek, 


Gleiwitz, 


leitender Arzt der Inneren Abteilung 
des Städtischen Krankenhauses, 


Sprechstunden von ½12 - ½ 1 u. 4—5 Uhr, 
außer Sonnabend nachmittag. 


20 rückgekehrt 
Dr.Biberstein 


Spezialarzt für Hautkrankheiten, 
Harn- und Blasenleiden. 


GLEIWITZ, Kreidelstr. 23. 
—— —— a 


Gebr. Somme Nachf. 
Ankauf „Breslau 
—— —— E a 


Am Rathaus 18 


vr Brillanten - Perlen 
Gold- und Silberwaren 


niit. 
811118 

und gut 

2 kaufenSie 


0 Metall. 

Aufl ‚Ai Stahl bettstall, 
u m atzen, a 

ALPAKABESTRORE hei 


Simon Rothmann, Zeuthen 05, 
Haus der Qualitäten — Bahnhofstraße 1 


Nach längerem, schwerem Leiden verschied heute nacht, 
wiederholt gestärkt durch die Gnadenmittel unserer hl. Kirche, 
mein lieber Mann, der treusorgende Vater seiner Tochter, unser lieber 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der Großkaufmann 


Eugen Quass 


Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen im tiefsten 


Thekla Quass, geb. Bytomski 
und Tochter Hildegard 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29, April, nachm. 31/, Uhr, vom 


Heute nacht verschied nach längerem Leiden unser hochverehrter Chef, 


Herr Eugen Quass 


seine kaufmännischen Fähigkeiten werden uns immer ein Vorbild bleiben, 


: Das Personal der Firma Eugen Quass 
Radzionkau/Tarnowitz P.-OS. 


für schwer lernende und 
schwer erziehbare Knaben 


Bad Obernigk bei Breslau 
rr Dich. Zeitg. Ratowice. 


Begin Narlanzku rse Entdindungsheim 


Beuthen O.., Kaiser-Franz-|gouthen ©5., Hotel Kaiserhof, Donnerstag, den 1. Mai cr. . 
Kattowitz, „Hospiz“, Freitag, den 2, 
Damen 8, Herten 9 Uhr abends, 


Anmeldungen hierzu sowie zum Schülerzirkel und Einzel- 
Unterricht nehmen wir an diesen Abenden entgegen, 


Tanzschule Krause und Frau 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 5 und Havanahaus Gleiwitzer Strale 2. Telefon 5185 


| ald- 
DE 


Wollen Sie auch geſund werden? 


Iſo bemühen Sie fiğ in meine Sprechſtunde 
vorm. 9—12 Uhr, nachm. 3—6 Uhr 

und Sie werden durch meine giftfreie Heil⸗ 

methode bald wieder hergeſtellt. Seit 1898 

r Mitglied der giftfreien Heilkunde. 
Hensel, Naturheilkundiger 

Hindenburg DS, Michaeltorplatz 5 


orardlichen 
Klavier- 


Heirats⸗Anzeigen 
Neigungsehe 


3 mon. Eheglück 
unterricht N, —— er, 
lerteilt jugdl. Erſch., ſchönes 


Irmgard Richter, Eigenh. in ſich. Lebens: 
Beuthen Oe ſtell., m. char. Dame. 

2 Zuſchr. u. L. m. 326 
Reden ſtraße 8, ptr.! an d. G. d. g. Beuthen. 


Gebildete Witwe! 


Ende 80er, bedeutend jünger ausſehend, 
feſche, vepräfentable Erſcheinung, kath. 
intelligent, mit reicher Herzensbildung 
und Liebe zur Natur, ohne Anhang, 
Beſitzerin eines großen Grundſtücks, in 
ſehr guten Verhältniſſen lebend, wünſcht 
zwecks baldiger 


Heirat 


einen gebildeten, katholiſchen Herrn ohne 
Anhang, von edlem Charakter, in guter, 
geſicherter Poſition kennen zu lernen. 
Beiderſeitige Diskretion Bedingung. 
Ausführliche Bildzuſchriften mit voller 
Adreſſe unter Hi. 1182 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8. 


Welcher ernſtdenkende, gebild. Herr befe 
Koeife hat Intereſſe an 


Aufrichtiger Freundschaft 


mit 261. Dame? Evtl. ſpätere Heirat. 
Zuſchr. unter B. 2485 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Hausbeſitzer, 59 Jahre, Beamte, Kaufleute, 
kath., ſucht ein gut und Gewerbetreibende 
kath., älter. Fräulein fow, vermög. Damen 


od. Witwe o. Anhg. finden paſſenden 
N ern zwecks] Lebens- 
7 Heirat fameraden 


tennen zu lernen. Zu⸗ durch Hetratszentrale 


n Hindenburg, geiſig⸗ 
A för. unt. B. 2477 — weg 3,1, Rüdp, 30 


Gebild. Dame, 28 3. 
alt, ſchuldlos geſchied., 
von ang. Aeuß., 


Junge, kathol. Dame 
a. beſſ. Kreiſe, blond, 
J overmög.,wünſcht Herrn 
mit guter Allgemein · 


Zimmer- Heim, ſpäter 
Vermögen, ſucht die 
Bekanntſch. eines nur 
gebild., charakterfeſten 
Herrn in geſich. Poj. 
zw. ſpät. Heirat. 
Zuſchr. erb. u. 8.1876 
an d. G. d. 8. Beuthen. 


zu lernen. Bedingung: 
große Erſcheing., im 
Alter von 29-86 3. 
Zuſchr. m. Bild erb. 
u. B. 2814 an d. G. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Jg., hübſche, blonde 
Dame, m. mod. einger. 
Wohng., ſpäter noch 
Ba Geld, wünſcht Herren: 
l bekauntſch. im Alter 
5 von 30—37 J. zwecks 


Heirat. 


Zuſchr. m. Bild unter 
K. 1875 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Katowice. 


Junge feſche 

ſchlank, dunkel, 

gut. Haufe, m. Möbel- 
und Wäſcheausſteuer, 
wünſcht entſpr. 
renbekanntſch. i. 
von 28-885 $, 
Heirat. 
Gefl. 
K. 187 


allzeit hilfsbereiten Chef, 
Sein An- 


Anterricht 


stiller 


Hindenburg OS., 


Kronprinzenstr. 271 
Dorotheenstr. 29 


und Mädchen in 


chr. erb. u. 


Leiter: Rektor Lakomy. an d. Geſchſt. 


für Anfänger und moderne Tänze in 


ai er. 


Tar 


Korpulenz 


Dettleibigleit wird 
9 durch 


egro- 

Reduktiönspilien 
befeitigt, Kein ſtarker 
Leib, keine ſtarken Hüf⸗ 
ten mehr. Garanttert 
unſchädlich. Aerztlich 
empfohlen. Keine Diät. 
t. M. 4.—. Zu haben 
Alte Apotheke. 


üdagogium obten Sih 
Proſpekt 


Normalsöne Figur 
der Wunsch jeder Dame 


x durch das 


Jhalysia Leib- und 
Büstenhalter - System 


Thalysia-Edelgurt bildet den starken Leib sicher 

und ohne Beschwerden zurück und reduziert den 

Hüftenumfang in erstaunlichem Maße. 

Ausführl, Erläuterungen mit ärztl. Anweisungen 

gibt das Prachtheft „Die gesunde Frau“. 

Vortührung, Erläuterung, Anprobe 
und Beratung im 


Thalysia-Reformhaus 


GLEIWITZ, Wilhelmstraße 49b 


— AR 


Mdentihe Morgenpoft Ar. 116 


Leo Fall: ‚die dollarbringeffin‘ 
Operettenpremiere in Beuthen 


Macht es der ſozuſagen hochvalutariſche Ge- 
balt des Titels. daß im Zeichen der allgemei⸗ 
nen Pleiten am Monat das Haus ſo voll 
war? Oder ift es der gute Name, den das alte, 
tauſendfach bewährte Werk noch immer hat? Die 
Erſtauffüß rung jedenfalls war ein voller Erfolg 
— für die nächſten Abende braucht man keine 
Bange zu haben. 

Die Entdeckung des Abends hieß Elifabeth 
Wanka, die als Olga Qubinfta zum erſten Male 
in einer großen Rolle vor der Rampe ſtand. Sie 
iſt für den aufmerkſamen Beobachter ſchon immer 
eine intelligente Darſtellerin geweſen, die auch die 
kleinſte Rolle ſauber durchdachte und ausarbeitete. 
Umfo mehr erfreute es, fie nun einmol in einer 


größeren Aufgabe zu ſehen. Hier igte ſie 
ſcharfe Disziplin des iels, ein Wiſſen um 
die irkung r Bewegung und der 


reichte. J 


rſch 
ſemble und 8 zu großem Vorteil ge 
groß. doch 


tanzen kann, vermehrt weiter den Gewinn dieſer 
8 Man möchte öfter größere Leiſtun⸗ 
gen von ihr ſehen. . 
Auch die Ballettmeifterin Stefa Praljemwe 
bat fih wieder auf ihre guten Qualitäten bejon- 
nen und brachte im zweiten Akt eine Tanzeinlage 
mit Lene Tietze, au der man bedingungslos wie 
am erſten Tage ia“ ſagen kann. Die übrigen 
unter ihrer und Theo Knapps Leitung einſtudier⸗ 
ten Tänze waren alle fleißig beiter und 
machten einen großen Teil des Erfolges aus. 
Im übrigen forgte vor allem Martin Ehr ⸗ 
bard als Hans Freiherr von Schlick in immer 
neuen Einfällen und in amüſanter Variierung der 
Themen für Leben und Bewegung auf der Bühne, 
und Stimmung und Erfolg im Zuschauerraum. 
Mimi Fürth als Datiy fang zuſammen mit 
Ehrhard fo friſch und munter wie in den beſten 
Tagen unſerer Be try Wej- 
fely (Did) ift ein charmanter, bewegli Dar- 


jentjtehen ſowie durch Erkrankungen der Gefäß⸗ 


ch Schaffung der fog. künſtlichen Blutleere. Auch 
durch Unterbindung der Wunde 


Kampf gegen die Viviſektion 


Die bisher beſtehenden Schutzbeſtim⸗ 
mungen über wiſſenſchaftliche Verſuche an 
lebenden Tieren wurden durch einen Er⸗ 
laß der preußiſchen Miniſter für Volkswohl⸗ 
fahrt, für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
und für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
aufgehoben und an ihre Stelle neue Be- 
ſtimmungen in Kraft geſetzt. Nach dieſen 
neuen Beſtimmungen dürfen Verſuche am leben⸗ 
den Tier nur zu ernſten Forſchungen im 
Intereſſe der Erkenntnis Verhütung und 
Heilung menſchlicher und tieriſcher Erkran⸗ 
kungen und nur von geſchulten Kräften vor⸗ 
genommen werden. 

In Vorleſungen und wiſſenſchaftlichen 
Vorträgen ſind nur ſolche Tierverſuche ſtatthaft, 
die zum vollen Verſtändnis des Vorgetragenen 
notwendig ſind, es wird empfohlen, durch 
Filmaufnahmen Wiederholungen zu ber- 
meiden. Ferner dürfen Tierverſuche nur von dem 
Schullehrer und Anſtaltsleitern ausgeführt wer⸗ 
den und es ſind niedere Tiere höheren Tieren 
vorzuziehen, wenn ſie den gleichen Zweck erfüllen. 
Vor dem Verſuch ſollen die Tiere betäubt 
werden. Ausnahmen find nur dann zuläſſig, 
wenn die Betäubung dem Zweck des Verſuches 
widerſpricht. 

Der Deutſche Tierſchutzverein erklärt 
dazu: „Im Tierſchutz wird dieſer Erlaß außer⸗ 
ordentlich begrüßt. Er ſtellt einen Erfolg 
langjähriger Bemühungen der Tierſchützer dar. 
Die Hauptſache ijt nun, daß der Inhalt des 
Erlaſſes ſinngemäß im Reichsgeſetz 
verankert wird. Dieſes Ziel zu erreichen, gilt die 
weitere Arbeit der Tierſchutzvereine.“ 


EEE EEE ERLERNTE EEE 


Blutung und Blutſtillung 


Neues vom Berliner Chirurgenkongreß 


Der 54. Chirurgenkongreß, von deſſen Eröff-] Elektrode, wobei die Blutung durch Ver ⸗ 
nung im Langenbeck-VBirchow-Hauſe in Berlin] kochung der zerſchnittenen Gewebe gehemmt wird. 


wir bereits berichteten und zu dem etwa 60 Bor- 
träge angemeldet ſind, hat ſich zwei Hauptthemen Gegen Appetitloſigkeit 
Appetitloſigkeit in der Rekonvaleszenz be- 


geitellt. Das eine lautet Blut ung und Blut- 
ſtillung und das andere die Probleme der kämpft Gut tm an n. Berlin, mit beten Erfolge 
ſeit über zehn dem altbewährten 


Chirurgie der Wirbelſäule. ren mit 
Befefloe Stich, Göttingen, pro über dae Hei den cer Me der eine Berking wen 
Chinarinde. Calcium-Laktophosphat, Fleiſch⸗ 


erſte Hauptthema und gab einen Ueberblick über 

den gegenwärtigen Stand unſerer Kenntniſſe der | extraktivſtoffen und altem alaga darſtellt und 
Phyſtologie des Blutes. Blutungen können nicht ſo zugleich ein Tonikum, Roborans und Exc itans 
nur durch äußere Verletzungen, ſondern auch 14 5 Der Alkoholgehalt ift gering 


durch Druckänderungen in den Gefäßen 


Volz], wirkt aber ſtimulierend auf das 
e fördert gleichzeitig das ſubjektive Wohl⸗ 


— 
wände. Der menſchliche Körper ſucht von ſich befinden. * 
aus in jedem Falle dieſen Blutverluften entgegen- Behandlu arausfalls : 
zutreten, und zwar durch Blutgerinnung, Zuſam⸗ Wien, hat e auer 
menziehung der Gefäße und Aenderung des Blut- | parat Tril yſin folgendermaßen behandelt: 
druckes. Wo dieſe natürlichen Mittel ver- Tägliches Befeuchten der Kopfhaut und kräftiges 
fagen, muß die ärztliche Kunſt eingreifen, und Maſſieren 5—10 Minuten lang. Uebermäßige 
zwar mit chemiſchen und mechaniſchen Schuppenbildung verſchwindet nach höchſtens 
Mitteln. Zu den mechaniſchen Mitteln gehört] 10 Applikationen. Dann Beſtrahlun der in 
die Hochlagerung jowie die Kompreſſion und die] Qugd ranten eingeteilten Kopfhaut mit Höhenſonne, 
beginnend mit 5 — bis 10 Minuten, bis 
30 Zentimeter Abſtand. Auf die boperämiſierte 
Kopfhaut wird dann Trilyfin eingerieben. Die 
erſten 10—14 Tage tägliche, ſpäter 2—3 tägliche 
Behandlung, insgeſamt 30 bis 40 Beſtrahlungen 


ift eine Blut- 
ſtillung möglich. Zu den chemiſchen Mitteln rech- 
228 ae ln Organpräparate; 
auch Röntgenbeſtrahlung und Höhenſonne helfen u intei n. Mit diefer kombiniert ea 
die Blutgerinnung und damit Blutſtillung för⸗ e beer Edle lg are ine 
dern. Der neueſte Stand der Wiſſenſchaft erlaubt Einzelbehandlung erreicht. Vielleicht wird das 
auch die Ausführung von Schnitten mit der Choleſterin durch die Beſtrahlungen aktiviert. 


Mitglieder des ie e auf die Höhe der Bühne gebracht werden, ſodaß 
Das Deutſche In ſulin-Komitee, das Geheim-] der ganze Raum auch als Ballfaal verwend⸗ gegeben. Dienstag, den 29. April, findet die 
rot Oskar Minkowſki, Wiesbaden, leitet, hat | bar ift. Die Eintrittspreiſe des Theaters halten gleiche Aufführung für die Gruppe F ſtatt. 
fih durch die Zuwahl der Profeſſoren Grafe, ſich im Aten itt awiihen 180 und 2,50 Mark Pflichtkarten müſſen bis ſpäteſtens Mon⸗ 
e Licht witz, Altona, Ste pp, Bres- und überſchreiten niemals 3 Mark. tag abend abgeholt fein, 
rn ee e Trace Een Steigender Fleiſchverbrauch auf der ganzen Die Don-Koſaken in Beuthen. Das einzige 
„Begenerexpedition in nland angekommen.] Welt. Der Fleiſchkonſum der Welt wächſt Konzert des Don⸗Koſaken Tbores findet 
Die Nentſche Expedition zur ascher des In. i di iffer in Beuthen im großen Schützenhausfaal ſtatt 
landeiſes ift mit dem däniſchen Motorſchiff[ von Jahr zu Jahr, nicht nur die Geſamtziffer E 3 i gr. 8 i bel Tiai 
[Disko am 15. April, abends, in Hplften-|des Verbrauchs, ſondern auch der Verbrauch pro Kön e en 10 Spi * auf bei Cieplik, 
e Die Reiſe 1 und Kopf der Bevölkerung. Er wird für den Durch- Königsberger und Spiegel. ; 
das Wetter außerordentlich ſtürmiſch. Jedoch Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Heute, 


d des Lächelns in 


„Lan 
wird die „Czardas⸗ 


ſchnitt der Jahre 1909/13 auf rund 1,5 Millionen 1875 Uhr, A 


paben bie islänbijhen Pferde bie in Repte Tonnen, für die Jahre 1924/27 auf 2,5 Millionen S 


avik an Bord genommen worden waren und 


0 £ 63 
Theo Knapp als John Couder hatte ſich ll = l ; a 

e ß De Benang vonl etia ei Maren Zi De pie 
fand wieder einmal im Wogenprall beluſtigten fih in beſter Verfa ia, ie Expedition und Blei rein * Flag 5 rung. Die für nachmittags angeſagte Vinder- 
Beifalls. Naubauer fang die Wice: daz geſamte Gepäck werden in Holſtenburg aus- verſchieden. So verzehrte im Jahre 1928 der vorſtellung muß wegen techniſcher Schwie⸗ 
i natürlichen  Gehemmtheit im Ausdruck elaben und warten nun die An wein des Damp-| Spanier nur 17 Kilogramm, der Denti elr keiten ausfallen. Die gelöſten Karen be- 
die etwas ſteife Amerikanerin befonders fers „Guſtab Holm“ ab, mit dem der Expedi⸗ rund 51 Kilogramm, der antee 64 Kilogramm halten für die nächſte Tindervorſtellung, welche 
vorausſichtlich am 12. Mai ſtatfindet, ihre Gül- 


entgegen, und ſo ſchuf ſie vor allem im 1. Akt eine 


geg 1 Dp 5 tionsleiter Profeſſor egener bei einiger und der Argentini 155 Kilogramm. In 
„ bie freili er an Wert per- 3 . Eda 5 und der Argentinier gar gra - À 

1 "re Oimmne Frings 8 friſch; fai biot aE ER de K BiS, au cher Deutſchland entfallen 62,1 Prozent des geſamten R Fe m. qa ber Salig acam 
eine fleißige Schulung den Sommer iber wird in Nordweſtgrönland, vorzudringen hofft, Fleiſchkonſums auf Schweinefleiſch, 36,1 Prozent Freitag, den 1. Mai, kommt die neu einſtudierte 
bier Uebereinſtimmung 2 und 4 auf Rind- und Kalbfleiſch und 1,8 Prozent anf | Operette „Die tolle Qola” zur Aufführung. 
K5 zu ſchaffen ſich bemühen 1 : ; Karten ſind im Vorverkauf its an der 
müffen. mion Wengerſen gab den Die italieniſche Kun n in London] Hammelfleiſch. Wbegterkeſſe zu haben 
Fredy Wehrburg mit ſicherer Routine, ſym-⸗ von einer Kata ap ro a ur ortſchatz des Gebildeten. Eine Unter- 
pathiſch und publikumaſicher wie ſtets, doch — — 5 1 5 Er d 5 5 uchung über die Zahl der in den Kultur 
follte er ſich hüten, allzu ſelbſtſicher in der Pose bes En A r keinerlei ſchädlich pra ben ebräuchlichen Worte bat über⸗ Spielplan der Breslauer Theater 

ö a beſonders in den oberen Bogen, zu Leinwand gemalten Bilder keinerlei jig | rasche ermeile ergeben, Bab bon allen Seltipra Zobethenter: Sonntag, 27. April, 20,15 
in. Ein Sänger feiner immerhin vorhandenen zeigen chen das Engliſche über den größten Wort- heater: onnta g. 27. April, 20, 


So wäre eigentlich alles nur zu loben und an= 
dennen, aber es darf nicht vergeſſen werden 
Be Nabel per Roftimmoerfftäien (darf S rg 
und Alice Farkas) orzuheben, die i 

etwas geleiſtet haben, um 
hat lange 


8 zu machen. 0 
mehr fo viel Friſches. Schmiſſiges und Gutes beis 
che 9 Auch Haindl Bühnenbilder 
waren, mit Liebe gemalt nud mit Glück aufgeſtellt, 
3 er leiter hatte alle Mittel be 

Knapp als Spielleiter hatte alle Mit i 
a nn et 
ung au ſpürbar en zu 
laſſen, und man kann ihm gern und freudig befte 
tigen, daß er damit den Hauptanteil an dem glid- 
lichen Ausgang des Beainnens hat. Das D r he- 
er betreute mit dex ihm eigenen Sicherheit 
Felix Oberboffe r. Man gönnt ihm nach der 
chwachen „Marietta“ gern dieſe weſentlich dant- 
beveve Aufgabe und freut fih, von ihm und feinen 
Muſikern die flüſſigen Melodien Falls warm und 
lebendig erklingen zu 5 1 pi 
Das mut beſuchte Haus begann ihon im erſten 
Akt mit ſtarkem Beifall und ſteigerte feine Rus 
ſtiunnnungsäußerungen gegen Ende immer mehr. 
war ein sig und gelungener Abſchluß der 
Seiler. auf den man mit Freude hinweiſt. 


Hochſchulnachrichten 


Berufung. Den an ihn ergangenen Ruf als 
Beiter der neurologiſchen Abteilung des Virchow 
Krankenhauſes in Berlin hat der ordentliche 
Profeſſor an der Univerſität Frankfurt, Profeſſor 
Dr Kurt Goldſtein, angenommen. r 
lehrte, der am 6, 11. 1878 in Kattowitz ge 
boren tt, habilitierte ji) 1908 an der Undeerſi⸗ 
tor Königsberg, die er 1922 verließ, um den 

tuhi fir Neurologie und Piyhiatrie und 


ſowie e an der Univerſität 
Frankfurt zu übernehmen. 


Schunpulz 


is hun din, lun 


Süd o 


ch ſondere den mit dem 


Uhr, „Di äre Dreyfus“; Montag bis ein- 
ee S 08. den Montag. Affäre 
e 


Dreyfus“. 

atheater: Sonntag, 27. April. 15,30 
Ubr, „Der letzte Kniff“: 20,15 Uhr „Die drei 
Dorſbeiligen“? Montag „Wer zuletzt lacht“: 
Dienstag „Die drei Dorfheiligen“!? Mitt- 
woch „Das fündige “; Donnerstag 
Wer zuletzt lacht“; Freitag „Das ſünd ige 
Dorf“: Sonnabend und Sonntag, 4. Mal, 
„Herr Lamberthier“. 


5 verfügt. Allerdings hat der Wortſchatz ſich 
m letzten Nabchunden eſonders ſtark entwickelt. 
Man hat feſtgeſtellt, daß Wilſon in. feinen 
Schriften etwa 60 000 verſchiedene Worte be⸗ 
nutzte, während der Sprachſchatz Shakeſpea⸗ 
res kaum 23000 Worte betrug. Der durch⸗ 
chnittsgebildete Deutſche, Engländer oder 
ranzoſe verwendet etwa 20 000 bis 30 000 Worte, 
der Engländer oder der Amerikaner mit einfacher 
zei kaum mehr als 3000 bis 4000 
orte. 


dünnen Geweben zu ſchützen ehe, ohne jedoch 
bisher einen bemerkenswerten 

aben. Ein Botticelli wird bereits ver⸗ 
oren gegeben. Zur Zeit fürchtet man insbe⸗ 
ücktransport ver- 
bundenen neuerlichen Klimawechſel. 

Vorbildliche Theaterwirtſchaft. Daß es auch 
bente und fogar in kleineren Städten mög⸗ 
ich iſt, ein Theater nicht nur ohne Bulu A 
ühren, 


ſondern ſogar gewinnbringend zu 
— chluß der rg 


Oberſchleſiſches Landestheater. Zu fleis 
A nen Preiſen findet heute nachmittag 15% Hor in 
beweſſt der Abſch „ Haus Beuthen die letzte Fremdenvorſtellung „Der Gar- 
ber Voltöbildung, in Ane bach der, wie im ber | ien Eben“ fati. um 20 Uhr gebt „Der Kalſer 
erſten Nummer der neugegründeten Münchener an Amer a“ in Szene. 
Wochenſchrift „Bavaria“ mitgeteilt wird, es ge» w 
lungen ift, nur aus dem Theatere und Kinobe⸗ Bü 
trieb einen Gewinn von 12 PN. Mart gu ers 

a 


Sonnabend „Der Troubadour“; Sonntag, 
den 4. Mai, 15 Uhr, „Der fliegende Holländer“; 
20 Uhr „Madame Butterfly“. 

Schauſpielhaus: Sonntag, 27. April, 16, 


i i üb-] Gruppe H die Aufführung „Der Vaifer von uhr, „Hotel Stadt Lemberg”: 20 Uhr „Das Lan 
here Tante unt 980 Sibi Der Bar Arei Amerika“ ſtatt. Die reſtlichen Karten werben | des Lächelns“: Montag bis einſchl. Sonn ; 
raum kann vermittels einer maſchinellen Anlage heute in der Kanzlei von 11 bis 18 Uhr aus- I abend, 20 Uhr, „Das Land des Lächelns“ 


| Wochenspielplan.«.Landes-Theaters 


für die Zeit vom 27. bis 30. April 


Donnerstag | sei | Sonnabend? | Sonntag 


olla 
n 


Der Kaiſer 


von Amerika 


Kattowitz: Sonntag, 27. April, 18½ uhr: Das Land des Lächelns. 20 Uhr: Die Czardasfürftin. montag, 28. April, 16 Uhr: Max und moritz. 
20 Uhr: der Raiſer von Amerika. 


Arrangement: Konzertdirektion Cleplik ö 
Orchesierverein 


„vi Evang. Verei 
Gleiwitzer Musikfreunde g 


Leitung: Franz Bernert 


Sinfonie-Konzeri 


Solistin: Anni Bernert, Gleiwitz (Sopran) 
Ouvertüre JI Rè Pastore 
e Arie aus „JI Rè Pastore, 

Arie d. Königin d. Nacht aus „Zauberflöte“ 
„ Sinfonie G-Moll Werk 40 


Konzertflügel »Bechstein« v. Oberschl. Generalvertreter Th. Cieplik 
EEE Karten zu 1.—, 1,75, 2.50, 3.— Mk. im Musikhaus Cieplik, Gleiwitz 


©09009009980868 


2000000000000900 
MUSIK-VEREIN / GLEIQITZ 


Stadt-Theater 
Montag, den 28. April cr., abends 8 Uhr 


Haydn: ‚Die Jahreszeiten‘ 


Mitwirkende: Magda Lüdke-Schmidt, 
Berlin (Sopran) 
Karl Brauner, Breslau (Tenor) 
Kammersänger Professor 
Albert Fischer, Berlin (Baß) 
Georg Richter (Cembalo) 
Orchester des Oberschles. 
ı.sndes-Theaters 


Preise der Plätze 1 bis 5 Mk. Vorverkauf Musikh. Cieplik 


6 


r ee 
im Waldpark Miechowitz-Rokittnitz 


Montag, 5. Mai 
8 Uhr 


_ Pächter Willi Brandl — Fernruf Amt Beuthen 2925 


Herrlichster Ausflugsort des Industrie- 
gebiets,KinderbelustigungenallerArt, wie 
Luftschaukel, Ponyreiten- u. fahren pp. 


Am Sonntag, dem 27. April 1930, ab nachm. 3 Uhr 


Großes Wald-Konzert 


ausgeführt von der Bergkapelle Castellengo 
Leitung: Herr Kapellmeister Biskup. 


Ab nachmittags 4 Uhr 


Streich-Konzert im Palmensaal. 


Ab nachmittags 3 Uhr 
in der neueröffneten Bauernschänke 


Die beliebte Bauernkapelle: 


Am 1. Mai, 6% früh und nachmittags 3 Uhr 


Große Wald-Konzerte 


Voranzeige: 


. a nd 


Die lustige Tonfilm · Operette 


LILIAN HARVEY 
WILLY FRITSCH 
Hebes maler 


DIE NACHT GEHORT UNS! 


G KAMMER-LICHTSPIELE ® 


Direkt 
aus Japan 


haben wir wieder einen großen Posten 
der beliebten, doppelseitig bedruckten 


Kveppdetten 


in reizenden farbenfreudigen Mustern 
hereinbekommen u. sind infolgedessen 
in der Lage sie jetzt zu nachstehend 
sehr niedrigen Preisen abzugeben. 


Größe 85/85 Größe 110/110 


480 33 


Größe 130/130 Größe 170/170 
Leinenhaus 


BIELSCHOWSK 


Beuthen OS. Gleiwitz 


HEUTE LETZTER SONNTAG! 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Sonntag, 27. Apr 


151% (81%) Uhr Zu ganz kleinen Preisen 
Letzte Aufführung 


Der Garten Eden 


Lustspiel von Bernauer 
Oesterreicher. 


Der Kaiser von Amerika 


Politische Komödie v. Shaw 


Mulſche Theatergemeinde 


Ratowice 
Theaterkaſſe Tel. 1647. Theaterbüro Tel. 3037 


Sonntag, 27. April, nachm. 3% Uhr: 
Land des Lächelns 
Romantiſche Operette in 3 Akten nach 
Viktor Leon von Ludwig Herzer und 
Fritz Löhner. Muſik von Franz 
Sonntag, 27. April, abends 8 Uhr: 
Czardasfürstin 

Operette in 3 Akten von Leo Stein und 

Vella Jenbach. 

Muſik von Emmerich Kalman. 
Montag, 28. April, abends 8 Uhr: 
Kaiser von Amerika 
Eine polit. Komödie von Bernd Sham. 

Deutſch von Siegfried Trebitſch. 
Donnerstag, 1. Mai, abends 8 Uhr: 
Die tolle Lola 


Operette in 3 Akten von Kadel burg, 


KL. SLO TTM T ZAS TR. Muſik von Robert Hirſch. 
D 
en Piogmmm mit Montag, 5. Mai, abends 8 Uhr: 


Gleiwitz 
20 (8) Uhr 


BIERHAUS 


Cilli Corelli Konzert d. Meisterschen Gesangvereins 
i Verdi: Stabat mat 

Käte Hagedorn ei ii deutsches Nequieit, 

USW. Donnerstag, 8. Mai, nachm. 344 Uhr: 

Kapelle Giesel Rindervorftellung 


Eintritt frei! Der gestiefelte Kater 


Märchen von Robert Bürfner, 


Donnerstag, 8, Mai, abends 8 Whe: 


Garten Eden 
Luſtſpiel v. Bernauer u. Oeſterreicher. 


Vorverkauf an der Theaterkaſſe Rathausitr. 
von 10 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. Für 
Mitglieder beginnt dieſer 7 Tage, für Nicht⸗ 
mitglieder 3 Tage vor der Vorſtellung. 


Polnisch-Kath. Schulverein für 0$. e. I. 


Sektion Theaterfreunde 


Gastspiele des polnischen Theaters Katowice 
Am Sonntag, dem 27. April, 71/2 Uhr abds, 
im Stadttheater Gleiwitz, am Mittwoch, dem 
30. April, 71/2 Uhr abds. im Saale des Kasino 

der Donnersmarckhütte, Hindenburg 
Zemsta Nietoperza — Fledermaus 
Komische Oper von Johann Strauß 
Am Donnerstag, dem 1. Mai, im Stadt- 
theater Ratibor 
Wesele na Görnym Siasku 
(Hochzeit in Oberschlesien) 
Kartenvorverkauf für Gleiwitz: Bank Ludowy, 
Poln. Berufsvereinigung, Wilhelmstr. u. an der 
Theaterkasse. — Kartenvorverkauf für Hin- 


Für gefunden, hübſch. 
vierjähr. Buben wird 
eine liebevolle 


Pflegeſtelle 


geſucht. Kinderl. Ehe- 
paare, auch Witwe be- 
vorzugt. Angeb. unt. 
B. 2483 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


BRESLAU 6 
Telephon 4072 


u 


Schlesische 
Möbel-Werke 


Spezialfabrik für Schlafzimmer 


denburg: Czytelnia Ludowa. Kronprinzenstr, 

287, Stadtbuchdruckerei Czech, Kronprinzen- 

straße, Friseur Mücke, Zaborze. — Karten- 

vorverkauf für Ratibor: Bank Ludowy und 

Rolnik. — Am Tage der Vorführung Karten 
nur an den Theaterkassen. 


Das Haus Waloͤſchloß Dombrowa 
TE Sonntag 


Fillale: Beuthen OS., Krakauer Str. 10 


Wo speisen wir gut und preiswert? 
Wo bekommen wir den bestgepflegten Trunk? 
Wo fühlen wir uns wohl? 
In der 
Gaststätte „Zur Hütte“ 


Hnusfrauen-Berein Beuthen 95. 


Dienstag, 29. April cr., nachm. 4 Uhr im KRonzerthausfanle 


Fiſcher. 
Anfang 3:4 Uhr — Eintritt 20 Pfennig. 


Verlagsanstalt Benutzen Sie den neuen ſtaubfreien 


Promenadenweg. 
Kirsch & Müller | 
c.m b. l. Been os, /PrOmenaden-Restaurant Beuthen .- 


Heute Sonntag, nachm. 4Uhr 


Erstes Garten- Fre- Konzert 


Bei ungünstigem Wetter 
5.Uhr-Tee im Garten-Saal 


Ausführung 


. Infi: Ernst Hopf . der Qualität 

Beuthen. OS., Bahnhofstraße 5 Außerordentliche — une Groß Wald⸗Konzelt 
i Gehen S hig ei Ih fü é = 

| chen Sie ruhtgeinmalkin! Generalverſammlung % 
Tagesordnung: jeder Art und] der Beuthengrube. Leitung: Kapellmeiſter 


1. Eintragung ins Vereinsregiſter 
2. Aenderung der Satzungen zu dieſem Zweck 
38. Vortrag von Diplomvolkswirt Frl. Hirſch: 
„Ein Tag im Arbeitsamt“ 
Der Vorstands Toni Michnik. 


Bekanntmachung! 


Wir beehren uns, Sie nebst Freunden und Bekannten 
zu den von uns veranstalteten populär-wissenschaftlichen 


Aufklärungsvorträgen mit Lichtbildern 


a 

Dienstag, d. 29. April, im Promenaden-Restaurant Beuthen, 
Mittwoch, dem 30. April, im Schützenhaus Beuthen 
einzuladen. Anfang 81/, Uhr. 


onzert-Dire e 


Die Don-Kosa 


On: 


p 
ken singen! 


Immer ist ein Sturm von Beifall um sie. . . und wenn man 
ihre Lieder dahinstürmen, verdämmern, klagen und lachen hört, dann 
ist es so, als ob sie aus ihrem Leben erzählten, aus dem russischen 
Leben . . . Unbeweglich, die Hände auf dem Rücken, die einfachen, 

laubigen Gesichter, so singen sie durch Europa, fünfunddreißig 

oldaten, es ist einer der schönsten Feldzüge, die je gemacht wurden. 
(Berliner Tageblatt.) 

Ten NSSE E E S EEE ˙ ESEE TT DETSE 


Einziges Konzert am 3. Mai im Schützenhaus Beuthen OS. 
abends 20 (8) Uhr. Karten bei Cieplik, Königsberger und Spiegel. 


Thema: 
„Die Ausnutzung der Naturheilkräfte für unsere Gesundheit!“ 
„Verschmähe nicht, was die Natur Dir schenkt!“ 


Aus dem Inhalt der hochinteressanten Vorträge: 

„Warum sterben wir und warum müssen 
wir Schmerzen leiden? 

Alt werden und jung bleiben. 

Verjüngungsapostel in alter und neuer Zeit. 

Was ist das Leben? 

Eine Wanderung durch die Körper- 
maschinerie. i 

Vom Wunder des Blutes. 

Falsche und richtige Lebensweise. 

Heilmethoden von einst und jetzt.“ 


| 
| 
| Glückseligkeit und Freude wird jeder, der für das 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


„Prinzeß- Auflegematratze D.R.P,“ 


überzeugt haben. Alleinhersteller: 
Alleinhersteller: 


Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten 
Beuthen OS. Hindenburg 08. 0 


Me Ar «En ER A An 

Frischer ‚Speisequark 

Feinste Molkereibutter 
Frischmilch 


liefert dauernd billigst 
Molkerei Landsberg OS. 


U a ni a am 


Meister“ er Gesang-Verein / Katowice. 


Montag, den 5. Mai 1930, abends 8 Uhr, im Stadttheater 


Verdi: Stabat mater 
Brahms: Ein deutsches Requiem 


Solisten: Elisa Paetzold (Berlin) Sopran 
Fred Drissen (Berlin) Bariton 
Das Opernorchester des Oberschles. Landes- 
theaters, der Meistersche Gesang-Verein 


Leitung: PROF. FRITZ LUBRICH- 


zum Preise von 4 bis 20 Zt. im Vorverkauf in den Buchhandlungen 
K d rie |) Hirsch u. der Kattowitzer Buchdruckerei-u. Verlags-Spötka Akcyjna. 
Mitglieder haben auf Gutschein Nr. 6 eine Ermäßigung. 


Auch bei alten Gallensteinen 


Gallenblasenentzündg.‚Gelb- 
sucht,Leber-, Magen-, Nieren- 
krankheiten empfehlen wir den 
seit30Jahren bestensbewährten 
Stern-Engel-Tee 
Ñ Nur in Apotheken erhältlich, 

bestimmt in der Alten Apotheke. 
Notariell beglaubigtes Beweis- 
material gratis durch Vegetabi- 
lische Heilmittelfabrik, Bad Schandau / Elbe 


Wohl seiner Angehörigen etwas übrig hat, an diesem 
Familienabend empfinden. 


o 


m,» ET 


„TEFRA“-Gesellschaft, Berlin W 9. 


Eintritt 20 Pfg. lediglich als Unkostenbeitrag. 
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27, April 1930 


Niedergang der oberschlesischen Wirtschaft 


Höhere Eteuerlaſten untragbar! 


Trotz gleich hoher Sätze das geringſte Steuerauflommen — Wann wird der Iſten 


J. S. Beuthen, 28. April. 
Die ſchwierige Lage der oberſchleſi⸗ 
ſchen Wirtſchaft, auf die wir ſchon öfters 
hingewieſen haben, macht ſich in der letzten Zeit 
beſonders ſtark bemerkbar. Das Frühjahr 


hat nicht die erhoffte Entlaſtung auf dem Ar- 
beitsmarkt gebracht, wie von allzu optimiſtiſcher 


Seite immer vorher geſagt wurde. Die gerin- 
gen Senkungen, die in einzelnen Arbeits- 
marktsbezirken zu verzeichnen find, find durch⸗ 
weg auf die ſtärkere Aufnahmefähigkeit der Land⸗ ge 
wirtſchaft zurückzuführen. Dies zeigt ſich am 
beiten dadurch, daß in den ausgeſprochenen Indu⸗ d 
ſtriegebieten die Arbeitsloſenziffer faſt gleich 
geblieben ift im Verhältnis zu den vorher- 
gehenden Monaten und weitaus höher iſt als im 
gleichen Zeitpunkt der früheren Jahre. Nicht ein- 
mal der Baumarkt brachte die Belebung, die 
auf dieſem Arbeitsgebiet früher im Frühjahr 
immer einſetzte. 

Die 4 1 5 e n in Oberſchleſien 


wird aber 5 . piki beſſer gekennzeichnet, als 
durch die erſchreckende 


Zahl der Konkurſe, 


Geſchäftsaufſichten und Vergleiche. Dieſe Renn- 
zeichen machen es deutlich genug, da 

das oberſchleſiſche Gewerbe am Ende 

7 Kraft angelangt ift, 

daß die ſtete hohe ſteuerliche Ausbeutung in den 
letzten Jahren es dem Ruin entgegengeführt und 
baldige Hilfe kommen muß, wenn nicht alles zu- 
ſammenbrechen ſoll. 

In der Zeit, in der die Kommunen an der 
Aufftellung ihrer Haushaltspläne find, kann dies 
nicht oft genug gejagt werden. Die Etats⸗ 
wirtſchaft der Kommunen ift von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ihrer Steuerzahler abhängig. Es iſt 
ohne weiteres erſichtlich, daß das Finanz 
weſen der oberſchleſiſchen Kommunen durch die 
notleidende Wirtſchaft ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wird. Nach Ueberſicht über die 
Steuereinnahmen der preußiſchen Kommunen im 
Rechnungsjahr 1927 entfallen an 


Steuerüberweiſungen 


und Dotationen, auf den Kopf der Bevölkerung 
Sätze in die öſtlichen Pro⸗ 
ee Wahrend der Durchſchnitt in Preußen 


beträgt, bem. a für die Oſtprovinzen 

iſchen 25 und 31 5 urch zeigt 

1 oße Fer . e völkerung. 

aß e8 ich nicht, wie fo gern rg nsa wird, um 

eine 58 N handelt, die im gelamten 

Deutſche Se überall zu bemerken sabere 
ee 


daraus . bah r aT as 
ielte 
prenien Sur ja ſtehen, bei 2 gleich 
ohen itenern und Stenerzuſchlägen. 
* fra, daß man ſelbſt in Regierungs- 
kreiſen allmählich einzuſehen beginnt, 
daß die oberſchleſiſchen Kommunen mit 
ihrer Steuerbelaſtung der Bevölkerung 
die Grenze der Leiſtungsfähigkeit erreicht 
haben, und die beſtehenden Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe ein weiteres Anziehen der 
Steuerſchraube nicht mehr geſtatten, 
will man nicht gewaltſam das geſamte 
Gewerbe erdroſſeln. 


Um fo mehr muß man erwarten, daß der Forde- 
— nr ebender Be Re 17 


e SAES E ge gra 
— 


dem Weſten gleichgeſtellt? 


Verteilung der Kraftfahrzeugſteuer. 


Während 9 7 . weſtlichen Provinzen Son- 
derbeihilf "ber. Ausbau der Straßen be- 
Bee rs 9 erſchleſien nur einen gerin- 
gen I der Kraftfahrzeugſteuer und keine 
rods interfrübung er aber das ober- 
ſchleſiſche Straßennetz kennt, der weiß, daß wir 
hier die ſchlechteſten Durchgangsſtraßen Deutſch⸗ 
ands beſitzen, deren Erneuerung ungeheuere 
Summen 1 a 3 Oberſchleſien wirtſchaft⸗ 
ene zu erſchließen, müſſen neue Straßen 
ut und 5 ale 3 beſſer unterhal⸗ 
We ger Bent ente e 
itt ur Ve An tellen, genau wie ie 
a Wa zugeſtand. Es muß Schluß 
9 werden wit dieſer einſeitigen Bevor- 
zugung 8, und für eine Gleichſtellung 
des weitaus bedrohten Diea 3 geſorgt werden. 
Wie erſchreckend die Verhältniſſe in Ober⸗ 
ſchleſien liegen, zeigt die hier herrſchende 


Wohnungsnot, 


die ſich überhaupt in all den Provinzen ſtark 
bemerkbar macht, die Flüchtlingszuzug aus den 
öſtlichen Abtrennungsgebieten Me ae þat- 
ten. Oberſchleſien allein mußte für 55526 Per- 
fonen Unterkunft pena. ie ſtark ſich der 
Flüchtlingszuzug guf den Wohnungsmarkt aus⸗ 
wirkte, ergab ſich bei ri letzten Reichswohnungs⸗- 
gäblung, wonach von den 490 000 überfüllten 
pA niigi in Deutschland die Hälfte auf die 
ſtprovinzen entfiel. Hier kann nur ein Aus- 
gleich geſchaffen werden, wenn den Gemeinden 
vermehrte Sele Aae b pere . 
Man kann dieſe Aufgaben, die den Kommunen 
der Oſtprovinzen, beſonders ng are durch 
die neuen Grenzverhältn und den dadu 
* Früchtlingsſtrom e pur ae riĝi 


als reine Kommunalauf 


ji  Oleiwit , 26. April. 


gemeinen Deutſchen Waffenring des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks vereinigten ftu- 
dentiſchen Verbände im großen Saale des Evan- 
geliſchen Vereinshauſes wies einen 
außerordentlich ſtarken Beſuch auf. Ein buntes 
Bild der Mützen und Bänder bot ſich dar und auf 
der Galerie ein reich beſetzter Damenflor. Der 
V. D. St. als vorſitzender Verband führte in der 
Perſon von 


Dr.⸗Ing. Korten 


m das Präſidium. Er begrüßte die zahlreich Er- 
ſchienenen und gab ſeinem Bedauern über die 
Abſage des Grafen Weſtarp Ausdruck, der ur⸗ 
ſprünglich als Feſtredner für den Abend vorge⸗ 
ſehen war. Er dankte Chefredakteur Schade ⸗ 
waldt, der als AH. VDSt. Heidelberg einge- 
ſprungen war, um über „Deutſcher Geiſt und 
deutſcher Staat“ zu ſprechen. Die beſondere Be- 
e des Präſiden galt dem bunten Kranz 
der Damen, die er als Anker an der guten Seite 
des Lebens herzlich willkommen hieß. Des wei- 
teren begrüßte er herzlich alle alten und jungen 
Semeſter und würdigte Bismarck als den An- 
walt des deutſchen Waffenſtudententums und als 
Heros des deutſchen Gedankens. 


Bei den Klängen der Stahlhelmkapelle erſcholl 


getragen wird und beim Finan ſte wel mächtig das alte „Burſchen heraus. Sodann 
man bie oberſchleſiſ ion 1 e 15 fochen — 4 9 alte ſch 

berückſicht erige Lande 

jet biber eier ſtarken Abán berung, wenn man Chefredakteur Shademwaldt 

as Unrecht gutmachen will, das man Ob e- 


en 
SR Amtliche Feſtſtellungen I 


dagegen nur 1 mare ao rozent (458 Mil- 
lionen) der TE ral paara und Sn a 
überweiſungen erhielten. 

Nicht viel beffer war bisher die Berückſichti⸗ 
gung Oberſchleſiens bei der 


Unsere 


cinsi HÖNENSONNEN Sia 


und Solluxlampen 


Original Hanau 


erhalten Sie bereitwilligst ee 
eventl. kostenlos mon 
Originalfabrikpreisen 
Ausſieferungslager bei der Firma: 
Robert Heinrich, Medizin. Fach- 
geschäft, Beuthen, Dyngosstr. 44 


Quarzlampengesellschaft GmbH., Hanau! 


das Wort zu feiner Feſtrede, in der er die alten 
Ideale des Waffenſtudententums, Ehre, Freiheit 
und Vaterland anklingen ließ in einem 
Streifzug durch das heutige parxteizerklüf⸗ 
teie moraliſch zerriſſene Be a Leben Ent 
wicklungen anbentete einer nationalen 
Wieberanferiefung ihren nn. Er trat ins- 
ondere für die Bildun 44 ftant3.- 
be 5 politiſchen Re 5 FR fih das 
ehrbewußte 3 zuſammen⸗ 
fdlieh ßen müſſe, um auf der Grundlage der 
durch die Ani 10 * modernen Zeit aufge⸗ 
ſchloſſenen anti sanagi per . — und 
Ideen eine Erneuerun e n Les 
beng herbeizuführen, 18 gie 3 er eine 
Tory - Demokratie ein 
Staate mitarbeitet und durch die inſchaltung 
der heute abſeits ſtehenden wertvollen Kräfte 
augen wieder einen Platz in Volk und Staat 
ſichert, die als nationale Kraftquelle 
zum este des vaterländiſchen Gedankens ausge ⸗ 
wertet werden müſſen. er Redner warf die 
rage nach dem r des Abend- 
andes und der Kriſis der geſamten 
chriſtlichen Kultur auf und 


bekannte ſich in Ablehnung des Spengler 
ſchen Peſſimismus zu dem Glauben, daß die 


auch 


Weſensbeſtandteile des germaniſch⸗ 


Der ablehnen er im A1. 


| 


find. Reih3- und Staatsaufgaben die im Jnter- 
eſſe des ganzen deutſchen Volkes vollbracht 
werden. Daraus ergibt fih, daß nicht die Rom- 
munen die entſprechenden Mittel zur Durch- 
führung aufzubringen haben, ſondern daß es 
Sache des Reiches iſt, die nötigen Gelder zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Man ſollte dies bei den Beratungen über 


die Haushaltspläne 


beſonders beachten und all diefe Aufgaben zu⸗ 
rückſtellen, und dadurch das Reich und den Staat 
zwingen, ſich durch Ueberweiſung der erforder⸗ 
lichen Gelder um ihre Durchführung zu kümmern. 
Nur dann, wenn das oberſchleſiſche Gewerbe 
nicht mit neuen Steuern belaſtet wird, wird 
es möglich fein, die dringendſten Kommunalanf⸗ 
gaben zu erledigen. Nach den Ausführungen, die 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler in den letz- 
ten Tagen zu dem Etatentwurf machte, kann man 
für Gleiwitz auf eine Senkung der Steuern rech⸗ 
nen. Beuthen hat es leider bisher noch 
nicht verſtanden, den Haushaltsplan der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit ſeiner Bevölkerung anzupaſſen. 
Man gab eine kurze Erklärung, in der man auf 
neue hohe Etatsüberſchreitungen aufmerkſam 
machte, die geeignet war, die Steuerzahler in 
höchſte Unruhe zu verſetzen, ohne bisher nähere 
Angaben der Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Man 
kann aber erwarten, daß die Stadwerordneten 
ſich mit dieſer Vorlage nicht ein verſtan ⸗ 
den ären, bevor die nötigen Abſtriche getan 
be- | wurden, um, dem Beiſpiel der Nachbarſtadt Glei⸗ 
witz folgend, eine Stenerſenkung im tom- 
menden Jahre durchzuführen. 


Kommers des Deutſchen Waffenrings 


e Schadewaldt über „Denticher Geiſt und e Staat“ 


[Eigener Bericht 


romaniſchen Bodens, aus dem 
Werte Volk, Ehre, Freiheit urd Vaterland 
zu höchſter ziviliſatoriſcher Wirkſamkeit ent- 
wickelt worden find, ſich ſtärker erweiſen wer- 
den als alle nivellierenden und alle pazifiſti⸗ 
ſchen Angriffskräfte und daß fie größere nn- 
verſiegbare Entwicklungsguel⸗ 
len darſtellen als die Wehleidigkeit jener 
Kulturunken, die uns den Bankerott des dent- 
ſchen Gedankens und der chriſtlichen Kultur 
glauben vorausſagen zu müſſen. Er ſetzte der 
Theſe von der paneuropäiſchen Solidarität 
das Bekenntnis zum deutſchen Va⸗ 
terland als ſtärkſte Wurzel unſerer Kraft 
entgegen und richtete das Ziel Großdeutſch⸗ 
land auf als die Heimat aller Deutſchen 
im mitteleuropäiſchen Raum, ſoweit die dent- 
ſche Zunge in geſchloſſener Siedlung klingt 


bie 


Regulierung der Oder 
bei Glogau 


Glogau, 26. April 

Die Oder regulierung bei Glogau, die 
durch die Bereitſtellung der erſten Rate im bieg- 
jährigen Etat ſichergeſtellt iſt, bezweckt die 
Beſeitigung der drei ſtarken Krümmungen, 
die der Oderſtrom von den Glogauer Eiſenbahn⸗ 
brücken bis zur Höhe von Weidiſch macht und für 
die Schleppzüge eine große Gefahr bil- 
den. Nach der Regulierung wird auf dieſer 
Strecke nur mehr eine. einzige Krümmung vor⸗ 
handen fein. Die Hauptarbeiten für die Mn- 
legung des neuen Flußbetts werden erſt im näch⸗ 
ſten Jahre in Angriff genommen werden, ſodaß 
im Jahre 1932 die neue Oderführung bei 
Glogau dem Verkehr übergeben werden kann, 
nachdem die erforderlichen Uferböſchungen 
angelegt und zwei größere Deiche zum Schutze des 
Hinterlandes geſchaffen ſind. 


und deutſche Herzen ſchlagen. Die Wiederein⸗ 
ſetzung der deutſchen Ehre und deutſchen Ar- 
beit in der Welt muß eine Hauptaufgabe der 
vaterländiſchen Politik ſein. 


Wir werden in die volle Funktion unſeres ſtaat⸗ 
lichen Ichs erſt eintreten, wenn wir uns wieder 
auf die irrationalen Kräfte ſtützen, aus denen der 
Lebensſtrom jedweden geſunden Volkes geſpeiſt 
wird. Der metaphyſiſche Zug unſerer Zeit iſt 
e og A ſchon ein Zeichen der Umkehr 

d Abkehr vom überſpitzten egozentriſchen 
Materialismus zu den ewigen Ideen und Idea⸗ 
len, die die Höherentwicklung eines Volkes be- 
gründen. Es iſt doch gewiß kein Zufall, ſondern 
zeitbegründet, daß ſich die beſten Köpfe der Na⸗ 
tion wieder in die tiefen Gehalte der Myſtik ber- 
ſenken und das neu erwachte Intereſſe für das 
Barock die nichts -als-zweckbeſtimmte, ſchnittige 
ſchleiflackige „neue Sachlichkeit“ überſchattet. Der 
gefährlichen bolſchewiſtiſchen Maſſenparole „Fort 
mit den Götzen des Kirchenglaubens“ tritt immer 
bewußter die 


chriſtliche Einheit beider Konfeſſionen 


entgegen und mahnt die religidſe Wahrheit, das 
Sittengeſetz des christlichen Menſchen zum Weg- 
a der vaterländiſchen Erneuerung im Sinne 
der Gemeinſchaft zu machen. 


$ Daß Heuticher Geift nnb benticher Staat 
in einer neuen Symbioſe eine nationale 
ehung finden werden, ift unger 

aller Hoffnung und unſer aller Glauben. 


Möge das Deutſche Reich mit den Kräften des 
deutſchen Waffenſtudententums, das noch immer 
durch ſeine Begriffe von Kameradſchaft und 
Treue, von und Opfermut und Vater⸗ 
landsliebe eine unberfiegbare Quelle deutſcher 
Kraft darſtellt, in einem größeren Vaterlande 
von der Maas bis an die Memel, von der Etſch 
bis an den Age eine glücklichere Zukunft finden. 

Die Rede ſchloß ein Salamander auf 
Volk und Vaterland und feine Heroen, Fürſt 
Bismarck und Reichspräſident von Hinden- 
burg. Im Anſchluß an den donnernden Sala- 
mander wurde das Deutſchlandlied geſungen. Der 
Abend verlief unter Geſängen in echt ſtudentiſcher 
Gemütlichkeit. 


— 


Ein Jahr Beuthener Volkshochſchule 


Immer größere Beliebtheit der Volksbildungsſtätten 


Beuthen. 26. April. 

Die Beuthener Volkshochſchule, die 
im Jahre 1927 neu gegründet wurde, hatte im 
Winterhalbjahr 1928/29 2048 und im Winter- 
halbjahr 1929/30 2057 Hörer. Intereſſant ift die 
Feſtſtellung der Frage, daß die weibliche Hörer- 
ſchaft die männliche um 15,4 Prozent überſtieg. 
Auf die Vortragsreihen verteilt, wieſen 
jene über Religion und Philoſophie (5 Reihen) 
insgeſamt 322 Hörer auf (männlich 97, weiblich 
225), die über Geſchichte, Staatsbürgerkunde, 
Volkswirtſchaft (10 Reihen) 260 (männlich 134, 
weiblich 126), die über Literatur und Kunſt (4 
Reihen) 141 (männlich 91, weiblich 50), die in 
Naturkunde und Medizin (4 Reihen] 188 (männ- 
lich 72, weiblich 116), die übrigen 122 [männlich 21, 
weiblich 101), wobei zu bemerken iſt, daß bei die⸗ 
fer letzten Aufſtellung die Hörer aus dem Qand- 
kreiſe etwa 250 nicht berückſichtigt ſind, auch nicht 
die Teilnehmer am Gymnaſtikkurs etwa 390. 
Nach Berufen gliedert ſich die Hörerzahl 
wie folgt: Es waren unter unſeren Hörern etwa 
insgeſamt 88 Arbeiter, 110 Handwerker und 
Angehörige techniſcher Berufe, etwa ebenſo viel 
eamte, gegen 310 Angeſtellte aller Art, 
ſelbſtändige Kaufleute 55, von geiſtigen Berufen 
94 Hörer. Einen ſehr großen Bruchteil der 
Hörerſchaft ſtellten auch die verheirateten Frauen 
mit faſt 180 Perſonen. Einen Beweis für die 
rege Beteiligung zeigten die Eröffnungs⸗ 
und Abſchlußfeiern, die beide Male etwa 
1000 Teilnehmer zu einem Feſtvortrage, umrahmt 
von muſikaliſchen Darbietungen, vereinigten. 
Für Juni 1930 fol verſucht werden, eine Ben: 


thener Volkshochſchulwoche zu veran- 
ſtalten. Namhafte Vertreter aller Konfeſſionen, 
der Kommunal- und Kreisverwaltung, des Rechts⸗ 
weſens, der Induſtrie und des Verkehrs, des Ge⸗ 
merbes und der Gewerkſchaften, des Sanitäts- 
weſens wie der freien Berufe u. a. ſollen gebeten 
werden, in je einem Vortrage mit oder ohne 
Lichtbild uns ein Stück Beuthener Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart ihrer Sphäre 
zu zeigen, einen Vortrag zu geben, der verbunden 
ſein könnte mit einer Beſichtigung und Erklärung 
der Stätten ſeeliſcher, geiſtiger und wirtſchaft⸗ 
licher Erhebung und Betätigung, der uns Be⸗ 
wohnern des Induſtriebezirks aber auch erzählen 
könnte, was in unſerem Wald und Felde grünt 
oder was an wichtigen Begebenheiten vergangener 
Tage uns noch heute intereſſieren könnte. 

Die Arbeit des vergangenen Jahres und 
den Arbeitsplan des kommenden ſoll uns in kur⸗ 
zen Leitſätzen im Sommer 1930 ein geplantes 
Volkshochſchulheft zeigen, deſſen Bearbeitung be⸗ 
reits in die Wege geleitet worden iſt. 


Camera Kauf 


ist Vertrauenssachel 
eee eee eee, 


Größte Auswahl am Platze zu 
8 von Zeiss-Ikon, 
Voigtländer usw. zu haben 


auch gegen Teilzahlung 
beim optischen Fachmann 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tamowitzer Ecke Braustrale, Telephon 4t18 


Tagung der oberſchleſiſchen 
Ortskrankenlaſſen 


Bad Reinerz, 26. April 
Der Bezirk Ober⸗ und Niederſchleſien des 
Hauptverbandes deutſcher Kranken⸗ 
ta ſſen e. V. tritt am 28. und 29. Mai hier zu 
ſeiner Tagung zuſammen. Im Rahmen dieſer 


Tagung wird Dr Hahn, Breslau, über die wirt⸗ 


ſchaftliche und ſoziale Bedeutung der 
ſchlechtskrankheiten ſprechen, Verwal- 
tungsdirektor Kirchhoff, Breslau, über die 
Errichtung von Verrechnungsſtellen für Wege⸗ 
gebühren und deren Bedeutung für die Kranken- 
kaſſen, während am 30. Mai der Vertrauensarzt 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe der Stadt 
Breslau, Dr. Jacobs, das Krebsproblem und 
ſeine Bedeutung für die Krankenkaſſen und die 
Sozialverſicherten behandeln wird. Ueber Zeit⸗ 
und Streitfragen der deutſchen Krankenverſiche⸗ 
rung wird der geſchäftsführende Vorſitzende des 
Hauptverbandes deutſcher Krankenkaſſen, Leh- 
mann, Berlin, ſprechen. 


Ge⸗ 


Bauthen und Kreis 


* Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und 
Motorrad. Ein ſchwerer Autounfall 
ereignete fih am Donnerstag abend an der Kreu⸗ 
zung Garten⸗ und Tarnowitzer Straße. Dort 
ſtieß ein Perſonenauto mit einem Motorradfahrer 
zuſammen. Der Motorradfahrer erlitt 
ſchwere Verletzungen und wurde zu einem 
in der Nähe wohnenden Arzt geſchafft. der die 
erſte Hilfe leiſtete. i 
'* Bapbeihaffung für den Reiſeverkehr. n 
der Reiſezeit, die nden fart iniaa 
Juni einſetzt, mehren ſich die Anträge auf 
Ausſtellung von Reiſepäſſen. ur 
Annehmlichkeit der Reiſeluſtigen empfiehlt es ſich, 
in folgender Weiſe vorzugehen: Der Reiſepaß 
muß beim zuſtändigen Polizeirevier 
beantragt werden, in deffen Bereich der Antrag 
ſteller wohnt. Dort iſt perſönliches Er- 


che i nen 5 erforderlich. Ein gut 
erhaltenes Paßlichtbild iſt abzugeben. Die zur 
Bearbeitung ſolcher Paßanträge notwendigen 


Vorarbeiten nehmen häufig längere Zeit in An⸗ 
ſpruch, ſodaß im allgemeinen die Paßpapiere erſt 
nach 4 bis 5 . S beim Polizeirevier abgeholt 
werden können. 


* Maſchinengewehrſchützen⸗Kameradſchaft. Den 
die M.⸗G.⸗Schü 


eee N 5 Be 
erabichaft beim Mitgliede irt Niedziella 
e e een ee den ne 


Wi j 
Sprtibe e” Der Wander ⸗ 
appel! foll der Anfang für das geplante S Er mə 


Landwehrverein. Am Sonntag, vormittag 
9% Uhr, findet in der evangeliſchen Kirche ein 
Gottesdienſt für die verſtorbenen evange⸗ 
liſchen Kameraden des Vereins ſtatt. Die Fahne 
marſchiert um 9 Uhr vom Vereinslokal ab. 

' Madrigalchor. Am Montag Chorprobe 
im Skrochs Hotel, abends 20 Uhr. Anſchließend 
Besprechung über Konzerte und Ausflug. 

+ Marianiſche Kongregation Schulkloſter, 
Jugendgruppe. Herte = hr Monats- 
verſammlung. 

* Alter Turnverein. Heute, Sonntag. Kaffee⸗ 
kränzchen der Frauenabteilung im Hütten- 
kaſino Bohrek. Abmarſch 2 (14) Uhr vom Ver- 
einslokal. Ring 2. 

* Deutſcher Mütterverein St. Trinitas, Dritt- 

woch, 8 Uhr, findet die monatliche hl. Meſſe mit 
Anſprache ſtatt. 
* Bürgerſchützengilde. Am Sonntag werden 
im ießwerder in dieſem Jahre erſtmalig die 
Scheiben hochgezogen und das luſtige Ge- 
knalle aus den Schützenbüchſen kann feinen. Wm- 
fang nehmen. 

* Religiöſe Erneuerung. In der St. Andreas⸗- 
Pfarrkirche findet ab Montag bis Sonntag, 
4. i Männerwoche 


Vorträge gehalten, von dem als Redner weit 
und breit bekannten Männer⸗Apoſtel des Weſtens, 
Jeſuitenpater Dr Schmitt, Bonn. 


* Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Montag, 
abend 8 Uhr, Mitglieder Verſammlung 
im Palaſt⸗Reſtaurant. 


Bobrek⸗ Karf 


„Treue Dienſtzeit. Am 30. April kann Be- 
triebsbuchhalter Wilhelm Sobotta bei der 
Julienhütte auf eine 39 jährige Dienſt⸗ 
zeit zurückblicken. 


Unvermutete Ereigniſſe 
wie Krankheit oder Unglücksfälle können 
jeden jederzeit treffen! Pflicht ifl es, 
daran zu denken! Ein Konto bei der 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 


Spare in der Zeit, ſo haft Du in der Not! 
Die Kreis⸗Sparkaſſe Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, Landratsamt, 
nimmt jeden Betrag an. 


0 Bobrek, 26. April. 
in jeder, der tagsüber in der Hütte oder 
Grube, Burr oder Werkftatt oder fn eine 
Arbeit betreibt, bedarf nach Feierabend 
der Erholung. Wie ſteht es um dieſelbe? Wo 
kann er, müde und abgeſpannt, die wenigen Stun- 
den des Tages noch verbringen? Dem Natur- 
freund wird ſelten Gelegenheit gegeben, Dach 
der Arbeit Wald und Flur zu durchſtreifen. Do 
der Sonntag muß ihm Entſchädigung bringen, 
und begeiſtert zieht er hinaus in die weiten Flu⸗ 
ren unſerer Heimat. Wir im oberſchleſiſchen In⸗ 
duftriegebiet find nicht überreich an Naturſchön⸗ 
heiten. Deshalb haben ſich die Mitglieder des 
guarienvereins „Riccia“, Bobrek, 
zuſammengetan, um in der Nähe der Ortſchaft 
eine Freilandanlage zu bauen, und ſich 
fo ein Naturparadies zu ſchaffen. In dankens⸗ 
werter Weiſe hat ſich die Direktion der Gräfl. 
Balleſtremſchen Werke bereit erklärt, 
das in Frage kommende Teichgelände, in der Tal- 
ſchlucht zwiſchen Bahnhof Borſigwerk und Ge⸗ 
meinde Bobrek zur Verfügung zu ſtellen. 


Was iſt nun eine Freilandanlage 
und welchen Zweck erfüllt fie? In einer Frei- 
landanlage wird die einheimiſche Flora 
und Fauna unter natürlichen Bedingungen in 


Gleiwitz, 26. April 

Die ſinkende Wirtſchaftskonjunk⸗ 
tur hat allgemein, ganz beſonders aber in Glei⸗ 
witz, ein beſchleunigtes Tempo angenommen. Die 
Einſicht in die Schmierigteiten der ale 
wird für das Stadtparlament die Voraus- 
etzung für die Etatberatung und gr die Feſt⸗ 
etzung der Bufcläge u den Gewerbeſteuern fein 
und auch einen aß ſtab für die Bemeſſung 
der übrigen kommunalen Laſten darſtellen 
müſſen. Im Verwaltungsbericht des Dberbürger- 
meiſters iſt dies klar zum Ausdruck gebracht, ein 
Beweis dafür, daß ha auch der Magiſtrat 
keiner Täuſchung über die Lage der Dinge 
ingibt. Oberbürgermeiſter Dr. Geis ler ſtellt 
eft, daß fih die Grundlagen der Wirtſchaft derart 
verſchlechtert haben, nab im Jahre 1929 ein Ber- 
glei mit dem „Notjahr“ 1928 nicht mehr mög⸗ 
ich war. 

Die allgemeine Wirtſchaftslage wird deutlich 
Jahr dadurch gekennzeichnet, daß das vergangene 
ahr 


no 


22 Konkurſe, 12 Vergleichsverfahren 
nd 814 Wedhfeiprotefte 
gebracht bat. Und wenn im Jahre 1929 ſchon 


ſeitens des Magiſtrats Sparmaßnahmen 


ergriffen wurden, die von Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler mit 40 Punkten genau angeführt werden, 
dann geht daraus klar hervor, daß der vorjährige 
Etat in ſeiner Spannweite viel größer geweſen iſt, 


Daraus dürften für den Etat 1930, der gegen- 
wärtig im Schoße des Vorberatungsausſchuſſes 
des Stadtparlaments bearbeitet wird und in ab- 
ſehbarer Zeit im Plenum des Stadtparlaments 
zur Beratung gelangen wird, entſcheidende 
Schlüſſe zu ziehen ſein. 

der 


alſo 24,64 
und 4090, 


ür 
Us 


are 


geringere Steuerſätze 


durchzusetzen, als fie im Vorjahr erhoben wurden. 
Zahlen können heute noch nicht genannt werden, 
umal noch keine Verhandlungen über die Steuer- 
(ie Herdes der haben. 8 beſteht aber die 

usſicht, daß der Verſuch, die Steuern zu jenten, 
im Stabtparlament ein Echo finden wird, denn 
bei der Steuerberatung im vergangenen Jahr iſt 
von verſchiedener Seite zum Ausdruck gebracht 
worden, daß ſo hohe Zuſchläge zum leßtenmal 
bewilligt werden. i 


Daß hohe Steuern die 1 ruinie» 
ren und die allgemeine Notlage verſcharfen, weil 
ie zu Einſchränkungen der Arbeitskräfte zwingen, 
iſt durch die Ereigniſſe der letzten Jahre un 
durch das dauernde Steigen der Erwerbs⸗ 
loſenzahl bewieſen worden. Vom Wohlfahrts⸗ 
amt der Stadt Gleiwitz wird die Zahl der unter- 
8 ira Perſonen auf 20895 angegeben, und das 
edeutet bei einer Einwohnerzahl von etwa 
109 000 Köpfen, daß 


Stollarzowitz 


* Ueberfallen und beraubt. An einer Wald- 
wegekreuzung auf Dombrowa zu wurde der hie- 
fige Grubenarbeiter Knoſalla von zwei Män- 
nern überfallen, verprügelt und beraubt. Die 
Täter, ein hieſiger Arbeiter und ein Fleiſcher, 
wurden erkannt und zur Anzeige gebracht. 


als er nach Lage der Wirtſchaft hätte ſein dürfen. | Ib 


Eine Freilandanlage in Bobrel 


(Eigener Bericht) $ 


Freilandaquarien und Terrarien gepflegt und 
den Beſuchern zur Schau geſtellt, um ſo das In⸗ 
tereſſe für die Schönheiten unſerer Heimat in die 
Volksmaſſen zu tragen. Heute geht das Werk 
der Vollendung entgegen. Gar manches 
wurde fertiggeſtellt. Zuerſt die Umzäunung und 
Ausſchachtung der Wege, der Bau eines 
maſſiven Ausſtellungs- und Unterkunftshäus⸗ 
chens, in dem etwa 40 Aquarien mit in- und aug- 
ländiſchen Fiſchen aufgeſtellt find. Ferner wur- 
den zwölf Zementfreilandbecken und zwei große 
Freilandterrarien gebaut. Schattige Sitzge⸗ 
legenheiten mit Laubengängen ſind angelegt, 
die den Beſucher zur Raſt einladen. Für die 
Kinder ſind Sandſpielplätze, Planſchbecken mit 
Sandbaſſin eingerichtet, in denen ſich die Kleinen 
tummeln. Ferner iſt der Grundſtock zu einem 
Vogelſchutzgehölz und einem Steingarten 
gelegt. Einige Kähne laden zur Kahnfahrt ein. 
Der ſüdliche Teil mit ſeinen vielen Bänken lockt 
täglich zahlreiche Beſucher herbei, die ſich im 
Schatten der Bäume niederlaſſen und dem be- 
wegten Treiben zuſchauen. Den Schulen iſt Ge⸗ 
legenheit geboten, praktiſchen Unterricht zu 
treiben. J. St. 


Bis und Finanzlage in Gleiwi 


Sinkende Wirtſchaftskonjunktur — Ein Fünftel der Bevölkerung 
vom Wohlfahrtsamt betreut — Die Schulden der Stadt 


[Eigener Bericht) 


annähernd 20 Prozent der Bevölkerung 
vom Wohlfahrtsamt unterſtützt 


werden müſſen. Die Stillegungen und Gin- 
[á ränkungen induſtrieller Betriebe ſchreiten 
abei immer weiter fort, und auch die erhebliche 
gabt der Bee AA as die in den Betrie- 
en eingelegt werden müſſen, hat ihren nachhal⸗ 


tigen Einfluß. 
Die Verſchuldung der Stadt Gleiwitz hat 
ebenfalls eine anſehnliche Höhe erreicht. Ins- 


geſamt hat die Stadt nunmehr 


24 663 204 Mark Schulden, 


denen allerdings erhebliche Gegenwerte 
gegenüberſtehen, denn mit Hilfe der aufge⸗ 
nommenen Kredite find Schulbauten, Wohnungs- 
bauten, Siedlungsbauten, Straßenbauten, die 
Gasringleitung, die Oſtroppkaregulierung und 
andere größere Arbeiten vorgenommen worden, es 
ind auch produktive pda na erfolgt. 
mmerhin belaftet der Betrag der Schulden die 
Stadt Gleiwitz recht erheblich. In dem genann- 
ten Betrag der Schulden find auch die kurz ⸗ 
Iden etwa 


€ . foll 
friſtigen Schu einſchließlich 
878 050 Mark die ſtkaufgelder Aneb erworbene 


Grundſtücke einbegriffen. Nach 
Million i erhobenen 
hypotheken, die im Laufe dieſes Jahres gedeckt 
werden, beziffern fs die ER Schulden 
auf 6416787 Mark. Die Stadt ift beftrebt, dieſe 
kurzfriſtigen Kredite, die im Finanzweſen einen 

wankenden die eh haft beeinträchti⸗ 
gna peir darſtellen, in langfriſtige 
tredite umzuwandeln. Da der Pripgtmarkt 
ür langfriſtige Kredite au 1 nicht in 
rage kommt, ſteht die Hoffnung auf Reich und 
taat, die der Stadt mit Rückſicht auf die hier 
obwaltenden Verhältniſſe mit langfriſtigen e; 


zug der einen 
auszinsſteuer⸗ 


i| diten beiſpringen ſollen. 


Oberbürgermeiſter Dr Geisler hebt ſelbſt 
als Aufgaben der nächſten Zeit Abbau, Ratio 
nalifierung und Kontrolle hervor, um 
die Stadtverwaltung auf einen Mindeſtbetrag an 


Beginn der Sommerkonzerte des 
Beuthener ſtädtiſchen Orcheſters 


Beuthen, 28. April. 
Nachdem der 1. Kapellmeiſter des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters, Erich Peter, die mufite- 
liſche Oberleitung des Orcheſters auch für den 
Sommer übernommen hat, konnten bereits die 
erſten Konzerte für den Monat Mai feſtgeſetzt 


werden. Am 1. Mai finden in Dom bro wa 
Konzerte ſtatt: Früh um 6% Uhr und nachmit⸗ 
tags ab 4 Uhr. Die genaue Bekanntgabe der 


Konzerte geſchieht in jeder Woche durch Plakat⸗ 
den Sommer abwechſlungsvolle 


anſchlag. 

Es ſind für 
muſikaliſche Abende in reicher Mannigfaltigkeit 
geplant. Gedacht ſind beiſpielsweiſe: Abende mit 
alten und neuen Volksweiſen, humoriſtiſche 


Abende, Soliſtenkonzerte, rheiniſche und Walzer⸗ 
abende, „Wiener Tanzweiſen“, wobei auch die 
ernſtere Muſik mit einigen „Wagner“ -Abenden 
oder etwa einem „Schubert“-Abend etc. nicht ganz 
zu kurz kommen foll. Wie fih die Vertei« 
lung der Konzerte in jeder Woche geſtaltet, wird 
noch bekannt gegeben. Es ſoll jedenfalls verſucht 
werden, möglichſt zahlreichen Wünſchen bei der 
Programmbildung Rechnung zu tragen; auch pri- 
vate Wünſche ſollen berückſichtigt werden, ſoweit 
es ſich nur irgendwie ermöglichen läßt, damit das 
herzliche Einvernehmen, das ſich im den lepa 
ten Jahren zwiſchen der Bürgerſchaft Pen- 
thens und ihrem Orcheſter herausgebildet, im 
kommenden Sommer ſich bewähren und vertiefen 
DDr 


Koſten zu ſtellen. Hier und in den anderen Etats 
werden in gemeinſamer Arbeit von Magiſtrat 
und Stadtparlament alle Möglichkeiten erwogen 
und durchgeführt werden müſſen, die zu einer 
Senkung des ſtädtiſchen Finanzbedarfs 
und zu einer Senkung der Steuern führen können, 
und da wird noch manches möglich ſein. 


Gleiwitz 


Der Marktplatz wird verlegt 


Die Marktkommiſſion hielt unter dem 
im Stadt- 


die einigung der 
Lebensmittel durch den Kraftwagenverkehr ſowie 
die räumliche e be Wilhelmsplatz⸗ 


marktes die mi 


> aige Verlegung 
rechtfertigen. 
dem 


Die Kommiſſion liebt 
trat die Verlegung de3 Marktes nach 
dem Platz der Republik zu empfehlen, ſobald der 
letztere entſprechend hergerichtet worden iſt. 
Der Ring ſoll weiter Marktzwecken dienen und es 
verſucht werden, durch eine Neueintei⸗ 
lung der Stände den Wünſ der Haus- 
frauen gerecht zu werden. Sebald Markt am 
Platz der Republik mehr beſchickt und beſucht wird. 
foll der Autobusverkehr an den Markttagen durch 
Verwendung von Reſerpewagen den ; 
behilflich ſein. Auch in dieſer Sitzung der Markt⸗ 
kommiſſion wurde der Ruf nach einer Zentral- 
markthalle von allen Seiten laut. 


Jubiläum im Alten Turnverein. In Ber- 
bindung mit der 69. Wiederkehr des 
Gründungstages begeht der Alte Turn- 
verein am kommenden Sonnabend das 251 äp- 
rige Beſtehen der Frauenabteilung des ATV. 
m Saale des Evangeliſchen Vereins- 
auſes wird die Veranſtaltung mit Feſtanſpra⸗ 
n, mg von Jubiläuns-⸗Mitgliedern, 
Sprechchor, turneriſchen Darbietungen und Tän⸗ 
zen begangen werden. 
* Der Magiſtrat führt Steuerzeichen ein. Die 
Steuerabteilung des Mamitratd wird in 


Die Kuni der Nalutpöller im Gleiwiger Mafeum 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 26. April 

Die Waffen und Geräte der primitiven 
Völker wurden früher nur als Kurioſa be- 
trachtet. Betrachtet man die Kulturerſchei⸗ 
nungen dieſer Völker näher, ſo erkennt man die 
Zuſammenhänge zwiſchen den einzelnen Kultur- 
kreiſen. Die Geräte der Naturvölker verraten 
eine zwar primitive, aber tief empfundene 
Kun ſt. Die Schnitzereien wirken durch ihre pla- 
ſtiſche Geſtaltung, die farbige Behandlung tritt da- 
gegen in den Hintergrund. Zweckmäßigkeit iſt 
mit künſtleriſcher Form verbunden. Am inter- 
eſſanteſten find diejenigen Stücke, die ihre Ent- 
ſtehung dem Schmuck- und Tanzbedürf⸗ 
nis verdanken oder mit religiöſen Vorſtellungen 
zuſammenhängen, wie Tanzſchilde, Masken, 
Pfoſten⸗ und Hausgötter und Schmuckwaffen. 
Daß man heute von einer Kunſtgeſchichte 
Afrikas ſprechen kann, verdanken wir eigentlich 
der letzten Generation europäiſcher Künſtler, den 
Expreſſioniſten. Eines der Hauptergebniſſe des 
Expreſſionismus iſt die Entdeckung der Kunſt der 
Naturvölker. Die Verwandtſchaft der expreſſio⸗ 
niſtiſchen Kunſtwerke mit der Negerkunſt iſt augen⸗ 
ſcheinlich. Beide ſehen die Dinge mit den Augen 
der Natur, ohne in der Form einen naturgetreuen 
Abklatſch geben zu wollen, ſie betonen vielmehr 
nur das Weſentliche in der Form. Für die Er- 
kenntnis des Weſens der exotiſchen Kunſt iſt in 
den völkerkundlichen Muſeen Europas ein rie- 
ſiges Material angehäuft, defen Auswer- 
tung jetzt erſt beginnt. 

Auch in der Sammlung des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Muſeums iſt genügend Material 
vorhanden, aus dem man einen Einblick in das 
Kunſtſchaffen der primitiven Völker gewinnen 


zum kleinſten Gerät, verrät nicht nur Zweck- 
mäßigkeit der Form, ſondern auch ſtets den 
Willen zur künſtleriſchen Geſtaltung. Geradezu 
verblüffend ift die Formenfülle in dem oſtafrika⸗ 
niſchen Tanzſchild, der den ſchlangenfreſſenden 
Göttervogel mit zwei menſchlichen Figuren tom- 
biniert. Kindlich und doch formvollendet iſt der 
mit Ruderern beſetzte Kahn, von einem Kame- 
runer Häuptling geſchnitzt. Elegante Linien⸗ 
führung zeigen die Verzierungen auf den lan- 
gen Holzſpeeren vom Bismarckarchipel. Selbſt die 
Rohrſchäfte der kleinen Pfeile, die doch beim Ge- 
brauch leicht in Ver luſt geraten, dienen als 
Feld der künſtleriſchen Betätigung. Der Reich- 
tum der Formen in den eiſernen Lanzenſpitzen iſt 
überraſchend, und die Muſter an den Baſtflechte⸗ 
reien würden auch einem modernen europäiſchen 
Kunſtgewerbler alle Ehre machen. Der Beſucher 
darf nicht an den Sammlungsſtücken vor⸗ 
übergehen, ohne jedes einzelne eingehend zu 
betrachten, dann wird er an jedem Stück etwas 
finden, das ein längeres Verweilen rechtfertigt. 

Am Sonntag iſt das Muſeum von 11 bis 
1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr geöffnet. 


la, Jedes Stück, vom großen Schnitzwerk bis 


unwider- 


Montag a letzter Tag! 
Eilen Sie! Die letzte Gelegenheit, 
unseren großen Voll- Tonfilm zu sehen und zu hören: 


a 2 Herzen im °/.-Takt 
LICHTSPIELE „u. 


gegenüber Bauptpost 
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dns modernſte deutſche Ausbildungs- und Fachfragen des Handwerks 


die oberſchleſiſchen Inſtallateure in Gleiwitz 


* 


Krankenhaus 


Neuſalz, 26. April. 

Am 26. April wurde in Neuſalz in Schle⸗ 
ſien ein Kreiskrankenhaus eröffnet, das 
wohl als das modernſte Deutſchlands 
bezeichnet werden kann. Infolge ſeiner Erbauung 
als Stahlſkelett⸗Hochhaus konnten die 
Baukoſten einſchl. der vollſtändigen Einrichtung, 
die ſich im allgemeinen auf mindeſtens 9000 M. pro 
Bett zu belaufen pflegen, auf 5800 Mark pro 
Bett herabgeſetzt werden. Die geſamte Hei⸗ 
zung erfolgt aus einer unter einem achteckigen 
Lichthof angebrachten Gasheizein richtung. 


ft einheitliche Steuerzeichen für die 
ergnügungsſteuer in Form von numerierten 
und Bändchen in verſchiedenen Farben 
berausgeben und damit die Steuerzeichen ver⸗ 
einheitlichen. Bei der Anmeldung von Veranital- 
2 haben die Leiter dann nur die erforder 
lichen Angaben über die Eintrittspreiſe 
und die Anzahl der benötigten Karten bezw. Bánd- 
zu machen. Dieſe Neuordnung tritt erft am 

15. September in Kraft, ſodaß bis dahin die bei 
Vereinen in dlungen noch vorhande⸗ 


nen Steuerzeichen aufgebraucht werden können. 
Ab 15 


September jedoch gibt nur noch der 
Magiſtrat die Steuerzeichen bevans. 

„ Scheunenbrand. Das Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kommando wurde zu einem Scheunen⸗ 
brande nach der Preiswitzer Straße 70 geru- 
fen. Dort brannte in der Scheune des Landwirts 
Gorzawſki ein Strohhaufen. Das 
Feuer konnte ſofort von der Feuerwehr ge⸗ 
löſcht werden. Kriminalpolizei war auch zur 
Stelle. Der Brand iſt angeblich durch Kinder 
verurſacht worden. 
iſt nicht entſtanden. 


Verkehrsunfälle. Auf der Wilhelmſtraße in 
U des Kaufhauſes Walter wurde die Schülerin 

tinla K. von dem Lehrling Wilhelm G., der 
auf ſeinem Rade fuhr, angefahren und ver⸗ 
lebt. Die Verletzte wurde nach der Sanitäts⸗ 
wache Wilhelmsplatz gebracht, wo ihr die erſte 
Hilfe zuteil wurde. Später konnte fie ihren Weg 
allein foptſetzen. — Auf der Kronprinzen. Ecke 
Löſchſtraße ſtieß ein Lieferkraftwagen 
aus Gleiwitz mit einem einſpännigen Fuhrwerk 
eines Landwirts zuſammen. Das Pferd wurde 
leicht verletzt und das Geſchirr zerriſſen. Perſonen 
find nicht zu Schaden gekommen. 


»Ereigniſſe der kommenden Woche Am DM o n- 
tag findet das Konzert des Muſikvereins im 
Stadttheater mit einer Aufführung der „Vier 
Jahreszeiten“ von Haydn ſtatt. Am Freitag 
wird im Stadttheater die vom Wohlfahrtsamt vor⸗ 
bereitete Karlipp⸗Jeier in Form einer Wohl⸗ 
tätigleitsveranſtaltung durchgeführt werden. 


Ftelwillge Berfteigerung! | 


Am Dienstag, dem 29. April cr., von 
9 Uhr ab, verſteigere ich in meinem Auktions, 
lokal, Friedrich⸗Wilhelm Ring 14, folgende 
Sachen gegen Barzahlung: f 

Herren. und Damengarderobe, Wäſche, 
Schuhwerk. 
Ferner an Möbeln: 

Schränke, Vertikos, Spiegel, Chaiſelon⸗ 
gues, Vettſtellen, Kinderwagen, Grammo⸗ 
phone, Damen- und Herrenräder, Bilder, 
Regulatoren, Küchenbüfetts, 1 Schlaf ⸗ 
zimmer (dunkel Eiche), Sofas, 1 Klub: 
garnitur (Gobelin) u. a. m. 


Binzent Pielot, Verſteigerer u. Taxator, 
Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 14. 
Telephon 2040. 

Beſichtigung vorher. 


Freiwillige Verſteigerung. 

Montag, den 28. d. Mts., nachmittags 
8 Uhr, verſteigern wir Königshütter Ch. 5, 
im Schlimmeſchen Grundſtück, neben Pogoda, 
für Rechnung, den es angeht, geg. Barzahlg. 


eine Bäckerei⸗Einrichtung 


d aus: 
1 Teigteilmaſchine, 1 Backbeute, 1 Ar- 
beitstiſch, 20 Stück Semmelbretter, 
4 Stück Garböcke, 30 Stück Küchenbleche, 
1 Teigwaage m, Sieb, 2 eee 
2 Schlackſchieber, 2 Keſſel, 2 Tortenteller, 
2 Emaillebleche, 1 Ladentiſch mit Glas: 
aufſatz, 1 Warenregal mit Spiegel, 
1 Fahrrad (Lieferrad), 4 elektriſche 
Lampen u. v. a. m. 
Veſichtigung eine Stunde vorher, 
Nax Walzer, Inh., Paul Zakiſch, Verſteigerer, 
Gleiwitzer Auktionshaus 
Beuthen OS., Friedrich ⸗Wilh.⸗Ring 7. 
Telephon 4976. 
Beden Dienstag und Freitag Verſteigerung 
in der Auktionshalle, Beuthen OS., 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 7. 


2 mangeln 


„ und elektriſch. — Teilzahlung. 
ie beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Sellers Maſchinenfabrik, Liegnitz 154 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. Nr. 375 iſt bei 
der Geſellſchaft in Firma „Seidenhaus Weich. 
mann Aktiengeſellſchaft“ in Gleiwitz mit 
Zweigniederlaſſung in Beuthen OS. eingetra- 
gen: Erwin Weichmann ift aus dem Bor: 
ſtand ausgeſchieden. Kaufmann Max Mt- 


gele 


aſſen in Gleiwitz iſt zum Vorſtand beſtellt. 
855 Prokura bes Mas Altgaſſen ift erloſchen. 
Amtsgericht Beuthen OS., 23. April 1930. 


— — 


Saee 


Nennenswerter Schaden R 


diesmal nur 


WEICHMANN 


DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN 


Grunditüdsvertehr 


0 
I ri | ii 0 Gaſihaus-Grundſtüc 
/ u. Geflügelfarm, mit 


leb. u, totem Inven⸗ 
tar, fof. zu verkaufen. 
9 Morg. gut. Boden 
am Haus und Waſſer 

gen, Saal u. gr. 
Geſellſchaftsgart., vier 
freie Wohnzimm., 250 
Stück Geflügel, Preis 
25000 Mk. 
anzahlg. 6000 Mark, 
mäßige Zinſen. 
unter O. W. an d. 
dieſ. Zeitg. Oppeln. 


Großes Villengrundſtück Bad Flinsberg i. Iſergeb. 


auf der Hauptſtraße von Hindenburg, m. Logierhaus, 18 Zimmer, tadelloſ. Bau- 
vielen Nebengebäuden u. 2 Bauplätzen zuſtand, Zentral. u. Ofenheizung, Bad, mit 
kompl. Inventar, krankheitshalber evtl. ſofort 
Angeb. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


iſt zu verkaufen. 


975 8 unter Hi. 1184 
2. er Zeit "Hindenburg. 


— 
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Gleiwitz, 28. April. 

Der Verband ſelbſtändiger Klemp⸗ 
ner und Inſtallateure Oberſchle⸗ 
ſiens hielt am Sonnabend in Gleiwitz einen 
außerordentlichen Verbandstag ab, 
der im Haus Oberſchleſien vom Vorſitzenden 
Ihmann, Ratibor, mit einer Begrüßung der 
Anweſenden, insbeſondere des Vertreters der 
Oberſchleſiſchen Handwerkskammer, Syndikus 
Grieger, und des Vertreters des Schleſiſchen 
Provinzialverbandes, Syndikus Müller, Brez 
lau, eröffnet wurde. Syndikus Grieger über⸗ 
mittelte Grüße der Handwerkskammer und wies 
auf deren Beſtreben hin, in enger Fühlung mit 
dem Handwerk zu arbeiten. Von Syndikus 
Müller wurden die beiten Tagungswünſche 
des Schleſiſchen Landesverbandes zum Ausdruck 
gebracht und auf die Bedeutung ſolcher Grup- 
pentagungen hingewieſen, wie ſie vom Oberſchle⸗ 
ſiſchen Verband veranſtaltet werden. 

Der 

Vorſitzende Ih mann 

dankte für die Tagungswünſche und gab im Rah⸗ 
men eines Jahresberichts eine Ueberf 
über die wirtſchaftlichen Fragen, die für die jelb- 
ſtändigen Klempnermeiſter und Inſtallateure in 
der gegenwärtigen Zeit zu löſen find. Insbeſon⸗ 
dere berichtete er, daß der Verband eine Fülle 
von Arbeit zu erledigen hatte und in ihr die Ver⸗ 
engen mit dem Landes fin an zamt 
Neiße über die Feſtſetzung der Steuern 
und der Reinverdienſtſätze einen beſonderen 
aum eingenommen haben. Als weſentliche Ur- 
ſachen der wirtſchaftlichen Notlage des Hand⸗ 
werks bezeichnete der Redner das Submiſſions⸗ 
weſen in ſeiner gegenwärtigen Form und die 
Verhältniſſe im Handel. Die letzteren müßten 
durch Verhandlungen mit den Lieferantenverbän⸗ 
en geändert werden. Eine weitere große Auf- 
gabe für das Handwerk ſei die Ausbildung 
des Nachwuchſes und die Einflußgewinnung 
auf das Prüfungsweſen. Nicht nur die 
handwerkliche Leiſtung, ſondern auch die Kennt⸗ 
sk in Kalkulation müßten geprüft werden. Die 
Lehrlingsausbildung müſſe ſich auch auf die Cr- 
ziehung außerhalb der Werkſtatt erſtrecken. 
Syndikus Grieger, Oppeln, 
hielt nunmehr einen Vortrag über das Ober⸗ 
ſchleſiſche Handwerk, ging auf die geſchicht⸗ 
liche Entwicklung der Innungen ein und 
gliederte die Handwerksfrage in Organiſation, Bil- 
dungsweſen und wirtſchaftliche und ſoziale Fragen. 
Hierauf ſchilderte er die Urſachen der 
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Besle Verkuil 


Beu 


Es gelangen gewaltige Mengen 
Reste und Abschnitte unserer 
Qualitätswaren aus allen drei 
Häusern zu spottbilligen 
Einheitspreisen zum Verkauf 


SEIDENHAUS 


in 


AKTIENGESELLSCHAFT 


BEUTHEN OS, 


Mindeft- 


Ang. 
G. 


an die Geſchſt. zu verkaufen. 


RheumasSensit 


Rheuma-Sensit O. R. P. dient zum Einreiben bei: 


iederschmerzen 
Neuraigien aller Art 


und Arat! 
80 Pig., — 1,50 pa Machen Sie 
euma- Sensit ist in 
u. Drogerien erhältlich, 


[Eigener Bericht) 


gegenwärtigen Wirtſchafts lage, um 
daraus die Notwendigkeit der handwerklichen 
Organiſation abzuleiten und die Forderung zu 
begründen, daß die Handwerker in den Parla- 
menten vertreten ſind. In dieſem Zuſammenhang 
ging der Redner auch auf die Handwerks⸗ 
kammerwahlen ein, um dann die Nad- 
wuchsausbildung eingehender zu behandeln. Auch 
Syndikus Grieger verlangte beſondere auch pri⸗ 
vate Aufſicht und Erziehung für den Lehrling und 
ſodann eine beſondere Bildungsarbeit. Früher 
ſei die 
Kontrolle der Ausbildung 


viel ſtärker geweſen, als heute. Man müſſe 
aber wieder dahin kommen, die Ausbil⸗ 
dung ſehr eingehend vorzunehmen. 
Allein dem oberſchleſichen Handwerk 


jeien 19 000 Lehrlinge anvertraut, die den Nach- lich 


wuchs des heutigen 
jeden Fall müſſe die Lehrlingsausbildung in der 
Hand des Meiſters bleiben. Die Berufs⸗ 
ſchule dürfe nur die Ausbildung theoretiſch er⸗ 
gänzen, die auf der Werkſtattlehre baſiert. 
Beſonders notwendig ſei eine gute Ausbildung in 
den Elementarfächern. Auf der andern Seite iſt 
die fachſchulmäßige ur =! bon großer Bedeu⸗ 
tung, aber leider iſt das Handwerk zu ſehr v e T= 
armt, als daß der Beſuch von Fachſchulen in 
größerem Umfange möglich wäre. Viele, die 
meiſten Fachſchulen, ſind verwaiſt. Darum muß die 
Fachausbildung 
herangebracht werden. Die Lernbegier und Lern⸗ 
freude im Handwerk iſt ſtark, Ausbildungskurſe 
werden verlangt. Auch die politiſche Aus⸗ 
bildung des Handwerksmeiſters müſſe in er⸗ 
heblichem Umfange gefördert werden. 

Eine beſondere Beachtung verdiene der wirt⸗ 
ſchaftliche Tiefſtand des oberſchleſiſchen Handwerks, 
hervorgerufen durch Krieg, Inflation und die 
Schickſale Oberſchleſiens. Der Mangel an Be⸗ 
triebskapital, die Verſchuldung des 
Handwerks, die ſchlechte Abſatzlage, die großen 
Borgfriſten und die erforderliche Produktions⸗ 
einſchränkung haben das Handwerk auf dieſen 
Tiefſtand gebracht. Die Verſchuldung des Hand. 
werks betrage 100 Millionen Goldmark. Miß⸗ 
ſtände im Verdingungsweſen und im Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, hohe Steuern, hohe foziale 
Laſten und Lohnſteigerungen verſchärfen die Lage. 
Aus dieſem Grunde habe die Handwerkskammer 
ihre ſteuerliche und ihre techniſche Beratungsſtelle 
eingerichtet, die ſtark in Anſpruch genommen 


* und ſchon viel erfolgreiche Arbeit geleiſtet 
a 


e. 
Großer Schaden erwachſe dem Handwerk auch 
aus der Schwarzarbeit und der Ausländer- 
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then 


ich empfohlen. 


unter N. o. 327 an 


andwerks bilden ſollen. Auf | de 


durch Kurſe an das Handwerk] 


arbeit. Aus eigenen Kräften allein könne das 
Handwerk nicht auf die Höhe kommen. Eine 
Umſchuldungsaktion könne nur mit Staatshilfe 
vorgenommen werden. Aber auf der anderen Seite 
habe das Handwerk ſein handwerkliches Können. 
Selbſthilfe, zuſammen mit Staats 
hilfe werde das Handwerk wieder beſſeren Ver⸗ 
hältniſſen entgegenführen. 

Der Vortrag des Syndikus Grieger wurde 
mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Nachdem der 
Vorſitzende dem Redner gedankt hatte, wurde die 
Droge nach der Altersverſicherung des 
Verbandes aufgeworfen. Syndikus Grieger 
teilte hierzu mit, daß eine Regelung dieſer Frage 
auf der Baſis des Verſicherungsweſens nicht 
durchführbar ift, weil die Prämien untrag⸗ 
bar hoch werden würden. Man habe dagegen be⸗ 
reits erwogen, eine Fürſorgehilfe in der Form 
einzuführen, daß die Verbandsmitglieder wöchent⸗ 
ich den Betrag von 80 Pfennigen bezahlen, mit 
m ein Verſicherungsbetrag von 
30 Mark monatlich für den einzelnen zuſammen⸗ 
gebracht werden könnte. Entſcheidungsbeſchlüſſe 
ſind darüber noch nicht gefallen. Es ſoll verſucht 
werden, wenigſtens bei drei Handwerks⸗ 
kammern des Oſtens zunächſt einmal den Ber- 
fuh zu unternehmen in dieſer Form eine Für⸗ 
ſorge für die alten Verbandsmitglieder zu er⸗ 
reichen. Einen breiten Raum nahmen in den 
Verhandlungen die bevorſtehenden Hand⸗ 
werkskammerwahlen ein. Syndikus 
Grieger empfahl, eine Einheitsliſte des 
andwerks in Oberſchleſien aufzuſtellen, um 
die hohen Koſten zu vermeiden, die mit einer 
Wahl bei mehreren Liſten verbunden ſind und um 
die ganzen Unannehmlichkeiten eines Wahlkampfes 
zu umgehen. 


Syndikus Müller 


des Schleſiſchen Provinzialverbandes : Fielt 
dann einen Vortrag über die „Freie wirtſchaftliche 
Vereinigung“. Er ging nad einer kurzen Betrach⸗ 
tung der Zünfte im Mittelalter auf die heuti⸗ 
gen Verhältniſſe des Handwerks ein, wie 


Für Sonutag ift mit nord öſtlichen Win ⸗ 


den, vorübergehend aufheiternd, Gewitter ⸗ 
erſcheinungen und Temperaturenrückgang 
zu rechnen. 
& 

Das gay BACHEE. 
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für Ihre fl j ity Wilhelmstr. 12 
Augen: elit, dean 


Fachkundige Bedlenung / Alle Reparaturen 


auf künstlicher Landstraße wird die 
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Zur Feuerschutzwoche vom 27. April bis 4. Mai 


Deiwahret das Feuer 


Tauſende von Menſchenleben und 500 Millionen Mark Volksvermögen 
jährlich durch Feuer vernichtet 


Beuthen, 26. April. Holz hinter Oeſen, feuergefährliches 
Der Reichs-Geſundheitswoche 19% Gerümpel und leicht entzündliche Abfälle 
und Reichs⸗Unfallverhütungswoche unter Treppenabſätzen, an Luken und in 
1929 war ein voller und erfreulicher Erfolg be⸗ Ecken, ölgetränkte Putzwolle, leckende Oel⸗ 
ſchieden, der zunächſt nur dem eingeweihten Fach- und Petroleumbehälter, offene Benzinflaſchen, 
mann erkennbar iſt, der ſich aber im Laufe unbeaufſichtigt mit Feuer und Streich⸗ 
der Jahre noch zum Beſten der Allgemeinheit aus- hölzern ſpielende Kinder Brände 
wirken wird. Wenn nunmehr eine Feuer⸗ verurſacht haben. Und weiterhin iſt es zwei⸗ 
ſchutz⸗Woche folgt, fo ift dies eine Fortſetzung fellos, daß ein erheblicher Teil der Brände 
der bisher begonnenen Arbeiten. Brände, Feuers- nicht die Ausdehnung und den Um- 
brünſte und Schadenfeuer fordern Todesopfer in fang erreichen würden, die ſie tatſächlich 
erheblicher Menge. 1400 Menſchen haben in annehmen, wenn im Augenblick des Ent⸗ 
einem Jahre ihr Leben bei Brandunglücken ver⸗ ſtehens eines Brandes ſtets vorſorglich die 
loren. Die Unfälle allein bei den berufsgenoſ⸗ 
ſenſchaftlich Verſicherten, die durch Exploſivſtoffe, 
brennbare Flüſſigkeiten, feuergefährliche heiße 
und ätzende Stoffe uſw. vorkommen, belaufen ſich 
auf annähernd 44 000 Verletzungen. Und auch 
unter den mehr als 70 000 Unfällen, die durch 
Zuſammenbruch, Einſturz uſw. geſchehen, iſt eine 
ganze Anzahl ſolcher, die durch Brände ver- 
urſacht ſind. Mahnen allein ſchon dieſe Zahlen, 
auf dieſem Gebiete alles zu tun, was zur Ber- 
meidung ſolcher gewaltſamen Todesfälle und Ver⸗ 
letzungen aufgeboten werden kann, ſo gewinnt die 
Frage der Feuerverhütung noch an Bedeutung, 
wenn die volkswirtſchaftliche Seite 
der Brände und Feuersbrünſte ins Auge gefaßt 
wird. Denn bier laſſen fih die Zahlen tatſächlich 
erfaſſen und errechnen, während man in anderen 
15 auf ſchwankende Schätzungen angewieſen 
iſt. 


Es ſind etwa 500 Millionen Mark, die 
jährlich nachweisbar an Sachwerten 
durch Brände vernichtet werden. 


Das bedeutet mit anderen Worten, daß täglich 
etwa 15 Millionen Mark, ftündlich ungefähr 
60000 Mark buchſtäblich in Rauch und Flammen 
aufgehen. Die Brände ſind in der überwiegenden 
Mehrzahl der Fälle durchaus vermeidbar. Man 
könnte behaupten, daß bei richtiger Feuer⸗ 
verhütung und tadellos ausgebautem Fener- 
ihug ſowie bei reſtloſer Aufklärung 
aller irgendwie in Betracht kommenden Perfo- 
nen Brände eigentlich in einem wohlgeordneten 
Haus, einem gut geordneten Gemeinweſen, in 
einem wohlorganiſierten Staat zu den Selten⸗ 
heiten 1 5 müßten. Die Feuerwehren 
haben es als eine ihrer vornehmſten Pflichten 
erkannt, rer N und Feuerverhütung in den 
Bereich ihrer Tätigkeit einzubeziehen. Sie ſind 
die gegebenen Warner und Mahner, um 
aus ihrer vielſeitigen Praxis heraus auf die 
Fehler zu verweiſen, die mehr oder weni⸗ 
en 8 letzten Endes Feuersnot 
1 8 piim, elbſt wenn all der ſträfliche 


Schulungstagung 
der deutſchnationalen Frauen 


Beuthen, 26. April. 

Am Sonntag, 4. Mai, vormittags 10 Uhr, 
findet in Beuthen, Hotel Kaiſerhof, Bahnhof⸗ 
ſtraße, eine Schulungstagung mit folgen⸗ 
der Tagesordnung ſtatt: „Wie konnte Deutſchland 
mit der Kriegsſchuld belaſtet werden?“, Anna⸗ 
grete Lehmann, M. d. R., Vorſitzende des 
Reichsfrauenausſchuſſes, Berlin; „Dolchſtoß oder 
Dolchſtoßlegende?“, Major Boeſe, Landesge⸗ 
ſchäftsführer, Oppeln; „Hat die Landwirtſchaft im 
Kriege verſagt?“, Landesverbandsvorſitzender, 
Rittergutsbeſitzer Thomas, Groß-Blumenau; 
„Sind wir an der Verlängerung der Krieges 
ſchuld?“, Marie Lowack, 1. Landesoberin, Glei⸗ 
witz; „Die Schuldlüge des Kaiſers und Holland“, 
Annemarie Kretſchmer⸗Kny, Hindenburg; 
„Kauft deutſche Waren“, Stadtverordnete Frl. 
Leonie von Wimmer, Beuthen, 2. Landes⸗ 
oberin; „Ins deutſche Haus: Deutſche Kultur und 
deutſche Kunſt“, Stadtverordnete Frl. Marie 
Adamſchek, Oppeln; „Schaffet Ausgleich zwi⸗ 
ſchen Stadt und Land“, Frau Deinhard, 
Wundſchütz; „Oeffnet die Reihen für die Arbei- 
terfrauen“, Frau Schnirch, Oppeln; „Gebt 
Raum der Jugend“, eine Bismärckerin aus 
dem Induſtriegebiet. 


Frachtenverbilligung 
für Grubenholz? 


Oſtfragen vor dem Landeseiſenbahnrat 


Berlin, 26. April 

Der Landeseiſenbahnrat Berlin nahm 
einen Antrag an, die Reichsbahn möge zur Ver⸗ 
hinderung einer weiteren Ber- 
ſchlechterung der Geſamtlage von Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft in den öſtlichen Gebieten prüfen, 
ob und in welcher Höhe eine Senkung der 
Frachten für das ſchwächere Grubenholz 
in dieſem Zuſammenhange in Ausſicht genommen 
werden könne. 


ſie ſich in der Folge der Gewerbefreiheit heraus- 
gebildet haben und betonte die Notwendigkeit 
freier wirtſchaftlicher Vereinigun⸗ 
gen, um eine e e Verhältniſſe in der 
. Lage herbeizuführen und vor allem 
die chteile der gegenſeitigen Preisunter⸗ 
bietungen augguſchalten. 

Unter Zuſammenfaſſung der Städte Beuthen, 
Gleiwitz, Hindenburg könnte vielleicht eine Zen⸗ 
tralſtelle geſchafſen werden, die m dieſen 
Fragen vorgeht. Der Vorſitzende bat die In⸗ 
nungsobermeiſter, zuſammenzutreten und dieſe 
wirtſchaftliche Vereinigung zu bilden. Die Vor⸗ 
ſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vor- 
ſitzender Ihmann, Ratibor, ſtellvertretender 
Vorſitzender Kaudelka, Beuthen, S e BE 
į Henid el Kaſſierer Weber. Am Abend fand, 
eine geſellſchaftliche Veranſtaltung des Verbandes 
i ſtatt. Die Tagung wird am Sonntag durch Ber 
ſichtigungen beendet. 


Binden burg 
Zwei Jubilarinnen im Dienſte 
der Menſchheit 


würden, wenn rechtzeitige Ueberle⸗ 
gung aller Notwendigkeiten und Möglich⸗ 
keiten, Panik, Kopfloſigkeit und lähmendes 
Entſetzen hindern würden. 

Die in den letzten Jahren in den U. S. A. ein- 
geführten großzügigen Aktionen auf dem Gebiete 
der Jeuerverhütung ergaben einen ftar- 
ken Rückgang aller Brandfälle. Die Miniſte⸗ 
rien der Länder und des Reichs haben in be⸗ 
reitwilliger Weiſe Unterſtützung und Förde- 
der Feuerſchußwoche zugeſagt. 
Die Feuerwehr ſelbſt ift ſtets ſchon in der 
Großſtadt wie in der Kleinſtadt und auf dem 
Dorf im beſten Sinne populär, beliebt und ge ⸗ 
achtet geweſen. So ift zu hoffen, daß die Auf- 
klärungsarbeit während der Feuerſchutzwoche 
reiche Früchte trägt, Menſchenleben vor Brand- 
gefahren ſchützt und Volksvermögen erhält. 


Ratibor 


* Vier Berufs⸗Jubiläen. Am 28. April können 
vier Mitglieder der Ratiborer Hebammen-Ver- 
einigung, Frau Hedwig Zakrzewſki. Ratibor, 
Margarete Gawlik, Ratibor⸗Plania, Franziska 
Tworkau, und Maria ae — 

erufs⸗ 


an dieſem Tage, nachmittag, in der Zentralhalle 
in Ratibor eine ſchlichte Feier ſtatt, wobei den 
8 Diplome überreicht werden. 
er Feier werden auch die Ehrenvorſitzenden. 
Stadtrat Dr Kreis und Frauenarzt Dr. G rei- 
nert beiwohnen. Auch die anderen Ratiborer 
Fachärzte, an der Spitze Kreisarzt Dr. Haber- 
noll, ſind zu der Veranſtaltung eingeladen. 


1 ! vom 
Freitag abend ihre Haupt ⸗ 


den Ehrenvorſitzenden Dr. Orzechowſki, 
Stadtrat Elten ſowie Stadtverordneten⸗ 
vom Schriftführer, Ober⸗Inſpektor Schönfel⸗ 
der, erſtatteten Jahresbericht geht hervor, das 
Kolonne im verfloſſenen Jahre ige 

als 2128mal in Tätigkeit treten mußte, wobei in 
785 Fällen das Sanitätsauto benützt wurde. 


Leichtſinn, all die Nich denen rundlegend 
einfacher Regeln und Sſcherheitsvorſchriften noch 
ſo oft ungeſtraft durchgegangen ſind. 
Zahlloſe Brände ſind auf pſychologi⸗ 
ſche Urſachen zurückzuführen, deren tiefſte 
Gründe im Menſchen ſelbſt und nur in ihm 
allein zu ſuchen ſind. Das leichtſinnig 
fortgeworfene Streichholz, das Weg- 
werfen brennender Zigaretten, 
das Ausklopfen von Tabakspfeifen, das ein⸗ 
geſchaltet ſtehengebliebene Plätteiſen, die 
fahrläſſigerweiſe geflickte elektriſche Si- 
cherung, der ſorglos offengelaſſene Gas- 


den in 187 Fällen ſtatt, 688mal 
len erſte Hilfe geleiſtet. 
wurden 385mal geſtellt. 
porte wurden ausgeführt bis in die Kreiſe 
Coſel, Leobſchütz. Neuſtadt, Neiße, Oppeln, Glei⸗ 
witz, Hindenburg, ferner nach Polen und der 
Tſchechoſlowakei. Dank gebührt dem unermüd⸗ 
lichen Förderer der Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz, Oberbürgermeiſter Kaſchny, dem Kolon⸗ 


wurde bei Unfäl⸗ 


den Sommer-Unterrichtsplan bekannt. An Stelle 
des Sanitätsrats Dr Patrzek wurde als Be⸗ 
zirksinſpektor Sanitätsrat Dr Hampel, Leob- 
ſchütz, zum Provinzial-⸗Inſpekteur Dr. Janſen, 
Oppeln, gewählt. 

„Tagung des Stadtparlaments. Freitag nat- 
mittag treten die Stadtväter zu einer Sitzung 
zuſammen, auf Tagesordnung außer 
Mitteilungen und Abnahme von Jahresrech⸗ 
nun * en als wichtigſter Beratungsgegenſtand 
die Neubeſetzung der Stadtbaurats⸗ 
ſtelle ſteht. Auße werden Nachbewilligun⸗ 
gen von mehreren tauſend Mark für die Gewerb- 
ee und für das Orcheſter für 1929 
gefordert. 


ütten-Kaſinos das Jubiläum zweier] hahn, ganz zu ſchweigen von dem Schuß Pe. nen-Arzt Dr Lagua und lonnenführer 
itglieder Frau Sophie * troleum ins glimmende Feuer, all das find |Stabtv. Kla ß. Kaſſenverhältniſſe ſind au- 
fann euf eine jährige und Frau Hedwig ganz alltägliche Urſachen von Bränden und friedenſtellende: Dr Lugua anschließend 


Unglücksfällen. Und gehen wir über die offen 
zu Tage liegenden Fälle ſträflichen Leichtſinns 
hinweg auf weniger offenkundige und leicht 
beweisbare Entſtehungen von Bränden ein, 
ſo finden wir in unzähligen Fällen, daß offe⸗ 
nes Licht in Böden ober Kellern, getrocknetes 


in einen 3. Preis erhielten. Die Preisträger 
ind Hildegard Sleziona, Gertrud Ma- 
tuſchek, Ida Lebek, gade Miosga und 
Gertrud Janek, Karl atuſchek, Eduard 
Harazim, Ignaz Duda und Hubert Pa- 
welczyk. 


* Platzkonzert. Anläßli 
Bich 1 


Weg in dieſe elt geebnet. 
Frau Bialon, die 1. e überbrachte 
ünſche des Ver- 

eins, begrüßte Stadtmedizinalrat Dr. Kaiſer, 
Stadtrat Dr Hübner ſowie die an der Feier 
teilnehmenden Aerzte. Medizinalrat Dr Rai = 
ſer widmete den Jubilarinnen herzliche Worte 
der Anerkennung für die ne Arbeit im 
Dienſte der Allgemeinheit. Er überreichte ihnen 
im Namen des Wohlfahrtsminiſters 
eine Ehrenurkunde. Ferner überbrachte 
er für Oberbürgermeiſter Franz im Namen der 
Stadt die beſten Wünſche. Frau Bialon über- 
reichte den Jubilarinnen a des Vereins 
eine Ehrenbroſche. Die 1 des 
Gleiwitzer Hebammenvereins, Frau Piſſarek, 
ratulierte im Namen der Gleiwitzer Kolleginnen. 
ach einem auf die Feier Bezug nehmenden Pro- 

log, vorgetragen von Fräulein e wurde 


der Volksſa m m⸗ 


Aa de am Rund um den Piastenturm 


ein Reigen getanzt, an den ſich das Eſſen ſowie 
zwei humoriſtiſche Theaterſtücke anſchloſſen. Ein 
gut gelungenes von drei 1 vorgetragenes 
erzett beendete die ſchöne Feier, an die ſich ein 
S ſchloß. 0 BEN: 


„Silberhochzeit. Ihr ſilbernes Eheiubi- 
äum feierten der . Wilhelm 
Schmeka und Frau im Stadtteil Zaborze. 

* Stenographiſcher Verein „Stolze⸗Schrey“. 
Vom iger Verein Stolze⸗Schrey be⸗ 
teiligten ſich an dem Rundfunkprobe⸗ 
chreiben 9 Mitglieder, von denen 7 Mitglie- 
der einen 1., ein Mitglied einen 2. und ein Mit- 
„. . . er ee 


eka-Seife 


schont 


. die Wäsche!) 
FF 


Beſonders traurig iſt es in dieſem Johr trotz 
Beginn des . um das auhand⸗ 
werk beſtellt. 

Stadt r eingeſetzt Ueber drei 
Millionen Mark hat man bereits vor drei Yah- 
ren für den Neubau des NMenierungsgehäudes 
bezw. Oberpräſidiums bewilligt. Noch immer 


A Jungmännervereins, in 
der Zeit von 12 bis 1 Uhr ſtatt. 

* Hauptamtliche Anſtellung der Fugendpfleger. 
Hindenburg hat für las neue Gasse r die 
hauptamtliche Anſtellung der derzeiti⸗ 
gen Jugendpfleger vorgeſehen. Nachdem 

t 


tändchen an 


a Me auf E i 5 alten Pie 
f € g3» oßgebäudes. e Anlagen um dieſen 
ch bereits der Stadtausſchuß für Yugendpflege| Trümmerhaufen angen nun auch In grünen 45 
mit dieſer Gelegenheit beſchäftſat hat dürfte und nur mit größtem Merger denkt der Oppelner 
fie bereits in der nächſten Zeit den ſtädtiſchen Bürger an die entſchwundene Pracht, die 
Te zur Beratung 2 : hier vernichtet worden ift. 

* Bom Eliſabethverein. In der Generalver] Der Frühli ; den 
— des Eliſabethvereins hielt der geiſtliche N 155 5 e ue e 7 
Beirat. Erzprieſter Peſchka, einen Vortrag im Bau begriffene große Sporipli 
über Caritas, wofür die Vorſſzende Frau Sa⸗ jetzt eine große Enktäuſchung. Still ruht der 
lewſki, ihm dann dankte. Aus Anlaß des in Bau des Oppelner Stadions. Man wird in 
dieſem Jahre zu feiernden jährigen Oppeln allerdings beſcheidener werden, und in 
Stiftungsfeftes wurden dem Verein dene] nächſter Zeit nicht gei von einem Stadion 
Statuten vorgeſchlagen, die einſtimmige An⸗ sprechen, und zufrieden fein, wenn überhaupt eine 
nahme fanden. ; ' [Sportplatzanlage geſchaffen wird. Abge⸗ 

* Gaſtſpiel. Am Mittwoch führt das Polni-|fehen von den finanziellen Koſten, die die weite⸗ 
ge Theater aus Kattowitz, abends 7,30 Uhr, im ren Bauarbeiten no verſchlingen werden, haben 

aale des Kaſinos der onnersmarckhütte die ſich jebt noch techniſche Schwierigkeiten 
komiſche Oper von Johann Strauß, „Die Fle- | erge en. Enttäuſcht werden vor allem die 
dermaus“, auf, RR Schwimmer. Obwohl bereits die großen 


richtigen Vorkehrungen getroffen 


Vorſteher. Rechtsanwalt Dr Gawlik. Aus dem 
nicht weniger 


Transporte nach Bädern, Heilanſtalten uſw. fan⸗ 2 


Sanitätswachen 
Krankentrans⸗ 


ie Bautätigkeit hat in unſerer [Sch 


aber ſteht der alte Piaſtenturm in Oppeln l 


atzanlage bringt W 


Todesſturz vom Fahrrad 


Coſel, 26. April 

Ein tödlicher Unglücksfall hatte ſich 
geſtern nachmittag gegen 16,30 Uhr auf der Hafen⸗ 
ſtraße ereignet. In der Nähe der Einfahrt zur 
Reparaturwerkſtatt der Firma Gabor ſtießen 
der Arbeiter Paul Stogniew aus Raſchowa 
und der Schiffer Auguſt Thummernicht aus 
Coſel mit ihren Fahrrädern zuſammen. Beide 
Fahrer ſtürzten. Stogniew fiel hierbei ſo unglück⸗ 
lich, daß er mit einer ſchweren Schädelver⸗ 
letzung beſinnungslos liegen blieb. Die Frei⸗ 
willige Sanitätskolonne Coſel brachte den Ver⸗ 
unglückten ins Städtiſche Krankenhaus, wo er 
einige Stunden nach feiner Einlieferung ſtar b. 
Die Leiche iſt von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Die Ermittelungen 
über die Schuldfrage wurden aufgenommen. 


Oſtoberſchloſien 


Vater und Söhne als Naubgeſellen 


Ein ſchwerer Raubüberfall wurde in der 
Wohnung des 30jährigen Landwirts Anton 
Pluta in Radlin verübt. Dort drangen vier, 
zum Teil maskierte Banditen ein und forderten 
von dem Ueberfallenen die Herausgabe des 
Geldes. Pluta, der im Bett lag, weigerte ſich, 
das Verſteck anzugeben. Er wurde daraufhin 
gefeſſelt und fo lange gepeinigt, bis er ſchließ⸗ 
lich doch angab, wo das Geld aufbewahrt wurde. 
Den Räubern fiel ein Betrag von 1027 Zloty 
in die Hände, worauf ſie ſich ſchleunigſt aus der 
Wohnung entfernten. Die benachrichtigte Polizei 
leitete ſofort Unterſuchungen ein. Bei der Gegen- 
überſtellung wurden der 58jährige Paul Odrozka 
ſowie ſeine drei Söhne, und zwar Franz, Roman 
und Paul von dem Ueberfallenen als die Täter 
bezeichnet. Die Polizei fand während der Haus- 
ſuchung in der Wohnung der Odrozka eine 
Schußwaffe vor, wodurch der Verdacht gegen 
Vater und Söhne beſtärkt wurde. Die Verhaf⸗ 
teten wurden ins Gefängnis eingeliefert. 

* 


Aus der Luftſchaukel geftürzt 


Der 21jährige Arbeiter Karl Dudzinſki 
aus Bielſchowitz vergnügte ſich in Paulsdorf auf 
einer Luftſchaukel. Er beachtete jedoch die 
Warnungen des Schaukelbeſitzers nicht und ſchau⸗ 
felte jo ungeſtüm, daß er herausgeſchleu⸗ 
J A wurde. Der Unvorſichtige erlitt einen Bein- 

ruch. 


* Jugendliche Einbrecher. Zum zweiten Male 
wurde in die Schaubude von Peter Wollek auf 
dem Holzmarkt eingebrochen. Als Täter wurden 
zwei junge Burſchen von bier feſtgenommen: 
ein dritter ergriff die Flucht. 

*. Feuer. Sonnabend früh zwiſchen 6—7 Uhr 
Seah i en aes 0 Easter 
auf der -Coj traße ubenbran 
e ee ee 
den Brand. 

* Verunglückt. Freitag mittag kam auf der 
reppe im Landeshauſe Landesinſpektor 
Hattler ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich einen 
komplizierten Bruch des rechten Armes zuzog. 
er Verunglückte wurde im Auto nach dem Städ⸗ 
tiſchen Krankenhauſe gebracht. 


Krouzburg 


* Wieder ein Motorradunglüd. Als ein Hand- 
lungsgehilfe auf feinem Motorrade die Chauffee 
nad Guttentag entlang faon, verlorerplötz⸗ 
lich die Gewalt über ſeine Maſchine 
und fuhr gegen einen Chauſſeeſtein. Der Fahrer 
og ſich ſchwere innere Verletzungen zu, 
ie ſeine Aufnahme in das Krankenhaus in 
Guttentag notwendig machten. Die Maſchine 
wurde ſtark beſchädigt. 


Perſonalien. Die Lehrerin Frl. Scheitz a, 
die bislang an der Höheren Bürgerſchule in Vit- 
[ger beſchäftigt war, ift an die Höhere Mädchen⸗ 

hule in Roſenberg verſetzt worden. Boll- 
diätar Sann vom biefigen Zollamt wurde zum 
er ernannt. — Zollaſſiſtent M o- 

aupt wurde von Reinersdorf nach Rothenthal 
Zollaſſiſtent Rau von Koſtau nach Reinersdorf 
und Zollaſſiſtent Schwarzer von Neiße nach 
Koſtau verſetzt. 


Streifzug durch Oppeln 


Schwimmbecken fertiggeſtellt ſind, hat 
herausgeſtellt, daß die Waff 
wierigkeiten bereitet. 
trittspreis von 40 Pfennig und mehr kann man 
von einem Volksbad nicht mehr reden. Zu ſpät 
hat man die erfahrenen Sportsleute gehört. Es 
haben ſich bereits Fehler ergeben, die nicht jo 
eicht beſeitigt werden können. 


Der Ausbau des Bolkoparkes verə 
dient vollauf Anerkennung. Bolko gehört jedoch 
immer noch nicht zur Stadt, und wann die Ein- 
RN kommen wird, willen die Stadtväter 
ni 


ſich jetzt 
erverſorgung 
Bei einem Ein- 


* 


Erfreulich iſt es, zu hören, daß zunächſt die 
ehrumbauten am Strandbad in Czar- 
nowanz vermieden werden konnten, denn ba- 
durch hätte das Strandbad eine große Einbuße 
exlitten, zumal der Badeſtrand um faſt zwei 
Drittel verkleinert worden wäre und den oft gro- 
ßen Betrieb nicht mehr zugelaſſen hätte. Es wird 
ielmehr beabſichtigt, hier noch eine Waſſer⸗ 
rutſchbahn und ein Waſſerkaruſſell zu 
errichten, deren Benutzung den Beſuchern unent⸗ 
ech zur Verfügung geſtellt werden foll. So 
ürfte auch in a 05 Jahr Czarnowanz ein 


gern aufgeſuchter Ausflugsort ſein. W. E. G. 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 
Stadttheater: 1530 Uhr „Der Garten 
Eden“; 20 Uhr „Der Kaiſer von Amerika“. 
Kammerlichtſpiele: Tonfilm-Operette 
„Liebeswalzer“. 
Intimes Theater: „Der Fleck auf der 
Ehr“, „Liebeskleeblatt“. 


Deli-Theater: Tonfilm „FDelikateſſen“. 
Palaſt- Theater: „Die Elf Schillſchen 
Offiziere“. 


Schauburg: „Lohntag“; „Vergnügte Stun- 
den“; „Auf dem Lande“. 
Shalia-Theater: „Die Rettung“ und 
„Ueber den Wolken“. 

Wiener Café: Kabarett, Anfang 16 Uhr. 

* 


1 7. der Aerzte am 27. April: Dr. 
Em net, Parallelſtr. 1, Tel. 3170; Dr. Fried- 
länder, Ring 26, Tel. 3277; Dr Hirid- 
Baraſch, Ludendorffſtr. 10, Tel. 2981; Dr. N otp- 
mann, Bahnhofſtr. 14, Tel. 4772: Dr Wei- 
rauch, Freiheitſtraße 8, Tel. 4176. 
Sonntagsdienſt der Apotheken am 27. 4. und 
Nachtdienſt bis einſchl. 2. Mai: Alte Apotheke, 
Ring: Kreuz⸗Apotheke, Friedrich-Gbert⸗Straße; 
Barbara- Apotheke, Bahnhofſtraße; Stern- 
Apotheke, Scharleyer Straße. 
Sonntagsdienſt der Hebammen am 27. April: 
an Wichol, Scharleyer Straße 111; Kuh na, 
ſcharleyer Straße 30; Gabriſch, Gr. Blott- 
nitzaſtr. 64; Thomalla, Feldſtraße 1: Schir⸗ 
mer, Solgerſtraße 17: Skoruppa. Krakauer 
Straße 37; Fiebig, Dyngosſtraße 17. 


Gleiwitz 
Stadttheater: Geſchloſſen. 
UP.Lichtſpiele: „Zwei Herzen im Drei- 

vierteltakt“, Tonfilm, ferner Beiprogramm. 
S an uburg: „Bobby, der Benzinjunge“ 
und „Landung im Paradies“ 
Capitol: „Die Drei um Edith“ und „Der 
Schrecken von Picadilly“. 
Haus Oberſchleſien: Kabarett. 
= 


Aerztli Sonntagsdienſt: Dr Nawrocki, 

Kieferſtädt Landſtraße 18 und Dr Zweig, 
Wilhelmſtraße 14. 
Apotheken ⸗Sonntagsdienſt: Mohren⸗Apo⸗ 
theke ing 20, Hütten ⸗ Apotheke, 
Franzſtraße 1 und Marie n⸗Apotheke Paf 
ſonſtraße 62, Stadtteil Richtersdorf. 


R 
Wer ihn hört, ist begeistert 
Gleichstrom Wechselstrom 
PREIS: RM. 145.- 


/ 
MOBE 


Unsere Läger sind günstigst 
ergänzt und wir bringen deshalb 


ooo 


Fernsprecher 2777 


FOLGREICHE EUROPA -EMPFÄNGER 


Ausstellungsstockwerken zeigen wir 


für jede Kleinwohnung 
u. die moderne Wohnung 


Ueberzeugen Sie sich ohne Kaufzwang! 


GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Hindenburg 
Stadttheater: geſchloſſen. 
Haus FAR m Café die neue 


Konzertkapelle Hans von der Heydt. Im Paba- 
rett das Gaſtſpiel der Welt größtes Kraftwunder 
M. O. giles. Im Hofbräu die neue Stim- 
W e Lorisſon Ulber. 
Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die 
uniformierte Hepaſchokapelle mit den Vorträgen 


der Humoriſtin Wally Schramm. Im Café 
Hans Kott mit feiner Künſtlerſchar. Im Dağ- 
garten die beliebte Tanzkapelle. 

Lichtſpielhaus: „Der Weg zur Schande“ 

Helios-Lichtſpiele: „The Pilgrim“ 
(Der Pilger). 

* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien- 

und Sternapotheke. achtdienſt in der 


kommenden Woche Hochberg⸗, Johannes 


und Io f efs- Apotheke. 


Oppeln 
Kammer-Lihtfpieltheater: „Die 
letzte Kompagnie“ Ufa⸗Tonfilm mit Conrad Veidt. 
Piaſten⸗Lichtſpieltheater: „Meine 
Schweſter und ich“ und „Pat und Patachon unter 
Kannibalen“. 
orms Garten: Bei günftiger Witterung 

4 Uhr Kaffee⸗Konzert. 
af é „Oſten“: Künſtlerkonzert. 


Aerztliche Nothilfe: Dr S chm ulewitz, 
Kaiſerweg 7, Fernruf 3125 und Dr Koſterlißz, 
Krakauer Straße 31, Fernruf 2413. 


Ratibor 

e e : nachmittags 4 Uhr „Mit 
dir allein auf einſamer Inſel“, Operette; abends 
8 Uhr „Die . Frau“, Operette. 

Central⸗Theater: „Bruder 
hard“; „Seelenverkäufer“. , 

Sloria-Balaft: „Jugendſünden“; „Prinz 
auf 24 Stunden“. 

Villa nova: Geſellſchaftsabend. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Schwan ⸗ 
Apotheke am Polkoplatz und Bahnhofs - Apo- 
theke am Bahnhofsvorplatz. Dieſe Apotheken 
haben auch Nachtdienſt. 


Kattowitz 
Stadttheater: Nachmittags 333 Uhr 
„Land des Lächelns“, Operette von prang Léhar; 
abends 8 Uhr „Czardasfürſtin“, Operette von 
E. Kalmann. 


Bern ; 


8.2. 
fe) 


rn TE 


Kabarett Apollo: 
Kabarett Moulin Rouge: 
fige Kabarett⸗Darbietungen. 
Kabarett Eldorado: Das hervor- 
ragende Großſtadtprogramm. 

Keſſels Weinſtuben: 5-Uhr-Tee mit 


anz. 
Café Atlantic: 5-⸗Uhr⸗Tee mit Pro- 


April⸗Attraktionen. 
Eritflaf- 


gramm. 

Café Aſtoria: Hervorragende Caféhaus⸗ 
muſik. 

Café Monopol: Erſtklaſſige Künſtler⸗ 
kapelle. 


* 

he tan za pie Dr. Herlinger, 
ul. Pilſudſkiego 21; Dr Konieczuy, ul. fw. 
Jana 1/3; Sanitätsrat Dr Proskaue r, ul. 3go 
Maja 10. 


Apotheke, ul. 3go Maja 33; Johannes-Apo⸗ 
theke, ul. ſw. Jana 10. 


Oppeln 


Weiterer Rückgang der Erwerbsloſen 
im Arbeitsamtsbezirk Oppeln 


Die Zahl der Hauptunterſtützungs ⸗ 
empfänger im Bereich des Arbeitsamts⸗ 
bezirkes Oppeln hat auch in der letzten Woche einen 
weiteren 1 Es konnte 
1181 Frauen und 161 Männern Arbeit verſchafft 
werden. An dem Abgang iſt der Stadtkreis 
Oppeln mit 15, der Landkreis Oppeln 
mit 891, der Kreis Groß Strehlitz mit 409 
und der Kreis Falkenberg mit 27 Perſonen 
beteiligt An dem Rückgang iſt in der Hauptſache 
die Land⸗ und Forſtwirtſchaft, die Induſtrie der 
Steine und Erden und das Verkehrsgewerbe Pz 
teiligt, ferner das Baugewerbe. In der Kalk⸗ 
und Zementinduſtrie beſteht nur geringe Auf ⸗ 
ee A Im Bezirk des Arbeits⸗ 
amts Oppeln befinden ſich noch 13 188 Männer 
und 2881 Frauen als Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
ger in der Arbeitsloſenverſicherung und 
Frauen in der Kriſenfürſorge. Insgeſamt 
alſo 16 650 Perſonen. 


* Aus Verſehen Gift getrunken. 
Als der Maurerlehrling Nietzvon in Turzaf- 
Muchenitz von der Arbeit in die elterliche Woh- 
nung heimkehrte, ergriff er einen Topf mit Milch, 
um dieſe zu trinken. In dieſe Milch war jedoch 
Rattengift beigemiſcht, um Ratten zu ber- 
giften. Das Verſehen wurde bald feſtgeſtellt und 
N. nach dem Krankenhaus übergeführt, wo ihm 
der Magen ausgepumpt wurde. Man hofft, ihn 
am Leben zu erhalten. 


Frelauf-Touren- 


Ballon-Aus- 


Bräutigam's 


(All. sat.) 


Mk. 1.60 zu haben in den Apotheken. 
A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 d 


Junger, ſchön gewachſener 


Boxer 


Beuthen OS., Bahnhofſtraße 12. 


Bremen B 30. 


Achenbach 


aragen 


aus Stahl, Wellblech 
oder Beton 


Fahrradständer. 


kostenlos. 


ĖS 


MÖBEL- UND WOHNUNGSKUNSI 


Weidenau/Sieg 
Postfach 180. 


Knoblauchsaft 


mit Stammbaum preisw, zu verlaufen. 
Zu erfragen Fleiſchermeiſter Scharff, 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Bid. leichter 


geworden durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 


Frau Karla Maſt, 


Schuppen jeder Art, 


N 4 5 
BRUDER ZOLLNER 


Angebote und Prospekte 


ber. Achenbach 


£ m. b. 
Eisen- u. Wellblechwerke 


Vertr.: W.von Rratit, Breslau 5, 


Neue Schweid 7 
Tel. 88914 (Allanzhana 


vor zugl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 
bestens bewährt bei Arterienverkalk., Rheuma, 
Gicht, Asthma, ehron. Bronchialkatarth. Lungen- 
leiden, Magenstörungen. Aerztlich empfohlen. 
Einzelflasche Mk. 3,—, 1/2 Fi. (Kassenpackung) 


BLAUE 
ROTE 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Elifabeth- T 


GELBE PACKUNG 


«In den Steinbruch gefprangen. In an“ 
trunkenem Zuſtand ſprang der arbeite ı 
obdachloſe Guftan Quiel in den Steinbruch 
der Flurſtraße, konnte aber ohne Verletzung 
geborgen werden. 

„ Platzkonzert der Reichswehrkapelle. D 
Reichswehrkapelle veranſtaltet am Son 
tag bei günſtiger Witterung von 11—12 Uhr e 
Platzkonzert auf dem Wilhelmsplatz. 


„Eröffnung der Radſportſaiſon. Dos Fri’ 
lingswetter hat auch die Radfahrervereine berar 
laßt, die Radſportſaiſon zu eröffnen. So perar 
ftaltet der Club Oppelner Herrenfab 
rer am heutigen Sonntag auf der Krappitze 
Chauffee, Kilometerſtein 21,5, nachmittags 2 Uh 
ein Eröffnungsfahren über 15 Kilomete 
und ein Hauptfahren über 30 Kilometer 
Auch die Radfahrerabteilung des Reichsbahr 
urn- Sportvereins eröffnet ar 
heutigen Sonntag ihre Wander fahrter 
Die 5 treffen ſich am 63er⸗Denkmal ur 
13 t: x 

* Gedächtnisfeier für Eliſabeth Grabowſ! 
Am heutigen Sonntag, vormittags 11% Mhr. a 
dem alten Kommunalfriedhof. 


Groß Stroflit 


* Städtiſche Handelsſchule. Die Schule 
am Montag, vormittags 9 Uhr, die Au 
nahmeprüfung der angemeldeten Schüle 
vor. Als Lehrer wurde Hans Seider aus 
Hindenburg verpflichtet. 

* Kreistag. Der Kreistag tritt am Mon- 
tag, 5. Mai, vormittags 10 Uhr, im Kreis 
bausfaal zuſammen. Nach Einführung vier 
neuer Abgeordneter wird die Neuwahl der 
Vertrauensmänner an den Amtsgerich. 
ten Groß Streblitz, Uietz. Leſchnitz und Krappif 
erfolgen, ferner die Wahl von Kreisverordneter 
für Landeskulturangelegenheiten, der Mitgliede n 
des Kreisjugendamtes, von Schulangtämitaliederr 
und Schiedsmännern. Neben der Nachprüfun⸗ 
der Eingruppierung der Kreiskom 
munalbeamten und Angeſtellten wird übe 
den Beitritt zur Beamtenfachſchule de 
Provinz Oberſchleſien über die Ueberlaſſung bm 
1100 Quadratmeter Land an die Stadt zur Auf 
ſtellung eines Sportheimes und die Genehmigur 
der für die Elektrifizierung des Kreiſes augenon 
menen Arbeiten beraten werden. 


Das Webwarenhaus Heinrich Cohn veranſtal 
tet zum Monatswechſel eine billige 
Reſtewoche, in der fie auf ſämtliche, ſehr bil 
lige Reſtepreiſe 10 Prozent Rabatt gewähr 
Außerdem bietet dieſe Firma Gelegenheitspoſte 
für den täglichen Bedarf in allen Abteilungen 
billigen Preiſen an. (S. Inſerat.) 


FEINSTE ZIGARETTEN VON BESTEN 
ORIENTALISCHEN UND ANDEREN 
AUSGEWÄHLTEN TABAKEN NACH 
AMERICANISCHER ART 
SORGFÄLTIGST HERGESTELLT 


1 CIGARETTES 


crrrrrrrrrrrrrrrrrn 


3 Pfennig 
5 
8 


BROWN X WILLIAMSON TOBACCO CORP. EXPORT LTD. 


SUCCESSORS 


TO 


BROWN & WILLIAMSON TOBACCO CORPORATION 


LOUISVILLE, 


KENTUCKY, USA. 


Generalvertretung Breslau für die in Deutschland hergestellten Zigaretten: 


Gustav Nerger, Breslau, Palmstraße 34, Fernsprecher: Breslau 59751 
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in das in jüngſter Zeit da drüben etwas faden⸗ ] Vorzeichen fein ſollten, ſo wäre es auch nich' genen Jahre eine höchſt dringliche Angelegenheit. 


7 zahlen. „Arme Leute dürfen ſich nicht den Luxus Ich blieb wie betäubt ſitzen. Ich hatte Ihre Wer war denn vorhin bei dir, als ich tam?” 
Ba haun luib Ae 15 einmal krank zu A 85 Sie dürfen] Briefe por mir ausgebreitet, die ich damals, wie Ich erzählte, daß Se ſich * dem 
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Saber , leicht von dem Thema mehr reden, aber fo!“ Er] mit ihr herein. du geweint —“ Und fie ſtrich mir über das Haar. 
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Tragödie gehört mehr pabr eſtand Himmelreich, feft vor mir ſtehen drauf ... Schuhereme, nur für die tiefel | fortwährend um Geld angepumpt werde? Wo- 
gödie geh b * eibend. Şe des Herrn, derſtunben Disiet dic un * fur brauchſt du es denn eigentlich?“ i 
Se c, als 1 905 ya 3 Salon 8 = ng ar ee Sona ARa nichts, Kleines, es regt dich nur auf!“ Ich ſprach von aa Geck die ſich ſummier⸗ 
: 20 ir Herr i PR e ien“, „ i i ich ab⸗] ten. i 
wie Er kam unter 9 5 ee ur er ar er Tor, ne e Ta meti „ da du es mir ja fe froblich ab . SERUM ee e Diem 
igen, wann wir unſeren diesjähri wegen, aber Ihretwegen“, ſetzte er hinzu. „Am 3 u s F 
sähe... Raum Batte Ber Biene uns Allein ße Ay ap ach Go N, e ffug 8 mir runbmeg ab. „ó Babe ine 
laſſen, fo verwandelte fih feine Domeſtikenmiene.] vorbei .. Sie kennen ja den Weg. Wenn ich und decken Sie. Die Paſtete aber nicht pergeffen Frau, die ſich kleidet wie eine Goubernante — 
Er ſagte mir, daß er nicht daran denken könne, wicht 2 gs einmal, auf der Treppe und den Burgunder warm ſtellen.“ Ste ſchüttelte] die ihr Leben auf der Chaifelongue verbringt, — 
CCC 
. 1 ER, ei; N N e c| Ran ; inen Wer —" 
Rheumatismus darnieder, er mußte den Arzt bes Zähnen. Er ging endlich. blühte. 9 eee ee ie eee folat.) 


Stellen- Angebote 


direitor- eventi, 
Generaldireltorpoſten 


bei Induſtrieunternehmen frei! Herren 
mit Intereſſeneinlage bevorzugt. Angeb. 
unter Gl. 6046 an die G. d. 8. Gleiwitz. 


Aelterer, erfahrener 


Pautedniler, 


firm in allen Arbeiten im Büro fowie 
auf der Bauftelle, für Deutſch⸗ u. Poln.. 
Oberſchleſten zum baldigen Antritt 


ge ſucht. 
> ae Sprache Bedingung. Nur 
ſte Kräfte können ſich melden unt. 
er: 15 an d. G. dieſ. Zeitg. Katowice. 
—— — — — — — 


Korſeletts 


ſind die große Mode 


8 Reiſedamen, denen an 


x KE ygimmermoinang mit Rehengelab 3 Ammerwohnung 


Mädchen, 
Be kochen kann. und Balkon. im Neubau zu vermieten. im Bentir. von Beuthen, p. fof. od. ſpät. 


Perſönl. 1 mit] Beuthen DE, i 
t geſucht. CE 
rn — 19, L Gtage ̃ ngehote mit Preisang. unser 8. 2508 


933 3 Zimmer an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Beuthen. 
Küche, Entree, Badezimmer 2 Zimmer 


Beſſeres, kinderliebes zu vermieten (gut möbliert), She, u Wers Finger 
2 Beuthen OS., Bergſtr. 42 E ebener, n Kühe der Hinden- 
b per Ad von einzeln. Herrn 


MAN |Sermärısiotar | BE 
ne ne a 


Kleine 4 „Zimmerwohnung 


zu vermieten. mit allem 
Beuthen OS., N Zweck R Angeb. unt * yon A 
die n 
Redenſtr. 3, L r. an bief. Zeitg. Beulhen. gegen de 7 en BE 


Leeres Zimmer, 


z u N geſucht. als mein lieber Mann fiel. Leber die ganze 


Umzug evtl. Abſtand kann werd. 
1. lag Angeb. be B. 2544 an die Sa schwere Zeit und meine Jahre bin ich gut 
ſtelle diefer Zeitung Beuthen OS. . u mich 3 
wohl, wie kaum ne meinem Alter. | 


1. Ang. un 
ol. 5078 d. b. Geſchſt. SE b, ela: am Rin 
dief. Zeitg. Beuthen, | —— nn qm groß, ge- 


Gi g | 1 
Stellen⸗Geſuche N ger n geschäft od.Büro- 

in der Gräupnerſtraße Träume sofort zu 
Sg., nücht. u. zuverl.|fofort zu vermieten. vermieten. 


F viel dazu beigetragen hat wohl das beliebte, 
ie et F. » — uralte Waaning-Tiliy Oel, das bei Gallem, 
Friedensmiete 60 Mark, prven größere steinen, Rheuma, Gicht, Magen- und anderen, 
Wohnung in Hindenburg Beschwerden gute Dienste leistet. Meine G- 

sundheit ist mit doch mehr wert, als der ge-, 


zu tauſchen geſucht ringe Preis für so ein Fläschchen“ Jedem’ 


— Bedienung der Kundſchaft Wegt; Emil Nowak, Frau Borchard das persön-, 
Gehalt. Ange under D. J. TA cn Die 8 eee a A A erhält das soit Jahr 
asche dee: geitung Beuthen. | ausführt fu rr. m ] XX. an Me D: atig Da hunderten bekannte Waaning-Tilly Oel, früher: 


Hoher Verdienſt 
ge eines Kon ſumartik., d. überall 


Expedient u. Lageriſt, 2-5 "== e 


it Preisangabe 
b und läſſig, mit nur t. di 
g e le aud Meistengen per gung dee . die Gefiäftsft, biefer Beitung Bauihen erb, Imallon Apotheken 


Mai oder fpäter geſucht. 
G. 88 Groß Strehlitz, 
Kolonialwaren - Groß handlung. 


Laufburſche, X 
See Beneröungen uno" ligt Sede 1161 


des Schulzeugniſſes an das 
. m 5 Gmbh ., 


twortet, 
unter C. d. 322 an bie Geſchäftsſtelle 
Zeitung Beuthen OS. 


Junger, flotter Verkäufer (in) 


Haarlemer Oel genannt, in allen Apotheken‘ 
in der blauen Originalpackungzum Preise von, 
1 RM. pro Flasche, in Kapseln 20 . Tau-, 
‚sende freiwilliger | 
Bestandtelle: Oleum terebimtk seit camp. 


Haariemer-Oel Vertriebsgesellschaft 
Hamburg 13, Magdalenenstraße 36. 


ihr etwas Gutes anzubieten habe, Wehnen tense fon fr 


wenn ich es ihr nicht bekanntmache ?“ Gebe ab 4 Bimmer, Küche, Bad, 2. — 


Vanderbilt — me Mk., ſuche 3 Aimas, Rüde, 
2 2. Etage, evtl. auch Neubau. 3 


d Hehe eb. in allen Apotheken 


„Wie soll die Welt erfahren, daß ich 


ſadan 9 Sorkäufe | 


Gelegenheitskauf! 


ji) Hanomag-Nabrilel 


mit Notfigen, Modell 1929. Als Bor- 
führungswagen wenig gefahren, ift 
ſehr preiswert abzugeben. 


Vanderbilt, der große Erfolgsmann, hat 
Recht. Die Welt steht im Zeichen des 
Wettbewerbs. Im Konkurrenzkampfe des 
Einzelhandels ist die Zeitungsanzeige 
ein entscheidendes Hilfsmittel. 
Liest nicht jeder wirklich Kaufkräftige 
die „OstdeutscheMorgenpost“? Und 
"was resultiert aus dieser verbürgten Tat- 


Ich ſuche in Beuthen 
einen 


leeren Laden Mag Weichnaun, Beuthen DS, 


Krakauer Straße 15. 
mieten oder ein 


25 PS N.S.. 


“Pie Beuthen. Reiſewagen en, mit 
eee > Sepadt, in beſter der Verfa 1 ferner: 


es 
Möblierte Zimmer 9/40 p$ Presto 
bergen 


Sitzer, offen, (mit Allwetterverdec 
in prima Zustande, verkauft dilligſt 


Anzeigen in der 


aus der Feinkoſtbvanche, nicht über 21 „Ostdeutschen Morgenpost‘ Sehe 15 3 weg. Auslandsreiſe (evtl. geg. Teilzahlg.) 
fü * z * per h Bei haben stets Erfolg! mögl. Ang. u. B. 2502 Alois Ps eher Be, 
derben (m — 2 Beuthen) an eh, de a a 
C. Bei Feinkoſt, Freundliches, ſauberes Verkaufe 


Beuthen — 2. 
Ein ordentliches, ehrliches 
Alleinmädchen 


mit Ia Zeugniſſen, zum 15. Mai 
1. Juni cr. geſucht. 


Frau Kaufmann W eið manny, 


Hindenburg OS., Königshütter Str. 5. 
Rout. Vertret. — Zum 1. Mai ſuche Fünf Drei⸗ und 


nur gute N gebildete 
10 i 4 

4 Stütze, 
De 85 Provifio er 
für fofort geſuch t. die üb. Koch- u. * 
— Kräfte woll. ſich] kenntn. verfü, 


gt 
„ unt. B. 2498 an eh iſt, 2 Kunde, 


d. Beuthen. 7 u. 10 J., 
—8 . Peron 


Für Büro und Kaſſ * gi 
* co e 
Ne wie per peel ſchviftl. Bewerb. an 


jüngere Dame, 


die mit allen kaufm. 
Arbeiten beſtens ver⸗ 
traut iſt und die pol⸗ 
niſche Spr. beherrſcht. 
Angeb. u. B. 2494 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


Für leicht. Haush. 
junges Mädchen, 
das kochen k., geſucht. 
5 
t 
Georg, Fe N 
Gartenſtraße 28 


Tüchtige, selbständige 


Eifenhandlung, 
Beuthen, Ring 4. 


Dienft: 
mädchen, 


ſolche mit guten Zeug: 
niſſen wollen f. meld. 
Pieroh, Beuthen, 
Dyngosſtraße 43. 


in lebhaften Detailgesc 
wollen sich melden, 


Hugo Schüftan, Beuthen os., Ring 16/ 17 zwisch. l. bof-Orten 


Mode- Manufaktur und Damen - Konfektion. Abfuhten Lagerung! bringt Gewinn H bie. Zeitg. Beuthen. 


— n y a N 
un ae Su El LATE Zn nn a a i, 


evti lò 0. d. 8. Beuthen. 


Hermann Leipziger, 


ehrlich und ſauber, 
w.] das kochen kann. Nur 


Verkäuferinnen 


für die Manufaktur: u. Damenkonfektions- 
abteilung zum baldigen eventl. späteren 
Antritt gesucht. Nur Bewerberinnen, die]! 
durchaus branchekundig sind und bereits 


5 2 N. A. G- Laſtauto 

, bei as g. 
u. re — . 
die Saites ar 1 648 Beuthen. 


0 


eg. möbl. 3 
m, ei ft. u. Bedien. 
i, m. elektr. 


fi 
den, be für 
Zwecke benutzb., im gang. od. geteilt 
zu vermieten. 


unter 3. k. 327 an die 
Zeitung Beuthen DE. 


nung Miet⸗Geſuche 5 de 

Stube u. Küche s. 

beſtehend aus 4 Zim- v. kinderl. Ehepaar zu GER, 8228 8. Beuthen. 
mern u. Küche nebſtſ mieten geſucht. Ang. 3 

Veigelaß, zu vermie-|umter B. 2491 an die] Schlafzimmer 8g. TZI > 5 
te t! > io . . „ J. b: gut * 
„ Ber. Di, nat miha mie ao s [Sg er. 10 00 


Laden im Zentrum u“ 


j a. d. ©, d. 8. Beuthen. 
mit vollſtändiger Einrichtung und Telephon — üÜwBW²᷑— 
wird in Beuthen frei, Wer will ſich eta- Ein ſonniges, ſauberes 
blieren oder wer liefert die Waren für ein mit . möbl, gimmer Geſchäfts⸗Verläufe 
’ 


Drogen., Seifen, I ümerie⸗ oder Herren · Näh 
artikel -, od. Putz · intoſt od. Kurzwar. taner Sea 14817 Neubau, iſt preiswert 
Ehepaar. 3 vom 1. 5. od. 15, 5. 


oder ö br chäft. . erb. 
n Schließfach 275, Beuthen OS. vermieten. Beuth., 
ichteſtr. 4, 4. Et. r. 
Renoviertes, leeres —ͤů ——— 
Zimmer, 


1. Etage, an alleinſt. 

Herrn dd. Dame, evtl 

8 8 o. Kd. m. 
u mamie 


* 


Zwei⸗Zimmerwohnungen 
mit Zubehör, in guter Wohnlage Beu» 
thens, ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
im Baubüro Beuthen, Wilhelmſtr. 38. 


Neugzeitlich komfortable 


Zimmerwohnung 


im Villen⸗Neubau, Wilhelmſtraße, geleg., 
per 15. 5. er. zu vermieten. hehe 
unter B. 2471 an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Beuthen DOG. 


Ziehung 
10. bis 15. Mai 1930 


Rote Krenz 
Geld -Lotterie 


0000 
100000 


m, Schreibtiſch, (Nähe 4000 st 


Großer Laden * ef. | Moltteplas), in deff. 
a vermieten, im] geeignet, per foforti Pauſe, fof. od, fpäter 


entrum o. Beuthen, oder ati zu mieten zu vermieten. Angeb. 


tigge, an d welche u. B. 2488 an d. ©. 
bief._geitg. Beuthen Beita. Beuthen. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


umen 
5 8 Soap Haller 
ee I i8, $ belag 
V. 2501 an d. OAA Ing ge booo- 
R olfüRoffe, Breslau, 


häften tätig waren, 


Motorrad, 


BMW., mit od. ohne 
Beiwagen, 500 
in ſehr gut. Zuſtand, 
verk. krankheitshalber 
Weiske, Gleiwitz, 
2 Wilhelmſtraße Nr. 33. 


es ſteh. bill. z. Bert.: 


3 Lastkraftwagen- 


Anhänger, 


5 u. 6 To. Tragfähigk., 


1 Einspänn.-Rollwagen 


Th. Scheja, Beuthen, 
Piekarer Str. 41. 
Telephon 3982. 


RINDIEL, 


Abreiſe und 


1 Damenfahrrad, 


ſehr gut erhalt., bill. 1 6 


zu verkaufen. 


Schikora, Beuthen, 
Gr. Blottnitzaſtr. 49, IL. | me 


Optant ſucht gutgeh. 
Lebensmittel- oder | 
Kolonialw.-Geschäft 


mit mögl. anſchließ. re 


Wohnung, geg. Kaſſe 
zu kaufen. Angeb. 


u. B. 2498 an d. G. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Baͤckerei 


mit Kolonialw.⸗Geſch., 
eingig am Orte, mit 
Wohnung uſw., ift ab 


1. Juli 1930 


Abſtandsgeld zu ver⸗ 
pachten. Zu erfrag. 


Bahnhofſtraße 30. 


Berliner Börse vom 26. April 1930 


Termin- Notierungen 
Schl. 
kurse 
Hamb. Amerika 1114% Use Bergb. 
Hansa Dampf. 159%, | Kaliw. Aschersl. 
Nordd. Lloyd 11112 [Karstadt 
Barm. Bankver. 1267s. | Klöcknerw. 
Berl. Handels-G. 117614 | Köln.-Neuess. B. 
Comm.& Priv-B. 161% | Mannesmann 
Darmst. &Nat.-B. 230. Nanst Bergbau 183% 
Dt. Bank u. Disc. 14914 Masch. Bau- Unt. 
Dresdner Bank 145 Metallbank 
Ak 110a | Oberschl.Koksw 
Allg.Elektr.-Ges. 17312 | Orenst.& Koppel 
Bemberg 143½ Ostwerke 
e E 
uderus n 
Charl. Wasserw. 10% | Pohmkon E? 
Daimler-Benz 41 Rhein. Braunk. 
Dessauer Gas 170 Rheinstahl 
Dt. Erdöl 102% | Rutgers 
Elekt, Lieferung 158¼½ | Salzdetfurth 38 
Essener Steink. Schl. Elekt u. G. 
L G. Farben 128, | Schultheiß 296 
Gelsenk. B ergw. 190% | Siemens Halske 
Hecken Eis u. St. 10815 Svenata 
Holsmanın Ph 10814 Ver. Stahlwerke 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien 
Dt Hypothek. B. 
vor. | do. Ueberseeb, 
Aachen-Münch. 8291% | Dresdner Bank 
Allianz Lebens. a 1285 Oesterr.Cr.-Anst 
Allianz Stuttg. 205 Preuß. Bodkr 
Frankf. * 42 do. Centr Bod. 
Viktoria Allgem. [2075 |2075 do. Pfandbr 
Reichsbank 
Schiffahrts- und Sächsise1eB 
Verkehrs-Aktien Seh. Bod. Kred 
A.6.1.Verkehrsw.i130 120% | Wiener Bank- v. 
Allg.Lok. u. Strb. 16914 Pli 
Canada ia B = 
Dt. Reicheb. V.A. |98 196% Aey 
Gr. Cass. Strb. 64% | Berl. Kindl-B. 
Hapag 109% | Dortm. Akt.-B 
Hamb. Hochb. 781 do. Ritter- B 
Hamb. Südam. 170% do Union-B. 
Hannov. Strb. 145 Engelhardt- E 
Hansa Dampf 159 Leipz. Riebeck 
Magd. Strb. 58 Löwenbrauerei 
Nordd Lloyd 10914 | Reichelbräu 
Schantung 75 Schulth.Patzenh. 
Schl. Dpf. Co. 59% | v. Tuchersche 4 
Zschipk. Finst. 186 
änk-Aktien 
p Accum. Fabr. 
Adca 115% | Adler P. Cem. 
Bank f. Br. Ind. 1571» [A. E. G. 
Bank f. elekt, W. 185! 135% | do. Vorz.-A. 60% 
Barmer Bank-V. 126¼ |1261⁄4 f do. Vorz. B 5 
Bayr. Hyp. u. W. 174 174 AG. t. Bauaust 
do. Ver.-Bk. 144 rg 
Berl.Han 120 Alg. Kunsti Ide 
Comm. u. Pr. B. 160 men ap 
Darmst. u. Nat. 2271, 228%, | Anhalt. Kohlen a 
Dt. Asiat. B. 51% | Aschaff. Zellst. 
Dt Bank u. Dise. 148 |148 jAugsb. Nurnb. 


Erſt vom 1. Juni er. ab verpachte ich meine gut eingeführten 


Frühſtückſtuben 


mit kompletter Einrichtung. 
Nur tüchtige, kautionsfähige Reflektanten kommen in Frage. 
Rudolf Metzner, Fleiſchermſtr., Beuthen D6., Bahnhofſtr. 14 


Kaufe getragene 
gerren: und Damen- 
Garderoben, Schuhe, 

zahle die höchſt. Preiſe. 


Industrie-Aktien 


—ůů—ů 


Bosch 


DIENST 


Ich bringe hiermit zur gefälligen Kenntnis, 
daß mir von der Robert BOSCH A.-G., 
Stuttgart, für Gleiwitz u. Umgebung der 


BOSCH -Dienst 


übertragen worden ist. Im Zusammenhang damit habe Ich eine 
dem Einbau u. der Instandsetzung von elektrotechnischen u. fein- 
mechanischen Kraftfahrzeugzubehör dienende mit den neuesten 
Original-BOSCH-Prüfapparaten u. Spezialwerkzeugen ausgerüstete 


Spezial-Werkstätte 


Ich habe auch den 


VARTA-Dienst 


übernommen und unterhalte eine bestens eingerichtete 


Batterie-Reparaturwerkstätte 
samt Laderaum. 


Ich werde stets ein reichhaltiges Lager in allen BOSCH-, Eise- 
mann-, Mea- u. Zeiss-Erzeugnissen sowie VARTA-Batterien unter- 
halten u, bitte um gütige Berücksichtigung meines Unternehmens, 


C. Otto Stahr 


Gleiwitz, Grabenstr. 8 (am Bahnhof) 
Telefon 3524. 


Bei Arterienverkalkung, 


Gicht, Iſchias verſchaffen Sie ſich große 
Erleichterung durch täglichen Guß von „Bre ; 
mer ⸗Schlüſſel⸗Tee“ (J I. parag.) Die Weiter- 
empfehlungen der vielen 
bezeugen Wohlgeſchmack und 
Wirkung. Nur echt in Original⸗Packung zu 
0,95 und 1,80 Rmk. Verlangen Sie Gratis» 
probe und Druckſchrift. 


EiSschranl, 


Nur zu haben: 
und Photohaus Preuß, Kaifer- 
gebraucht, im  tabell.|Franz-Iofeph-Plag 11, Adler-Drogerie Max 
Zuſtand, zu kaufen Kowalſki, Piekarer Straße 33, Drogen- 
Komme a. auswärts. geſucht. Angeb. unter handlung Karl Franzke Nachf., Krakauer 
Leo Golenia, Coſel, A. Miedzinſti, Beuth., | B. 2486 an d. Geſchſt. Straße 32, Kaiſer⸗Friedrich⸗Orogerie Ferdi 
Krakauer Straße 26. dieſ. Zeitg. Beuthen. nand Plaeczek, Friedrichſtraße 7. 


Magdeburg Gas 43 


Mannesmann R. |1047 
Mansfeld. Bergb. |88 


L. Löwe & Co. |1771% 


Handelsnachrichten 


Weitere Entlastung | 
Im Reichsbankauswels 


Berlin, 28. April. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 28. April hat sich m der 
dritten Aprilwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und ecks, 
Lombards und Effekten um 147,2 Millionen auf 
1779,0 Millionen RM. ermäßigt. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handelswechseln 
und Schecke um 1852 Mälionen RM. auf 


—— — —— —e — e 
Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 
———— œ—3.ꝛk —ę—-:—:¼.ĩaZ 4iJ/P —- — — ut. — — — 


1630,5 Millionen RM, und die Lombard - 
bestände um 12,0 Millionen RM. auf 55,4 
Millionen RM. abgenommen. Bestände an 
Reichsschatz wechseln sind wie am 
Ende der Vorwoche nicht vorhanden.. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 215,4 Millionen RM. in die Kassen 
der Bank zurückgeflossen, und zwar hat sich 
der Umlauf an Reichsbanknoten um 
198,8 Millionen auf 41099 Millionen RM., der 
Umlauf an Rentenbankscheinen um 


16,5 Millionen auf 309,0 Millionen RM. verrin-| 


gert. Unter Berücksichtigung, daß in der Be- 
richtswoche Rentenbankscheine in Höhe von 
1,3 Millionen RM. getilgt worden sind, haben sich 
die Bestände der Reichs bank an Ren- 
tenbankscheinen auf 71,3 Millionen RM. erhöht. 
Die fremden Gelder zeigen mit 732,5 Mil- 
lionen RM. eine Zunahme um 94,1 Millionen RM. 
Die Goldbestände haben um 69 Millionen 
auf 2557,1 Millionen Reichsmark zugenommen, 
die Bestände an deckungsfähigen ‚De- 
visen um 25 Millionen auf 354,9 Millionen 
RM. abgenommen. Die Deckung der Noten 
durch Gold allein erhöhte sich von 59,2 Prozent 
in der Vorwoche auf 622 Prozent, diejenige 
durch Gold und deckungsfähige Devisen von 
675 Prozent auf 70,9 Prozent. 


Die Kohlenversorgung Groß-Berlins 
und der Mittellandkanal 


Von Dr.-Ing. H. J. Altmann, (Industrie- 
wirtschaftliche Abhandlungen, 2. Heft.) Verlag 
von Julius Springer, Berlin. 1980. 73 8. 

Diese Abhandlung beschäftigt sich mit einer 
fir die Bewohner des westoberschlesischen 
Kohlenreviers besonders wichtigen Frage. Es 
bietet eine erschöpfende Uebersicht tiber die 
Kohlenversorgung Groß-Berlins, 
deren mannigfaltige Umwandlungen uns nament- 
lich vom Standpunkt der Absatzmöglichkeiten 
der westoberschlesischen Kohle stark interessie- 
ren. Die westoberschlesische Kohle hat trotz 
etwas günstigerer Absatzziffern in den letzten 
drei Jahren (1927—29) noch längst nicht die Be- 
deutung wiedererlangt, die sie im Vorkriegsjahr 
1912 für den Berliner Markt hatte. Die allge- 
meinen Verhältnisse haben sich aber seitdem 
durch die neue Grenzziehung sehr zuungun- 
ten Oberschlesiens geändert, 80 
die Wichtigkeit des Groß-Berliner Absatzes 
jetzt noch größer ist- als vor dem Kriege. Etwa 
die Hälfte des Altmannschen Buches ist -den 
Auswirkungen des Mittellandkanals ge- 
widmet. In der Zusammenfassung der Ergeb- 
nisse betont der Verfasser, daß nach Fertig- 


stellung des Kanals die oberschlesische Kobe 
ganz oder zum Bten Teil vom Berliner Markt 
verschwinden „ wodurch die ganze ostdeut- 
sche Wirtschaft, besonders die Montanindustrie 
Schlesiens aufs sohwerste geschädigt 
wird. Abhilfe kann nur der Ausbau der 
Oder und die Senkung der Fracht- 
sätze schaffen. 

Bremer Baumwolikurse. Nordamerikamsohe 
Baumwolle, loko 17,45. Amtliche Notierungen 
von 11 Uhr. Mai 2 mal 15,10 bez., Juli 1540 B., 
15,88 G. 15,37, 2 mal 15,45 bez., Oktober 16,79 
B., 15,75 G., 2 mal 15,76, 2 mal 15,79, 2 mal 16,85 
bez. Dez. 15,98 B. 16,85 G., 2 mal 16,95 bez, 
Januar 1981: 15,98 B., 15,98 G., 16,95, 2 mali 5,99 
bez, März 16,15 B., 16,08 G., 16,15, 16,16 bez, 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 26. April. Tendenz schwächer. 
April 7,90 B., 7,80 G., Mai 7,90 B., 7,85 G. Juni 
8,10 — ER . Juli en ER Ei 8 E 
8,55 B., September Ki 5 
8,80 B., 8,70 G., Dez. 8,95 B., 8,85 G., Okt.-Dez. 
8,85 B., 8,80 G. 


Wintherthur- Gesellschaften. Die Schwei- 
zerische „Unfallversicherungs- 
Gesellschaft in Winterthur legt 
ihren. 54. Rechenschaftsbericht (Berichtsjahr 
1929) vor, Die Gesellschaft teilt mit, daß die 
weitere Entwicklung des Geschäfts günstig und 
der Geschäftsverlauf in seiner Gesamtheit zu- 
friedenstellend war. Ebenso schloß ihre Tochter- 
gesellschaft „Winterthur-Lebensversicherungs- 
Gesellschaft“ in 1929 günstig ab: die Gesamt 
versioherungssumme ist wesentlich ge- 
stiegen. Beide Gesellschaften zahlten seit ihrem 
Bestehen bis Ende 1929 für 3 194 000 Fälle 
467 800 000.— RM. Entschädigungssummen; Ga- 
rantiemittel Anfang: 1930 = 14 941 150.— RM, 


Wirtschafts-Rurzberichte 


Die Deutsche Wagenbau-Vereink 
ung hat die Waggonfabrik Gebr. Oredé & 
60. wegen nicht vertragsgemäßer Inanspruch- 
nahme von Reichsbahnkrediten zu einer Geld- 
strafe von 35000 RM. verurteilt. 
* 

In Fachkreisen rechnet man für Mai mit 
einer Herabsetzung der zur Zeit 50 Prozent bo- 
tragenden Ver mahlungsquote für Ins 
lands weizen. 


Durch den Erwerb der Schiffahrtsflotte der 
Kohlengroßhandlung Emanuel Friedländer & 
Co. hat die Sohles ische Dampfer- Com- 
pagnie ihre Flotte um 26 Prozent auf 220 000 
Tonnen erhöht. š . 


Gegen den früheren Direktor der in Zah- 
lungsschwierigkeiten geratenen Breslauer 


daß Bank eGmbH,, ist von den Gläubigern Straf- 


anzeige erstattet worden. 
\ * 

Im ersten Quartal 1980 sind die Kraftwagen- 
verkäufe der General-Motors Corp. 
gegenüber dem ersten Quartal 1929 um 154 484 
Wagen zurückgegangen. 


— mm 

heut | vor. heut | vor. heut | vor. heut | vor. 
Meißner Ofen 73 do. Portl. Z. 914 191 Wintershall 198 |198 Oberbedart 
Merkurwolle 148 148 Stock R. & Co. 83½% 83½ 2 Obschl. Eis.-Ind. 98 98 
Metallgesellsch. 107 107 Stöhr & Co. Kg. |1081% 108 ½ Diamond ord. 10 10 Schl. Elek. u. Gas 98 
Meyer H. & Co. 125 125 Stolberg. Zink. 91 99 Kacko 75 
Meyer Kauffm. 35% 35 StollwerckGebr. 104 104 Sali 120 120 
Miag 131 |131 . 228 = . 


Mitteldt. Stahlw. 124% He 
el . W. 

Mix & Genest 159% 139% [Tack &. Cie. 
Montecatini 54½% 54½% Teleph. J. Berl. 
Motor Deut- 71 11a [Tempelh. Feld 43 
Mühlh. Bergw. |109 108% | Thöris V. Oelf. 829, 


Nationale Auto 19½ |18 Trachb. Zucker 35½ 

Nesi — = — > 15 Triptis AG 485 
erlaus 4 h Im 

Niederschl. Elek. Tuchf. en tus. 


Chade 6% 895 Ausi. Staatsanleihen 


W Mox.1899 a 1% 1189 


— % Oesterr. 
F 
t. Anl. Ablös. 57,6 557 4% do. en s s 
26. Ant Kade, 1, 106 |4% Türk. Admin. 594 824 
Schutzgeb. Anl. 314 | gi, 40. Bagdad 6 | 63e 
60% Dt. wertbest. do. von 1905 6 | 6 


do, Zoll. 1911 6% | 6% 
t Rach : 1926 | Tark. 400Fr. Los 11214 [12,8 
leihe von 1927 |871 |871 |4% Ungar. Gold |243 |244 


Nordd.Wollkäm. (901 |92 0; do. do. Kronenr. | 2%s 
RE 8 7 ee 101% 101¼ Ung. Staatar. 13 22 
Oberschl.Eisb.B. 71 71 f Union 2 | | AbL-Anl 16 66 4% % do 14 PR 2 
Oberschl.Koksw 108 |10834 do. m. Ausl. Sch. 1 63,3 
do. Genußsch,. 93½ 91% 80% Land C. G. Pfd. (94ta 94½ 
Orenst. & Kopp. 7834 |78 Ver- Papier 118 118 TerhSchles.Läsch. y 
Ostwerke A 251½ 125116 | 10, Disch.Nickw. 154½ |1541 go eee — 95% 4½ % Budap. St 14615» |614 
Phönix Bergb. 106, 104“, |do. Glanzstoft 148% |152 Jace Sedan. 2 dee, (ogm ebener Stadt 113a fit 
do. Braunk. 70½ 70 do. Jut Sp. L. B. 88% 40 Pfäbr.Bk 47 [98% |99 
Pintsch L. 158 100 fdo. M. Tuchf. 46% 14014 8% Schl. Bodenk. * 
Blau: Tol u. d. 86 , |do- Stahlwerke 100) 2 Goid-Pfandbr. 21 |99 9 
ade e laea. . |da eee e e fdo do muig e eee jati m 
0. . 
Preußengrube fi21½ 11201 |do. Smyrna T — 91 . do. Kom. Obl. XX Mi dh Dux Bodenb. 11 
Kaschau 
Rauchw. Walt. 33 vorn 2 > 69 . — tS 101% 101% | 4/,%, Anatolier 
n 146½¼ 147 3 zie ens Wel 81 28. 1 
do. Möb, W. 10526 N B Bege mi A | ha 
do. Textil 88 134 Wanderer W 158 Industrie-Obligationen | 
= Westf. wer * u. menu 70 LG. Farben 6% Fer |100% 
. 225% | Linke-Hofmann 981 
80. Sager is. i wera oam lat ; 


Rodder Be ud in un: 995% B 1 B so 

osen 
Rositzer Zucker 34½% |83 1 es auer orse 
Rückforth Nachf 71 |71 Zeitz Masch |1281 1129% 
Ruscheweyh 80 81½% Zeig Ikon 76 761 Breslau, den 26. April. 
Rütgerswerke . 70% % [Zellstoff vor 88, |09. | Brasiauer Baubank 51 Reichelt-Aktien F. 1111% 
8 105. 1104 — Deu Br 2 Sch Fi 

werk — es. Feuerversioh. 
Sächs. Qußst. D. |70 70 * Elektr Gas It. B 178 | Schles. Leinen “e 
Sächs.-Thür. Z. |119 |119 Elektr. Werk Schles. 103% | Sahles. Portland-Cemeni . 153 
Salzdett. Kali 381½ 381½ |Neu-Guinea 888. 410 Fehr Wo) 63 | Sohles. Textilwerke 21 
Sarotti 135- 135 Our 57 55 Feldmühle — | Terr. Akt - Ges. Gräbsch. 76 
—— Portl. C. = 1 — — —— 8 — — Freib. Uhrenfabrik 
n raus u uckerfabrik Fröbeln 
Schles, Bergb. z. 71½% 71% Amtlich nicht notierte] Gruschwitz Textilwerke 681% do. Haynau 1008 
Schles, Bergwk. Wertpapiere Hohenlohe — do. Neustadt x 
Beuthen 120 120 Huta 106 do. Schottwitz — 
do. Cellulose 02 90:4 | Dtsch Petroleum 57 Komm. Elektr. 70 | 6% Bresl. Kohlenwertanl. 21 
do. Gas La. B 174½ |1741 |Faber Bleistift |1281, 128 Königs- und tte 515% Schles. Landschaftl. 
do, Lein. Kr. i 14 |Kabelw. Rheydt |195 ° |195 [Meinecke  : . Roggen-Pfandbriete 7,7 
do. Portl.-Z- 152 115014 Lerche & Nippert |75 75 Horer Kauffmann 85 foderschl.Prov-Anı.28 — 
do. Textilwerk 20¾ Linke iA 78½% .S. Eisenbahnb. 72 Bresl. Stadtanl. 28 U = 
Seeder a Ca 0 e, e f ©" e E 
Chuckert Y 1 

8 . Valuten-Freiverkehr 

Portl.-Zement 102½ [J. D. 67%, |6734 Berlin, den 26. April. Polnische Noten: Warschau 


Sieg.-Sol. Gußst. |135» 18% |Stoewer Auto |30 1291 
Siegersd. Werke 58 57½¼ ° 
Siemens Halske 245 2471 |Nationalfilm 90 


Siemens Glas 137½ 189 Ota 95 35½ 
Staßf. Chem. 24 22 s 
Stett. Chamotte |62 ps Burbach-Kali |188 |187 


46.825— 47.025, Kattowitz 46.85 — 47.05, Posen 46,85 — 47,05 
Gr. Zloty 46.675 — 47.075. Kl. Zloty - 


Diskontsätze 
Berlin 5% New York 314%, Zürich 8%, Prag 5%, 
London 3½% Paris 3%, Warschau 7%, Moskau 8%, 


der 17. Hiſtorikertag geht zu Ende 


(Sonderbericht der Oſtdeutſchen Morgenpoft) 


Halle. Æ. April. 

Der Donnerstaqvo war Vorträgen 
über Geſchichte des Mittelalters gewidmet, 
deren Reigen Privatdozent Dr Peter Raſſow 
(Breslau) eröffnete. Er ſprach über „Die Politik 
des Konſtanzer Vertrages von 1153“ und führte 
einleitend aus, daß man Urkunden häufig als 
gute Quellen für die Ideengeſchichte des Mittel- 
alters verwenden könne, weil imen die polemi- 
ſchen Verzerrungen der Streitſchriften fehlen. 
Anſchaulich arbeitete der Redner dann die Pe- 
deutung dieſes Vertrages zwiſchen Friedrich Bar⸗ 
baroſſa und Papit Eugen III. heraus. Friedrich I. 
leiſtet als Nachfolger Konrads im dieſem Ve 
gewiſſermaßen dem Papit den Krönungseid. 
Bedeutſam iſt es, daß dies in der Form eines 
gleichberechtigten Vertrages zwiſchen zwei gleich⸗ 
Seien öchten al jeht. Beide Teile per- 
pflichten fih zur Wahrung der gegenſeitigen Ju- 
tereſſen. Der Vertrag iit der erſte vorſichtige 
Schritt Friedrichs, das Imperium, alſo das 
Römiſche Reich, zur Tatſache werden zu laſſen. 


mittag 
1 


den ſlawiſchen Gebieten bedeutet T- 

gona bon ber Fronwirtſchaft zur Bauern: um 

nten⸗Wirtſ Die deutſchen Bauern brach⸗ 
es Recht mit. 


mit deutſchem Recht. 
ſiedlungen gehörten die ſlawiſchen Marktſiedlun⸗ 
gen völlig den Grundeigentümern. Die deutſchen 
Städte dagegen haben ihren eigenen Grund und 
Boden mit allen Rechten. Die Grenzen der deut⸗ 
ſchen Koloniſation bildeten ſchließlich der Wider- 
ſtand des flawiſchen Burgadel s, der national- 
ſlawiſchen Kirche und die Donaſtenkämpfe. 

Bann alſo bei den deutſchen Gründungen im Often 
von einer deutſch⸗ rechtlichen Koloniſation 
und von einer beutfhen Kolonisation ſchlecht⸗ 
bin reden, Begriffe, die einander ergänzen. 


letzter in dieſer Vortragsreihe Dr Ernſt Kantoro⸗ 
wicz (Berlin 


und Geſchichtsſchreibung, wie er fie ſieht. 
ganz all n dar. 
ihm reine Wiſſenſchaft, Geſchichtsſchreibung da- 
gegen Wiſſe t und Kun ſt. Die Geſchichts⸗ 
ſchreibung braucht die ſchöpferiſche Kraft 
ur Darſtellung der größten Wahrſcheinlichkeit. 
e Aufgabe ſei es auch, den überzeitlichen, den 
zeitgenöſſiſchen und den jetztzeitlichen Standpunkt, 


arg iie zu einheitlicher 8 
genden l unbedin 
S M Geihichtsichreiber 


müſſe zwar auch die Wahrheit wollen, aber 


unter 1 | feiner geſamten Perſönlich⸗ 
keit, alfo ohne Ausschaltung der überall aenebe- 
nen Spannun Daher gehöre die Geſchichts⸗ 


gen. 
ſchreißung im Gegenſatz zur internationalen Ge- 


b des 


ſchichtsforſchung auch zu den nationalen 
Künſten. 


Die neuere und neueſte Geſchichte berührten 
zwei Vorträge am ittag. Geheimrat Prof. 
Dr. Hermann Oncken (Berlin) ſprach über das 
Thema: „Der geſchichtliche Charakter der Reichs. 
gründung Bismarcks.“ Die Reichsgründung iſt 
durch den Zuſammenbruch des Bismarckſchen 
Reiches im Jahre 1918 wieder in den Vorder- 
grund gerückt worden. Frankreich und England 
ſchufen ein völlig falſches Bild unſeres Geſchichts⸗ 
verlaufes, das feit dem Verſailler Vertrag faſt ein 
Beſtandteil des Völkerrechts geworden iſt und 
in das Geſchichtsbild der Welt überzugehen droht. 
Der Charakter des Reiches von 1871 bis 1918 iſt 
beſtümmt worden durch die Umſtände. die bei 
femer Entſtehung maßgebend waren. Bis- 
mar war niemals Vollſtrecker eines weitaus ⸗ 
ſchauenden Programms. Gl an die 
reale Macht Preußens ſteht in einem deutlichen 
Gegenſatz zu dem Glauben der liberalen Partei 
an eine ſittliche Führung Preußens. Die 
Monarchie fand 1918 ihr Ende. Aber die 
Nation hatte ſich ſo ineinander eingelebt, daß 
fie ihr Leben fortſetzen konnte. So bat ſich Vis- 
marcks Werk doch bewährt. 


Den zweiten Vortrag hielt Archivdtrektor Dr. 
Paul Wentzcke (Düſſeldorfh über „Der Ruhrkampf 
als geſchichtliches Erlebnis.“ Der Redner ar 
derte die Vorgänge. bie ſich at ben © chluß 


3 Verſailler ges an in à 
abſpielten. Die Erlebniſſe dieſer Zeit wurden ben 
Betroffenen zum geſchichtlichen Ereignis, das Telbit 
der Mann auf der Straße fühlte. Endlich gelang 
es doch, die Früchte des Durchhaltens davonzu⸗ 
tragen. Frankreich ift dabei das Feld zu räu⸗ 
men. Kräfte, wie ſie der Alltag nicht kannte, hat 
der Ruhrkampf ausgelöſt. Er wurde damit zu 
einem wichtigen Punkt in der deutſchen Ge- 
ſchichte, der auch der wiſſenſchaftlichen For- 
ſchung beiondere Aufgaben ſtellen wird. 


Am Freitag begab fih die Verſamm lung 
Wittenberg, wo eine Füßrung e 
Lutherſtadt ſtattfand und Profeſſor Dr Karl 
Brandi (Göttingen) einen Vortrag über „Ratho. 
lizismus und Broses smus im 16. Jahrhun⸗ 
dert“ hielt. Den chluß des Hiſtorik 
machte am Sonnabend ein Ausflug nach Qued⸗ 
linburg und Gernrode. 


Stadttheater Ratibor 


„Schneider Wibbel“ 


nach 
di 


ans 
die komiſche Ge» 
bbel 


au t 
Spielen e ia 


Das Theaterſchiff „Pro arte“ 


Wie aus Weimar berichtet wird, beſteht 
Ausſicht, daß das Schiff „Pro arte“ ſeinen Zweck, 
als ſchwimmendes Theater deutſche Büh⸗ 
nenkunſt nach Ueberſee zu bringen, in abſehbarer 
Zeit erfüllen wird. Die jetzige Beſitzerin des 
Schiffes hat eine Kommanditgeſellſchaft für die 
Finanzierung gebildet; Ausrüſtung, Einrichtung 
und Betrieb ſollen in Zuſammenarbeit mit dem 
Deutſchen Nationaltheater in Wei- 
mar erfolgen. Generalintendant Dr Ulbrich 
hat die künſtleriſche Oberleitung übernommen. 
Er ſelbſt wird jedoch nicht mitreiſen, vielmehr ſoll 
für die Leitung des Theaters Herr Claudius 
(Naumburg) verpflichtet werden. Das Schiff, das 
etwa 500 dis 600 Perſonen aufnehmen wird, foll 
mit Herbſtbeginn fahrtbereit ſein. Vorausſichtlich 
> man zunächſt europäiſche Küſtenſtädte an=- 
aufen. 


Eine Journalisten Schule in Rom. Bon feiten 
der italieniſchen Regierung wird in nächſter Zeit 
eine Schule für katholiſche Journaliſten 
in Rom r werden, zu deren Leiter 
Conte della Torre beſtimmt iſt. 


Erkältungen im Frühling 


Frühlingserkältungen treten beſonders bei 
Kindern recht häufig auf. Um ihnen vorzu⸗ 
beugen, vermeide man es, die Kleinen, wenn auch 
das Wetter ſchön ift, zu leicht gekleidet ins 
Freie zu ſchicken. Vor allem aber darf man ſich 
nicht im Freien hinſetzen. Der Boden iſt noch 
zu feucht und im Handumdrehen hat man ſich 
einen Schnupfen geholt. Merkt man an einem 
Fröſteln, daß man ſich durch irgendeine Un⸗ 
vorſichtigkeit doch erkältet hat, ſo iſt ein ſehr 
traider und erwärmender Gang nach Haufe mit 
darauffolgenden Trockena breibung des 
ganzen Körpers vermittels eines rauhen Tuches 
ſehr zweckmäßig. Hat man ſich aber gar einen 
Schnupfen zugezogen, dann huſche man vaſch ins 
Bett, trinke eine große Taſſe heiße Limonade 
oder Lindenblütentee, nehme eine oder 
zwei halbgrammige Tabletken Aspirin und 
ſchwitze ſich recht aus: dann geht die Er ⸗ 
kältung in der Regel geſchwind vorüber und artet 
nicht aus. 


Deutſchland doch geſchlagen 


England gewinnt die Daviscup⸗Borrunde 3:2 


[Eigene Drahtmeldung.) 


London, 28. April. 
Am Sonnabend nachmittag waren die Tribi- 
nen des Londoner Queens⸗Clubs wieder bis zum 
letzten Platz gefüllt, als ſich in der vorletzten 
Entſcheidung der Davispokal⸗Vorrunde die Ber- 
treter Deutſchlands und Englands gegenüber ⸗ 
traten, 8 


Prenn und Auſtin. 
Dieſer Kampf nahm ein raſches Ende. Er ging 


nur über drei Süße, in denen Auſtin jeer- 
2 Heft in der Hand ha einer 


des En 
Auſtin hatte 2 


gewechſelt. 

Die Entſcheidung brachte nun die letzte Be- 
gegnung zwiſchen 

Dr. Landmann und Lee. 

Lanbmann begann gleichmäßi Nach 1:1 kam 
der ö 8:1 8 3:2 auf 4:2; 
Landmann eroberte ein Spiel, Lee das nächſte. 
5:3 für England im entſcheidenden Schlußtreffen. 


er nie gefährden. 
ae im 


Jetzt raffte ſich Landmann auf und nahm Lee 
nachein vier Spiele und den ab. 7:5. 
Im zweiten Satz zog Landmann rraſchend 


Bilite Mes le Wo 


ſpie 


ſchnell, wenn auch nach langem Ballwechſel mit 
3:6 den Kürzeren. Im dritten Satz ging zwar 
Landmann 1:0 mit der Führung ab, aber Lee 
holte 3:1 auf und gewann nach endloſen Kämpfen 
um jeden Ball ſicher 6:2. Im vierten Satz unter⸗ 
lag Landmann glatt 3:6. Damit hatte Deutſch⸗ 
land mit 2:3 verloren. 

England hat ſich für ſeine Niederlage im 
Vorjahre Vergeltung geholt. Damals hat Deutſch⸗ 
land am erſten Tage ebenfalls 2:0 geführt und 
dann am letzten Tage mit Mühe und Not 3:2 
im letzten Treffen gewonnen. Diesmal entſchied 
Englands Neuling Lee den letzten Kampf 
für fid und feim Land: 3:2 Treffen, 10:9 Sätze, 
85:78 tele. 


a 


Bader Wien — 
Amatorjti Königshütte 3:1 
Das Rückſpiel zwiſchen der Berufsſpieler⸗ 


mann von Wacker Wien und Amatorſki 
Königshütte (diesmal ſpielte Amatorſti allein), 
das geſtern in Königshütte zum Austrag 


ftam, endete beinahe mit einer Auen "er 
Bis weit in die zweite Halbzeit hinein en 
die Oſtoberſchleſier mit 1:0. Grit. gegen, Schluß 
wirkte ſich das zermürbende Ko inationsſpiel 
der Wiener aus, jo daß noch drei Tore für die 
Wiener fielen. Beſonders ins Auge ſpringend 
war wieder die überlegene Schnelligkeit der Be⸗ 
rufsſpieler. Horwath war diesmal gar nicht 
in rm, wie überhaupt die Wiener ſtark über- 
t zu ſein ſchienen. 


Von Montag, den 28. April bis Sonnabend, den 3. Mai 


wahrend des Osterverkaufs haben sich in allen Abteilungen unserer Läger unzählige Reste angesammelt, welche von Montag, dem 28. 


d. Mts., ab ganz bedeutend unter Preis verkauft werden. 
Woche auf sämtl. Reste 105% Rabatt abgerechnet. Währen 


Extra gute Perkals | Bunte Trachtenstofle 


für Oberhemden, moderne | Indanthren, 80 om ` 


Meter 0.55 
Beitlaken Ag 


2 2.95 


Entzück. Weekendstofie 


indanthren, 80 om 


neter O. 98 
Betthezüge 


Zephir 
zu Blatt 0.48 


130 mal 160 2.95 


Wollene 


Beiderwandstofie 
90 cm breit . 2.50 


Kafleegedeck 


190 mal 100 m. 6 Servietten 
weiß mit farbig. 130 mal 160 
Kante 4.95 indanthren 


116 em breit Ou IS | dor 


Künstlerdecken 
3.95 


Frottierhandtücher Damast Se 


45 mal 100 


— Um mit den Restemengen zu räumen, werden außerdem während der Reste 
d der Reste - Woche biete ich größere Posten renommierter Waren sehr billig an. 


Schürzenstoff | Popeline 


Wolle 
pelt breit 


1.55 doppelt breit 0.98 


0.69 130 em breit 1.95 


Deberraschend schöne Frühjahrs- und Sommer:Stoffe in allen möglichen Web», Druck: und Musterarten treffen 


weiter mit jedem Tag in großen Meng 


Telephon 41 37 


Webwarenhaus 


HEINRICH CONN 


Beuthen OS,, Gleiwitzer Straße 11 


en ein und kann meine enorme Auswahl wohl kaum überboten werden. 


Telephon 4137 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Veberproduktion bei fallenden Preisen — Das Versagen des Internationalen Zinkkartells 


Die Schwieriekeiten der polnischen Zinhindustrie | 


Im Jahre 1929 ergab sich für die Produk- 
tion der Haupterzeugnisse der polnischen Zink- 
und Bleihüttenindustrie folgendes Bild: 


$ 1929 1928 
Muffelzink ` 155 861 161 113 
Elektrolytzink 18171 612 

Zusammen Rohzink 169 032 161 725 
Zinkoxyd 39 784 11 717 
Zinkblech 22 639 21 964 
Schwefelsäure 50° 335 650 309 532 
Rohblei 35 789 36 373 

Die Elektrolytzink- und Zink- 
oxyderzeugung sowie die Gewinnung 


von Rohblei fand ganz und gar in Ostober- 
schlesien statt, Von der Muffelzink gewin- 
nung entfielen 14 Prozent auf die altpolnischen 
(galizischen) Hütten, von der Zinkblech- 
produktion etwa 29 Prozent. von der 
Schwefelsäure nicht ganz 12 Prozent, 
Die Rohzinkerzeugung beträgt für 
das Jahr 1929 erst 87 Prozent der Vorkriegs- 
produktion. obwohl die oberschlesische Zink- 
industrie infolge umfassender Investitionen jetzt 
eine höhere Produktion skapazität 
besitzt, als vor dem Kriege. Im Jahre 1929 
wurde durchgängig die Produktion im Zusam- 
menhang mit den Vereinbarungen des Inter- 
nationalen Zinkkartels um 5 bis 10 Prozent 
eingeschränkt, wobei jedoch für Elektrolyt- 
zink ein ziemlich hohes Sonderkontin- 
gent: festgesetzt wurde Da die Maßnahmen 
des Kartells nicht imstande waren, den raschen 
Preissturz auf dem Weltmarkte aufzuhalten, an- 
dererseits verschiedene Vorschriften des Kar- 
tells als lästig empfunden wurden, so hörte das 
Kartell am 31. Dezember 1929 auf zu bestehen. 
Das Kartell scheiterte im Grunde an dem 
Draußenbleiben der Amerikaner. 


Durch die Einschränkung der europäischen 
Produktion wurde nur die amerikanische 
Konkurrenz in Europa begünstigt. 


Amerika liefert immer mehr statt Zinkerzen 
Rohzink, namentlich seit die „American Smel- 
ting and Refining Co.“ ihre amerikanischen 
Hütten ausgebaut hat, Es wurde zwar mit 
dieser Gesellschaft über eine Vereinbarung ver- 
handelt, aber die Amerikaner wollten unter eine 
Europaausfuhr von 20000 To. Rob- 
zink jährlich nicht heruntergehen, womit die 
europäischen Produzenten sich. nicht zufrieden 
erklären konnten, da das rund 33 Prozent der 


europäischen Produktion bedeutet und die 
Preisgestaltung dadurch für die Zinkhütten 
weiterhin ungünstig beeinflußt werden 


würde. Schon ohnedies fiel der Zinkpreis im 


März vorübergehend unter 18 £, 

In Europa selbst besteht überdies noch ein 
Interessengegensatz zwischen den über eine 
eigene Erzbasis verfügenden Produzenten und 
denjenigen, die ihren Rohstoffbedarf auf dem 
Welterzmarkte decken müssen. Man 
erwägt nun in Deutschland zum Schutz 
gegen die amerikanische Konkurrenz die Ein- 


führung eines gleitenden Zinkzolls mit 


dem Höchstsatz von 60 Mark je To., der er- 
‚ hoben wird, solange der Weltmarktpreis unter 
22 £ liegt. (Gegenwärtiger Preis 18 _£.) 
Bei einem Zinkpreis von 25 £ soll der Zinkzoll 
ganz wegfallen. Dieser Zoll würde aber nicht 
für dasjenige ostoberschlesische Zink gelten, 
das aus deutschen Erzen gewonnen 
wurde und daher. den Bestimmungen des Ver- 
edlungsverkehrs unterliegt. Zwischen 
den deutsch- und ostoberschlesischen Zink- 
gesellschaften ist kürzlich eine Preisverständi- 
gung zustande gekommen, die gegenseitige 
Unterbietungen ausschaltet. : 
Wen auch durch eine Reihe von technischen 
Fortschritten in den letzten Jahren die Pro- 
duktionskosten der Zinkindustrie stark ermäßigt 
wurden, so arbeitet doch bei den ungewöhnlich 
tiefliegenden Zinkpreisen eine Anzahl von pol- 
nischen Hütten unrentabel So wird z. B. 
die S. A. G. (Sląskie Kopalnie Cynkownie, 
Sp. Akc.. Lipine) für das Geschäftsjahr 19%9 
keine Dividende zahlen, nachdem sie in 
den beiden Vorjahren je 8 Prozent ausgeschüttet 
hatte, 


Gewinne dieser Gesellschaft aus dem 
Kohlengeschäft konnten die Verluste am 
Zink nicht ausgleichen, 


Angesichts dieser Sachlage könnte es Wunder 
nehmen, daß die S. A. G. jetzt die Produktion 
von Elektrolytzink in einer neuerbauten 
Zinkhütte in Kamien auf dem Gelände 
der Andalusiengrube aufnimmt. Die Jahres- 
kapazität der neuen Anlage soll 8000 To. be- 
tragen. i 

Die Zinkproduzenten sind übereingekommen, 
die laufende Veröffentlichung der Statistik 
einzustellen, um nicht durch die Angabe 
der hohen Vorratsziffern einen noch stärkeren 
Druck auf die Preisbildung auszuüben. Daher 
wurde erst dieser Tage in Polen die Januar- 
statistik der Zinkindustrie veröffentlicht. Im 
Januar 1980 wurden in Polen 12909 t Roh- 
zink erzeugt. d. s. 882 t weniger als im Januar 
1929, aber 324 t mehr als im Monatsdurch- 
schnitt des vierten Quartals 1929. In Kongreß- 
polen wurde der Betrieb in der Hütte „Pauline“ 
der SAG. gehörig) teilweise eingestellt. 
Elektrolytzinkproduktion hingegen 
1441 t gegen 697 t im Januar des Vorjahres. 
Gerade die Elektrolytzinkerzeugung, also die 
modernste Form der Zinkgewinnung, ist es, die 
die polnische Produktionsziffer immer weiter 


stieg auf 


Die | gi 


Von Dr. M, Meister 


auf einer Höhe hält, dieeinen Preisstabi- 
lisierenden Einfluß ausschließt. 
Der Inlandsabsatz von Zink in Polen stellte sich 
auf 1317 t (gegen 1437 t im Januar 1929). Dar- 
unter waren nur 45 t Elektrolytzink. 


Das besonders reine Elektrolytzink ist 
im allgemeinen nicht leicht absetzbar 


und die Lagervorräte davon sind ziemlich hoch. 
Aus der Inlandsversorgung Polens mit 
Zink hatte Galizien mit 28,2 Prozent, Ober- 
schlesien mit 71,8 Prozent Anteil. Die 
Ausfuhr bet 8901 t Zink und Zinkstaub 
gegen 9676 t im Januar des Vorjahres. Gegen- 
über dem Dezember 1929 bedeutet das einen 
Rückgang um etwa 26 Prozent (wertmäßig um 
20 Prozent). Der Durchschnittswert von 1 t 
Exportzink war im Januar 1929 1103 Zloty, im 
Januar 1930 nur noch 946 Zloty. 

Am Ende Januar 1930 waren Vorräte von 
insgesamt 12 253 (Vorjahr 9385) t Zink vor- 
handen, also etwa eine Monatsproduk- 
tion. Davon waren 6873 (3857) t Rohzink, 
4669 (4714) t Elektrolyt- und raffiniertes Zink 
und 711 (875) t Bleche. Nach Inkrafttreten des 
deutsch-polnischen Handelsvertrages würde ein 
größerer Teil des polnischen Zinkexportes nach 
Deutschland in-Form von Zinkblechen er- 
folgen, während seit Beginn des Handelskrieres 


Wie verlautet, sind aus den Mitteln der 
Osthilfe 220 000 RM. zum Neubau der Neusalzer 
Oderbrücke und Zuschüsse zum beschleunigten 
Bau des Staubeckens von Ott machau be- 
stimmt. Zu den vordringlichen Aufgaben auf 
dem Gebiet der Oderwirtschaft gehört aber noch 
der Bau der zweiten Schleuse bei Breslau- 
Ransern. Ueber die Notwendigkeit 
des Baues der Errichtung dieser Schleuse be- 


‚steht kein Zweifel. Daß sie bisher nicht gebaut 


wurde, lag lediglich am Mangel an ausreichen- 
den Mitteln, Da der Mittellauf der Oder 
arm an Zuflüssen ist, läßt der Wasserstand der 
mittleren Oder in der warmen Jahreszeit viel 
zu wünschen übrig. Es kommt dann darauf an, 
zur Zeit abfallenden Wassers noch. möglichst 
viele Fahrzeuge von der kanalisierten Oder auf 
die mittlere. Oder- durch das „Ranserner 
Tor“ abzulassen, die den Wasserstand aus- 
nützen können, solange er noch zureicht. Wäh- 
rend die übrigen Staustufen der oberen Oder 
Doppelschleusen haben, ist aber in Ransern 
nur eine Schleuse vorhanden, so daß in 
Breslau stets große Ansammlung von 
Schiffen vor der Ranserner Schleuse besteht, 
denn zu der oberschlesischen Durchgangs- 
schiffahrt kommt noch die ansehnliche Bres- 
lauer Verladung hinzu. Der Bau einer 
zweiten Schleuse, die größer als die erste sein 
wird, würde also mehr als die doppelte Anzahl 
von Fahrzeugen und ihre wertvollen Ladungen 


Berlin, 26. April. Die ersten Notierungen 
kamen sehr langsam zustande. Selbst gute 
Papiere mußten mangels Umsatzes bis 11,30 Uhr 
ausgesetzt werden. Kunstseidenwerte stärker 
gedrückt. Aku verloren, abgesehen vom Re- 
port, % Prozent und Bemberg 2 Prozent. 


Aschaffenburger Zellstoff 6% Prozent niedriger. 


bank, Berliner Handelsgesellschaft, Rheinstahl, 
Erdöl, Reichsbankvorzugsaktien, heimische An- 
leichen, Gebr.-Junghans-Aktien. 


e 
Anleihen nach freundlicher Eröffnung 
anziehend, Ausländer behauptet. Pfandbriefe 
allgemein fester, Devisen ruhig, Der Geld- 
markt zeigte vor dem Ultimo eine kleine Ver- 
steifung. Tagesgeld 3% bis 5%, und nur ver- 
einzelt darunter, sonst unverändert. 


Der Kassamarkt war bei ruhigem Ge- 
schäft uneinheitlich. Kronprinz. Metall gewan- 
nen bei großer Nachfrage 6% Prozent und 
mußten scharf reportiert werden. Stadtberger 
Hütte zogen um 2% Prozent an, dagegen ver- 
loren Bayr. elektr. Lieferungen erneut 7% Pro- 
zent. Neu-Guinea weitere 29 Mk. niedriger. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Sehr still 


Breslau, %. April. Die Börse beschloß die 
Woche in abwartender Haltung bei sehr stillem 
Geschäft am Aktienmarkt. Hier kamen nur 
Huta mit 106, Neustadt-Zucker mit 23, Haynauer 
Zucker mit 109,50 zur Notiz. Etwas lebhafter 
ng es am Anleihemarkt zu Hier er- 
zielte der Altbesitz eine wesentliche Befestigung 
auf 56,50, Neubesitz 10,70. Ferner lagen be- 
sonders fest Liquidations-Bodenpfandbriefe 


88,25. 1 Prozent über gestern, die Anteilscheme] ermäßigt, 
13,50. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe] gekommen. 


Osthilte und Oderwirtschaft 


Von R.A. Dr. Schneider, Breslau 


Berliner Börse 


Reine Geschäftsbelebung — Interesselosigkeit der Spekulation 
Wenig Unternehmungslust 


Verhältnismäßig fest AG. für Verkehr, Danat-| 


dieser Export durch einen Kampfzoll aufgehoben 
war. Der Vertrieb wird durch den Zink- 
walzawerksverband in Berlin erfol- 
gen, mit dem das Verteilungsbüro für 
Zinkblech in Kattowitz, das den Zink- 
blechverkauf in Polen reguliert, noch immer in 
organisatorischer Verbindung steht. 

Noch ‚stärker als die Hütten waren die E r z- 
bergwerke von der Unrentabilität betroffen. 
Hier helfen auch die modernsten Aufbereitungs- 
anlagen nichts, das Preisniveau, das sich genau 
nach dem Weltzinkpreis richtet, ist hoffnungs- 
los. Im Januar 1980 wurden nur 92445 t rohe 
Zinkerze gefördert gegen 98530 t im Januar 
1929, d. s. in angereichertem Zustande 28 700 
(30 600) t. Eingeführt wurden im Januar 1930 
14 630 (Vorjahr 16037) t an Zinkerzen. 

Aehnlich wie die Zinkpreise, verhalten sich 
auch die Blei- und Silberpreise, die 
in letzter Zent ständig gefallen sind. Der Ab- 
satz ist erschwert. Die Bleierzeugung 
Oberschlesiens stieg im Januar 1930 auf 
3584 t, d. j. mehr als das Doppelte des Vor- 
monäts, Die Vorräte am Ende des Monats 
stiegen um 40 Prozent auf 5295 t, Die Silber- 
vorräte erhöhten sich um mehr als das 
Dreifache auf 758 kg. Der Absatz geht haupt- 
sächlich nach Deutschland. 


vor dem Unheil der Versommerung be- 
wahren, als es jetzt möglich ist. In den Haus- 
haltsentwürfen für 1928 und 1929 waren bereits 
je 1,2 Millionen für den Bau der Schleuse aus- 
geworfen, mußten aber gestrichen werden. 1930 
ist vom Reichsverkehrsministerium ein Teil- 
betrag von 1 Million angefordert worden. Zum 
dritten Male ist es nicht möglich gewesen, den 
Betrag für den Bau der zweiten Schleuse in 
den Etat einzustellen. Nun ist die Osthilfe 
bewilligt. Aus diesen Mitteln muß es mög- 
lich sein, den erforderlichen Betrag zu ge- 
währen. 

Für die volks wirtschaftliche Bedeutung des 
Baues der zweiten Schleuse Ransern einige 
Belege: In der Oderschiffahrt sind etwa 
80 bis 100 Millionen Reichsmark angelegt. Der 
oberschlesische Bergbau, von dem eine Mil- 
lion Menschen leben, braucht eine zuverlässige, 
leistungsfähige und billige Wasserstraße im 
Kampf gegen die Ruhr- und die englische Kohle. 
In den Jahren 1928 und 1929 betrug der Ausfall 
an Schiffsfrachten etwa 12 Millionen Reichs- 
mark, der Ausfall an Schiffahrtsabgaben für die 
Verwaltung ist verhältnismäßig ebenso hoch, 
weil Hunderte von Fahrzeugen nicht rechtzeitig 
durch das Ranserner Tor kamen. Eine Million 
Tonnen Kohlen, die in Oberschlesien um- 
geschlagen worden wären, gingen damals den 
viel teureren Bahnweg. 


75,40, die Anteilscheine 23. Roggenpfandbriefe 
7,70. Im freien Verkehr blieb das Interesse für 
Hilfskassen bestehen, der Kurs stellte sich 2,25, 
später 2,00. 


Berliner Proriuktenmarkt 


Schwacher Verlauf 


Berlin, 26. April. Die Wochenschlußbörse 
nahm einen recht schwachen Verlauf. Am han- 
delsrechtlichen Lieferungsmärkt führten umfang- 
reiche Realisationen, namentlich für Roggen, zu 
Preisabschlägen um 5% bis 6% Mark. Weizen 
um 2 bis 3% Mark gedrückt, Geringes Inlands- 
angebot. In der Provinz bessere Preise. Rog- 
sen von den Mühlen völlig vernachlässigt. Im 
Mehlgeschäft keine Belebung. In Hafer 


En kaum zustandegekommen, Gerste 
ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Allgemein flau 


Breslau, 26. April. Am heutigen Wochen: 
schluß bewegte sich das Geschäft nur in engsten 
Grenzen. Die Tendenz für Roggen ist flau. 
Gebote waren nicht erhältlich, Die Offerten 
waren um 5 Mark ermäßigt. Auch Weizen 
ist beträchtlich schwächer und nur bei 3 bis 4 M. 
niedrigeren Preisen unterzubringen. Auch Hafer 
wurde durch die: Tendenz für Brotgetreide mit- 
gezogen. Lediglich Brau- und Industriegerste 
Sind unverändert. Im allgemeinen ist das An- 
gebot von Brotgetreide sehr klein, In Futter- 
mitteln lauten die Offerten von Hamburg stark 


doch sind Umsätze nicht zustande 


IInvestitionsanleihe 4% 121. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 26. April 1980 


Weizen Weizenkleie 9 
- 1 277—280 Weizenkleſemelasse pn 
e f Mai 28514 — 2861p | Tendenz matt 
Juli 299 Roggenk'e'- 9¼ IM 
ropt 267- 267 Tendenz matt 
paela we; für 100 kg hrutto einschl. Sack 
Märkischer 160—163 in M. frei Berlin 
Lieferung - Rap — 
Mai 171-173 Tendenz 
Juli 1841% - 185t⁄ | für 1000 kg in M. ab Stationen 
> Sept. 185—187 Leinsaat — 
Vendenz flau Tendenz: 
Gerste für 1000 kg in m. 
Braugerste 192—208 Viktoriaerbsen 24.50 - 30,00 
Futtergerste und Kl. Speiseerbsen 20.00-23.00 
Imdustriegerste 177—190 | Futtererbsen 18.00 — 19.00 
benden, matter Pefnschken 17.00 19.00 
Hafer Ackerbohnen 15,50 — 17,00 
Märkische! 162 —168 Wicken 19.00 22.50 
Lieferung 17 Blaue Lupinen 15.00 — 18.00 
Mai‘ 174—175½ Sane Lupinen 20.00-22.50 
? Juli 189 eradelle, alte > 
Sept. — a neue 31.00—33,50 
Lendenz: Rapskuchen 13.25 — 1450 
fur 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 18,50- 19,00 
Trockenschnitzel 
Mais t 8,40—8,80 
Plata = — 15—15 28 
net ap Sojaschrot 1475- 25 
9 — Kartoffelflocken 1550—16. 
für 1000 ke in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmeh' 8034—3834 | märkische Stationen für den ab 
Tendenz : stetig Berliner Markt per 50 kg 
r 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße — 
in M. frei Berlin. do. rote — 
Feinste Marken tb. Notiz bez. | Odenwälder — eg — 
Roggenmehi do. gelbfi. — 
AE d g 233/4 — 261/2 do. Nieren — 
abrikkartoffeln — 
Tendenz : matt pro Stärkeprozent 
Breslauer Produktenbörs 
Getreide à 
Tendenz: Roggen matt, sonst ruhig 
26. 4. 25. 4. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 27,40 27,40 
` „ * 27.70 27.70 
» „ 7% „ | 26,70 | 26,70 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 16,60 17,10 
` . 16.40 | 16,90 
Hafer, mittlerer Art und Güte 16,00 16,00 
Braugerste, feinste ‚00 | 20,00 
» gute 9,00 | 19,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 | 18,00 
Wintergerste 17,00 17,00 
Industriegerste —.— | —.— 
Meh! 
Tendenz: ruhig 
41354 
Weizenmehl (70%) 39,00 39,00 
Roggenmehl (70% 25,00 25,50 
5 (659%) 1,00 Mk. teurer | 
» (60%) 2000 , | 
Auszugmehl 45,00 45,00 , 


Warschauer Börse 
vom 26. April 1930 (in Zioty): 


Bank Polski 173,00—172,50— 172,75 
Bank Handlowy 118,00 
Bank Zachodni 80,00 
Cukier 30,50— 31,00 
Firley 34, 
Wegiel 47,50 
Cegielski 47,00 
Modrzejow 9,50 
Parowozy 20,50 
Czestowice 28,00 
Starachowice 18,75— 19,00 
Haberbusch 108,00 
Devisen 


Dollar 8,89, New York 8,905, London 48,35%, 
Paris 34,985, Wien 125,72, Prag %,41%, Italien 
46,74%, Schweiz 172,88, Holland 359,00, Danzig 
173,41, Berlin 212,89, Dollar privat 8,89, Pos. 


Pos. Konversion 
anleihe 5% 55, Dollaranleihe 5% 75. 


* 
Devisenmarkt 5 
A 
Für drahtlose . =... 
Auszahlung au! Geld | Briet Geld a | 8 er 7 
Buenos Aires 1P. Pes. 1,619 1,623 1,620 1,624 
Canada 1Canad. Doll. 4177 4,185 4,181 4,189 
3 * 1 1. 2,069 au 2,057 — 5 
airo ` 20, t ¿ A 
Konstant. 1 türk. St. sa — 21 — 
London 1 Pfd. St. 20,343 20,883 20,34 20,88 
New Vork 1 Doll. 4,1888 4,1915] 4,825 | 4.1906 
a. de rm 15 ilr. 0,494 0,4 493 0,495 
rugua, old Pes. 76 3,846 3,854 
Amatd.-Rottd 10001 1038 168,72 | 16834 | 168,68 
Athen 100 Drohm. 5,435 5,44: 5,425 5,485 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,40 58,52 58,38 58,50 
Bukarest 100 Lei 2,490 2,494 2,489 2,498 
Budapest 100 Pengd 73,11 73 25 78,10 73,24 
Danzig 100 Gulden 81,34 81,50 81,83 81,49 
Helsingt. 100 innl.M. 10,531 10,551 10,53 10,55 
Italien 100 Lire | 21,98 21,97 21,925 | 21,965 i 
Jugoslawien 100 Din. 7,408 7,422 7,408 7.422 
Kopenhagen 100 Kr. 112,00 112,22 112,01, 112,23 
Kowno 41,76 41,84 41,76 41,84 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18,52 18,78 18,82 
Oslo 100 Kr. | 111,98 112,20 112,01 112,23 
Paris 100 Fre. 16,41 16,45 1 16,485 
Ze 1 — Kr. 12,896 | 12,416 2 11 12,41 
a sl. Kr. 92,08 92,26 92,29 
Ep 100 Lais 80,54 „80 80,65 80,81 
weiz 100 Fro. 81,115 81,275 81,07 81,23 
Solis 100 Leva 3.086 3,04: 3,037 8. 
Spanien 100 Peseten 52,15 52,25 52,10 52, 
8 olm 100 Kr. 112,43 112,65 112,42 112,64 
inn 100 estn. Kr. | 111,51 141,73 111,53 111,75 
jen 100 Sehil! 69,00 59,12 68,97 59,09 


Wegen atmosphärischer Störungen Kurse unter Vorbehalt. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 26. April. Roggen 2—22,50, Weizen 
41,50—12,50, Roggenmehl 36,50, Weizenmehl 63 
—67, Roggenkleie 12,50—13,50, Weizenkleie 15 
—-16, Rest unverändert, Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 116 


Deutſchland 
will entdeckt werden 


Ein 10 WO-RM-Preisausichreiben 


In den letzten Jahren iſt die Zahl der Deut⸗ 

en, die zu Erholungs- oder Vergnügungs⸗ 
zwecken ins Ausland reiſen, unaufhaltſam an- 
gewachſen. Nach den neueſten Feſtſtellungen des 
Statiſtiſchen Rei 
der deutſchen Zahlungsbilanz 
durch dieſe Auslandsreiſen entzogen; 
nahmen, die aus den Beſuchen 
Gäſte in Deutſchland gewonnen 
bieten dafür keinen vollen Ausgleich. Gerade 
unter den heutigen kritiſchen Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſen muß dafür geſorgt werden, 
deutſche Geld möglichſt 
bleibt wohlverſtanden, 
irgendwelche 


i m 


Rr 


chsamtes wurden 1928 eigener Art ausgebreitet 


r — — P > 


wo 


Ein Kirchlein fteht im Blauen auf ſteiler 
Bergeshöh': Maria Schnee! Jeden Be⸗ 
ſucher des Glatzer Berglandes grüßt es aus 
weiter Ferne; vor ihm entrollt ſich ein herrliches 
Panorama der farben- und formenſchönen Keſſel⸗ 
landſchaft, über der ein Stimmungsreichtum 
iſt. Von Wölfelsgrund 


270 Millionen RM her und vom Urnitztal ſteigt man durch Tannen- 
die Ein⸗ und Fichtenwald hinauf zur Höhe, mit Freude im 
ausländiſcher Herzen über die beſchauliche Stille und das fon- 
worden ſind, nige Leben der ländlichen . 


Flur 
Wie im Märchen liegt Wölfelsgrund 
verwunſchen im grünen Bergwald. Im Winter 


daß das lockt hier die Skilandſchaft, zu Oſtern die ſprie⸗ 
Lande) hende, 
nicht etwa durch Blütenpracht 
Zwangsmaßnahmen, denn grundſätz⸗[und im Hochſommer 
lich muß Freiheit des internationalen Verkehrs plätſchernde Gebirgs 


zwitſchernde Natur; bunte, duftende 
umfängt zu Pfingſten den Gaſt, 
ſpenden Tannengrün und 


swäſſer Friſche und Freude. 


gefordert werden, ſondern aus freiem Entſchluß] Herrliche Spaziergänge, für ſtarke und ſchwache, 


der Reiſeluſtigen. Der Reichsverba 
Deutſchen Hotels, Reſtaurant 


ſchen Werbung für unſere Heimat 
Anſporn geben dadurch, daß er gemeinſam mit 
dem Verlag der Deutſchen Hotel- Nachrichten 
[Heinr. Eisler, Hamburg) ein Preisaus⸗ 
ſchreiben veranſtaltet mit namhaften Geld- 
und Sachpreiſen im Geſamtwerte von 10000 RM. 
Es gilt, Werbe⸗Ideen zu gewinnen, deren Einfluß 


ksgenoſſen ſtark genug iſt, ihre Liebe gute Laune, 


auf unſere 1 5 
zur eigenen Heimat zu wecken und für das ſchöne, 
in vielen Teilen noch unbekannte Deutſchland 
wirkſam zu werben. 
Die Aufgabe kann gelöſt werden 
wirkſames Schlagwort, einen einprägſamen Vers, 


der leicht in die Ohren und auch in die Herzen gleich mitten 


der Menſchen dringt, durch eine paſſende bildliche 
Geſtaltung oder durch ein ganzes 
oder auch durch irgendwelche 
und Anregungen, wenn ſie nur geeignet ſind, das 
geſteckte Ziel zu erreichen. Die Zuſammenſetzung 
des Preisrichter-Kollegiums verbürgt eine neu— 
trale und gerechte Beurteil lung der Einſendungen. 
An Preiſen ſind ausgeſetzt: ein 1. Preis von 
3 000 RM. in bar, ein 2. Preis von 2000 RM. 
in bar, ferner 24 Sachpreiſe, beſtehend aus 


nd derſfür li 


s und Schweizerei, 
verwandter Betriebe will der innerdeut— Muſtergültig überall die vom 
einen neuen [birg 


durch ein | Sinnigfeit 


3 freiem als wir. 


ebende und gebrochene Herzen, führen zur 
zum Schneeberg, zum Puhu. 
Glatzer Ge- 
sverein beſorgte Wegebezeichnung; das 
ganze Gelände iſt dankenswerterweiſe durch 
prinzliche Liberalität weitgehend dem Touriſten⸗ 
und erholungſuchenden Publikum erſchloſſen. 
Wölfelsgrund verdankt feinen: Ruf ſeinem weit- 
bekannten Sanatorium. Schleſier und Oberſchle⸗ 
ſier kennen Hotel Weiß, den Tiroler Hof, Die 
wo ſich die Autos türmen und beim 
Jazz die Paare auf der Tanzdiele drehen: für 
Kenner, am Ende des freundlichen Gebirgsortes, 
der „Annahofl, durch die Gediegenheit und 
ſeiner Wirtſchaftsführung geſchätzt, 
ſonnenbeſchienen, tannengeſchützt. Hier iſt man 
im Walde, in 700 Meter Höhe, 
jener Höhenſtufe, deren Luftzuſammenſetzung in 


Werbe⸗Syſtem | den deutſchen Mittelgebirgen am geſündeſten iſt: 
anderen Vorſchläge] Abgeſpannte und Nervöſe, 


leicht Herz und Qun- 


Auf der Wetterſeite 


Daran iſt gar nicht zu öweifeln. unſere Vor⸗ 
fahren haben die Augen weit beſſer offen gehabt 
Sie lebten den weitaus größten Teil 


Aufenthalt in deutſchen Bädern und Kurorten im in der freien Natur und waren auf ſie an⸗ 


Geſamtwerte von 5000 RM. Ueber die Einzel- gewieſen. 


Jede gerindite Aenderung. der ſie um⸗ 


heiten unterrichtet ein Merkblatt, das koſtenlos] gebenden Dinge konnte ihnen zum Schaden oder 


vom Reichsverband der Deutſchen Hotels, Reſtau⸗ 
rants und verwandter Betriebe, Düſſeldorf, Kö⸗ 
nigsallee 68, oder vom Verlag der Deutſchen 
Hotel⸗Nachrichten, Hamburg 3, zu beziehen iſt. 
Der letzte Einſendungstermin iſt der 15. Juni 
1930. Preisverteilung erfolgt am 31. Juli 1930. 


—— 


eutzen werden, jede Beobachtung ihnen Erträge 
einbringen, ihnen als Wegweiſer durch unbe⸗ 
kannte Gegenden dienen. Aus der Fülle der 
Beobachtungen, die von alt und jung vererbt 
wurden, hat ſich mancherlei und ſei es auch 
nur als Wort ohne den einſtigen Begriff — bis 
auf den heutigen Tag erhalten. So z. 


e 


———— 


B. die! zug, die grauen Flechten 


F ˙ A NDR TEL 


Wandern + Reifen + Verkehr 
lfelsgeund 


genkranke geſunden hier inmitten eines Land- 


ſchaftsmilieus, das zur Erholung wie geichaf- 
fen iſt. 

Murmelnd gleiten unzählige Bächlein þer- 
nieder, ziehen feine Silberſtreifen durch den 


Wald und halten grün und lebensfriſch, was 
immer in ihrem Bereich ſprießt und wächſt. 
Reißend und wirbelnd ſtürmt die behende Wöl— 
fel über blankes Geſtein und ſchafft ein nettes 
Naturſchauſpiel im Wölfelfall. Unweit iſt ein 
Stauwehr von imponierender Maſſigkeit, mit 
ſchmalem Pfad für Schwindelfreie. Ringsum 
grünen Birken und ſtecken Krokuſſe ihre Köpfchen 
zum Gruß. Zitronenfalter flattern zu Hunderten 
zwiſchen den Blüten. Eichhörnchen hüpfen von 
Aſt zu Aſt und knabbern Tannenzapfen. 
ſchlägt der Finkenhahn, da klopft der Specht ſein 
hölzernes Lied oder trillert im Scheine der 
Abendröte die Amſel den Frieden 
Tal. Gravitätiſch ſtolziert die Bachſtelze am 
Wölfelrand, derweil ſich der Regenpfeifer als 
totſicherer Wetterprophet betätigt. Sonſt herrſcht 
dies, Stille des Waldes, die Tiefe des Ge- 
birgsſchlages — nur ab und an hört man den 
Holzfäller bei der Arbeit und den Rhythmus der 
Sägemühlen, die die Wölfel treibt. In vielen 
Nüancen abgetöntes Grün, verwoben mit rötlich⸗ 
braunen Buchentupfen, paart ſich mit der Bläue 
des Himmels in ſtimmungsvoller Harmonie. 
Wölfelsgrund -ift ein landſchaftli⸗ 
ches Kleinod unſerer ſchleſiſchen 
Heimat, hingebaut wie aus einem Gteinbau- 
kaſten und maleriſch umfriedet von Berg und 
Wald, ſonntäglich in der Fülle ſeines Stim⸗ 
mungsgehaltes und wert, geprieſen, empfohlen 
und immer aufs Neue in ſeiner ſchlichten Schön⸗ 
heit und himmliſchen Ruhe von jedem Freunde 
der Natur entdeckt zu werden. 
Hans Schadewaldt. 


CC... ˙ A ·ð. d r EEE ES EEOSE KI EEEE 
„Wetterſeite“, jene Seite der Bäume, die 
am ſtärkſten mit grünem oder graugelbem 
Ueberzug erſchien. Ohne zu wiſſen, um was 


es ſich handle, wußte man längſt, bevor man von 
Algen und, Flechten gehört hatte, daß die 
grünwerdende Seite der Baum ſtäm me 
dorthin zeigte, woher die Winde kamen, 
das heißt alſo für gewöhnlich nach Weſten. 
Von dort wurde Staub an die Stämme geweht, 
der die Ritzen der Rinde füllte, von dort kamen 
Sporen niedriger Pflanzen, alio Keemzellen de- 
flogen, und von dort kam der Regen, der die 
Keimzellen auskeimen, wachſen machte. So 


ſehen wir auf jener Seite den grünen Algenüber⸗ 
2 ͤ 


mit Frucht⸗ 


x er 
ee S 


27. April 1930 


Autofahrten ins Ausland 


Wer jetzt im Frühjahr und zu Oſtern eine 
Autoreiſe in das Ausland unternehmen will, 
verſäume nicht, ſich vorher die notwendigen 


Legitimationen zu beſchaffen: 


1. Ein Reiſepaß, erforderlich für alle über 
14 Jahre alten Inſaſſen, des Kraftfahrzeuges. 
Ein Viſum wird nur noch von folgenden Län⸗ 
dern gefordert: Frankreich. Belgien, Rußland, 
Albanien, Polen, Litauen Ungarn, Rumänien, 
Griechenland, Bulgarien, Türkei. 


2. Internationaler Fahrausweis, unenibehr- 
lich für den Lenker des Fahrzeugs. Der Aus⸗ 
weis wird durch die Zulaſſungsbehörden aus⸗ 
geſtellt. 


3. Ein Triptik oder Carnet de Paſſages, für 
jedes Kraftfahrzeug notwendig. Durch dieſe 
Grenzpaſſierſcheine übernimmt der ausſtellende 
ub durch einen befreundeten ausländiſchen Ber- 
band der ausländiſchen Zollbehörde gegenüber 
die Bürgſchaft für evtl. ſpäter fällig wers 


Da | Klub 


ins liebliche] dende Zollbeträge. 


körpern, die ſich hier als Untermieter einniſten. 
Sie zehren nicht von dem Baum, ſondern leben 
nur auf ihm als „Ueberpflanzen und 
finden günſtige Lebensverhältniſſe und Licht. Die 
den Regenwinden abgewendete Stelle erhält ſel⸗ 


tener Feuchtigkeit, daher wachſen dort auch nur 
wenige von dieſen ohnehin beſcheidenen Ge⸗ 
ſchöpfen. Das iſt auch im Gebirge ſo: Die 


Wetterſeite der Geröllzonen iſt viel farbenfreu- 
diger, weil ſich die bunten Flechten dort auf den 
an ſich trockenen Felſen viel eher entwickeln 
können. 

Natürlich gilt auch hier: was des einen ſein 
Brot, ift des andern Tod! Die Wetterfeite wird 
uns zuwei ilen auch daran erkenntlich, daß die 
Bäume in dieſer Himmelsrichtung viel ber- 
krüppelte oder abgeknickte Aeſte zei⸗ 
gen. Alle dieſe Beobachtungen ſind intereſſant 
genug, um nicht achtlos an ihnen vorüber zu 
gehen, und manchen Nutzen daraus zu ziehen. 


Wandere nicht mit Scheuklappen! 


Viele wanderluſtige junge Leute, die mit 
offenem Blick die Natur durchſtreift haben, ſind 


durch das ſtändige Beobachten wie von 
ſelbſt dazu gekommen, hier und da etwas zu 
zeichnen, was ihr Intereſſe erregte: und 


plötzlich entdeckten ſie bei ſich irgendeine Vorliebe 
für eine Tier⸗ oder Pflanzenfamilie. Mit 
wachſender Kenntnis von den Dingen entwickelte 
ſich das Intereſſe und ſo wurden oftmals aus 
werktätigen Menſchen irgendeines Berufes durch 
Wandern berühmte Tier⸗ oder Pflan⸗ 
zenſyſtematiker, jene ſcharfen Beobachter, 
die haarfeine Unterſchiede entdeckten zwiſchen 

Individuen, die uns aufs kleinſte übereinſtim⸗ 


Sanatorium Friedrichshöhe; 


Für innerlich Kranke, Nervenkr. und Erholungsbedürftige — 

(Geisteskr. ausgeschloss.) — Abteilung für Zuckerkranke, 
Tagessatz I. Kl. 11—14 RM., 2. Kl. 7.50 RM. 

Chefarzt Dr. Köbisch. — 3 Ärzte. 


Mecklenburgs beliebter klimat, Luftkurort, umrahmt von Wald und Meer, Ostseebad 


B runshaupten 


bietet Erholung, Heilung und Abwechselung. 
Erstklassiges Kurorchester, Réunions, Feuerwerke und viele andere Vergnügungen. — Tennis-, Gymnastik- 
und Schwimmlehrer. — Günstige Reiseverbindungen. — In allen Hotels und Pensionen die anerkannt 
gute mecklenb. Küche. — Mäßige Preise. — Prospekte kostenlos durch die Badeverwaltung 


Ischias, Frauenleiden Ner- 
venkrankheiten, Alterser- 
scheinungen, Hautleiden, ` 
Unfallfolgen sowie bei 
Kriegsverletzungen hilft 


H 
angenau 


aa Nerven= 
heil Aouenleiden, 


Gicht Rheuma. Jschlas. 


Vor- und Nachsaison 
Pauschalkuren 


Achtung! öchulenburg. 


Für Fernausflüge empfehle mein 
Gartenreſtaurant „Zur Waldesruh“, an 
der Chauſſee Groß Strehlitz— Oppeln, 
direkt am Walde gelegen. — Angenehme 
Halteſtelle für Autos und Motorräder. 


Der Wirt „Zur Waldesruh“: Tkotz. 


2 Min. 


Prolbekte 


Für Erholungſuchende 
ruhige, ideal gelegene Sommerfriſche im 
Glatzer Gebirge, bequeme Ausflüge nach der 
Heuſcheuer, Altheide, Neinerz, Kudowa, zwi- 
ſchen den Bergen u. dicht am Walde gelegen, 
empfiehlt Zimmer mit voller, guter Verpfle⸗ 

gung bei billigſter Preisberechnung. 

Frau Maurermeiſter D udat f h, 
Ober⸗Albendorf bei Wünſchelburg. 


GAD 


verdankt seinen Weltruf den 670 C 
heißen Schwefel-Schlammquellen gegen 
Rheuma, Ischias, Gicht. Über den Thermen: 
THERMIA-PALACE, Bäder im Hause, 
auch Diätkost. 100 km Strand, Gol. Tennis, 
Schießsport, Jagd. — Reise von Oderberg 
5 St. — Zimmer und Prosp.: Pistyan- 


Büro Oscar Giesser, Breslau I, 
Junkernstraße 15. Telephon 20330. 


Reizende Sommerfriſche 


im Schleſiertal, an der Aftısburg u. Weiſtritz⸗ 
Talſperre, mit Bader und Angel- u. Kahn- 
fahrtgelegenheit, Wald und Badeſtrand in 
zu erreichen, behagliche 
zügliche Verpflegung, mäßige 

fiehlt Landhaus „Sonnenſche u- Michelsdorf, 
Poft Kynau im Eulengebirge. 


JOHANNISBAD 


Akratothermen 29,6 Grad Celf. 
Schwimmbaſſin, 
Medizinal- und hydroelektr. Wannenbädern, 
Trinkkuren. Beliebter Winterſportplatz. Erſte 
Schwebebahn der SPR auf d. Schwarzenberg 
(1330 m). Proſp. d 


immer, vor- 


$ 


teife, emp: 


im Riesengeb., ČSR. 


„Sprudel“, 


alle Arten von Thermal» 


Kurkomm. Johannisbad. 


Sanatorium Dr. Möller 
Dresden - Loschwitz 
Diät-, Schroth-, Fastenkuren 
Gr. ‚Heiterfoige — Brosch. fr. 


Bad * 


IN SCHLESIEN 


Öberbrunnen 


bei Katarrhen, Asthma 


bei Gicht, Nierenleiden. 
Jnhalatorium Se 


KAMMER 
Kurhotel 


Sonderabt:Diätetische.Kuranstolt 
unter ärztlicher Leitung. 


Schlesien 


das Beifbad 


für Herz u. Neroen 


dewapôf Blut-, Frauen-, Nieren-, 
rheumat. Leiden, Basedow. 


Stärkste kohlensaure Arsen - Eisenquelle Deutschlands. 
Neuerbaute Wandel- und Trinkhalle, 


In eigener Verwaltung: 
Natürliche 


Kurhotel Fürstenhof\:inıche 


Bäder im Hause.Pensionspreis von 9,50 RMan 
Prospekte durch Reisebüros und die Badeverwaltung. 


Stark radioaktive Schwe- 
feithermen, Moorbäder, 
Radium-Emanatorium 


Villa Margareta, Landeck 
AAOUONOOOAOUOOOON OUUU TO NORDON OOOO TODON OT OOTAD EONO TOO OTIR 
herrl. Lage, 3 Min, v. Kurplatz, 
Bekannt gute Verpflegung 
Zimmer mit Pension 6—8 M, 
Vorbestellung erwünscht. 


“Hr ran 


Das Heilbad für Bronchitis, Asthma, 
Emphysem. Erkrankungen d. oberen 
Luftwege. Kinder-, Herz- u. Frauen- 
krankheiten. Sport. Seit 1928 keine 
Preiserhöhung. Prespekte durch d. Kurverein. 


Wünſchelburg am Fuße der Heuſcheuer 


Von W. Kochinke, Oppeln 


Ein ſagenhafter Klang in dieſem Namen 
Wünſchelburg, aber die dazugehörige Ge⸗ 
ſchichte aus grauer Vorzeit fehlt wirklich — leider. 
Die Chronik weiß erſt ſeit 1337 zu berichten, als 
damals Bolko, Herzog von Münſterberg, der 
Stadt verſprochen hatte, ihr ihre Privilegien zu 
belaſſen. In älteren böhmiſchen Urkunden hieß 
die Stadt Hradek (Burg) und verbindet mit 
dieſem Namen eine ähnliche Gründungsgeſchichte 
wie Carlsruhe OS.: das von den Herren 
des Glatzer Landes inmitten tiefer Waldungen 
errichtete Jagdſchloß ward ihr Anfang. 1418 
erhielt die Stadt vom Böhmenkönig Wenzel ihr 
volles Stadtrecht. Den nun aufblühenden Ort 
aber äſcherten 


verheerende Feuersbrünſte 


wiederholt völlig ein. Der Huſſitenkrieg und der 
30jährige Krieg forderten auch hier ihre Opfer 
an Gut und Blut. Gegen das Wüten der Peſt 
in jener Zeit ſuchten die Bewohner Schutz bei der 
Gottesmutter und errichteten 1680 unter Gelüb⸗ 
den die Marienſtatue auf dem Ring. Die 
Kriege Friedrichs des Großen und die Napoleons 
brachten wieder neue Laſten mit ſich. Aber nach 
den Befreiungskriegen entwickelte fih Wünſchel⸗ 
burg durch die freiheitliche Städteordnung 
Steins mit mehr oder weniger glücklichem 
Erfolg ſchon zum heutigen Sein. Als die Stadt 
es verſäumte, die im Frieden 1866 vorgeſehene 
Bahn Glatz Braunau über Wünſchelburg 
führen zu laffen, wurde 1899 die Bahn über 
Mittelſteine gelegt. Damit war die Ent⸗ 
wickelung beider Orte zunächſt beſtimmt: Mittel- 
ſteine wuchs zum Grenzbahnhof aus; der natür- 
liche Reichtum an Holz und Geſtein und 
die günſtige Transportgelegenheit 
ließen grobe Verke entitehen; fo rußt und qualmt 
heute Mittelſteine als Induſtrieort. Wünſchel⸗ 
burg mit noch größerem Naturreichtum blieb ab- 
ſeits vergeſſen in ländlicher Ruhe und Friſche. 

Dieſer landſchaftlicher Reiz von mär⸗ 
chenhafter Stille iſt es, der Wünſchelburg 
heute ſo rühmlichſt bekannt macht. Von Jahr zu 
Jahr werden es mehr, die Wünſchelburg zum 
Ferienziel erwählen; meiſt ſind es Großſtädter, 
die ja den erquickenden Odem der Bergwälder und 
die Ruhe am beſten zu würdigen wiſſen. Seit 
1903 führt die Eulengebirgsbahn nach 
Endſtation Wünſchelburg. Dieſe gemütliche Se⸗ 
kundärbahn paßt W recht hinein ins romantiſche 
Ferienleben; etwas unbequem iſt fie vielleicht auch 
für manchen — ſonſt würde fie ja nicht jo welt- 
fremd anmuten. 5 iſt eben wirklich 
ein zur Stille verwunſchenes Dornröschenſtädtel 
geworden. 

Beſchaulich liegt die Stadt am Fuße der 
Heuſcheuer auf ſanftem Hügel; ringsum 
ſäumen ſie wogende Felder, grüne Waldhänge und 
in der Ferne blaue Berge. Ueber die für einen 
ſlawiſchen Rundling typiſche Stadt erhebt fih in- 
mitten des Ringes das gefällige Rathaus mit 
einer prachtvollen alten Linde zur Seite. In 
nächſter Nachbarſchaft thronen die katholiſche 
Kirche und das evangeliſche Gottes- 
haus. Alles Leben dieſer Stadt atmet noch 
Frieden und Harmonie; wie in einer großen Fa⸗ 
milie läuft alles tele ab. Schon das 
Wiſſen um dieſes Natürliche, Geſunde des Landes 
tut unbewußt wohl. Was unſer Zeitgeiſt ver⸗ 
giftet hat, kann hier wieder heilen. Geſund muß 


einem 


Beruf, 


mend dünken. So wurde einmal aus 
Generalſuperintendenten neben ſeinem 
der ihn berühmt machte, außerdem der Seite 
Fenner und Syſtematiker einer Gruppe von 
Gräſern, deren genaue Beſchreibung er unlängſt 
in das größte entſtehende Pflanzenwerk „Das 


Pflanzenreich“ von Engler einreihen konnte. vieltürmige, 


Und Ihre Wünsche sind 


in 


merken Sie sich 


Möbelhaus Kamm 
Beuthen 08. 


allen drei Punkten erfüllt! 


® 1. Sroße Auswahl 
® 2. Billige Freise 
® 3. Gute Qualität 


Lagerbesichtigung erbeten! 


Teilzahlung gestattet! 


BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 41. 


egen fheuma, Nierenleiden ett. 


allen Apotheken erhältlich 


Cari Adamy, Bresiau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


hier wohl auch das Leibliche fein, da das Kran⸗ 
kenhaus im Sommer ſeine Pforten den Gäſten 
öffnen kann und mit einem vielgelobten billigen 
Mittagstiſch aufwartet. Ein glückhaft Städtel. 
Mit allen Bequemlichkeiten einer Großſtadt 
(Gas, Waſſerleitung) bietet es den Sommergäſten 
wirklich eine ideale Ferienſtätte, denn auch die 
Preiſe ſind ſo mäßig wie kaum wo anders. 

Die Stadt ſelbſt ſorgt in geradezu borbild- 
licher Art für ihre Gäſte; ihr neueſtes Werk 
iſt das : y 
5 Morgen große Freibad: 


auf weiten Wieſen im Schatten alter Bäume iſt 
es der Geſundbrunnen geworden. Das 
Schwimmbaſſin von 1000 Quadratmeter 
Größe — mit Sprungturm und Waſſerrutſchbahn 
— wird von einem Sandſtrand umſäumt. 
Ein großes Fußbecken und die Duſche im Freien 
tragen allen geſundheitlichen Anforderungen Rech⸗ 


Moſelfrühling 


In den Weinbergen der Moſel orgeln 
die Weinbergsdroſſeln wieder feierlichen Morgen⸗ 
und Abendchoral. Die Fährleute der breiten Mo⸗ 
ſelfähren haben ein Blütenzweiglein an ihre blaue 
Schiffermütze geſteckt und kauen an einer Flieder⸗ 
dolde. Fromme Bildſtöcke am Wege ſind vom 
Schnee der Kirſchenzweige überrankt. Weidende 
Pferde ſieht man, an die glänzendroten Kirſch⸗ 
baumzweige angebunden, hin und wieder auch ein 
Maul voll weißer Kirſchblüten probieren , 


So iſt der Frühling im Moſeltal ... Früh⸗ 
ling und Herbſt, 


Blüte und Weinleſe, 


ſind die beiden hohen Zeiten der Moſellandſchaft. 
Wenn Junker Lenz ins grüngoldene Tal der flar- 
äugigen Moſel, der keuſcheſten der Rheintöchter, 
eingezogen ift, dann ift auch die rechte Zeit zum 
Wandern hier gekommen! Zur weltfernen 
Idylle und zum gerubſamen Leben des Moſeltales 
geſellt ſich die bezaubernde, reiche Pracht des 
enzes! 

Wie durch einen ſchneeig ſchimmernden Gottes- 
garten führt nun oft das ſchmale Moſelſträßlein 
unter den blühenden Kirſchen hin. Winzer ⸗ 
Dörfer find im Blütenbluſt vergraben; zuweilen 
kommen ſie ſo nahe an den Fluß heran mit ihren 
. Gärten, daß ſich ihr Bild, ſchie⸗ 
ferblaue Giebel mit blüten weißem Geſchmeide, 
tofett im Waſſer ſpiegelt. Sind die Kirſchen im 
Moſeltale verblüht, dann kommt die liebliche 
Apfelbüte an die Reihe, der Flieder, die Ka⸗ 
ſtanien, die Glyzinien. Und auch in der düſterſten 
der uralten Winzerneſtgaſſen blüht dann ein Flie⸗ 
derſtrauch, wölbt fid eine rote oder weiße Kg⸗ 
ſtanie aus ſchieferblauem Winkel, hängen die 
lauen Trauben der Glyzinien in die Winzer- 
hüttenfenſter hinein 
Nun treiben auch die Paddelboote wieder 
auf dem blitzenden Fluſſe von Trier her, zwi⸗ 
ſchen den grüngoldenen Hunsrückhängen und den 
raunen Weinbergen der Eifeljeite; auch die Mo- 
eldampfer fahren wieder gen Koblenz, gen Trier. 
umpelnd jeben die altpäterlichen Fährboote an 
das jenſeitige Ufer über. 

Nun ragen die zu den ſchönſten deutſchen Bur⸗ 
en zu zählenden Moſelb urgen wie ſteinerne 
Träume von alter Ritterlichkeit aus Grün und 
Blüten der Berge. Burg Eltz, der ſteingepanzerte, 
abenteuerlich⸗kühne Felſentrotz, die 


Nur für 


in 


Jonrohre und | 
Tunlrippen 


liefert billigſt 


Richard ihmann 
Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


atoke Erfolge! 


nung. Die ganz Kleinen tummeln ſich im 
Planſchbecken (900 Quadratmeter) und haben 
ihre eigene Waſſerrutſchbahn. Außer den Kleider⸗ 
zellen gehört ein modern eingeérichtetes Wirt- 
ſchaftsgebäude zur baulichen Anlage, und unter 
Baumgruppen ſorgen 958 Milchhäuschen ker 
Labung. Sonne, Waſſer, Bergwaldluft und aller 
Art Bequemlichkeit bringen Freude und Jugend! 


Wer des Guten noch mehr tun will, mag in 
den Felſen kraxeln. Wundervolle Pfade im 
rieſigen Stadtwald führen zu den Höhen hinauf. 
Die Landſchaft ſelbſt lockt hinaus und bietet, 
mannigfache Abwechſelung, wenn mal das Ver⸗ 
kehrsamt der Stadt keinen Wandermarſch veran⸗ 
ſtaltet hat. An der Goldgrube kann man 


alle Geldſorgen vergeſſen, auf der Heuſcheuer ob 


—— —— e  y 


Gummi : Zentrale 


Tel. 4692 Arthur Frankenstein Gegr. 1890 
Beuthen OS., Lange Str. 24/25 


Gummistrümpfe, 
Beinformer, Hüftformer, 
Leibbinden, Monatsbinden, 
Windelhosen,Irrigatoren,Spülspritzen 
Bidets, Gummi- Bettunterlagen, 


Suspensorien, Gummisehürzen, 
Gummischläuche, Badeartikel 


Inhalier-Apparate, 


Rundfunkhörer 


die es noch nicht wissen: Das ous- 
tührlichste Rundfunk-Programm der 
Welt und den weiteren interessanten 
reichillustrierten Inhalt finden Sie in der 
ältesten deutschen Funkzeitschrift 
Der Deutfde Rundfunk 
Einzelheft SO Pf., monatlich RM Z=. Eine 
Postkarte an den Verlag Berlin N24&enügt 
und Sia erhalten kostenlos ein Probeheft 


ettfedern 


zu billigsten Preisen, gereinigt, 
staubfrei und sehr füllkräftig. 


Fertige Betten 
Teilzahlung gestattet 


Siene Ynzeigen! Bettenhaus Silberberg! so 


Beuthen OS. nur Krakauer Straße 44 
naites Haus vom Ring m rp. 


der Wunderlichkeiten Rübezahls ſtaunen, an den 
Waſſerfällen ſich berauſchen, auf einſamem Stege 
ſich nach den ſieben Kammern verlaufen, in nahen 
Glashütten die Kunſt des Schleifers bewun⸗ 
dern, nach Albendorf zur Mutter Gottes 
wallfahren, die Bäder der Grafſchaft 
Glatz im Auto bereifen, oder gar die Felſen⸗ 
gehilde in Adersbach und Weckelsdorf 
aufſuchen, wenn das echte Pilſener in Kaltwaſſer 
nicht genug des Böhmiſchen iſt. 


Von 
Konrad Haumann 


Ehrenburg gegenüber, Burg Koche m, mit ihrem 
gleißenden Heiligenbildmoſaik am Bergfried. 
Legion der uralten Burgruinen über den Dörfern. 
Die Moſellorelei der Brauſeleifelſen 
gegenüber Kochem — wird frühzeitig im Lenz zum 
weißen und blauen Blütenwunder. Ein Früh⸗ 


lingstag in Kochem, wenn im ſchläfernden Duft] Seeb 


der Glyzinien die Henn unter der Burg 
bevölkert ſind mit fröhlichen Moſelweinzechern und 
wenn am Moſelſtrand ein halb Dutzend fahrender 
Muſikanten ihre ſchmetternden Weiſen erklingen 
laſſen, wenn droben um die romantiſche Burg die 
Aepfel und Kirſchen blühen und in den Wein- 
gärten die Winzer werken, wenn die Hänge des 
Hunsxücks grüngolden glänzen und tief drun⸗ 
ten die Moſel als ſilbernes Band ſich durchs Grün 
windet, wenn am Abend die Burg wie ein ſchwar⸗ 
zer Scherenſchnitt am Himmel ſteht und die Mo⸗ 
ſel einem weiten Silberſee gleicht, ein ſolcher Früh⸗ 
lingstag in Kochem bleibt unvergeſſen! 

Jedes der uralten maleriſchen Moſelneſter, von 
denen nicht wenige (wie ſchon ihr Name jagt) noch 
die Römer ſahen, lockt nun zum Durchſtreifen! 
Seien es die uralten Ortſchaften Robern, Katte⸗ 
nes, Alken mit Burg Thurand, Karden mit der 
vieltürmigen Kaſtor⸗Kathedrale, Treis, das fo 
maleriſch gelegne, 


Kloten mit ſeinen Befeſtigungstürmen. 


Bremme oder das überaus maleriſche Felſenneſt 
Beilſtein am Kochemer Krampen, ſeien es die be- 
deutenden Winzerneſter Winningen, Pommern, 
Kochem, Bremme, Merl, Zell, Pünderich, Traben⸗ 
Trarbach mit der Gräfinburgruine, Zeltingen, 
Uerzig, Erden Graach oder Bernkaſtel unterm 
Moſelolymp, die maleriſche Doktorwein⸗Stadt mit 
dem mittelalterlichen Markt — — der romanti- 
ſchen Winkel, der verſchwiegenen Moſel⸗ 
weinſtuben ſind allerorten zahlreiche zu finden! 
Und Trier — Ziel jeder eai AE — die 
Gartenſtadt, die Moſelweinmetropole, die Römer- 
bautenſtadt, iſt kaum je intereſſanter im Kreislauf 
der. Jahreszeiten, als wenn neues Leben und neue 
Blüten aus ar e Römerruinen ſprießen! 
— — — 200 Kilometer Moſelfrühling im rheini- 
ſchen Weſten, welch Reichtum an Blüten, Lenz⸗ 
idpllen, an Weingärten- und Waldfrühling, an 
Moſelromantik und einer 2000 jährigen Mosel. 
kultur! Konrad Haumann. 


Einzelmöbel 


Erdmann 


Wohnzimmer, Herrenzimmer, 
Speisezimmer, Schlafzimmer, 


A. Tschauder 
Möbelfabrik 
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Aus Bädern und Kurorten 


Bad Landed in Schleſien. Pläne für die Sommer- 
reiſe werden jetzt entworfen und nach dem Orte geſucht, 
der möglichſt recht vielen Wünſchen eine Erfüllung ver⸗ 
ſpricht. Wer Berge und Täter liebt, herrliche Wälder 
und grüne Auen, der findet in Bad Landeck in Schle⸗ 
fen den idealen Badeort mit herrlichſter Umgebung. 
Das Bad bietet geſellſchaftliches Leben, die Berge und 
Wälder Ruhe und Frieden. Die ſtark radioakti⸗ 
ven Schwefelthermen und Moorbäder 
bringen auch in verzweifelten Fällen Heilung bei Gicht, 
Rheuma, Ischias, Frauenleiden und Alterserſcheinungen. 
Die Kurkapelle beginnt am 17. Mai, bis dahin ſorgt 
eine Lautſprecheranlage für muſikaliſche Unterhaltung. 
Das Kurhaus, in neuer Verwaltung, iſt bereits ſeit 
Oſtern geöffnet. 

Bad Neuenahr im befreiten Rheinland. Im An- 
ſchluß an den Wiesbadener Kongreß für innere Medizin 
beſuchten auch in dieſem Jahre wieder 200 Aerzte die 
Quellen und Kureinrichtungen des Bades Neuenahr, 
wobei ihr beſonderes Intereſſe die im Thermalbadehaus 
getroffenen Einrichtungen für die im verfloſſenen Win- 
ter zum erſten Male eingeführten Winterkuren fanden, 
dann aber beſonders die Erneuerungsarbeiten in den 
Bädern im Thermalbadehauſe. Iſt doch eine 
ganze Anzahl neuer Kohlenfäure und Sauerſtoffbäder 
mit den neueſten Duſchen nach dem jetzigen Stand der 
Technik eingebaut worden. Die letzte Schöpfung Nenen- 
ahrs, der Lennepark mit den Tennisplätzen, dem Strand 
— und Tervaſſencafé fand ebenfalls den Beifall der 

erate. 


Binz auf Rügen. Binz, einer der größten und vor ⸗ 
nehmſten See- und Waldkurorte an der Oſtſee, liegt am 
ſüdweſtlichen Ufer der wegen ihrer landſchaftlichen Reize 
hoch geprieſenen ſchönſten deutſchen Inſel Rügen. 
Ort und Bad ſind eingebettet in ausgedehnte herrliche 
Laub und Nadelwaldungen, gegen Dfte und 
kalte Winde vollkommen geſchützt und durch einen breiten 
ſteinfreien Strand beſonders bevorzugt. Die 600 Meter 


lange, in die Oſtſee hineinragende Landungs⸗ 
brücke verbindet in abwechſlungsreicher Form das 


geſellſchaftliche Leben mit den heilkräftigen Faktoren des 

eebades. Neben dieſen natürlichen Heilmitteln hat 
Binz eine moderne Warmbadeanſtalt mit Inhalatorium 
und Radiumbädern, orthopädiſch⸗medico⸗mechaniſche und 
elektro⸗phyſikaliſche Heilanſtalten aufzuweiſen. Neu eine 
geführt ijt der Ausſchank von Brunnenkuren in 
einem für dieſen Zweck erbauten Pavillon im Kurpark. 


Danziger Kur und Seebäder. In einer reiſchillu⸗ 
ſtrierten Werbeſchrift macht die Danziger Ver⸗ 
kehrszentrale auf die in der Umgegend von Danzig lie» 
genden Seebäder Oliva, Gletttal, Bröſen, 
Heubude und Weichſelmünde aufmerk⸗ 
ſam. Dieſe Seebäder find alle kurtarfrei und 
bieten neben ihrer herrlichen Lage den Beſuchern alle 
Annehmlichkeiten eines Luftkurortes. Der Werbeſchrift 
iſt ein Wohnungsnachweis beigegeben. 


Gaſtſtättenführer für das Fichtelgebirge. Der Ver- 
kehrsverband nordbayeriſche Oſtmark (Sitz Selb) hat 
ſoeben einen neuen Gaſtſtättenführer für Fichtelgebirge, 
Steinwald und Oberpfälzer Wald herausgegeben, der ein 
Verzeichnis von einigen hundert Gaſtſtätten mit 
Preiſen für Uebernachtung, Mittageſſen, Penſion uſw. 
enthält und einen unentbehrlichen Wegweiſer für alle 
Beſucher dieſer Gebiete bilden wird. Der Verſand 
erfolgt koſtenlos durch die Auskunftsſtelle des Verkehrs. 
verbandes in Selb. 


Sieben billige Tage am ſchönen deutſchen Rhein! Der 
Evangeliſche Bund, Ortsgruppe Wiesbaden, 
ladet Mitglieder und Freunde des Bundes ein zu einem 
ſiebentägigen Beſuch nach Wiesbaden. Das Programm 
bietet den Gäſten täglich abwechſlungsreiche Ausflüge 
ver. ENG 5 haia wa 5 

iterkunft, Verpflegung, Ausf per . und 
Dampfſchiff ſewise Nara, 1 Einktiktageibee 
und Trinkgelder find für dieſe Beſuchszeit in einer 
Pauſchalſumme von 58,.— Mark bezw. 65,.— Mark ent⸗ 
halten. Es ſind zwölf Beſuchswochen während der 
Monate Juni, Juli, Auguſt vorgeſehen. Ausführliches 
Programm gegen 15 Pfg. in Marken verſendet die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Evangeliſchen Wiesbaden, 
Klarenthaler Straße 2. 


JODBAD TÖLZ I 
Das Bad gegen Atterienverkalkung 


KUR- u. BADHOTEL 


der Jodquellen. Inh. G. Kisskalt 
Das Haus tür alle Kreise, Vorlang, Sie Prosp. 


Bundes 


gegr. 1858 


Meine Ausstellungen 
empfehle ich Ihrer Beachtung! 


Jetzt eingerichtet: 


Reichsbuhnhotel Bahnhof Beuthen 0$. 


uckerkranke 


Wie Gie ohne das nutzloſe Hungern 
zuckerfrei werden ſagt jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüdertsir. 295 
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Wirtschaf 


— Industrie — Techni 


Ein leiſtungsfähiger Waſſerweg. 
der Lebensnerv für Oberſchleſiens Wirtſchaft 


Infolge des unglücklichen Ausganges des 
Krieges und der anſchließenden langen politiſchen 
Verhandlungen war die wirtſchaftliche Entwick⸗ 
lung des uns verbliebenen Reſtes oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriegebietes nicht allein 
bis zum Eintritt klarer Richtlinien jahrelang zu⸗ 
rückgeblieben, ſondern es wurden dadurch die 
weiteren Ausſichten auf ein Wiederaufblühen von 
Induſtrie, Handel und Gewerbe zum größten Teil 
verſchloſſen. 

Dem Handel, der abſeits der Hauptlinien des 
Verkehrs liegenden Provinz Oberſchleſien bleiben 
jetzt kaum ein Drittel der Grenzen offen, da dieſe 
nach zwei Seiten hin durch mehr oder minder 


hohe Zölle fremder Staaten geſperrt 


find. Zudem bieten die jetzigen Verkehrswege des 
Gebietes, verglichen mit denen induſtrieverwand⸗ 
ter Provinzen und Stagten des Reiches, zunächſt 
keinerlei Ausſicht auf eine geſunde Entwicklung 
trotz ſeines auf kleinem Gebiet zuſammen⸗ 
gedrängten, bedeutenden Kohlenreichtums, 
der Hauptgrundlage wirtſchaftskräftiger Indu⸗ 
ſtrien. Die Provinz läuft Gefahr, in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine untergeordnete Rolle im Wirtſchafts⸗ 
leben des Deutſchen Reiches zu ſpielen zum Siha- 

des Ganzen. In eimer Zeit, in der wir noch 
keine großen Kapitaleinſatz fordernden Kolonien 
beſitzen, muß folgerichtig im Hinblick auf die 
ſtarke Bevölkerung des Landes größter Wert auf 
vollendete innere Koloniſation gelegt 
werden. 

Es ift nicht zu beſtreiten, daß in den letzten 
Jahren in dieſer Hinſicht bei aller Armut im 
Deutſchen Reich unter dem Drucke der abſolnten 
Notwendigkeit viel, beſonders auch in geiſti 
kultureller Hinſicht geſchehen ift. Au 
ſoll keineswegs beſtritten werden, daß viele der 
Geldeinſätze, in zeitgerechter, wohlüberlegter 
Form angebracht, teils ſofort, zum größten Teil 
aber erſt nach und nach, alſo in ſpäteren Jahren, 
beſte Früchte tragen. Jedoch in Anbetracht der 
pr Zeit Jahr für Jahr eintretenden Schwierig⸗ 
eiten zur Beſchaffung der laufenden Verwal- 
tungs- und Anfrechterhaltungsfinanzen für Reich, 
Länder und Provinzen wird es zur abſoluten 
Notwendigkeit, den Einſatz von Geldbeträgen für 
ſtaatliche Neueinrichtungen und Bauten in aller 
erſter Linie dorthin zu lenken, wo ſich ein ſtark 
geld. und ſteuerwerbender Nutzen ſchnellſtens 
zeig 


t. 

Ein ſolchex Fall liegt hinſichtlich der Her- 
ſtellung der Wege zur ſchnellſten wirtſchaftlichen 
Entwicklung der Provinz Oberſchleſien 
vor. Als Grundlagen dieſer Entwicklungsmög⸗ 
lichkeit beſtehen in erſter Linie 


die beſteingerichteten Kohlengruben mit 
ihren ungehobenen Schätzen, 


ferner die Eiſenhütten werke mit vor⸗ 
handenen Einrichtungen für die doppelte Leiſtung, 
Kokswerke in der gleichen wirtſchaftlichen 
Lage, die alle zu ihrer vollen Entwicklung eine 
ſtarke Senkung der Rohſtoff⸗ und Fertigproduk⸗ 
ten⸗Transportkoſten, d. h. weſentliche Erweite⸗ 
rung ihres Abſatzgebietes und des Auslands ⸗ 
exportes dringend verlangen. Iſt dieſe Möglich- 
keit gegeben, ſo ziehen dieſe Induſtrien in ihrer 
Belebung u. a. die Zementinduſtrie, 
die Elektrizitätswerke, Maſchinen⸗ 
fabriken ſowie die geſamte Kleinindu⸗ 
trie Oberſchleſiens mit fih und bringen 
Handel, Kleingewerbe und auch die anliegende 
Landwirtſchaft zu entſprechendem Aufſchwung. 

Um nun die Frachten für das von Ober⸗ 
ſchleſien zu verſchickende Maſſengut ſowie die ein⸗ 
kommenden Rohſtoffe in gewünſchter Weiſe 
zu ſenken, iſt ſtets mit vollem Recht die baldigſte 


Regulierung der der 


hinſichtlich ihres Waſſerlaufs und hinſichtlich der 
Waſſermengen als dringendes Erfordernis her⸗ 
vorgehoben worden. Ihr Ausbau, an dem ſeit 
einigen Jahren wieder, beſonders auch durch die 
Herſtellung des Staubeckens bei Ott- 
mach au, gearbeitet wird, erfordert bis zur Gr- 
reichung eines genügend gleichmäßigen Waſſer⸗ 
ſtandes für große Laſtkähne (1000 To.] außer den 
Regulierungsarbeiten Neubau und Inſtandſetzung 
von Schleuſen und noch weiterer großer ſchon ge⸗ 
planter Staubecken eine Zeitſpanne, die kaum 
unter 15 bis 20 Jahren liegen dürfte, wozu no 
über 250 Millionen Mark an Koſten aufzu⸗ 
wenden ſind. Die Waſſerfrachten werden ſich, ent⸗ 
ſprechend dem heutigen Geldwert bemeſſen, um 
etwa 40 Prozent nach dem vollen Ausbau er- 
mäßigen laſſen. Infolge der Anfuhrkoſten zur 
Oder mittels Eiſenbahn würde, auf die ganze 
Entfernung bezogen, dieſer Vorteil zwar auf 
etwa 25 Prozent zurückgeſetzt. Eine weit wirk⸗ 
ſamere Ermäßigung träte in Erſcheinung, wenn 
die Kohle ges in Oberſchleſien in großen 
Kähnen zu Waſſen verfrachtet werden könnte: es 
ließen fih dann die Frachtſätze bis nach Ber ⸗ 
lin oder Stettin auf etwa die Hälfte der 
heute gezahlten bringen. Was es für den Kohlen ⸗ 
handel heißt, bei einem durchſchnittlichen Kohlen ⸗ 
reis von 15 Mark je Tonne ab Grube den 
Frachtſatz von rund 8,50 Mark auf 4,50 Mark zu 
ſenken, leuchtet ein. Die Eiſenbahn verlangt für 
die gleiche Entfernung über 9.00 Mark. 
Der Waſſerweg hat, abgeſehen von den 
Wintermonaten, zur Zeit noch ein weſentliches 
Hemmnis in dem während der Sommer- und 
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Von C. Blauel, Gleiwitz 


Herbſtmonate auftretenden Waſſer mangel, 
der wegen der fehlenden Staumengen bei jeder 
kürzeren, beſonders nachhaltig und ſtörend aber 
während längerer Trockenperioden einſetzt. 

Wenn trotz dieſer erheblichen Mißſtände jetzt 
2% Millionen Tonnen Kohle oderabwärts jähr⸗ 
lich befördert werden, ſo dürfte dieſes Quantum 
nach vollem Ausbau ſich auf das Drei⸗ bis 
Vierfache ſteigern laſſen unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß große, bewegliche Laſtkähne in aus⸗ 
reichender Zahl vorhanden ſind. 

Die Menge, die heute die Eiſenbahn befördert, 
braucht deshalb keine Einſchränkung zu erfahren 
und die dem Waſſerweg folgende Kohle bedeutet 
eine zuſätzliche Menge, die nur auf Grund 
ihres niedrigen Frachtſatzes fih neues Abſatz⸗ 
gebiet erobert und die in ihrer Menge niemals 
zur Förderung in dem betreffenden Zeitabſchnitt 
gelangen würde, wenn nicht der niedrige Fracht⸗ 
lab fie im beſtrittenen Handelsgebiet $on tur- 
renzfähig machen würde. 1 

Aehnliche Betrachtungen gelten für den 
Transport der Rohſtoffe und eines Teils der 
Fertigfabrikate der Eiſen induſtrie 
ſowie für den Koksabſatz. Durch das Auf⸗ 
blühen dieſer Industrien gewinnen auch alle an= 
deren anſäſſigen Gewerbe ſowie der Handel, und 
für die Einnahmen des Staates und der Behör⸗ 
den bleibt es fraglos nicht gleichgültig, daß ſich 
aus dem wirtſchaftlichen Auſſchwung der Provinz 


20 bis 25 Prozent an jährlichen Steuer⸗ 
zahlungen mehr ergeben. 


für die heute ſchon im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
ebiet etwa 150 Millionen Mark entfallen. Ein 
iſiko des Staates beſteht daher hinſichtlich eines 
beſchleunigten Geldumſatzes für den in jeder 
Weiſe werbenden Ausbau der Oder nicht und 
die zum Teil rieſenhafte Entwicklung anderer 
Induſtriegebiete des Deutſchen Reiches, deren 
Blüte zum großen Teil aus einer ſorgſamen 
Pflege der vorhandenen und zeitigem Ausbau 
neuer Waſſerſtraßen erfolgte, gibt hierfür den 
beſten Beweis. 
Es fragt ſich nun im Hinblick auf die lange 
eit, die der volle Ausbau der Oder benötigt, ob 
nicht durch den ſchnellen Bau des geplanten gro- 
en Verbindungskanals für alle 
Raſſenfrachten von der Oder in zwei Gabel- 
inien nach Gleiwitz und in Richtung 
Beuthen endend, ein weſentlicher Schritt zu 
einer beſchleunigten Herbeiführung des 
wirtſchaftlichen Aufſchwungs der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien getan werden kann. Fraglos würde ein 
ſolches Unternehmen falls der Bau unter unge- 
hemmter Leitung in dem vergleichsweiſe bei 
Hafenbauten und Bauleiſtungen gleichen Um- 
fangs üblichen, zielbewußten und in einem ſchnel⸗ 


Zu dem unter dieſer Ueberſchrift 
Beilage „Induſtrie und Technik“ 
veröffentlichten Aufſatz erhalten wir 
Zuſchrift: 


hier in Oberſchleſien ein Streit zwiſchen Gas 


in unſerer 
vom 30. März 


len, in der Ausführung vorteilhaftem Bautempo 
vorgenommen wird, innerhalb 4 bis 5 Jahren 
durchführbar ſein. Während dieſer Zeit wäre 
das Staubecken Ottmachau in Tätigkeit 
getreten, die Mitteloder faſt auf der ganzen 
Länge reguliert und ein kleines 5 Millionen cbm 
faſſendes Staubecken bei Sersno nahezu 
fertiggeſtellt, ſo daß für die Mitteloder auch unter 
ungünftigen Niederſchlags⸗Bedingungen mit einer 
Fahrtiefe von über einem Meter meiſt zu rechnen 
wäre. Auch können in der zwiſchenliegenden Zeit- 
ſpanne die von verſchiedenen Seiten horgejchla- 
genen Vorrichtungen zur wirkſamen Verminde- 
rung der 


Tauchtiefe der Laſtkähne 


[gon ſoweit erprobt, durchgebildet und eingeführt 
ein, daß ſie bei einer gewiſſen Anzahl von Käh⸗ 
nen Anwendung finden. Die Kähne, ſoweit ſie 
hierfür neu gebaut werden müſſen, erhalten bis 
auf das Längenmaß die zum 1000 ⸗t-Kahn not- 
wendigen Ausmaße. Durch die künſtliche Tief⸗ 
gangsverminderung der Kähne wird das ſonſt 
notwendige Leichtere bei Niedrigwaſſer vermie⸗ 
den, wodurch dem betreffenden Kahn Aufenthalte 
erſpart bleiben und ſeine eigene Transportleiſtung 
weſentlich erhöht wird. Weiter würden für die 
Fahrt beladener und unbeladener Laſtkähne gegen 
ſtarken Strom zu Zeiten hohen Waſſerſtandes 
und gegen mittelſtarken Strom zu Zeiten niedri⸗ 
gen Waſſerſtandes Schleppdampfer einge- 
führt werden können, die durch ihre ökonomiſche 
Arbeit die Schleppkoſten um etwa 25 bis 30 % 
verbilligen. Auch auf dieſem Gebiete werden die 
Fortſchritte der Technik nicht, außer 
acht gelaſſen werden dürfen, wofür die Einfüh⸗ 
rung von Motorantrieben in zahlreichen 
Kähnen als die zunächſt einfachſte und billigſte 
Einrichtung ſpricht. 


Bei den erwähnten techniſchen Verbeſſerungen 
und Hilfsmaßnahmen zur wirtſchaftlichen Ueber⸗ 
windung der Zeitſpanne bis einerſeits der volle 
Ausbau der Oder erfolgt iſt, handelt es ſich zum 
größten Teil um Einrichtungen, die, ſoweit ſie 
nicht natürlich abgenützt ſind, auch für die ſpätere 
Zeit ihren Wert und ihre Brauchbarkeit beibehal⸗ 
ten. Was die Kähne anbelangt, ſo brauchen ſie 
nur verlängert zu werden, um zur vollen 
Ausnutzung Waß ee der Oder mit zu⸗ 
verläſſigem Waſſerſtand zu gelangen. 


Zu dieſem Zeitpunkte wäre neben der Oder⸗ 


ſchiffahrt nach ſchon baldigſtem, belebenden Auf⸗ A 


takt der geſamten oberſchleſiſchen Wirtſchaft ſo 
wirkſam geholfen, wie es die kontinentale Lage 
eines in ſeiner Entwicklung bisher überaus ge⸗ 
Feri wertvollen Induſtriegebietes erfor- 
e N 


Gas und Glettrizitüt im 
Gemeinſchaftsdienſt der Wirtſchaft“ 


rage, ob gasbeheizte oder elektriſche Küche, ſon⸗ 
je um die größere Frage: fol Koks und Teer 


folgende | oder ſoll Kohle eingeführt werden, d. h. im Teb- 


teren Falle, folen die Nebenprodukte der Kohlen. 


Es wird gewiß intereſſieren, daß nicht etwa] deſtillation im eigenen Lande gewonnen werden? 


Ob die Hausfrau in der Küche beim Gas 


und Elektrizität entbrannt ift, ſondern weitab in bleiben oder fih der Elektrizität zuwenden will, 
Baden, wo das Badenwerk auf dem Lande fürj darf man getroſt ihrem eigenen Urteil überlaſſen. 
die Einführung der Elektrizität auch zur Wärme] Recht bezeichnend ift aber hinſichtlich der länd⸗ 


verſorgung des Haushalts wirbt, und wo aus 
uten Gründen and 
adiſcher Landgemeinden feinen Mitglie- 
dern größte Vorſicht gegenüber der Einführung 
von Gasverſorgungen empfohlen hat. Die ein- 
ſeitige Darſtellung ſeitens der Gaswerke hat 
naturgemäß auch eine Richtigſtellung zur Folge 
gehabt. 

Zunächſt wird dort die Behauptung wider⸗ 
legt, daß das Verhältnis des Verbrauches und 
damit des Koſtenverhältniſſes zwiſchen Gas und 
Elektrizität ſich wie 1:3 bis 4 darſtelle, ſo daß 
einem Kubikmeter Gas etwa 3 bis 4 Kilowatt- 
ſtunden Elektrizität entſprächen. Dieſe Angabe 
läßt nons die erheblich günſtigeren Wirkungs⸗ 
grade der 


elektriſchen Kochgeräte 


unberückſichtigt und iſt ſomit unrichtig. Wäre ſie 
hätte ſich ja auch das Kochgas niemals 
können, denn der Preis für 1 Kilo⸗ 


richtig, ip 


einführe 


gramm Kohle von 7000 Wärmeeinheiten beträgt“ 


etwa den vierten Teil desjenigen für 1 Kubik⸗ 
meter Gas von nur 4000 Wärmeeinheiten; dem- 
nach dürfte alfo, wenn man den ungünſtigeren 
en a des Kohlenherdes ebenfalls über 
ehen wollte, 1 Kubikmeter Gas in Baden nur 
etwa 3 Rpf. koſten. Nach praktiſchen Groß⸗ 
küchen - Ergebniffen für Elektrizität und 
pen Angaben in den „Gastabelen” ift übrigens 
Kubikmeter Gas im Mittel annähernd 1,5 
Kilowattſtunde oder annähernd 3,6 Kilogramm 
Kohle gleichzuſtellen. 
Ferner betreffen die als beſonders beachtlich 
angeführten Entſcheidungen zugunſten einer Er- 
weiterung der Gasverſorgung in der 
Sb wels nur einen einzigen Kanton. Für die 
Schweiz handelt es ſich auch weniger um die 


der Vorſtand des Verbandes gung: 


lichen Haushaltungen die folgende Entſchlie⸗ 


„Die aus allen Teilen Deutſchlands zu 
ihrer 1. Hauptverſammlung in Leipzig 
vereinigten Hauswirtſchaftsberaterinnen des 


Reichsverbandes landwirtſchaft⸗ Hüll 


licher Hausfrauenvereine wünſchen 
aus hygieniſchen, volkswirtſchaftlichen und 
kulturellen Gründen eine beſchleunigte 
Einführung des elektriſchen Be- 
triebes in die ländliche Hauswirtſchaft. 
Sie ſehen in ihr das wirkſamſte Mittel, den 
überlaſteten Frauen ihren ſchweren Beruf zu 
erleichtern und durch Rationaliſie⸗ 
rung der ländlichen Hauswirt⸗ 
ſchaft Kräfte freizumachen, die zur Hebung 
und Verbeſſerung der Produktion eingeſetzt 
werden können. Auch für die volkswirtſchaft⸗ 
lich fo bedeutſamen Fragen der Kinder- 
erziehung und der Minderung der 
Landflucht iſt Vorbedingung, daß die 
Landfrauen von der eigentlichen Hausarbeit 
ſo weit wie möglich entlaſtet werden.“ 
Schließlich bedarf auch die Berufung auf den 
baka: 5 be om Mannheim, 100 2 Er- 
gänzung. ie Schlußfolgerung ſeines auch von 
Gasfachleuten als objektiv anerkannten Vor- 
trages an der Techniſchen Hochſchule in Darm⸗ 
ſtadt am 4. 7. 1929 lautet nämlich: 
„Der alte Wettſtreit iſt erledigt. Auf dem 
Gebiete des Lichtes und der Kraft iſt ein voll⸗ 
kommener Sieg der Elektrizität feſtzuſtellen. 
Der neue Wettſtreit vollzieht ſich auf dem 
roßen Gebiet der Wärme. Wo es ſich um 
urzzeitigen, nicht allzugroßen Wärmeverbrauch 
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800 510 iſt die Elektrizität im Vorteil. 
ich dies an den 


Verbrauchsapparaten vom Bügeleiſen 
bis zum elektriſchen Herd, 


beim Löten und Schweißen, auch beim Raum- 
heizen in kleineren Räumen während der Ueber⸗ 
gangszeit. Wo es ſich dagegen um ſtationäre 
Wärmezufuhr in großen Mengen handelt — wie 
bei der eee und bei dem in⸗ 
duſtriellen Wärmebedarf — hat das Gas einen 
Vorſprung, der ſich durch das Zechengas, ge⸗ 
wonnen als Nebenprodukt, noch vergrößern wird. 
An eine Verdrängung der Gaswerke aus den 
Städten denkt niemand. Hier liegt ihre große 
Aufgabe in der Gasverſorgung der Induſtrie 
und des Gewerbes. Hier werden ſie noch auf eine 
lange Zeit jhon wegen des inpeſtierten Kapitals 
auch die Führung in der Wärmewirtſchaft des 
Haushaltes behalten. 

Bei dem Ausbau der Gaswerke zu länd⸗ 
lichen Gruppenverſorgungen iſt größte Vor⸗ 
ſicht am Platze. Die Ausſichten auf Rentabilität 
ſind äußerſt ungünſtig. Mit einer entſchie⸗ 
denen Gegenbewegung der Elektrizi⸗ 
tät muß man rechnen. Freuen wir uns über 
den neuen Wettſtreit. Er dient zum Wohle der 
Verbraucher und bringt einen friſchen Zug in 
die ganze Welt der Energiewirtſchaft.“ 


In 48 Stunden | 
über den Atlantik 


Dr. Eckeners Pläne für den Ozean⸗Luftverkehr 
Innerhalb weniger Jahre werden große Bep- 


Es zeigt 


pelin-Luftſchiffe das europäiſche Feſtland mit 
dem amerikaniſchen Kontinent in 48 Stunden 


verbinden. Abflugsort in der Alten Welt wird 
Sevilla in Spanien ſein und Zielſtation in 
der Neuen Welt ein Lufthafen, der vorausſicht⸗ 
lich in der Nähe der amerikaniſchen Bundes⸗ 
hauptſtadt Waſhington liegen wird. 


Vier Luftſchiffe, alle etwa doppelt ſo groß 
wie der „Graf Zeppelin“, 


von denen zwei in Deutſchland und zwei in 
Amerika zu bauen ſind, werden ganzjährig einen 
regelmäßigen Dienſt zwiſchen den beiden Erd⸗ 
teilen ausführen, der während der Reiſezeit Ab⸗ 
fahrten zweimal in der Woche vorſieht. Man 
wird am Sonnabend Amerika verlaſſen, am 
Montag in Sevilla ankommen und am Dienstag 
in allen Teilen Europas am Beſtimmungsort 
eintreffen. 


Man hat Sevilla als öſtlichen Ausgangs- 
punkt gewählt, weil Madrid, das urſprünglich 
en war, auf einer Hochebene liegt, die 
ungünſtigen Winden ausgeſetzt iſt. Von Sevilla 
aus ſollen die Luftſchiffe einem Kurs folgen, der 
parallel zum 40. Breitengrad liegt und über die 
zoren ſowie Bermuda führt. Dieſe 
Route iſt zwar einige hundert Kilometer länger 
als der ſogenannte Große Kreis, aber auf ihr 
kann mit weſentlich günſtigeren Wind⸗ 
5 gerechnet werden. Wenn 
man als weſtlichen Endpunkt ein Gelände in der 
Gegend von Waſhington vorgeſehen hat, ſo 
deshalb, weil meteorologiſche 8 ge⸗ 
eigt haben, daß im Gegenſatz zu nördlicheren 
Flughafen Bodennebel verhältnis ⸗ 
mäßig ſelten ſind und auch die Windver⸗ 
hältniſſe eine leichtere Landung geſtatten. 


Von den Endpunkten der geplanten trans⸗ 
atlantiſchen Luftlinie aus ſollen dann ſtrah⸗ 
lenförmig Flugzeugverbin dungen 
mit den bedeutendſten Städten des Inlandes ge⸗ 
ſchaffen werden. Es iſt beſonders bemerkens⸗ 
wert, daß durch die Beteiligung eines führenden 
Luftverkehrsunternehmens eine 


enge Zuſammenarbeit von Luftſchiff und 
Flugzeug in Amerika gewährleiſtet 


iſt, während Dr. Eckener in Europa von der 
Deutſchen Luft Hanfa die Zuſicherung 
hat, daß ein Zubringerdienſt Sevilla mit den 
mitteleuropäiſchen Ländern verbinden wird. 
Wenn die in Amerika ausgearbeiteten Richtlinien 
beim Bau der neuen Luftſchiffe in die Praxis 
umgeſetzt werden, ſo werden ſie innerhalb ihrer 
ülle ein ee mit ſich führen, das 
während der Fahrt den Luftkreuzer verläßt, um 
eilige Poſt ihrem Beſtimmungsort zuzuführen. 


Die Zeppelin⸗Luftſchiffe, die dem regelmäßi⸗ 
en Ozeanverkehr dienen follen, werden najest 
Doppelt fo groß fein wie der „Graf Zeppelin“, 
von dem Dr. Eckener erklärt, daß er heute bereits 
überholt ift. Die Vergrößerung der Luft- 
ſchiffe ſoll weniger in der Länge als in der Dicke 
erfolgen, da die Erfahrung ge eigt hat, da der 
Wirkungsgrad hinſichtlich Geſchwindigkeit, teig⸗ 
fähigkeit und Gerippe in der dicken kur zen 
Form am höchſten iſt. 


Die in Akron von der Goodpear⸗Zeppelin 
Corporation zu bauenden Luftſchiffe für den 
Ozeandienſt ſollen in Angriff genommen werden, 
ſobald die prei für die amerikaniſche Regierung 


in Konſtruktion befindlichen Luftſchiffe fertig⸗ 
geſtellt find. Obwohl die Tragfähigkeit der ge ⸗ 
00 Fahrgäſte vorſieht, 


planten en 
wird man wahrſcheinlich weniger Paſſagiere mit⸗ 
nehmen, um den Anteil der Rof (deren Beför- 
derung ſich beffer bezahlt) höher zu halten. Zwecks 
eringſtmöglichem Luftwiderſtand wird man alle 
affe iereinrichtungen in die Hülle verlegen. 
Eine Bodenfläche von 1100 Quadratmetern wird 
in zwei Decks den Sabrgäften und der Beſatzung 
zur ee ſtehen. as untere Deck ſoll die 
Küche, die Geſellſchaftszimmer und 
die äume für die Mannſchaft beher⸗ 
bergen, während das obere Deck neben einer aus⸗ 
gedehnten Promenade die Kabinen der 
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1 9 wird, die ähnlich den 
Schlafwagenabteilen eingerichtet ſind. 


Die Länge dieſer neuen Luftſchiffe wird 
etwa 265 Meter betragen. 


Acht Maybach Motoren werden den 
geplanten Luftkreuzern als Antrieb dienen, und 
man wird ſie auf Grund der gelungenen Ver⸗ 
ſuche beim „Graf Zeppelin“ mit gasförmi⸗ 
gem Brennſtoff betreiben. Dr. Eckener will 
ſich noch nicht über die Geſchwindigkeit der neuen 
Luftrieſen ins einzelne gehend äußern, glaubt 


aber, eine Reiſedauer von nicht mehr 

als 48 Stunden prophezeien zu können. 
Die Herſtellungskoſten ſolcher Ueberzeppeline 

werden amerikaniſcherſeits mit etwa vier Mil⸗ 


lionen Dollars angenommen, während 
man in Deutſchland wohl mit einer kleineren 
Summe auskommen dürfte. — Als Flugpreis 


für Paſſagiere denkt Dr Eckener an eine Rate 
von etwa taufend Dollars pro Perſon, 
was, verglichen mit den Fahrpreiſen der Luxus- 
dampfer und in Berückſichtigung der Zeiterſpar⸗ 
12 als durchaus angemeſſen betrachtet werden 
ann. 


die Cado⸗Friſchwaſſer⸗Kläranlage 


mit ſelbſttätiger Abführung der Gint- und Schwimmſtoffe 
für den Groß⸗ und Kleinbetrieb 


Zur mechaniſchen Behandlung ſtädtiſcher denſelben erhebt, übergeleitet. Begünſtigt wird 
und auch häuslicher Abwäſſer bedient man ſdieſer Vorgang durch periodiſch ſich wiederholen⸗ 


ſich ſeit Jahren ſchon faſt ausſchließlich der moder⸗ 
nen Friſchwaſſerklärung, d. h. die Mus- 
ſcheidung der im Abwaſſer enthaltenen Sint- und 
Schwimmſtoffe erfolgt in einem vom Schlamm⸗ 
raum getrennten Abſitzraum. Das geklärte Ab⸗ 
waſſer ſoll möglichſt friſch, alſo nicht faulig, zum 
Abfluß kommen. Dies iſt nur möglich, wenn die 
Sink⸗ und auch Schwimmſtoffe möglichſt raſch 
aus dem Abſitzraum ausgeſchieden werden. Man 
unterſcheidet Kläranlagen mit offenem ſſicht⸗ 
barem] oder untergetauchtem lunſicht⸗ 
barem] Abſitzraum. Während bei den erſteren die 
Schwimmſtoffe immer wieder entfernt werden 
nüſſen, ſcheiden ſich die Schwimmſtoffe bei den 


Querſchnitt 


Kläranlagen mit untergetauchtem Abſitzraum 
ſelbſttätig aus, was aber ſachgemäße Ausbildung 
desſelben vorausſetzt. So haften z. B. an zu 
flachen Abrutſchflächen die fettigen Schwimmſtoffe 
feſt und führen allmählich zu Verſtopfungen und 
Verlagerungen des Abſitzraumes. 


Auf Grund jahrelanger Erfahrungen wurde 
das Friſchwaſſer⸗Abſitzgerinne Bau⸗ 
art „Sado“ konſtruiert. Es ſetzt ſich zuſammen 
aus einem überſichtlichen, leicht zugänglichen Gn- 
ſcherbrunnen⸗Klärraum und einer darin ange⸗ 
ordneten herausnehmbaren Schwimmſchlamm⸗ 
Sammelrinne. Letztere iſt winkelförmig ausge⸗ 
bildet und derart in den Abſitzraum eingegliedert, 
daß an deſſen Längsſeite in Waſſerſpiegelhöhe 
nur zwei ſchlitzartige Oeffnungen verbleiben. Das 
Abwaſſer kommt zunächſt durch den Zulauf⸗ 


Längsſchnitt 


kanal am und wird durch eine Tauchwand auf die 
ganze Breite des Abſitzraumes verteilt. Infolge 
der Geſchwindigkeitsvermindexung des Abwaſſers 
ſcheiden fih in demſelben die Einf. und Schwimm⸗ 
ſtoffe während der ganzen Dauer der Abſitzzeit 
ſelbſttätig aus. Die Sinkſtoffe gelangen 
durch die unteren Schlitze in den Sinkſchlamm⸗ 
raum und verfallen dort einem biologiſch⸗bakterivo⸗ 
logiſchen Vorgang (den man kurzweg mit natür⸗ 
licher Schlammzehrung bezeichnet), während fa 
die Schwimmſtoffe nach oben abſondern und fi 

allmählich als Schwimmſchicht anſammeln. In⸗ 
folge der Ausbildung der oberen Begrenzungs⸗ 
wände des Abſitzraumes in Verbindung mit den 
Schrägwänden der Schwimmſchlamm⸗Sammel⸗ 
rinne werden die Schwimmſtoffe auf die beiden 
ſchmalen Schlitze zuſammengedrängt, während der 
Größtteil der Oberfläche des Klärrgumes frei 
bleibt. Infolge ihres geringen ſpezifiſchen Ge⸗ 
wichtes ſteigen die Schwimmſtoffe über den 
Waſſerſpiegel und werden durch die nachdrängen⸗ 
den in die Sammel rinne, die ſich nur wenig über 


„Sado -Kläranlage 


D. R. P, 


Zur Ausscheidung der 
Sink- und Sohwimm- 
stoffe aus häuslichen 
Abwässern. 


a Billigst in Anschaffung 
und Bedienung. 
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rang — 


des, mehr oder minder ſtarkes Heben des 
Waſſerſpiegels verurſacht durch zeitweilig 
erfolgende ſtoßweiſe Beſchickung der Klär- 
anlage. Der Abſitzraum ſäubert ſich anf diefe 
Weiſe von den darin nach oben angeſammelten 
Schwimmſtoffen täglich mehrmals von 
ſelbſt und der noch darin verbleibende kleine 
Reſt wird ſchon gleich wieder bei dem nächſt er- 
folgenden Heben des Waſſerſpiegels in die Sam⸗ 
melrinne abgedrückt. Die Gefahr der Infektion 
des friſchen Abwaſſers durch den Aufenthalt fau- 
liger Schwimmſtoffe im Abſitzraum wird damit 
auf ein Minimum herabgemindert. Der aufge 
ſpeicherte, ziemlich waſſerarm gewonnene 


Schwimmſchlamm wird in kürzeren oder länge⸗ 
ren Zeitabſtänden aus der Sammelrinne beſeitigt. 


Die Vorzüge anderen Syſtemén gegenüber lie⸗ 
gen einerſeits in der weitgehendſten Friſch⸗ 
erhaltung des Klärgutes anderſeits in 
der Einſparung von Bedienungs⸗ 
koſten, die ſich beim Abſitzgerinne Bauart Sado 
auf ein erträgliches Maß beſchränken. Ein Haupt⸗ 
vorteil iſt aber deſſen vielſeitige Verwendungs⸗ 
möglichkeit, daher für alle vorkommenden Ver⸗ 
hältniſſe anwendbar, beſonders auch als Friſch⸗ 
waſſer⸗Kläranlage für den Kleinbetrieb. 


Bücher 


„zwei Jahre Bauforſchung. Bericht über die Tätig⸗ 
keit der Reichsforſchungsgeſellſchaft für 
Wirtſchaftlichkeit im Bau» und Woh- 
nungsweſen in den Jahren 1928 und 1929 von Ne: 
gierungs-⸗ und Baurat Lübbert (Beuth⸗Verlag 
Gmbh ., Berlin 8 14, 112 Seiten, Preis 4.— RM.). — 
Dieſer Bericht läßt erkennen, wie groß und vielfältig 
die Aufgaben der Bauforſchung find. Die Reichsfor⸗ 
ſchungsgeſellſchaft hat in ihrer zweijährigen Tätigkeit 
natürlich nur einen Teil davon bearbeiten können, und 
auch hierbei find erft bei einer Anzahl von Antee⸗ 
ſuchungsgebieten abſchließende Ergebniſſe bezw. praltiſch 
verwertbare Teilergebniſſe erzielt worden. Es wird auch 
zu der Kritik on den Arbeiten der Reichsfor⸗ 
ſchungsgeſellſchaft und zu den Sonderwünſchen 
der Bauwirtſchaft Stellung genommen. Im zwei⸗ 
ten Teil gibt der Bericht programmatiſche Zuſammen⸗ 
ſtellungen der wiſſenſchaftlichen Aufgaben und prakti⸗ 
ſchen Verſuche auf den einzelnen Gebieten der Baufor⸗ 
ſchung, die reiche Anregungen vermitteln. Gleichzeitig 
legt die Reichsforſchungsgeſellſchaft ein ausführliches 
Sach und Namenverzeichnis (Indexverzeich⸗ 
nis) für die Veröffentlichungen 1928/29 vor (Beuth, 
Verlag GmbH., Berlin 8 14, 65 Seiten, Preis 2,50 RM.), 
das als Nachſchlagewerk für die praktiſche Brauchbarkeit 


he bisher erſchienenen zahlreichen Veröffentlichungen 


er Nfg. ein wertvolles Hilfsmittel bildet, 


Achema⸗Jahrbuch. (Jahrgang 1928/30). Berichte über 
Stand und Entwicklung des chemiſchen Apparateweſens. 
Herausgegeben unter Mitwirkung von Fachgenoſſen aus 
Wiſſenſchaft und Technik von Dr. phil., Dr.-Ing. e, h. 
Max Buchner, Hannover. Preis 10,— RM. Dechema, 
Deutſche Geſellſchaft für chemiſches Apparateweſen e. V., 
Seelze bei Hannover und Berlin. — Das Achema⸗Jahr⸗ 
buch 1928/30 ſoll als Vorbote und Ankünder den Beſucher 
auf die Jubiläums⸗Achema VI vorbereiten, die vom 10. 
bis 22. Juni 1930 zu Frankfurt a. M. auf einer 
Bodenfläche von 20 000 qm die bisher größte chemiſche 
Apparateſchau der Welt darſtellen wird. Nicht weniger 
als 56 bedeutende Führer in Wiſſenſchaft, Technik, Indu⸗ 
ſtrie und Wirtſchaft haben der Achema ſinnvolle Geleit- 
worte gewidmet. Der Schöpfer der Achema und Heraus. 
geber des Jahrbuches, Max Buchner, ſchildert in dem 
Rückblick „Zehn Jahre Achema“ die Entſtehung der erſten 
Hannoverſchen Achema 1920 und die Aufwärtsbewegung 
über Stuttgart (1921), Hamburg (1922), Nürnberg (1925) 
und Effen (1927). Im wiſſenſchaftlichen Teil des Jahr- 
buhes berichtet Dr.-Ing Kir ſchbaum, Karlsruhe, 
wie nunmehr auch in Deutſchland das chemiſche Inge⸗ 
nieurweſen als techniſches Hochſchulfach mit organiſiertem 
Studienplan eingeführt iſt, ſodaß auch der deutſche 
„Chemie⸗Ingenieur“ bald einen wichtigen Berufsſtand 
vertreten wird. Im Hinblick auf eine vorgeſehene Gon- 
derfach⸗Ausſtellung im Rahmen der Achema VI behandelt 


H. Jentgen, Berlin, die maſchinellen Fragen der 
Kunſtſeideinduſtrie. A. Traub, Berlin, gibt einen 


Uoberblick über Vorteile, Möglichkeiten und Grenzen der 
Normung des chemiſchen Großapparatebaues und die 
Normung der Laboratoriumsgeräte wird von Dr. U. 
Ehrhardt, Bitterfeld, ſyſtematiſch dargeſtellt. Im 
techniſch⸗induſtriellen Teil bietet eine große Anzahl von 
Ausſtellerfirmen eine reichhaltige, belehrende Vorſchau 
auf wichtige Ausſtellungsgegenſtände. Das Bezugs- 
quellenregiſter ift nach dem in früheren Achema⸗Jahr⸗ 
büchern und Führern bewährten Syſtem noch vollkom- 
mener, ausführlicher und überſichtlicher mit etwa 1200 
Stichworten ausgebaut worden. Eine wirkſame Neuerung 
iſt die illuſtrierte Bezugsquellenſchau am Schluß. 
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Gewöhnliche Handelsbleche, | 
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Falz- und Stanzbleche, 

Falz- und Stanzbleche 1x und 2 x dekapiert, 


Tiefziehbleche, 


Stahibleche in allen Hure asien und Qualitäten, 


Hochglanzbleche, 
Karosseriebleche, 
Blauglanzbleche, 


Normaldynamobleche, 
Spezialdynamobleche, 
Stahldynamobleche 
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Heute ſpielt Slavia Pra 


Die Fußballſenſation in der 
Denthener Hindenburgkampfbahn 


Oberſchleſiens Auswahlmannſchaft vor ihrer ſchwerſten Aufgabe 


Der oberſchleſiſche Fußballſport ſteht zur Zeit! Prag ſpielen geſehen haben. 
im Mittelpunkt des Intereſſes des ganzen ſüd⸗]Künſtler. 
oſtdeutſchen Verbandsgebietes. 


n ge i Elf Spieler, elf 
; ; id- $ Slavia Prag wird heute in ſtärkſter 
Mit Neid blickt] Aufſtellung ge en eine Auswahlmann⸗ 


ſelbſt die Metropole Breslau, früher tonan⸗ſchaft des Oberſchleſiſchen Fußball- 
ebend, auf die Erfolge der Oberſchleſier und verbandes antreten. Ob es zu einem Kampf 


ieht ſtaunend, mit welchem Wagemut ſelbſt vorkommt, hängt ganz von unſeren Spielern ab. 
der Verpflichtung internationaler Ihnen erwächſt die ſchier unmögliche, aber dant- 
Gegner nicht zurückgeſchreckt wird. Wir kön- bare Aufgabe, Slavia Prag zum Kampfe zu 
nen ſtolz fein auf dieſe rapide Entwicklung in den] zwingen. 

letzten Jahren und hoffen, daß der höchſte Punkt Aus Lehrſpielen find ſchon oft Kampfſpiele 
noch nicht erreicht iſt. Was den Spielverkehr geworden, wenn es der „Schüler“ verſtand, ſeine 


unſerer Mannſchaften anbetrifft, jo nimmt Ober⸗Utechniſche Unterlegenheit durch Eifer auszu⸗ 
Slavia Prag: 
Plan ieka 
Gernicky Fiala 
Palaczel Pleticha Subrt 
Junet Soltys Bara Puce Cipera 
® 
Pryſſol Schatton Palluſchinſki Lachmann Pogoda 
Nowak Kam pa Hanke 
Urbainffi Wyglendarz 
Kurpannek 
O berſchleſien: 


ſchleſien heute ſchon faſt eine bevorzugte Stellung 
im Deutſchen Reiche ein. Nur die wenigſten 
können ſich rühmen, ein derart 
reichhaltiges und hervorragendes 
Programm geboten zu haben. Allein in die⸗ 


gleichen. Die a iMh Elf darf darum nicht 
vor dem großen Namen zurückſchrecken und ſich 
durch das in Können jedes einzelnen 
der Slaviaſpieler entmutigen laſſen. Beiſpiele 
haben oft genug bewieſen, daß auch der größte 
Gegner verwundbar iſt. 


Mit Schnelligkeit und forſchem Angriffsſpiel 
wird auch einer Slavia Prag beizukommen 
ſein. 


Eine Niederlage wäre natürlich keine Schande. 
Viel wichtiger aber ift der Propaganda- 
Prager Berufsſpieler-⸗ wert dieſer Veranſtaltung, der aber nur dann 
eintreten kann, wenn die Gäſte alles zeigen 
müſſen, was ſie können. Erſt dann wird das 
Publikum vor Begeiſterung mitgehen und unſere 
Mannſchaft zu immer größeren Taten anſpornen. 
Ueber die einzelnen Leute der Prager haben wir 
bereits geſtern pr gi 5 geſchrieben. Die 
Mannſchaft iſt in allen Teilen hervorragend be⸗ 
ſetzt. Beſonders erwähnenswert iſt der Sturm, 
den man in dieſer eee iag für den 
ſtärkſten auf dem Kontinent hält. a wird es 
aljo allerhand zu ſehen geben. Zu unſerer Mann- 
ſchaft haben wir das Vertrauen, daß ſie ſich 
ehrenvoll ſchlagen, und daß fie dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Fußballſport zu weiterem Anſehen verhelfen 
wird. Das Spiel ſteht unter Leitung von 
Paeſchke, Breslau, nachdem Birlem leider 
abſagen mußte. Paeſchke iſt aber ein vollwertiger 
Erſatz; er hat u. a. das große Meiſterſchaftsſpiel 
Beuthen 09 in Beuthen 


In Slavia lernen wir eine der ſtärkſten 
kontinentalen Mannſchaften, vielleicht 
zur Zeit die ſtärkſte überhaupt, kennen. 


Daß es möglich war, dieſe Elf nach Oberſchleſien 
zu verpflichten, beweiſt den guten Ruf, den der 
oberſchleſiſche . e iche Fug Am T 
immer gehörte der tſchechiſche Fußballſport zu 
dem beiten in Europa. Der große Auffſtieg ſetzte 
aber erft mit der Einführung des Profeſſionalis⸗ 
mus ein. Von dieſem Zeitpunkt an entwickelten 
ſich die ie zu wahren Künſtlern, und hier 
waren es beſonders die Prager Mannſchaften, 
die tonangebend auf dem Feſtland wurden. Aus 
der Rivalität zwiſchen den beiden führenden Ver⸗ 
einen Slavia und entſtand dann jene 
Sonderklaſſe, die heute auf der ganzen Welt 
ihresgleichen ſucht. War es in den früheren lei Y 5 
Jahren die Spartamannſchaft, die die Spitze im Das Spiel findet um 16 Uhr in der Hin⸗ 
Ichechiſchen Fußballſport einnahm, fo hat inden burg Kampfbahn ſtatt. Nach allem, 
Fianſten Zeit Slavia dem großen Gegner den was man hört, ift mit einer Rekordzu⸗ 
Rang abgelaufen. Ungeſchlagen gingen die ſchauermenge zu rechnen. Vielleicht erleben 
Rotſterne aus den Meiſterſchaftsſpielen hervor.] wir das Bild eines bis auf den letzten Platz be⸗ 
Bezeichnender noch für die Sonderklaſſe der Pra-] ſetzten Stadions. Das wäre eine ſtolze Genug⸗ 
ger Mannſchaft find die großen Auslands- tuung für den oberſchleſiſchen Sport, denn es gab 
erfolge. Selbſt Wiener Berufsſpielermann⸗ nicht wenige Stimmen, die dieje Kampfbahn für 
ſchaften hatten nichts gegen die Prager zu be» | unjere Verhältniſſe als zu groß hielten. Für 
7 Teilweiſe wurden fie mit gewaltigem eine gute Stimmung wird ein Vorſpiel zwiſchen 

orunterſchied aus dem Felde geſchlagen. den Jugendauswahlmannſchaften der Gaue 
So kann es nicht wunder nehmen, wenn Slavia[ Gleiwitz und Hindenburg ſorgen. Es 
Prag heute die begehrteſte Mannſchaft in] bleibt noch die Hoffnung auszuſprechen, daß dem 

eutichland geworden ift. Wer Fußball in höh- j Gaſtſpiel der Prager ſchönſtes Sonnenwetter be- 
fter Vollendung kennen lernen will, muß Slavia! ſchieden ift. \ 


Zum letzten Male 
Preußen Natibor — Ratibor 03 


Endgültige Entſcheidung um den letzten Platz in der Oberliga 


Wenn auch neben dem großen Spiel in der hat dieſen zu verteidigen, und zwar gegen die 
Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn alle übrigen] Angriffe des Ligameiſters, der in derſelben Stadt 
Veranſtaltungen in Oberſchleſien verblaſſen müſ-Iſeinen Sitz hat. Das erſte Zuſammentreffen 
fen, fo kommt doch dem dritten Zuſammentreffenf wurde von Ratibor 03 mit 1:0 gewonnen, aber 
wiſchen Preußen Ratibor und Ratibor 03 eineſſchon das Rückſpiel zeigte die Ueberlegen⸗ 
eſondere Bedeutung zu. Es geht hier um denheit des Oberligavereins, der diesmal 
letzten Platz in der Oberliga. Preußen Ratibor] mit 4:2 den Spieß umdrehte. Der dadurch not- 


Sparta 
Preußen Zaborze — 
hervorragend geleitet. 


wendig gewordene Entſcheidungskampf 
kommt heute auf dem Oſtrogplatz zum Austrag. 
Er wird beide Mannſchaften noch einmal zu be⸗ 
ſonderen Leiſtungen anſpornen und ſicher einen 
anregenden Verlauf nehmen. So ſehr auch die 
ewaltigen Fortſchritte des Ligavereins anzuer⸗ 
ennen ſind, ſo bleibt doch dahingeſtellt, ob das 
Können ſchon jetzt ausreicht, gegen die Oberliga 
von Preußen Ratibor ſiegreich zu beſtehen. Leicht 
aber wird den Preußen der Erfolg nicht gemacht 


Zwei Pokalſpiele 


Die Spiele um den Pokal der Provinz Dber- 
ſchleſien treten langſam in ein entſcheidendes 
Stadium. Schon heute treffen die Sieger des 
Gaues Neiße und des Gaues Neuſtadt auf⸗ 
einander, 


Preußen Neiße — SP. Grottkau. 


Techniſch die Neuſtädter Liga beſſer, 


ſch erſcheint Í 
doch dürfte körperlich wuchtiger ſein 


rottkau 


und vor allem einen ſtark ausgeprägten Kampf⸗ 
willen mitbringen. Auf den Ausgang dieſes 
Treffens kann man mit Recht geſpannt ſein. 

Schon vormittags 10.30 Uhr kommt es in 
Mikultſchüßz zu dem Zuſammentreffen 
zwiſchen 


Sportfreunde Mikultſchütz — Preußen Zaborze. 


Die Preußenmannſchaft, die mit einer ganzen 
Anzahl von Spielern aus der Oberliga antritt, 
wird zwar einen ſchweren Kampf zu beſtehen 
haben, dürfte aber doch das beſſere Ende für ſich 
behalten. 


Freundſchaftsſpiele 


Von den wenigen Freundſchaftsſpielen, die 
heute auf dem Programm ſtehen, ſeien nur er- 
wähnt, die Begegnungen in Gleiwitz um 
11 Uhr im Wilhelmspark zwiſchen Oberhütten 
Gleiwitz und VfB. Hindenburg und um 9.30 Uhr 
zwiſchen SV. Feuerwehr und der Svielvereini⸗ 
gung Gleiwiß. 


Waldlaufmeiſterſchaften in Gleiwitz 


Die diesjährigen Gauwaldlaufmeiſterſchaften Königshütte eine ſolche zwiſchen DHV. Hö- 
des Gaues Gleiwitz Hindenburg im Oberſchle⸗nigshütte und DHV. Hindenburg zuſtande. 


ſiſchen Leichtathletikverband finden 
im Gleiwitzer Stadtwald ſtatt. Zahlreiche Mel⸗ 
dungen der beſten Läufer des Gaues ſind ein⸗ 
gegangen und bürgen für harte, ſpannende 
Kämpfe. Die Meiſterſchaften kommen als Einzel 
[Männer und Frauen) ſowie als Mannſchafts⸗ 
kämpfe zum Austrag. In der Meiſterklaſſe der 
Männer führt die Strecke über fünf Kilometer. 
Sie wird im Stadtwald auf einem Rundwege 
einmal durchlaufen, die Strecke für Frauen be- 
trägt zwei Kilometer. Außerdem ſind noch eine 
Reihe von Sonderwettbewerben für 
untere Mannſchaften und die Jugend vorgeſehen. 
Der Start iſt auf 12 Uhr feſtgeſetzt. Er befindet 
ſich ebenſo wie das giel auf der Stadtwald⸗ 
wieſe. Nach dem Lauf, und zwar um 18 Uhr, 
findet die Preisverteilung im Rahmen von tur- 
neriſchen und ſportlichen Vorführungen in der 
Turnhalle des Wagenwerkes Gleiwitz (Barbara⸗ 
ftraße) ſtatt. 


Perbandswaldlaufmeiſterſchaften des 


Spiel: und Eislaufverbandes 


Ebenfalls im Gleiwitzer Stadtwald kommen 
die diesjährigen Verbandswaldlaufmeiſterſchaften 
des Spiel⸗ und Eislaufverbandes zum Austrag. 
Dem Starter werden ſich um 12 Uhr etwa achtzig 
Teilnehmer aus ganz Oberſchleſien ſtellen. Die 
Laufſtrecke beträgt für Senioren 5000 Meter, 
Jugend 3000 Meter und Frauen 1000 Meter. Die 
Meiſterſchaften werden im Einzel⸗ und Mann⸗ 
ſchaftslauf vergeben. In der Seniorenklaſſe wer⸗ 
den ſich Kloſe, Deutſchneukirch, und Strzi⸗ 
binſki, Dombrowa, einen harten Kampf Tie- 
fern. Eine Ueberraſchung von anderer Seite ift 
aber nicht ausgeſchloſſen. In der Frauenklaſſe 
hat Fräulein Andree, Mglapane die größten 
Ausſichten auf den erſten Plag. Der Mann- 
ſchaftslauf wird dem vorjährigen Meiſter, 
Turn- und Spielverein Peiskret⸗ 
ſcham, kaum zu nehmen ſein. 


Intereſſante Hand hallſpiele 


Auf dem Kaſernenſportplatz der Hindenburger 
Polizei gibt der bekannte Meiſter der Deutſchen 
Turnerſchaft in Polen, der A T V. Kattowitz, 
ein Gaſtſpiel gegen die Polizei Hinden» 
burg. An einem Siege der Kattowitzer iſt wohl 
faum zu zweifeln, doch dürfte die Polizei fih erſt 
nach erbittertem Widerſtand geſchlagen geben. 
In Oppeln treffen in einem Freundſchafts⸗ 
ſpiel Polizei 1 Oppeln und Wartburg! 
Gleiwitz aufeinander. Auf eigenem Pabe 
ſind die Poliziſten ſchwer zu ſchlagen, ſo daß ſich 
die Wartburger anſtrengen müſſen, um ein gün- 
ſtiges Ergebnis herauszuholen. Spielbeginn 
16 Uhr. 

Im Wilhelmspark Gleiwitz ſpielen um 15 
Uhr: Vorwärts I Gleiwitz und T V. 
Borſigwerk J. Vorwärts iſt in guter Ber- 
faſſung und wird den Borſigwerkern das Siegen 
nicht leicht machen. Im Anſchluß, und zwar 16 
Uhr, find TV. Gleiwitz und T V. Ratibor⸗ 
hammer die Gegner. 

Der Kreis Oberſchleſien der Turnergilde 
im DH V. beginnt heute mit feinen Runden- 
ſpielen im Handball, die der Feſtſtellung der 
Meiſter von Weft- und Oſtoberſchleſien dienen. 
Dieſe beiden Meiſter beſtreiten dann im Vor- 
und Rückſpiel den Kampf um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft der Turnergilde im DHV. Das 
erſte Spiel findet in Laband um 11 Uhr zwt⸗ 
ſchen Laband und Gleiwitz ſtatt. Außer⸗ 
dein kommt in Beuthen eine Begegnung DHV. 
Beuthen — Spiel- und Eislaufverband und in 


Turnermeiſterſchaften 
der Leichtathleten 


Die ſchon mehrere Male in Ausſicht genom- 
menen Turnermeiſterſchaften der Leichtathleten 
werden heute nun endlich in der Reichsbahnturn⸗ 
halle in Gleiwitz zum Austrag kommen. An- 
nähernd fünfzig Turner und Turnerinnen haben 
ihre Meldung abgegeben und werden ſich ſpan⸗ 
nende Kämpfe um die Titel liefern. 


Zuverläſſigkeitsfahrt der Radfahrer 
in Nieborowitz 


Der Bezirk Often im Bund Deutſcher Nad- 
fahrer veranſtaltet heute um 8 Uhr in Nie- 


borowitz feine erſte diesjährige Zuverläſſig⸗ 
keitsfahrt. Start und Ziel befinden ſich am 


Gaſthaus Nieborowitz Hammer. Die 
33 Kilometer lange Rundſtrecke wird in vier 
Wettbewerben 22mal durchfahren. Das Haupt- 
fahren über 28 Kilometer wird von ſechs Be⸗ 
werbern umſtritten. Für Fahrer über 35 Jahre 
iſt ein Altersfahren über 19,2 Kilometer aus⸗ 
geſchrieben. Zu dem über die gleiche Strecke 
führenden Erſtlings⸗ und Jugendfahren haben 
acht Fahrer ihre Meldung abgegeben. Zu dieſem 
Rennen findet die zweite Bezirkswander⸗ 
fahrt nach Nieborowitz ſtatt. Wertung in der 
Zeit von 8 bis 12 Uhr. 


Tennisturnier in Gleiwitz 


Der Tennisclub Blau Weiß Glei⸗ 
witz veranſtaltet heute aus Anlaß der Er- 
öffnungsfeier der erweiterten Tennisanlage große 
Turnierſpiele mit ſtarken auswärtigen — 
Der Elub geht mit einer erprobten Mannſchaft 
in die diesjährige Spielfaifon und wird bei 
ſeiner jetzigen Form intereſſante Spiele vorfüh⸗ 
ren. Dieſe werden in der Zeit von 11 bis 18 Uhr 
durchgeführt. 


Jentie Jugendkraſt 


Schlußſpiele um die Kreismeiſterſchaft 


Erwartungsgemäß hat Oderwacht Coſel am 
vergangenen Feiertag Arminia Neiße geſchlagen 
und durch dieſen Sieg mit Schleſien Zawadzki 
gleiche Punktzahl erreicht. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit werden ſich dieſe beiden noch ein Ausſchei⸗ 
dungsſpiel liefern müſſen. Die heutigen Padrun- 
gen ſind Schleſien Zawadzki — Arminia Neiße 
und DK. Katſcher — Oderwacht Coſel. Arminia 
ſteht einem ſtarkem Gegner gegenüber, der ſich 
wohl kaum noch dazu auf eigenem Platze, die 
Punkte nehmen laſſen wird. Das Spiel findet 
auf dem Sportplatz in Zawadzki um 14.30 
Uhr ſtatt. Die Coſeler werden von Spiel zu 
Spiel beſſer und brauchen auch dieſen Gegner 
nicht zu fürchten. Die Katſcher ſpielen nach lan⸗ 
ger Zeit wieder einmal auf eigenem PBlabe. Sie 
können ſich auf einen angriffsfrendigen Sturm 
ſtützen, haben aber einen ſchwachen Tormann. 
Spielbeginn 14.30 Uhr. 


1 kommen noch Freundſchaftsſpiele 
um Austrag, von denen das wichtigſte das zwi⸗ 
ſchen dem neuen Oberſchleſiſchen Meiſter, 
Sportfreunde Beuthen und Ger- 
mania Zaborze ift. Die Sportfreunde mwer- 
den hier erſt nach hartem Widerſtand zu einem 
Sieg kommen. eſpielt auf dem alten Preußen⸗ 
platz in Zaborze um 16 Uhr. Vorher Sl 
die zweiten Senioren aufeinander. Außerdem 
treffen Wacht Beuthen und 


j t Preußen 
Miechowitz auf dem Stadion Nordplat in 
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Beuthen um 15 Uhr aufeinander. Vorher 
ſpielen die zweiten Senioren und erſten Jugend- 
mannſchaften. 


Sberichlefiiher Turngau 


Kreisfrauenturnſtunde in Gleiwitz — Gau⸗ 
frühjahrswaldlauf in Gleiwitz — Werbeabend 


in Schomberg 

Kaum gehört der glanzvoll verlaufene Städte⸗ 
wettkampf des Oberſchleiiſchen Turngaues der 
Vergangenheit an und ſchon werden deſſen An⸗ 
gehörige r Sonntag, den 27. April, erneut zu 
weiterer Prüfungsarbeit berufen. Am Vormit⸗ 
tag veranſtaltet der Kreisfrauenturnwart des 
II. Deutſchen Turnkreiſes (Nieder-, Mittel- und 
Oberſchleſien umfaſſend) Gymnaſiallehrer 
Truſchner. Breslau, in der Turnhalle der 
Schule IV (Schröterſtraße) zu Gleiwitz eine 
Kreisfrauenübungsſtunde, die von Leitern und 
Leiterinnen der Frauenabteilungen ſowie den 
fortgeſchritteneren Turnerinnen aus ganz Schle⸗ 
ſien beſucht werden dürften. In dieſer pua 
übungsſtunde follen die Fortſchritte des heutigen 
Frauenturnens in allen ihren Auswirkungen 
theoretiſch und praktiſch gelehrt und damit wei- 
teren Erfolgen der Weg geebnet werden. — Um 
11 Uhr vormittags veranſtaltet der Oberſchleſi⸗ 
ſche Turngau im Gleiwitzer Stadtwald ſeinen 
Gaufrühjahrswaldlauf, für den Gau⸗ 
Oberturnwart Kalyta, Gleiwitz, und Gan- 
Volksturnwart Kaczmarczyk, Hindenburg, 
verantwortlich zeichnen und an dem diesmal außer 
den 1 des Oberſchleſiſchen Turngaues 
auch Mitglieder des Oberſchleſiſchen 
Spiel- und Eislauf Verband teil- 
nehmen können, ſoweit ſie ihren Wohnſitz im 
Bereiche des. Oberſchleſiſchen Turngaues haben. 
Der Gaufrühjahrswaldlauf erſtreckt ſich nur auf 
männliche Vereinsangehörige und ſieht Qang- 
ſtreckenläufe im Einzel⸗ und Mannſchaftskampf 
vor. Dabei werden Altersturner: Jahrgang 1895 
und älter, ferner Männer: Jahrgang 1896—1911 
und Jugendturner: Jahrgang 1912—1915 in ge- 
trennten Abteilungen PREN Maßgebend find 
die Wettkampfbeſtimmungen der Deutſchen Tur- 
nerſchaft, wobei erſte bis dritte Sieger aus frithe- 
ren Gau- und Kreisveranſtaltungen in die Dber- 
ſtufe verwieſen werden. Die Laufſtrecken be⸗ 
tragen 3 bezw 7 Kilometer und liegen durchweg 
innerhalb bezw. an den Grenzen des Gleiwitzer 


Stadtwaldes. Daraus darf geſchloſſen werden, 
daß auch die Oeffentlichkeit Anteil an dieſen 


Vorgängen nehmen wird. — In Schomberg 
hat der dortige Turn- und Spielverein für 
Sonntag abend zu einem Werbeabend auf- 


Radio- JI 


gerufen, für den er eine außerordentlich reich⸗ 
haltige Feſtfolge beſonders auf turneriſchem Ge- 
biete zuſammengeſtellt hat. B. 


Vorrunden um die deutſche 
Handballmeiſterſchaft 


DHC. Berlin — Boruſſia Carlowitz 
Die Handballvorrundenſpiele um die Meijter- 
ſchaft der DSB werden heute ihren Anfang neh- 
men. Auf dem Kleibömerplatz in Breslau 
ſtehen ſich um 16 Uhr der Deutſche Meiſter von 
1928, der Deutſche Handballelub Ber- 
lin und der Südoſtdeutſche Meiſter, Borui- 
iia Carlowitz, gegenüber. Es iſt hier ein 
überaus ſcharfer und intereſſanter Kampf um 
den Sieg zu erwarten. Der Südoſtdeutſche Mei⸗ 
ſter, der ſich einem Spezialtraining unter⸗ 
worfen hat, befindet ſich augenblicklich in Höchſt⸗ 
form und ſollte am Sonntag beweiſen, daß er 
wirklich zur deutſchen Extraklaſſe zählt. Wir 
erwarten die Boruſſen gegen den Altmeiſter 
knapp in Front. Vor dieſem Spiel ſteigt die 
Begegnung der Frauenmannſchaften, des SC. 
Schleſien Breslau und des Titelvertei- 
digers, SC. Charlottenburg. Die Bres- 
lauer Damen, die in Berlin bereits achtbare Er- 
folge errangen, werden gegen den Deutſchen 
Meiſter wenig Ausſichten auf Sieg haben, und 
werden ſich wohl damit beſchränken müſſen, ſo 
günſtig wie möglich, abzuſchneiden. 


Ausſcheidungsſpiel um den 
zweiten DF B.⸗Vertreter 


Sportfreunde Breslau — STC. Görlitz 


Am heutigen Sonntag werden ſich auf dem 
Sportfreunde-Plab am Südpark die Vereinigten 
Breslauer Sportfreunde und der STC. Görlitz 
im zweiten Ausſcheidungsſpiel als zweiter Ver- 
treter Südoſtdeutſchlands zu den DFIB.-Spielen 
gegenübertreten. Die Sportfreunde-Elf, die das 
erſte Treffen in Görlitz knapp mit 2:1 gewinnen 
konnte, dürfte auch in dem ſonntäglichen Spiel 
wieder als knapper Sieger zu erwarten ſein. Den 
Breslauern genügt ein Unentſchieden, um 
als zweiter Vertreter Südoſtdeutſchlands zu dem 
Dy B. zu gelten. Bei einem evtl. Siege der 
Gäſte iſt ein drittes Ausſcheidungsſpiel not⸗ 
wendig. 


N = r Das führende Fachgeschäft 
Oberschlesiens 


Im Reihe 


Fußball: In allen Landesteilen ſtehen 
Meiſterſchaftsgroßkämpfe bevor. Auf 
folgende Begegnungen ſei beſonders hingewieſen: 
Hertha / BSC. —Tennis⸗Boruſſia (Berliner Mei- 
ſterſchaft), VfB. Leipzig — Wacker (Pokal⸗End⸗ 
ſpiel), Schalke 04 — Vf. Benrath (weſtdeutſche 
Meiſterſchaft), Holftein— HSV., Arminia Han- 
nover — Union Altona, Sportfreunde Breslau 
gegen STC. Görlitz, Titania — VfB. Stettin, 
Eintracht Frankfurt — Bayern München und 
VfB. Stuttgart — FC. Pirmaſens. 

Hockey: In Amſterdam ſteigt der 7. Länder- 
kampf Holland—Deutſchland, den unſere 
Spieler auch diesmal ſiegreich beſtehen müßten. 


Handball: Die Vorrundenſpiele zur Hand⸗ 
ballmeiſterſchaft der DS. rufen 
12 Herren⸗ und 6 Damenmannſchaften auf den 
Plan. Die Spiele werden an acht verſchiedenen 
Orten, in Breslau, Danzig, Siegen, Aachen, 
Deſſau, Leipzig, Fürth und Frankfurt a. M. 
durchgeführt. Auch die Vorrunde zur Han d⸗ und 
Fußballmeiſterſchaft der DT. nimmt 
in Frankfurt a. M. ihren Anfang. Auf dem Tier⸗ 
gartenſportplatz in Berlin warten die Turner mit 
einem großen Fauſtballturnier auf. 

Rugby: Zum Entſcheidungsſpiel um die 
Deutſche Rugbymeiſterſchaft treten in 
Hannover, wo gleichzeitig der Rugby⸗Verbands⸗ 
tag ſtattfindet, die Mannſchaften von Odin Han⸗ 
nover und Heidelberger RG. an. 


Athletik: Der 27. April iſt der Tag der 
Waldlaufmeiſterſchaften. Die beſten 
Langſtreckenläufer der DSB, ſtellen ſich in Er⸗ 
furt zum Kampf, während die Meiſterſchaft der 
Turner in Wiesbaden vonſtatten geht. Weiter ſei 
auf die Heinzenburg-Gedenkſtaffel des SCC., den 
Staffellauf des Lübeckſchen TV. in Berlin⸗ 
Friedrichshain und den Berliner Turner- 
Straßenlauf „Ueber den Geſundbrunnen“ hin⸗ 
gewieſen. 

Turnen: Im Großen Schauſpielhaus zu Ber⸗ 

lin findet der 19. Kunſtturner⸗Städtekampf Be r- 
linHamburg—Leipzig ſtatt. Da faſt 
ſtets die Mannſchaft gewinnt, in deren Stadt der 
Kampf vor ſich geht, müßte alſo Berlin den Sieg 
davontragen. 
Boxen: Das Vierländer⸗Boxturnier 
in Budapeſt zwiſchen Ungarn, Bayern, Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Polen wird am Sonntag zum Ab- 
ſchluß gebracht. 


Gleiwitz, 


Schluß der Waldlauf⸗Saiſon 


Meiſterſchaften der DSB. und der DT. 

Mit den Waldlaufmeiſterſchaften der Sport⸗ 
behörde und der Turnerſchaft wird in beiden 
Lagern die Waldlaufſaiſon abgeſchloſſen. Die 
Läufer treibt es nun wieder auf die Aſchenbahn 
und auch die vielen anderen Sportler, die im 
Winter als Ergänzung dem Waldlauf gehuldigt 
haben, kehren wieder zu ihren Disziplinen zurück. 
Die beiden Verbände führen ihre Meiſterſchaften 
diesmal noch getrennt durch, aber ſchon im 
kommenden Jahre wird es auf Grund des Eini« 
gungsvertrages nur noch eine Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft geben. 

Die Deutſche Sportbehörde führt die Deutſche 
Meiſterſchaft 1930 in Erfurt auf einer etwa 
10 Kilometer langen Strecke durch, die aus drei 
Teilen beſteht. Jede Teilſtrecke beginnt und endigt 
am Start in der Nähe des Schloſſes Hubertus 
im Steigerwald. Insgeſamt 41 Läufer bewerben 
ſich um die Einzel⸗ und Mannſchaftsmeiſterſchaft, 
dazu kommen aber noch annähernd 50 Teilnehmer, 
die um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft ſtreiten 
werden. gu ten ausſichtsreichſten Bewerbern zäh⸗ 
len der Titelverteidiger Kohn (SCE.) und def- 
ſen Klubkameraden Brauch und Mierdel, die 
Norddeutſchen Huſen, Dreckmann, Petri, Hobus 
und Holthuis, der Weſtdeutſche Meiſter Schaum⸗ 
burg, Helber, Stuttgart; Kapp, München und 
der Reichswehrmeiſter Schönfelder, Wünsdorf. 
Zum Mannſchaftslauf hat der Militär 
SV. Wünsdorf allein drei Mannſchaften gemel⸗ 
det, aber der Ausgang der Meiſterſchaft dürfte 
wohl nur zwiſchen SC. Charlottenburg, Polizei 
Hamburg und Hannover 78 liegen. 

Die Waldlaufmeiſterſchaft der DT. gelangt 
ebenfalls am Sonntag in Wiesbaden über 
eine Diſtanz von 7500 Meter zur Durchführung. 
Etwa 80 Einzelläufer, 7 Vereinsmannſchaften 
und 8 Kreismannſchaften haben ſich gemeldet. Die 
erſte Anwartſchaft auf den Meiſtertitel u mer 

itten⸗ 


(Rheinland), 
Köhler (Sadjen), 


Niederwallstr. 3 


gegenüber der Hauptpost 


NMundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 27. April 
Gleiwitz 

8.45: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus» 
kirche. } 

9.00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

11,00: Evangeliſche Morgenfeier, X 

12.00: Mittagskonzert. Leitung Wilhelm Rettich. 
Leipziger Rundfunkorcheſter. 

14.00: Die Mittagsberichte. 

14.10: Gereimtes Ungereimtes: Traugott Conrad. 

14.30: Schachfunk (Adolf Kramer). 

14.50: Stunde des Landwirts: Landwirtſchaftslehrer 
Berr: „Die Stallentlüftung als Geſundheits. und 
Leiſtungsfaktork. 

15.10: Kinderſtunde: Margot Eckſtein erzählt vom 
Funkpurzel. 

15.35: Zur Reichs⸗Feuerſchutzwoche: Proving. Brand. 
direktor „Feuerverhütung in Stadt und 
Land“. 

15.50: Das geiftige Werden in Oberſchleſien: Chef- 
redakteur Dr. Rudolf Jokiel. 

16.00: Ellen Watteyne ſingt Lieder zur Gitarre. 

16.50: Staatskunde: „Vom osmaniſchen Sultanat bis 
zur türkiſchen Republik: Mehmed Schük rü. 

17.15: Wettervorherſage. 

: Beſuch bei Offenbach (Schallplatten). 
: „John ſieht einen Baum“. Novelle von Karl 


: Wettervorherſage. 
18.30: Heitere Stunde mit Hans Reimann unter 
Mitwirkung der Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 
20.00: Der luſtige Krieg. Operette in vier Teilen. 
Text von Wilhelm Sterk. Muſik von Johann Strauß. 
22.30: Die Abendberichte. 
23.00 — 41.00: Unterhaltungs: 
Funk⸗Jazzorcheſters. 


Kattowitz 


9.30: Eröffnungsfeier der internationalen Meſſe in 
Poſen. — 10.15: Gottesdienſtübertragung aus der Kathe- 
drale in Poſen. — 12.10: Symphoniekonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie. — 15.00: Vortrag: „Was 
man wiſſen muß“ von Dir. Mendrzecki. — 15.20: Land- 
wirtſchaftsvortrag von Ing. Lachowicz. — 15.40: Popu- 
läres Konzert. — 16.00: Uebertragung von Krakau: 
„Die Glücksinſeln des Indiſchen Oceans“ 


Hämel: 


und Tanzmuſik des 


(Prof. Dr. 
Siedlecki). — 16.20: Fortſetzung des Konzerts. — 17.15: 
Schachecke (A. Moſzkowſki). — 17.40: Populäres Konzert 
unter Mitwirkung des Schleſiſchen Eiſenbahner⸗Orche⸗ 
ſters. — 19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: Eine 
fröhliche halbe Stunde (Prof. St. Ligon). — 20.00: 
Uebertragung von Warſchau: Klavierrezitationen von 
Artur Hermelin. — 20.45: Literariſche Viertelſtunde von 
Warſchau. — 21.00: Konzertübertragung von Warſchau. 
— 21.45: Literariſches von Krakau. — 22.15: Berichte 
(franzöſiſch). — 23.00: Leichte Muſik. 


Montag, den 28. April 


Gleiwitz 


9.05: Schulfunk: „Vom Frühlingserwachen der 
Pflanzenwelt in Heimat und Fremde“. 

11.20: „Konſerven als Volksnahrungsmittel“. 

16.00: Blick in die Zeitſchriften. Referent: Dr. Wal- 
demar v. Grumbkow. 

16.30: Kammermuſik. Franz Sikora (Violine), 
Harry Cremers (Cello). Am Seilerflügel: Luiſe 
5 e er rs:-Giméon (vom Oberſchleſiſchen Landes: 

ater). 

17.30: Muſikfunk für Kinder. 

18.00: Zur Reichs⸗Feuerſchutzwoche: Baurat Hoff. 
mann, Städtiſche Feuerwehr Breslau. 

18.15: Die Ueberſicht: Berichte über Kunſt und Liter 
ratur: Georg Lichey. * i 


Sch 


18.40: Bodenreform und Hausbeſitz. Ein Streitgeſpräch. 


19.05: Wettervorhepſage. i j 

19.05: Abendmuſik: Jus modernen Operetten. Sei: 
tung: Franz Marſzalek. 

20.00: Wettervorherſage. 

20.00: Kulturgeſchichte: Dr. Robert Braun: „Alt 
europäiſcher weſtlicher und öſtlicher Arbeitsbegriff. 
é 20.30: Momentbilder der Zeitgeſchichte: Gandhi ſiedet 

ala 


21.05: Kleine Kantate der Zeit von Johannes Brodt. 
21.20: Brief einer Unbekannten von Stefan Zweig. 
22.10: Politiſche Zeitungsſchau: Chefredakteur Dr. 

Joſef Räuſcher. 

22.35: Abendberichte. 
22.50: Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 
23.10: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Radio- 
techniſche Plauderei von J. Ciahotny. — 17.45: Klavier⸗ 
konzert Ruda Firkusny. — 19.05: Tägliches Feuilleton. 
— 19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: Polniſcher 
Unterricht (Dr. E. Farnik). — 20.05: Vortrag von Bau- 
meiſter M. Namyſk. — 20.30: Internationales Konzert 
von Wien. — 22.00: Uebertragung von Warſchau: 
„Diamantenſucher“ von W. Goetel. — 23.00: Leichte 


Muſik. 
Dienstag, den 29. April 
Gleiwitz 
16.00: Welt und Wanderung: Wilhelmine Vetter ⸗ 
Sembritzki: „Italien von heute“. 


16.30: Konzert. Leitung: Franz Marſzalek. 
17.30: Kinderſtunde: Tante Kitty baſtelt mit ihrer 


ar. 
18.00: Wirtſchaftsfunk: Dr. Heino Kohl. 
18.15: Pädagogik: Rektor Weber: „Schrebergarten 
"6.0: „mafie für Forigefärittener, Serhat 
40: „Fran r Fortgeſchrittene“, rſus, 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Zur Unterhaltung (Schallplatten). 

20.00: Wettervorherſage. l 

20.00: Stunde der werktätigen Frau: Grete Henne- 
Lauffer: „Frauenpolizei und Elternſchaft“. 

20.30: O.⸗S. ſpricht: Aus einem Drahtwerk und einer 
Seilfabrik. Leitung: Paul Kania. 

21.10: Kammergeſänge. 

21.45: Erinnert Euch! Dichter, 
Leitung: Herbert Brunar. 

22.20: Abendberichte. 

22.45: Mitteilungen des Verbandes der Funkfveunde 
Schleſiens e. V. 


die vergeſſen ſind. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts · 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Plau- 
derei: „Der ſchleſiſche Gärtner“ von W. Wloſik. — 17.45: 
Konzertübertragung von Warſchau. — 19.05: Tägliches 
Feuilleton. — 19.20: Wochenſchau (Ing. St. Nitſch). — 
e — 19.50: Uebertragung einer Oper 
von en. 


Mittwoch, den 30. April 


Gleiwitz 


16.00: Stunde der Muſik: Dr. Oskar Guttmann: 
„Lehär und die Operette“. 

16.30: Nachmittagskonzert. Leitung: Pepi Klug ⸗ 
mayer. 

17.30: Elternſtunde: Muſiklehverin Dora Gotz 
mann: „Muſikerziehung im Kindergarten und in der 
Gvundſchule“, 


18.15: Materie und Leben: Stunde der Naturwiſſen 


en. 

18.40: Sozialpolitik: Stadtrat Richard Fabig: 
„Streifzüge durch das Arbeitsrecht für Schwer⸗ 
beſchädigte. 

19.05: n 

19.05: Abendmuſik: eue Tänze. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

20.00: Wettervorherſage. 

20.00: Blick in die Zeit: Erich Landsberg. 

20.30: Die Frau, die jeder ſucht! Ein Luſtſpiel von 
Ludwig Hirſchfeld. Spielleitung: Herbert Brunar. 

21.40: Exotiſche Klaviermuſik: Johannes Strauß. 

22.00: Abendberichte. 

0.30—1.30: Nachtkonzert auf Schallplatten. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts 
berichte. — 16.15: Kinder und Jugendſtunde von Kra- 
kau. — 16.45: Schallplattenkonzert. — 17.15: Vortrag: 
„Die Königin Jadwiga in der polniſchen Literatur“ von 
O. Rengorowicz. — 17.45: Leichte Muſik von Warſchau. 
— 19.05: Tägliches Feuilleton. — 19.20: Plauderei: „Die 
ſchleſiſche Hausfrau“ von K. Nitſch. — 19.45: Sport- 
berichte. — 20.00: Schallplattenkonzert. — 20.30: Goli: 
ſten-Konzert von Warſchau. — 21.10: Literariſche Vier- 
telſtunde von Warſchau. — 21.25: Fortſetzung des Kon» 
zerts. — 22.10: Feuilleton von Warſchau. — 23.00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten (Prof. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 1. Mai 
Gleiwitz 

9.05: Schulfunk: Im Mai. 

13.10: Mittagskonzert. Leitung: Franz Marſzalek. 
i um: Stunde mit Büchern. Referent Dr. Hans 

o wak. 

16.30: Unterhaltungskonzert. 

17.30: Filmweſen: Herbert Bahlinger. 

18.15: Dr. Carl Hagemann erzählt von „Afrika“. 

18.40: Pädagogik: Schulrat Hubert Fuß: „Das 
arme Kind“. 

19.00: Stunde der Arbeit: Bruno Trawinſky: 
„Rationalifierung, Gewerkſchaften und Arbeiterſchaft“. 

19.25: Wettervorherſage. 

19.25: Dialekthumoriſten (Schallplatten). 

20.00: Wettervorherſage. 

20.00: Gedanken zum 1. Mai: Staatsminiſter a. ©, 
Hermann Lüdemann, Oberpräſident der Provinz 
re ae / 

„30: Zur Unterhaltung: I. Heiterkeit, II. Wein und 
Geſang, III. Sher. - ” 
22.10: Abendberichte. 
22.30— 24,00: Unterhaltungs. und Tanzmuſik. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts. 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Webers 
tragung eines Vortrages von Prof. Moſcicki aus War⸗ 
fhau. — 17.45: Kammerkonzert von Warſchau. — 19,05: 
Tägliches Feuilleton. — 19.30: Sportvortrag von Dr. K. 
Zaluſti. — 20.00: Bekanntmachungen des Schleſiſchen 
Geſangvereins. — 20.05: Briefkaſten (St. Steczkowfſki). 
— 20.30: Leichte Muſik von Warſchau. — 23.00; Leichte 


Muſik. 
Freitag, den 2. Mai 


Gleiwitz 


16.00: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau): 
„Fünf Minuten für die Hausfrau“: Oberin v. Mat 
thieſſen: „Das Mutterhaus, was es iſt und will“. 

Hr Anterhaltungskonzert. Leitung: Franz Mar. 
aler 


17.80: Kinderzeitung: Schnuftib itungs⸗ 
onkel. be 25 5 t, era 85 pli => eye Re; 

18.00: Schleſiſcher Verkehrsverband: „Die Umgebung 
von Breslau“, Plauderei von Georg Hallama, Direk⸗ 
tor des Verkehrsamtes der Stadt Breslau. 

18.15: Stunde der Reichspoſt: Poſtinſpektor Max 
Küſter: „Rundfunkantenne, Mieter und Hauswirt“. 

18.40: Dr. Carl Hagemann erzählt vom „Orient“, 

19.05: Wettervorherſage. 

er Heitere Abendmuſik. Leitung: Franz Marfa 
zal ek. 

20.00: Wettervorherſage. 

20.00: Hans⸗Bredow⸗Schule: Kunſtgeſchichte: 
„Die Kunſtſchätze Breslaus“. 

20.25: Franz Lehár: Operettenabend zum 60. Ge⸗ 
burtstage des Komponiſten. Dirigent Maß Roth. 

22.25: Abendberichte. 


22.35: Handelslehre: „Reichskurzſchrift. 
Wiederholungs und Diktatſtunde“. 
Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Vor⸗ 
trag von Krakau. — 17.45: Orcheſterkonzert von War⸗ 
fhau. — 19.05: Tägliches Feuilleton. — 19.20: Muſika. 
liſches Intermezzo. — 19.30: Vortrag: „Verdienſte der 
Tiere zur Kultur“ von Prof. Dr. Simm. — 20.00: Ber 
kanntmachungen der polniſchen Jugendvereinigung. — 
20.05: Muſikaliſche Plauderei von Warſchau. — 20.15: 
Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 
23.00: Franzöſiſcher Brieflaften (Prof. St. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 3. Mai 
Gleiwitz 

16.00: Wanderung durch das oberſchleſiſche Muſeum 
anläßlich des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens. Direk ⸗ 
tor Dr. Franz Heinevetter. 

16.30: Potpourri. Leitung: Franz Marſzalek. 

17.30; Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 

18.00: Zehn Minuten Eſperanto. 

18.10: Stunde mit Büchern. Referent: Prof. Dr. 
Siegfried Marck. 

18.35: Sprachkurſe: „Engliſch für Anfänger“. 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Schleſien hat das Wort: Univ.⸗Profeſſor Dr. 
Eugen Roſenſtock- Hüſſy: Bildungspflege in 
Niederſchleſien. 

19.35: Abendmuſik (Schallplatten). 

19.35: Wettervorherſage. 

20.40: „Treulich geführt“: Heiteres um die Hochzeit. 

22.00: Abendberichte. 

22.30 —24.00: Unterhaltungs: und Tanzmuſik des 
Funk⸗Jazzorcheſters. Leitung: Franz Marſzalek. 


Kattowitz 


9.00: Gottesdienſtübertragung. — 12.10: Konzert. 
übertragung aus der Warſchauer Philharmonie. — 14.00: 
n von Warſchau. Verſchiedenes (Lebende 
Worte und Muſik). — Populäres Konzert von Warſchau. 
— 16.35: Kinderſtunde (H. Reutt). — 17.00: Gottesdienſt 
aus der Kapelle von Oſtra Brama in Wilna. — 18.00: 
Kinder- und Jugendſtunde von Warſchau. — 19.05: 
Tägliches Feuilleton. — 19.20: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 19.30: Vortrag: „Der 3. Mai als Sinnbild der pol- 
niſchen Geſchichte“. — 20.30: Konzertübertragung von 
Warſchau. — 22.00: Uebertragung von Warſchau: Hors 
trag von B. per — 2.15: Berichte. — 23.00: 
Feier aus Anlaß der Wiederkehr des 3. Maies. 


Bon Gas, Granaten 
und Goldaten 


(Fränkiſche Geſellſchaftsdruckerei Würzburg GmbH. 1930) 


Max Biber erzählt hier die Kriegserleb⸗ 
niſſe des Unteroffiziers Maier — Skizzen, die 
durch ihre Natürlichkeit und Schlichtheit, ihre 
Blutwärme und herbe Realiſtik ein eindrucks⸗ 
volles Bild vom Kriegserleben in 
der Front geben. Klaſſiſch geſtaltet iſt der 
„Sturm auf die Doppelhöhe 60“ an der Ppern⸗ 
Front. Urlaubstage, Kriegsandenken, Einquar⸗ 
tierung, Verſchüttet, Alarm, „Bloß Ruhe“ !, 
u. a. m. geben ein buntes Moſaik froher und 
ernſter Erlebniſſe eines Kriegsfreiwilli⸗ 
gen, der ſagt, wie es wirklich geweſen iſt. In 
dieſen anſpruchsloſen Seiten, denen der hoch- 
würdige Pater Georg von Sachſen lehemals 
Kronprinz von Sachſen und im Weltkrieg Kom- 
mandeur einer Infanteriebrigade im Weſten) ein 
herzlich anerkennendes Vorwort gegeben hat, ent- 
rollt ſich ein packendes Ehrenmal von Mut 
und Opferliebe, von deutſcher Manneszucht und 
Kameradſchaft. Das grauſam⸗erſchütternde Trom⸗ 
melfeuer, blutende Wunden, Tränen über Helden- 
tod, Unterſtandsmonotonie, Lazarettdaſein, Feld- 
poſtbriefe — eine feſſelnde „Kriegsliteratur“ von 
eindringlicher Sachlichkeit in knapper, gegen- 
ſtändlicher Soldatenſprache. —dt, 


— 


Gam Dodsworth 


Sam Dodsworth, 
Lewis, Ernſt Rowohlt Verlag, 

621 Seiten, Preis geb. 10,— Mark. 
Man mußte es Sinclair Lewis überlaſſen, 
dieſen Weltanſchauungs⸗Roman zu ſchreiben von 
dem Dollarmillionär und feiner. fnobiſtiſchen, 
abenteuerluſtigen Ehefrau, die im Banne ihrer 
Schönheit an dem Wahn leidet, daß ſich die Welt 
um fie drehen müſſe, die fich für den Mittelpunkt 
des ehelichen Lebens hält und in ihrer Ein- 
bildung noch von zahlreichen ſie verehrenden 
Gigo unterſtützt wird. Erft um die Zeit feiner 
Silberhochzeit lernt der allzuſehr in feine Auto⸗ 
mobile vertiefte amerikaniſche Induſtrielle ſein 
Nur⸗Faſſadeweibchen kennen, als er von ihr aus 
feinem über alles geliebten Zenith fortgeſchleppt, 
mit ihr eine Weltreiſe ohne feſtes Ziel und ohne 
Zeitbindung unternimmt, die für ihn zu einer 
Seelenqual werden ſoll. Jeder erlebt den 
Europabum mel auf feine Weiſe. Er, der 
hundertprozentige gmerikaniſche 
deſſen Weltanſchauung mit „business“ faſt er- 
ſchöpft iſt, dem money die Gottheit bedeutet, läßt 
die neuen Eindrücke auf ſich wirken, erfreut ſich 
an dem kühlen England mit ſeinen kahlen Felſen, 
die Pracht von Paris mit ſeiner Sucht nach 
Freude und ſeiner Kunſt zum Genießen, er be⸗ 
wundert die Schönheit der Mittelmeerländer und 
fühlt ſich in Berlin wohl. Mit ſcharfem Blick er⸗ 
faßt er die Eigenart der verſchiedenen Länder, die 
er kennen lernt und den Charakter ihrer Ber 
wohner, ſtudiert eifrig ihre wirtſchaftliche und 
ſoziale Lage und findet ſtarkes Intereſſe an den 
Kunſtwerken und Bauten. In feiner Sehnſucht 


Roman von Sinclair 
Berlin, 


wach, Heimſtätten zu erbauen, einen neuen 
Wohnkult in Amerika einzuführen. Sie dagegen 
flirtet, knüpft Freundſchaften an, iſt entzückt von 
jedem neuen Bekannten, ſofern er den nötigen 
Titel feinem Namen vorauszuſetzen berechtigt ift, 
wagt gefahrſuchend Seitenſprünge und hält in 
jeder Freizeit ihrem angetrauten gutmütigen 
Sam energiſche Gardinenpredigten, bis es wi- 
ſchen beiden zum ernſten Bruch kommt. 
Sinclair Lewis ſchreibt ſeinen Roman 
feſſelnd. Mit dem ihm eigenen Sitz, einer oft 
ſchneidenden Schärfe und Biſſigkeit gibt er ſein 
Urteil über europäiſche Länder und Völker und 
würzt feine Erzählung mit ſprühendem Humor. 
Es iſt intereſſant, das Urteil eines gebildeten 
Amerikaners über die europäiſchen Fragen zu 
ören. Ein Weltanſchauungsbuch, an tiefen Er⸗ 
enntniſſen reich, das ſich auszeichnet durch ſeine 
Klarheit: Man muß es zu Ende leſen, wenn man 
es angefangen hat, ob man will oder nicht. Is. 
Bone von Walter Steinthal, Oſterhold 
& Co. Verlag, Berlin. Preis 3,00 Mark. 


Ein zeitgemäßes Bühnenstück bringt die be- 
reits der Vergeſſenheit ongehörige Dreyfus 
affäre erneut in Erinnerung. Walter Stein 
thal gibt die erſte zufſammenfaſſende deutſche 
Darſtellung dieſes franzöſiſchen Kriminalfalles, 
und findet umfomehr Inkereſſe, als er fid, bei 
feiner Darstellung ſtreng an die dokumentariſche 
Ueberlieferung anlehnt, und fih von aller ge ⸗ 
fühlsmäßinen Einſtellung freizumachen verſteht. 
In meiſterbafter Darſtellung aibt der . 
ein Bild der Unheimlichkeit des internationalen 
Spionogetums, leuchtet hinter die Kuliſſen der 

j und in Kammern der ge 


n die i 
imiten franzöſiſchen Politik. Dreyfus wird zum 
Märtyrer. Das Opfer eines gewiſſenloſen 
Syſtems. das vor leinem Mittel zurückſchrickt, 
wenn es um die Selbsterhaltung geht wird ſeine 
en w Verurteilung zum Drama eines 
ganzen Volkes, — was beinahe einen Bürger. 
krien entfeſſelt und ſchließlich in ſeinen Endzielen 
der Gerechtigkeit zum Ziele verhilft. Zahlreiche 


en der fronzöſiſchen und deutſchen 
zlitik greifen in die Handlung ein und werden 
von dem Verfaſſer in kurzen Strichen ſcharf ge⸗ 
zeichnet. Sein B 


uch gewinnt vor allem dadurch 


Propinsler,]Sozial revolutionär 


nach neuem Schaffen wird in ihm der n 


| LiferarischeRund: 


Wie Frankreich den Weltkrieg fah 


„Die hölzernen Kreuze“ von Roland Dorge 
les. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von Tony 
Kellen und Ehrhard Wittek. Frankhſche 
Verlagshandlung W. Keller & Co., Stuttgart. 
355 Seiten, Preis 7,— RM. 


Zur Abrundung der Kriegsliteratur, die nun 
allerdings in einer erheblichen Vollzähligkeit vor⸗ 
liegt, fehlte noch ein guter franzöſiſcher Kriegs- 
roman, da „Das Feuer“ von Barbuſſe als 
Tendenzbuch nicht gezählt werden kann. In der 
Ueberſetzung des Buches „Die hölzernen 
Hreuze“iſt jetzt auf dem deutſchen Büchermarkt 
dieſer fehlende franzöſiſche Kriegs 
roman erſchienen. Dorgelès ſchildert die Er- 
lebniſſe eines jungen franzöſiſchen Rekruten, der 
zu Beginn des Stellungskampfes an die 
Front kommt, bis an das Ende der Schlachten. Es 
ſind freilich im Grunde dieſelben Erlebniſſe, die 
jeder andere an der Front auch hatte, aber ſie 
ſind doch geſehen mit dem Auge des tppiſchen 
Franzoſen und geſchildert mit franzöſiſchem Geiſt. 


So ſehr ſich das Fronterlebnis auf beiden 
Fronten und bei allen Kriegsteilnehmern gleicht, 
ſo zeigt gerade dieſes Buch eines Franzoſen, der 
gewiß obenſo wenig wie der deutſche Frontſoldat 
mit Haß oder Verachtung an den Gegner gedacht 
hat, doch intereſſante Unterſchiede in 
der Auffaſſung. Eine der bemerkenswerteſten 
Stellen, die in einem deutſchen Kriegsbuch kaum 
vorkommen könnte, zeigt, wie ſehr der äußere 
Glanz der „gloire“ den franzöſiſchen Soldaten 
über ſich ſelbſt hinaus hob. Die Truppe kommt 
vollkommen abgekämpft aus einer Offenſive zu⸗ 
rück. Murren erhebt ſich auf die Nachricht, daß 
das Regiment vor dem Abmarſch in die Quartiere 
am General vorbeimarſchieren ſoll. Als 
aber dann die Muſik aufſchmettert, der Degen des 
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Generals mit einer großen theatraliſchen Ger 
bärde die „durchlöcherte Fahne“ und das Regi- 
ment grüßt, da iſt dieſes ganze Regiment „nur 
noch ein einziges Weſen, ein einziger großer 
Stolz“ und gleichſam als Höhepunkt feiner Emp- 
findung ſchreibt Dorgelss an das Ende dieſes 
Kapitels: 

„Sagt was ihr wollt, es wird immer Kriege 
geben, immer, immer.“ 

Ganz beſonders feſſelnd für den deutſchen 
Leſer des Buches iſt auch die Schilderung des 
Verhältniſſes zwiſchen dem franzöſiſchen Solda⸗ 
ten und ſeinen franzöſiſchen Landsleuten 
in der Etappe. Es wird wahrſcheinlich in 
Deutſchland nicht geringes Erſtaunen erregen, 
daß dieſes Verhältnis der Schilderung ach recht 
wenig gut war und die Soldaten fiğ von der 
Zivilbevölkerung nicht nur nach beiten Kräften 
übervorteilt und ausgebeutet, ſondern wo⸗ 
möglich auch noch beſpioniert fühlten. Die 
Erklärung dafür, daß ſich der deutſche Soldat wit 
der franzöſiſchen Zivilbevölkerung im allgemeinen 
doch ganz gut vertragen hat, mag in der Tatſache 
liegen, daß er als der Feind irgendwelche Freund⸗ 
lichkeit gar nicht erwartete, während die franzö⸗ 
ſiſchen Landesverteidiger natürlich und mit Recht 
empört waren, wenn ihre knappen Löhne zur Be⸗ 
reicherung des Etappenzivils dienen ſollen. 

In der Schilderung iſt Dorgeles zweifellos 
zu den Meiſtern der Darſtellung zu rechnen, und 
ſein Buch verdient auf deutſcher Seite mit glei- 
chem Intereſſe geleſen zu werden wie die deutſche 
Kriegsliteratur. Stärker als in ihr der Gegner 
tritt hier der Einfluß des Gegenüber hervor und 
es iſt gerade heute doppelt wohltuend, zu ſehen. 
wie ſehr der Deutſche als Feind im Kriege einſt 
gefürchtet war. Dr. Joachim Strauß. 


— . 7 fꝗö᷑7,Ü7ßrꝙt EEAS: PESES E SSS TEES 


großes Intereſſe, daß das damalige Frankreich 
mit dem heutigen Deutſchland viel Aehnliches 
beſitzt. 0 Id. 


In Sowijetkerkern. Erlebniſſe eines ehemaligen 
Sowietfunktionärs. Von Wladimir Bru- 
nowſki. Mit 16 Abbildungen nach photo 
grapbiſchen Aufnahmen und Dokumenten des 
Verfaſſers. Union Deutſche Verlaag- 
Geſellſchaft, Stuttgart, 207 Seiten, Preis 
4. RM. 

Brunowiti mar ursprünglich als ruſſiſcher 
ar Mitarbeiter von Lenin und 
Trotzki. Er entfernte ſich von den bolſchewiſti⸗ 
ſchen Arbeitsmethoden, als er erkannte, daß nur 
die Tſcheka die Macht über das unterdrückte 
ruſſiſche Volk ausübte und „ein weiteres Verblei⸗ 
ben in dieſem verwünſchten Gefängnis Rußland 
für einen anſtändigen Menſchen ſinnlos“ war. 
Er hoffte auf ſein Grund ſeiner lettſchen Staats. 
angehörigkeit die Genehmigung zur Ausreise 
aus Rußland zu erhalten: vorher aber griff die 
Tſcheka ein, verhaftete ihn und wollte ihn 
zwingen, ihr Mitarbeiter zu werden. 
Brunowſki weigerte ſich und wurde zum 
Tode verurteilt. Das Urteil wurde nicht voll⸗ 
ſtreckt, da ſich lettiſche Behörden und das Kane 
ſenkomitee für ihn einjegten. Er wurde aber 
vier Jahre in ſowjetruſſiſchen Gefängniſſen ge- 
halten, ſeine Familie wurde ebenfalls eingeker⸗ 
fert. Brunowfki ſchildert im Buche die Schreckens⸗ 
zeit, die er und ſeine Angehörigen in dieſen Jah⸗ 
ren in den ruſſiſchen Gefängniſſen überſtanden 
haben, bis ſie ſchließlich gegen bolſchewiſtiſche 
Agenten aus Lettland ausgetauſcht wurden. Das 
Buch iſt eine furchtbare 


Anklage an die Kultur- 
welt, die um geſchäftlicher Vorteile willen noch 


immer die politiſche Zuſammenarbeit mit den 
Bolſchewiſten aufrecht erhält. Angeſichts der 
fortgeſetzten Drohungen Moskaus mit der Welt⸗ 


revolution verdient Brunowͤſkis Schilderung 
der wahren Zuſtände in Rußland die allergrößte 
Beachtung. Dr. J. Strauß. 


Die Silbergrube und andere Erzählungen. Von 
Selma Lagerlöf. Einzige berechtigte Ueber ⸗ 
ſetzungen aus dem Schwediſchen von Marie 
Franzos. Verlag Albert Langen, Min- 
chen, 199 Seiten, Preis geb. 6.— Mark. 

Selma Lagerlöf hat in dem Bändchen „Die 

Silbergrube“ eine bunte Auswahl kleiner 


Erzählungen, Geſchichten aus ihrem eigenen Le⸗ 


ben, und Dichtungen zuſammengefaßt. Geſchichten 
aus ihrer ſchwediſchen Heimat, aus dem Orient 
und aus Rom ſtehen in reicher Folge nebenein- 
ander und dazwiſchen Kapitel, die intexeſſante 
Aufſchlüſſe über das Werden der Dichterin, ihre 
Förderung durch gute Freunde geben. Wer 
die großen Werke der Lagerlöf liebt, wird auch 
dieſe kleinen Erzählungen, in denen der fromme 
und innige Ton all ihrer Dichtungen mitſchwingt, 
erwerben müſſen, da ſie zur Vollſtändigkeit des 
Bildes „Lagerlöf“ unentbehrlich ſcheinen. ss. 


Der Sohn zweier Mütter. Roman von Maſſimo 
Bontempelli. Ueberſetzung von Helly 
Hohenemſer⸗Steglich. Reclams moderne Ro- 
mane. Preis geb. 2,75 Mark. 


Dieſes Meiſterwerk des großen italieniſchen 
Dichters, das mit dem „Preis der Dreißig“ ge⸗ 
krönt wurde, vereinigt die Vorzüge des realiſti⸗ 
iden Romans mit den Zaubern einer traum- 
haften, die Grenzen des Wirklichen überfliegen⸗ 
den Phantaſie. Zwei Frauen ſtreiten mit dem 
gleichen Anrecht der wirklichen Mutter um das 
gleiche Kind. Die innerſten Regungen des Men⸗ 
ſchenherzens zittern mit in dieſem leidenſchaft⸗ 
lichen Kampf, der ſich zum brutalen Machtkampf 
auswächſt, zum ſenſationellen „Fall“ der Welt- 
ſtadt. Ueberſinnliches ſpielt hinein, verbindet ſich 
aber ſo zwingend mit dem Leben, daß der Leſer 
in völliger Verzauberung nicht mehr weiß, wo 
die verſchwimmende Grenze liegt. 


i 


Neuerſcheinungen in 
Reclams Aniverfal⸗Bibliothe! 


Herbert Enlenberg: Der Dpiertod. Eine 
Hoffmann⸗Erzählung. Nr. 7051. Geh. 40 Pf., 
ne Pf. — In feiner von Humor durchblitzten 

rzählweiſe läßt der Verfaſſer hier E. T. A. 
Hoffmann, den romantiſchen Dichter, zu dem 
Eulenberg eine tiefe Weſensverwandtſchaft fühlt, 
erſtehen: Ein verwickelter kriminaliſtiſcher Fall, 
die pittoreske Umwelt emnes polniſch⸗jüdiſchen 
Städtchens! Der berühmte Verfaſſer der „Schat⸗ 
tenbilder“ hat dem Werk ſeine eigene literariſche 
Silhouette beigefügt. 

Die Höhle des Schweigens. Vier Erzählun⸗ 
gen von Miguel de Unamuno. Nr. 7060. 
Geh. 40 Pf., geb. 80 Pf. — Spaniens größter 
Erzähler und Philoſoph, Miguel de Unamuno, 
hat in ganz Europa einen großen Leſerkreis. Der 
vorliegende Novellenband gibt ein Bild ſeiner 
reichen Perſönlichkeit; es iſt reife, formvollendete 
Erzählungskunſt. 

Die Weltagſchau ungen der großen Denker. 
Von Dr Max Apel. Nr. 7053/54. Geh. 80 Pf., 
geb. 1,20 Mark. — Dieſe Darſtellung zeigt auch 
dem Laien einen Weg, wie er zu dem Lebenswerk 
der großen Denker von Plato bis Sopen- 
hauer und Lotze ein inneres Verhältnis finden 
kann. In leichtverſtändlicher Weiſe zeichnet das 
Werk die großen Weltbilder, die das Denken der 
Menſchheit beherrſchten 

F. F. Ronſſeaus Briefe. In Auswahl heraus⸗ 
gegeben von Friedrich M. Kircheiſen. 
Nr. 7057/58. Geh. 80 Pf., geb. 1,20 Mark. — 
Eine Auswahl der bedeutendſten Briefe 
Rouſſeaus, die das leidenſchaftliche Leben 
des großen Umgetriebenen miterleben läßt. 
Glühende Liebesbriefe wechſeln mit den Schrei⸗ 
ben an berühmte Zeitgenoſſen (Voltaire, Diderot, 
Friedrich den Großen u. a.), Zeugniſſe der in⸗ 
neren Entwicklung mit Charakteriſtiken der Zeit⸗ 
geſchichte. Die einzigartige Beichte eines heißen 
Herzens, erſchütternd durch Unmittelbarkeit und 
Wahrhaftigkeit. 

Sorge 13. Novelle von Max Jungnickel. 
Nr. 7055. Geh. 40 Pf., geb. 80 Pf. — Die Ge⸗ 
ſchichte eines luſtigen Wanderburſchen, dem der 
Himmel voller Geigen hing, und der zum ernſten 
Mann geworden iſt mit feſten, faſt harten Zügen. 
Die meiſterhaft gebaute Erzählung gibt die ſtarke 
Geſtaltung einer Kinderſeele inmitten eines be- 
wegten Geſchehens. 


„Die Geſpräche des Dr O'Grady“ von André 
Maur piss. Verlag, N. Piper, & Co., Mün⸗ 
chen. 1930. Press geh. 350 Mk., geb. 5,00 Mk. 

In dieſem Buch geben ſich engliſcher 

Humor und franzöſiſcher Eſprit ein 

Stelldichein. Das Nebeneinander von Franzoſen 

und Engländer wird hier in höchſt amüjanten 

Erlebniſſen vom Geſichtspunkt der Offi⸗ 

ziersmeſſe aus geſchildert. Mit überlegener Ironie 

hört man einen feinen Geiſt über die Mittel 
reden, die man im Krieg anwenden muß, um 
über all das Schlimme hinwegzukommen und 
trotz allem guter Laune zu bleiben. Die 
kleinen Fineſſen und Ulke, die als einzige Würze 
das Einerlei des immer gleichen Dienſtes be⸗ 
beleben, werden mit großem Humor dargeboten. 
Das ift wirklich ein „luſtiges Buch“ über den 
Krieg! 
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Wenn Schmerzen 
Togal⸗Tabletten! 


Togal⸗Tabletten find ein hervorragendes Mittel be: 
Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- 
u. Kopfschmerz, Erkältungskrankheiten. 
Qt. notar. Beftätig. anerkennen über 5000 Aerzte, dar⸗ 
unter viele bedeutende Profeſſoren die gute Wirkung 
des Togal! Keine unliebſamen Nachwirkungen! Ent- 
fernt die Harnſäurel Ein Verſuch überzeugt! Fragen 


Sie Ihren Arzt. In allen Apothen Æ 1.40. 
0,46 Cin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl. 
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die lachende Welt 


Der Ehemann 


Simmel kommt vom Stiftungsfeſt feiner ange⸗ 
ſtammten Kegelbahn. Bier, Bowle, Schnaps — 
alles aus der Kegelkaſſe bezahlt — hat ihn ins 
Reich des Rauſches und Traumes emporgehoben, 
und ſo durchmißt er die breite Straße des Heim- 
wegs im Ale Zickzack. Bis er, geiſtig 
in anderen Sphären ſchwebend, körperlich mit 


4—15 Häuslerwohnung, 4—16 Salz, 4—18 Richtſchnur, 
5—11 Leergewicht, 7—15 Rübenart, 8—15 Göttin, 8—21 
lateiniſcher Gruß, 9—5 Frauenname, 11—7 Vogel, 11—14 
Segelſtange, 12—7 Bienenneſt, 12—15 Fiſchereigerät, 
12—16 türkiſcher Statthalter, 13—12 ruſſiſcher Fluß, 
14—7 und 14—11 Göttinnen, 15—18 Chirurg, 16—11 
italieniſche Münze, 16—18 Leinengewebe, 17—3 rumäni« 
fhe Münze, 177 Backwerk, 17—16 Sudanneger, 18—13 
Schmetterling, 19—5 griech. Buchſtabe, 19—14 Bündnis, 


Silbenſpiel 


— — 


einem anderen Nachtwanderer hart auf hart zu⸗ 19—16. biblife Perſon. 20—1 Operettenkomponiſt, 
ſammenſtößt. Dies aber trägt ihm eine Ohrfeige 21—11 Frauenname, 21—13 Blutader. 


ein, ſo ſtark und eindringlich, daß Fimmel lang⸗ 
ſam, aber ſicher auf den Boden der Tatſachen 
niederſchwebt. Und ſeine ſchwere Zunge ſpricht: 


„Gott ſei Dank — ich bin ſchon zu Hauſe.“ 
* 


Die Schauſpielſchülerin i 
„Ich, will jetzt mal Ihr Zungen- R” prüfen 


Dreiſilbig: 2—3—4 Frauenname, 3—3—21 
Stadt am Tigris, 4—8—7 iſlamit. Heiligtum in Mekka, 
4—9—11 Lichtbildgerät, 4—9—19 Steinſchnitt, 4—10—4 
getrocknete Feige, 4—10—7 Indianer, 4—17—13 Schiffs. 
kammer, 4—17—20 Ränke, 7—8—15 und 8—3—5 Frauen. 
namen, 8—10.—19 Sologeſang, 12—14—14 Kaffernvolk, 
13—9—8 Stadt des Altertums, 14—20—13 Frauenname, 
16—3—19 geometriſche Figur, 


ETa hi ; Buchſtabe, 16—16—19 Blume, 14—4—15 Göttin, 

Bitte, Fräulein, ſagen Sie: „Drrreimal 17—5—15 trop. Knollengewächs, 16—17—18 Gebirge in 

drrreißig. Syrien, 19—7—13 geographiſche Bezeichnung, 19—20—21 
„Neunzig.“ Schüler. 

y 11 e 1—2—3—4 Tonwerkzeug, 1—2—3 

i à 8 77 s N ` .|—8 Frauenname, 4—5—3—8 Stadt au Sizilien, 45 

Dringend In jedes weiße Feld ift eine Gilbe einzutragen; ] y7 unterirdiſches Grabgewölbe in Non 4—9—16—19 


miteinander verbunden, ergeben diefe Wörter von fol» 
gender Bedeutung: 

Zweiſilbig: 1—10 Männername, 2—11 Finger: 
auſtraliſche Pflanze, 


Blume, 4—11—12—13 afrikaniſche Reiſegeſellſchaft, 
4—11—4—11 amerikaniſcher Vogel, 8—9—10—4 Erdteil, 
8—11—16—19 Blattpflanze, 19—20—8—15 griechiſche 
Philo ſophenſchule. 


Etwas erregt wendet ſich die Dame an den 
Verkäufer: „Bitte, ift meines Mannes Hörrohr 
noch nicht fertig?“ 

„Gnädige Frau. ich ſagte Ihnen gleich, vor 
morgen würde es nicht zu liefern ſein, brauchen 
Sie's denn durchaus ſchon heute?“ 

„Jawohl, ich hab' mit ihm zu zanken.“ 

* 


ſpiel, 2—20 Hafendamm, 4—12 


name, 12. große Antillen-Infel, 13. Göttertvank, 14. 
europäiſcher Staat, 15. Schmuckgegenſtand, 16. Willens: 
kraft, 17. Honorar, 18. Gebirge in Mitteldeutſchland, 


Die Liebesprobe 19. amerikaniſche Inſel. 


„Iſt dein Georg ein ſtürmiſcher Liebhaber?“ 7 

„Im Gegenteil, eine Tranlampe. Geſtern k 
ge pope — 4 re in meiner Stube Auflöfungen 
Kurzſchluß gemacht, und weißt du, was er getan 5 
hat? Er hat den ganzen Abend verſucht, der Kreuzworträtſel 


Licht zu machen.“ 


Wochen und Wagen 
„Wie viel haft du gebraucht, um richtig Auto- 
fahren zu lernen?“ 
„Na, ſo vier oder fünf!“ 
„Wochen?“ 
„Nein, Wagen!“ 


Senkrecht: 1. Caruſo, 2. Wange, 4. Ur, 6. Nero, 
7. Ball, 8. Lift, 9. im, 12. Paul, 13. Star, 14. Lug, 
16. Ate, 18. Aga, 19 Zar, 20. Bar. 21. Edition, 22. 
Karoſſerie, 23. Harfe, 24. Rad, 25. Ehe, 27. Satan, 
28. Ar, 29. Oſtereier, 33. Aha! 34. Raa, 35. Olive, 37. 
Uesküb, 39. Upolu, 43. Ah! 45, Abbe, 48. Erz, 49. Fee, 


Abſtreichrätſel 


1. Verbrecher — bz 2. Turngerät — e; 3. Schiffs. 
rand — b; 4. Schrankabteil — e; 5. Farbe — o; 6. Blut- 
kanal — a; 7. Straußenvogel — m; 8. europäiſche Haupt: 
ſtadt — m; 9. Wald⸗ und Hirtengott — n. 


51. Lid, 54. Au! — Wagerecht: 3. Zug, 5. Arno, 
7. Beil, 10. Karmin, 11. Rum, 14. Lo, 15. Aal, 17. Tat, 
19. Zebu, 23. Hut, 26. Gas, 29. Oda, 30. Ale, 31. Ara, 
32. Sir, 33. Ader, 35. Otto, 36. früh, 38. Aula, 40. leis, 
41. Satrap, 42. Iros, 44. Oe, 46. Vene, 47. Hünefeld, 
50. Blei, 52. Bureau, 58, Eli, 55. Flieder, 56. Emu. 


Röſſelſprung 


Schaut des Himmels klare Bläue, 
Seht, die Sonne lacht aufs neue 
Und verjünget Wald und Flur: 
Oſtern iſt's in der Natur. 


Für die Kleinſten 
Oſterhaaſe. 


Erfüllter Wunſch 


erbaut, er baut. 


Inhaltsreich! 


16—15—11 lateiniſcher]⸗Wacht auf, der Oſtertag ift da!“ Geibel: „Oſtermorgen“, 


Silbenrätſel 


1. Frühling, 2. Roſe, 3. Oxford, 4. Eisſchrank, 5. Haiti, 
6. Lübeck, 7. Jfar, 8. Cognac = „Fröhliche Oſtern!“ 


Zerſchnittaufgabe 


Kreuzworträtſel 


1. Oſtern, 2. Alba, 3. Tank, 6. Mia, 
7. Eli, 8. Bohne, 9. Akiba, 11. Often, 12. Inder, 14. Raa, 
16. Eos. 20. Oft, 22. Ehe, 25. Aas, 26. Ulk, 27. Beo. — 


Senkrecht: 


Wagerecht: 2. Aſt, 4. Altar, 5. Ben, 6. Marke, 
9. Ai, 10. Lo, 13. Orkan, 15. Eiſen, 17. Hai, 18. Tod, 
19. Nabob. 21. Leeſe, 23. As, 24. Taube, 28. Ale, 
29. Oskol. 
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Pfuſchwerk zu bilden, 8 2 92 27. Span EA 
Maler: Sind Sie mit Ihrem Porträt zu- Ari i er $ 28. Test Kbs 
. rithmetiſche Scherzaufgabe 6. LG gt 7 3 
ee ki | 9 (a9 - t e- 0 em (n z., Durch das Schlagen mit dem g-Bauern er-] Schwarz verteidigt fih noch bis zum Matt. 
een. geſtanden, nein. Sie werden a = Muſikinſtrument hält Schwarz ein ſtark es Bauernzentrum 29. Db4 Lb5 
zugeben, daß ich Ihnen nicht gelungen bin. b = Mühlenerzeugnis und eine offene Linie für die Türme. 30. Tel Tes 
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in Beuthen nicht. Sie wären auch, wie jeder Privat 
unterricht, ſehr teuer. Es gibt unzählige Bücher, aus 
denen man fih durch Selbſtunterricht Kenntniffe aneig · 
nen kann. Aber welche ſoll man empfehlen, wenn man 
die Vorbildung (elementare, mittlere) nicht kennt? Rück. 
und feiner Fa- ſprache mit dem Direktor der Handelsſchule wäre am 

u zweckdienlichſten. Engliſch, Franzöſiſch, Italieniſch kann 
man auch durch Unterrichtsbriefe erlernen. 


ag) 2 A. B. C. 21. Nach Selbſtvorbereitung kann 
i en Stand Ihrer Anger | der Kaufmann Le ſchnitzer, Eichendorffſtraße 4, der] man fih zur Ablegung der Prüfung für die Erlangung 
legenheit. Tennisklub „Blau-Gelb“, Schriftführer Prokuriſt Hefle,| der Reife für Oberſekunda einer höheren Sehr: 
P. A., Karf. In Oberſchleſien gibt es doch eine] der Tennisklub 09 zu nennen find. Wegen Benutzung anſtalt beim Provinzial⸗Schulkollegium 
Blechwar enfabrik, die zu den Oberhütten, Glei-] der ſtädtiſchen Tennisplätze wendet man ſich an die ! melden und muß dabei die Anſtalt angeben, der man 
witz, gehört. Parkverwaltung, Friedrich⸗Ebert⸗Straße. Die Gebühr zur Prüfung zugewieſen zu werden wünſcht. Es wird 
$. L, Katowice. Die Blutunterſuchungenſ beträgt an Wochentagen, vormittags 80 Pfennige, nach-] dann eine beſondere Prüfungskommiſſion gebildet. Die 
zwecks Feſtſtellung der Vaterſchaft ſind keineswegs ein] mittags 1 Mark, an Sonntagen 1,50 Mark je Stunde. Prüfung erfolgt nach dem Lehrplan der betreffenden 
ans ſchlaggebender Beweis. Die Gerichte ſtehen A. B. 100. In Beuthen gibt es eine ganze Anzahl] Anftalt. Die Wahl der Unterrichts bücher für 
ſolchen Blutunterſuchungen ſehr ſteptiſch gegen: | „großer Firmen“, Es dürfte aber ſehr ſchwer ſein, die Vorbereitung bleibt jedem überlaſſen. Für die Ab» 
über. Ohne gerichtlichen Beſchluß wird der Vater die ohne Beziehungen anzukommen. Am beiten) egung der Prüfung an einer Oberrealſchule 
Blut unterſuchung des Kindes nicht erzwingen können.] wäre eine Vermittelung durch eine Hewerkſchaftſ kommen als fremde Sprachen Fvanzöſiſch und Engliſch 
Evtl. FOU der Vater verſuchen, auf gütlichem Wege von (Deutſchnationaler Handlungsgehilfen- Verband, Gewerk] in Betracht. In Mathematik, Phyſik und Chemie wer 
der Mutter die Zuſtinmung zur Blutunterſuchung zu ſchaftsbund der Angeftellten uſw.) oder einen kaufmänni⸗] den höhere Anforderungen geftellt als beim Gymnaſtum. 
erwirken. Andernfalls müßte der Vater es auf einen] ſchen Verein (Katholiſcher Kaufmänniſcher Verein, Kauf. Beim Kealgymnaſium kommt Latein als fremde 
Prozeß ankommen laffen und vor Gericht die Blutunter. | männifcher Verein). Für den Schulbeſuch kommt die 88 hinzu. Beim OHymnaſſum kommen Latein 
[udung Beantragen. €s ijt aber teineswegs fiher, ob[ Kaufmänniſche Verufsſchuke nich t mehr und Griechiſch in Betrag. Pasſelbe gilt für eine fpü- 
das Gericht einem ſolchen Antrage ftattgibt. Dies hängt | in Frage, da Sie ſchon 18 Jahre alt find. Empfohlen] tere Ablegung der Abiturientenprüfung. Außerbem 
von der Stellungnahme des Richters zu der Blutunter⸗] werden die kaufmänniſchen Abendkurſe,] kann man an einer privaten Lehranſtalt das me 
fuhungsprobe als Beweismittel ab. Bezüglich der deren neue Reihe am Montag, dem 28. April, 20 Uhr, Hanne Vorbandse gamen ablegen, durch deſſen 
Durchführung der Blutunterſuchung und der Höhe der im Zimmer 49 der Handels ſchule, Gräupnerſtr. 6,| Deſtehen jedoch die Berechtigung zur Aufnahme in die 
hierdurch entitehenden Koſten wendet fih der eröffnet wird. Diefe enthalten auch Lehrgänge in] Oborſekunda einer höheren Lehranſtalt nicht erworben 
Pater zweckmäßig an einen Arzt. — Die weitere Frage Sprachen, im Dekorieren und in Reklameſchriften Vid. Zweckmäßig wäre es, fih mit dem Direktor einer 
bezüglich der Gehaltsabzüge ift nidt Mar gefaßt. In] mit reichem Uebungsmaterial, Eröffnung ebenfalls am | höheren Lehvanſtalt der gewünschten Richtung (Ober- 
Deutſchland beträgt die monatliche Unterhaltsrente für] Montag. Anmeldungen werden im Geſchäftszimmer] dealſchule, Realgymnaſium oder Gymnaſtum) in Verbin⸗ 
ein uneheliches Kind für die erſten Jahre durchschnittlich Nr. 29 der Handelsſchule, von 8-13 und 15—18 Uhr,] dung zu ſetzen. 
— 5 5 5 . en folder Der entgegengenommen. Da Sie nur nach 19 Uhr geit haben, Münzen, Beuthen. 
srenten un be epfändet werden, kommt eine auswärtige Schule nicht i rage. Private] ren i 
mit Ausnahme desjenigen Betrages, ge Schule nicht in Frage. Private] ren Jahrhunderten 


Sriofkaften 


Käger, Beuthen. Wenn Sie auf wiederholte Anfragen 
vom Reichsentſchädigungsa mt keine Nach-] milienangehörigen erforderlich iſt. 
richt erhalten haben, fo führen Sie beim Aus wärti⸗ Gertrud. Es beſtehen in Beuthen mehrere Tennis: 
gen Amt in Berlin hierüber Beſchwerde und be⸗ klubs, von denen der „Beuthener Tennisklub“, Vorſitzen⸗ 
anſpruchen Auskunft über 


dürftigen Unterhalt des Vaters 


Silbermünzen aus frühe⸗ 
haben nur den Silberwert. 


Stuhlträgheit, Aufblähung, 


N rwaſſer 


bezeugen, 


einen Wert von 2,10—2,30 Mark. Alte Goldmün⸗ 
zen find dagegen hoch im Werte. Wenden Sie ſich evtl. 
an die Mmünzhandlung Friedrich Redder, Leip- 
zig, An der Thomaskirche. — Vertretung für Näh« 
maſchinen und Fahrräder von Dürkopp in Beuthen: 
Franz Dyl la, Fahrradhandlung, Kaiſerſtraße Nr. 2. 

Regenmantel, Beuthen. Die Reinigung eines 
innen gummierten Seiden mantels iſt ſchwierig, 
ſo daß man ſie am beſten dem Fachmann in der 
Chemiſchen Reinigungsanſtalt überlaſſen ſollte. Zur 
Entfernung von Fettflecken und ſonſtigen Schmutzflecken 
empfiehlt ſich die Anwendung von Spectrol-Waſ⸗ 
ſer. Fettflecke kann man auch dadurch beſeitigen, daß 
man auf ſie eine aus Magneſia und Schwefeläther her⸗ 
geſtellte Paſte auflegt, diefe trocknen läßt und die Stel- 
len dann abbürſtet. Das Futter wäre, ſoweit es 
durch die Reinigung gelitten hat, mit neuem Gummiſtoff 
zu verſehen. 

J. F., Beuthen. Deutſche Liga für Mens 
ſchenrechte, Berlin N 24, Monbiſouplatz 10, Çine 
gang 1, III.; Vertreter für Beuthen ift der Bau- 
meiſter Machalica, Gutenbergſtraße 11, 3. Etage. 

S. K., Beuthen. Das Luftſchiff „Graf Zep 
pelin“ hat eine Länge von 237 Meter, Gasinhalt 
105 000 Kubikmeter, Motorleiſtung 50 PS, Aktions- 
radius 10 000 Kilometer. „Graf Zeppelin“ iſt das 127. 
Schiff der Zeppelinwerft. 


Bei Magen- und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, 
Sodbrennen, Auf⸗ 
toßen, Benommenheit. Schmerz in der Stirn, 
Brechreiz bewirken 1—3 Glas natürliches „Franz⸗ 
„gründliche Reinigung des 
erdauungsweges. Gutachten von Krankenhäuſern 
gen, daß das Franz⸗Joſef-Waſſer ſelbſt von 
ttlägerigen gern genommen und ſehr bekömmlich 


der zum not el Lerngelegenheiten im Dekorieren gibt es unſeres Willens | Sogar der Sterbethaler Friedrich des Großen hat nur gefunden wird. Es iſt in Apoth. u. Drog. erhältl. 


— 


Preis 10 Pfg. 
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Neſtgut Gliſabethhöhe. 
im werderſchen Obſtbaugebiet bei Berlin. 


Es ſind nicht allzuviel Pioniere aufs 
Land geſtürmt. Die damaligen, mehr 
dder minder romantiſchen, unwirtſchaftlichen 
Verſuche haben ihren Wert mehr in der Weg⸗ 
bereitung als in der Zielerſtürmung. Man 
kann wohl ſagen, daß die Mißſtimmung, 
welche mit Beendigung der Inflation gegen⸗ 
über der Siedlung Platz griff, auf den all⸗ 
uſtarken Einſchlag von Romantik. in den 
Frühverſuchen der Siedlung zurückzuführen 
iſt. So machte ſich immer ſtärker eine Gegen⸗ 
ſtrömung gegen die Umſiedlung von Städtern 
aufs Land bemerkbar. Bauern an die Wirt⸗ 
ſchaftsfront! lautete die Parole, welche in erſter 
Linie von der Geſellſchaft zur Förderung der 
inneren Koloniſation ausgegeben wurde. 

Bis dann eines Tages die Aufmerkſamkeit 
auf die Intenſivſiedlung gelenkt wurde. Ra- 
tionaliſierung! heißt heute der Weg für die 
Siedlung ſo gut wie für die ganze Land⸗ 
wirtſchaft. Siedlung und Landwirtſchaft 
ſtehen gegenwärtig in einer Front. Zur Ra⸗ 
tionaliſierung gehört aber techniſcher Blick 
und Griff und geiſtige Elaſtizität. Somit 
iſt endlich die Bahn frei für eine Siedlung 
im techniſch⸗wirtſchaftlichen Sinne. Zu dieſer 
Art Siedlung find Menſchen eines ganz bes 
ſtimmten Schlages erforderlich. Bei deren 
Auswahl darf der Gegenſatz Stadt und Land 
keine Rolle mehr ſpielen. Bei der a epang 
einer Siedlung, welche fih alle techniſchen 
Fortſchritte zunutze macht, ſollte die Auswahl 
der Bewerber nach dem techniſch⸗wirtſchaft⸗ 
lichen Können und nach dem idealiſtiſchen 
Hochſchwung getroffen werden, der zu einer 
ſolchen Pionierarbeit gehört, wie ſie ſelbſt 
die befte Siedlung immer noch darſtellt. — Im 
vorliegenden Fall hat die ak raa ae 
„Deutſch-Land“ das heruntergewirtſchaftete 
Gut Eliſabethhöhe im werderſchen Obſtbaugebiet bei Berlin erworben und in ca. 70 Rentengutſtellen 
aufgeteilt. Die Finanzierung wurde mit Hilfe der Staatskredite durchgeführt. Bei einer Anzahlung 
von 3000 —5000.— Mk. und einer jährlichen Zinſen⸗ und Amortiſationsleiſtung von 500 —700.— Mk. 
wird den Siedlern eine Stelle mit geräumiger Wohnung und Wirtſchaftsgebäuden und etwa 10 Morgen 
Land übereignet. gür die erſten Anpflanzungen find regierungsſeitig Einrichtungskredite zur Ver: 
fasung geſtellt worden. — Die Bodenbeſchaffenheit — jandiger Lehm — ee bei entſprechender 

earbeitung (Tiefkultur) Düngung, und Pflege (Bewäſſerung) intenſiven Obſtbau; dieſer iſt im 
werderſchen O b jt baugebiet durchaus erweiterungsfähig, ſpeziell für Frühtirſchen und Erdbeeren. 
Die Nähe Berlins wirkt ſich für obſtbauliche Erzeugniſſe günſtig aus in Hinſicht der e e, 
welche für die ſtadtferneren e ſehr viel ungünſtiger liegt. Allerdings iſt Berlin 
vorderhand noch ein ſchwieriger, launiſcher Markt. — Der Siedler von geſtern war ein Diogenes, 
der kläglich der allgemeinen Entwicklung nachhinkte. Der Siedler von morgen marſchiert an der 
gehe der wirtſchaftlichen Entwicklung. Denn fraglos wird nach dem Beruf unſerer auswärtigen 
Rohſtoffgebiete die heimiſche Scholle 550 bereiten müſſen, einen großen Teil des Menſchenüberſchuſſes 
der Rieſen tädte aufzunehmen. — Eliſabethhöhe; wer die N e Flächen vor drei, vier 
Jänner geſehen hat, wird ſtaunen. Anſtelle der einſtigen Gutsländereien ziehen ig Wege, von 


Fertig hergerichtete Daueranlagen. 


äunen eingefaßt, ſchmucke Häuschen grüßen über den Zaun. Obſtanpflanzungen breiten ſich in langen 
eihen über die ſanften Wellen des Schwemmgeländes, das die Eiszeit mit Geröll, Lehm und Sand 
s pex aufgeſchüttet hat. Zum typiſchen Bild gehören die ausgedehnten Erdbeeranlagen. Und im 
ommer freilich ag die ringsum erſtandenen Blumen- insbeſondere Aſternkulturen. Den Haupt- 
unterhalt steht der Siedler, ſolange feine Daueranlagen noch nicht in Ertrag find, aus Frühkulturen 
at, eshalb findet man heute bei jeder Siedlerſtelle ehe th eu und Anzuchthäuſer. — 
iedlung ſollte Volksſache werden. Aber ein großes Hindernis ſteht ihr im Wege: die ene 


frage. 8 auch da ſind Kräfte beim Werk, nach Mitteln und Wegen zu ſuchen die Geſtehungs⸗ 
koſten der St 


ellen zu verbilligen. G. A. Küppers-Sonnenberg. 


sur Zum 
= He DLON 


Er Aal 


Zur a nötigt uns die Umwälzung, welche ſich in den 
wirtſchaftlichen angr feit dem Kriege vollzogen hat. 
Wir führen einen großen Teil von Lebensmitteln aus dem Aus- 
land ein, den wir ebenſogut und bei Anwendung entſprechender 
Technik ebenſo billig ſelbſt herzuſtellen imſtande find. 

Dieſe Erkenntnis iſt Allgemeingut geworden und hat eine 
vollkommene Umwälzung in der Siedlungsauffaſſung und der 
ſpeziellen Siedlungstechnik hervorgerufen. 

Siedlung! war ein Notſchrei während des Krieges. Land! 
gebt uns Land! Städter hinaus aufs Land! hieß es damals. 


Blick über eine Parzelle vor der Bepflanzung: 


Fünf verſchiedene Verfahren der Bodenbearbeitung; von rechts nach links: 
Aten motoriſch N handplaniert, handrigolt, mit Geſpann und 


ntergrundhaken gepflügt. Rechts Anlage zur Abwaſſerverwertung, im Vorder- 
grund Herrichtung der Frühbeete. 
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$ Rigolen mit der Hand, 
die im werderſchen Obſtbaugebiet verbreitetfte Art der Bodenbearbeitung. 


Holländiſche Frühbeetfenſter, normaliſterte Type. 
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Der ſchwarze Fleck auf dieſem Bilde iſt ein Auto, 
das auf der Straße unverſehens in den Heuſchrecken⸗ 


Bine Im Kampf gegen die Heuschrecken 


ſtehenblieb. Der blaue Himmel wurde zur Nacht. 


Mit dem Flammen 
werfer gegen dir 
Heuſchrecken, 
die ſich in einem Feld 
feſtgeſetzt haben. 


Araber beim Gin- 
graben der in einem 
abgezäunten Terrain 
zuſammengetrie⸗ 
benen Heuſchrecken. 


Zur nae peA 5 
OBEN eugen, werden die 
Heuschrecken- Eier, ber Seuläreden 
vernichtet. n ver: 

plage ſchiedenen Teilen Nord- 


in Aegypten 


Die große Heuſchrecken⸗ 
plage in Aegypten, die 
einen Umfang erreich⸗ 
te, wie man ſie ſeit 
mehr als 100 7 5 
nirgends mehr gehabt 
hat, zeigt uns wieder 
mal die Gefahr und die 
ungeheuren Schäden, 
die dieſe Inſekten ver⸗ 
urſachen. Man ift ge- 
zwungen, einen regel- 
rechten Krieg gegen die 
Heuſchrecken zu führen. 
Als modernſtes, ratio⸗ 
nellſtes Kampfmittel 

at man die vom Krieg 

ekannten Flammen⸗ 
werfer in Verwendung 
gebracht, und um wei⸗ 
teren Ausdehnungen 


afrikas hat man auch 
verſucht, ſie in abge⸗ 
grenztes Terrain in 
Gruben zuſammenzu⸗ 
treiben und einzu⸗ 
graben. Es kommt na⸗ 
türlich immer auf die 
Größe und Maſſe der 
Heuſchrecken an. 


Die feierliche Gin- 
holung der Feld- 
zeichen des thema- 
ligen 8. Armeekorps 
in die Stadt Koblenz. 
Vorbeimarſch ehema⸗ 
liger Heeresangehö⸗ 
riger am Schloß zu 
Koblenz. 


EDENDE 


„„ donn Sie, wohin kommen wir denn bei ſolchen 


Zuſtänden? 

2 1 für die Handlungsweiſe jener Leute fehlt mir einfach 
der Ausdruck, um fie richtig zu bezeichnen . ..“ 

3. „ . . hier ift der Schlüſſel zu dem, was ich Ihnen gejagt 


habe. Sie haben ihn in der Hand. Verſtehen Sie auch, ihn 
zu gebrauchen 


4. „ . .. wir müſſen es ſchaffen, meine Damen und Herren, 
und wir werden es ſchaffen, nötigenfalls mit dem Ellen⸗ 
bogen und mit der Fauſt 


was man uns auch immer vorwerfen mag, mit dieſen 
Dingen haben wir nichts zu tun, das muß ich entſchieden 


zurückweiſen 

n 30.2. Das mes doch jo klar auf der Hand wie nur irgend 
etwas . 

8 laſſen Sie mich es Ihnen noch einmal zuſammen⸗ 


fa aſſend aufzählen : . erjtens . zweitens .. drittens 
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3. Fortſetzung. 

Die Köchin machte runde Augen. „Aber, gnädige 
Frau, was fehlt Ihnen denn, haben ſie Magendrücken?“ 
fragte ſie erſchreckt. 

Wanda Förſters Geſicht ward verlegen, ſie erwiderte 
leiſe: „Nein, Nettchen, ich dachte an etwas, woran ich 
eigentlich nicht mehr denken ſollte, wenn es nach meinem 
Mann ginge. Sie ſind hier ins Haus gekommen als ich 
heiratete und kennen den Schatten, der immer noch hier 
herumgeiſtert bei uns. Ich dachte an meine arme Schweſter 
und an Marlene.“ 

Die Köchin ſchüttelte den Kopf. 

„Was nützt da alles Denken und Grübeln, gnädige 
Frau, das iſt ja längſt, längſt vorbei. Frau von Ber⸗ 
gener iſt tot, ſonſt wäre ſie ſchon wieder aufgetaucht, und 
Fräulein Marlene weiß von der ganzen ſchaurigen Ge- 
ſchichte gar nichts. Es iſt ja faſt ein Wunder, daß weder 
ihr noch Elinor nie etwas von damals zu Ohren ge- 
kommen ift. Jetzt ift das auch wohl kaum noch zu be- 
fürchten. Die Menſchen leben ja ſo raſch an allem vorbei, 
jeden Tag gibt es neue Senſationen und das von da- 
mals ſind olle Kamellen, gnädige Frau.“ 

Wanda Förſter machte ein geheimnisvolles Geſicht. 

„Zu meinem Mann darf ich ja nichts davon erwähnen, 
für ihn iſt die Vergangenheit ausgelöſcht, aber zu Ihnen, 
Nettchen, kann ich ja wohl ein Wort darüber verlieren. 
Wiſſen Sie, ſeit ein paar Jahren quälen mich die Un⸗ 
ſchuldbeteuerungen meiner Schweſter. Ich muß denken, 
wenn ſie nun wirklich doch unſchuldig war. Man hat ja 
über dergleichen ſchon die verwunderlichſten Dinge gehört. 
Es ſind ſogar ſchon Unſchuldige hingerichtet worden.“ 
Ihre Hände fingerten nervös an der großen Küchenſchürze 
herum, die ſie ſich angezogen. „Denken Sie nur, Nettchen, 
wenn meine Schweſter unſchuldig im Zuchthaus geweſen 


Für die Gutschein- 
abschnitte aller Sun- 
licht-Erzeugnisse er- 
halten Sie wertvolle 
Werbegaben. 
Näheres im kosten- 
losen Prospekt. 


Roman von Anny v. Panhuys. 


und unſchuldig irgendwo in der Fremde verdorben und 
geſtorben wäre! Die Frage ſetzt mir in letzter Zeit viel 
zu. Marlene hat manchmal auffallende Aehnlichkeit mit 
ihrer Mutter und wenn mir das beſonders auffällt, iſt 
es wie ein Vorwurf für mich, ich denke, ich hätte damals 
mehr zu ihr halten müſſen.“ 

Die Köchin zog eine Schüſſel mit Filets näher, be⸗ 
ſtreute die roten Fleiſchſcheiben mit Salz und Pfeffer und 
feingehackten Zwiebeln. 

„Nee, nee,“ antwortete ſie nach einem Weilchen, „der 
Frau von Bergener iſt kein Unrecht geſchehen, darüber 
zermartern Sie ſich Ihren Kopf nicht, gnädige Frau. Es 
lag ja alles ſo ſonnenklar. Sie hat ihren Mann erſchoſſen 
und dafür ſind ſechs Jahre eine ſehr milde Strafe. Sie 
brauchen ſich deshalb wahrhaftig heute nicht mehr mit 
Vorwürfen herumzuſchlagen. Es paſſiert ſo viel in der 
Welt und faſt in jeder Familie ift irgendwas nicht koſcher. 
Das muß wohl ſo ſein, damit die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen.“ 

Frau Wanda war der alten Getreuen dankbar dafür, 
daß ſie ihr die Gewiſſensbiſſe ausredete und ihr ward 
leichter ums Herz. 
Wendemann heiraten würde, war das, als ob ſich die Tür, 
zu der die Vergangenheit manchmal noch hereinſchaute, 
endgültig geſchloſſen hatte. 

Gert Wendemann kannte die Geſchichte von Marlenes 
Mutter, aber wenn Marlene ſeine Frau würde, ſchwieg 
er natürlich genau ſo weiter wie bisher. Er war der 
beſte und geeignetſte Mann für Marlene, die ihr lieb⸗ 
geworden wie eine Tochter, lieb wie Elinor. Nein, nicht 
völlig ſo, einen ganz kleinen Unterſchied gab es doch 
zwiſchen ihrer Liebe zu den beiden Mädchen. Aber nur 
einen geringen. Und das war natürlich und begreiflich, 
Elinor war doch ihr leibliches Kind, ihr Fleiſch und Blut. 


die lebensdauer 


Sie dachte, wenn Marlene Gert 


Copyright 1930 by 
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Marlene aber befand ſich um die gleiche Zeit in der 
Fabrik im Privatbüro ihres Onkels, der die Zeichnung 
noch einmal eingehend prüfte. Er hatte dazu ſeinen 
Kneifer aufgeſetzt und meinte anerkennend: „Ich bin 
wieder äußerſt zufrieden mit dir, Marlene, die Schoſe 
haſt du los! Ich zahle dir aber diesmal auch frei⸗ 
willig mehr.“ > 

Hinter ihm ſtand Gert Wendemann und betrachtete 
ebenfalls die Zeichnung. 

„Mein Kompliment, Marlene, Sie haben eine Künſtler⸗ 
hand. Ich glaube, Sie könnten viel Geld mit Ihrer Fantaſie 
und Geſchicklichkeit verdienen.“ 

Sie ſaß auf einem der Klubſeſſel und als ſie zu ihm 
aufblickte und ſeine Augen ſie voll anſahen, ſchlug ihr 
Glut vom Herzen hoch bis zu den Schläfen. Ihr Antlitz 
brannte. Sie hatte daran denken müſſen, ſie wußte jetzt, 
ſie liebte Gert Wendemann. 

Ihr jähes Erröten machte ihn ſtutzig, erweckte einen 
Gedanken in ihm, an den er eigentlich noch nie gedacht. 
Er hatte immer in der Art eines älteren Kameraden mit 
Marlene verkehrt, jetzt war es ihm mit einem Male, als 
ſähe er ſie mit anderen Augen. 

Marlene war reizvoll und konnte einem Manne ſchon 
gefallen. Von allen jungen Damen ſeiner Bekanntſchaft 
gefiel ſie ihm eigentlich am beſten. Elinor ausgenommen, 
aber die war ja noch ein Kind. Er hatte noch nicht daran 
gedacht zu heiraten. In dieſem Augenblick lockte ihn der 
Gedanke, wenn er ſich Marlene als ſeine Frau vorſtellte 
und Elinor als ſeine Schwägerin. 

Alt genug war er wirklich dazu, ſich ein Heim zu 
gründen. Er ſaß gut und warm im Elternhaus, aber ein 
eigenes Heim hatte wohl auch ſeine Reize. Er machte 
die Feſtſtellung, das Kleid ſtand Marlene ganz ausgezeichnet. 

Sie erhob ſich. 


Werum die 


Strumpfwäsche 


MIT LUX SEIFENFLOCKEN 


Ihrer Strümpfe verlängert 


Eine einzige zerstörte Masche im Strumpf bedeutet oft 
Verlust des ganzen Paares. Nehmen Sie deshalb nur ein 
ganz mildes Waschmittel, das die führenden Strumpf- 


abrikanten als das schonendste empfehlen: Lux Seifen- 


flocken. Ihr lauwarmer 


Schaum reinigt gründlich, aber 


greift niemals eine Faser an. Dabei reinigt er schneller und 
hygienischer als kaltes Waschen und erhalt dem Strumpf 
die Farbe und den seidigen Glanz. Ein Paar Strümpfe 
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mit Lux Seifenflocken zu reinigen 
kostet kaum mehr als 1 Pfennig. 


Lux Seifenflocken auch zum 
schonenden Waschen von Wolle, 
Seide und aller feinen Wäsche. 
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„Ich will wieder gehen, Onkel, ſonſt halte ich dich und 
Gert von der Arbeit auf. 

Ewald Förſter holte 
Schreibtiſch. 

„Nimm dein Honorar gleich mit, Marlene.“ Er füllte 
ein Formular aus und reichte es ihr. 

Marlene blickte darauf nieder. 

„Aber Onkel, ſoviel Geld iſt doch die kleine Strichelei 
nicht wert! Fünfhundert Mark, ich bitte dich.“ 

Ewald Förſter nickte ihr zu. 

„Du haſt das Geld verdient. Unſer letzter Reklame⸗ 
zeichner hat ſeine Arbeiten tüchtig bezahlt genommen, 
aber ſie waren nicht ſo gut wie deine und ich gebe dir 
nächſtens wieder einen Auftrag. Uebrigens hat mich der 
Schwanenapotheker geſtern gefragt, ob du ihm nicht ein 
Plakat für ein Huſtenmittel entwerfen würdeſt. Du ſiehſt, 
die Kundſchaft drängt ſich dir förmlich auf.“ 

„Ich zeichne dergleichen gern,“ gab Marlene zurück 
und knöpfte ihre Samtjade zu. 

Gert Wendemann ſagte: „Ich komme gleich mit, 
Marlene, wenn Sie geſtatten, ich muß nämlich in die 
Färberei hinüber.“ 

Als die beiden ſein Kontor verlaſſen hatten, ſann 
Ewald Förſter flüchtig, es wäre gut, wenn aus den beiden 
Menſchen ein Paar würde. Er dachte ähnlich wie ſeine 
Frau. War Marlene erſt verheiratet, dann war die 
traurige Vergangenheit ſo gut wie völlig ausgelöſcht und 
Gert Wendemann paßte ausgezeichnet für Marlene. Er 
war immer mit ſeiner Arbeit zufrieden geweſen und es 
wäre ſehr gut, den tüchtigen und klugen Menſchen durch 
verwandtſchaftliche Bande an ſich zu feſſeln. 

Gert Wendemann ging neben Marlene die Treppe 
hinunter, er ſagte: „Das neue Koſtüm ſteht Ihnen ſehr 
gut, Marlene, ich habe grau nie leiden mögen, ſeit ich 
Sie aber in dieſem Kleid geſehen, finde ich, es iſt eine 
hübſche und feine Farbe.“ . 

Marlene war es, als Hänge alles anders was Gert 
Wendemann ſprach, feit fie ihre Liebe zu ihm erkannt. 

Der Satz, den ſie wahrſcheinlich noch geſtern mit 
einem harmlos frohen Lächeln entgegengenommen, — denn 
welche Frau hört dergleichen nicht gern, — trieb ihr 
wieder das Blut in die Wangen. 

Gert Wendemann legte ſeine Hand auf ihren Arm. 

„Gehen Sie doch nicht ſo ſchnell, Marlene. Ich alter 
müder Mann kann mich Ihrer flinken Jugend ja garnicht 
anpaſſen.“ 

Darüber mußte ſie lachen und er lachte mit. 

„Sie haben wundervolle Zähne, Marlene,“ ſtellte er 
feſt, „jeder Filmſtar könnte Sie darum beneiden.“ 

Marlene dachte, das war nun ſchon das zweite Mal, 
daß ihr Gert Wendemann innerhalb weniger Minuten 
etwas Schmeichelhaftes ſagte. Und ſie erinnerte ſich nicht, 
daß es ſeine Art war, dergleichen zu tun. Aber ſie 
empfand es wie Liebkoſungen einer Hand, deren Streicheln 
unerwartet kommt. 

Sie ging ganz langſam neben ihm als man nun das 
Gebäude verließ. Man ſtand jetzt in der ſtrahlenden 
Herbſtſonne und Gert Wendemann lächelte: „Die Beſorgung 
in der Färberei hat noch etwas Zeit, ich begleite Sie 
lieber ein Stückchen.“ 

Sie nickte ſtumm. 


ſein Scheckbuch aus dem 
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Wafer 1 Paket Perfil ohne jeden weiteren Zuſatz. Die Perfil- 
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Sie ſehen, eine einfache Gahe; man muß es nur richtig machen. 
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Kennen Gie ſchon das jüngfte Erzeugnis der perſilwerke: O Henkel's Aufwaſch⸗, Spül und 


Gert Wendemann war ſchon oft jo neben ihr þer- 
gegangen, aber heute ſchien es ihr etwas Anderes, etwas 
ganz Beſonderes. Wie ein glückliches Hoffen war es in ihr. 

Er ſagte leiſe: „Marlene!“ Es klang wie ein Ruf. 

Sie hob den leichtgeſenkten Kopf und ein Fragen lag 
in ihren braunen Augen. 

Er lächelte: „Was ich heute wegen Elinor jagte, war viel- 
leicht etwas übertrieben, nicht wahr? Ich wollte nur warnen. 
Sie ſind doch wie eine ältere Schweſter Elinors und ich 
bin der gute Freund von Ihnen beiden. Sie und ich 
zuſammen ſollten acht geben auf die Kleine. Wenn man 
die Eltern warnt, wirkt das zu wichtig und anmaßend. 
Elinor iſt noch ein Kind. Verſuchen Sie ihre Freundſchaft 
mit der übermodernen Käte Klein etwas zu lockern. Wir 
beide, Sie und ich, wollen doch das Beſte des Kindes.“ 

Marlenes Herz ward leicht. Wie er Elinor jetzt ein 
Kind nannte, fühlte ſie, hinter ſeiner Beſorgnis ſtand 
keine Liebe zu dem Kind. 

Sie blickte ihn an. 

„Ich will mein Möglichſtes verſuchen, ich tat es ſogar 
ſchon, da auch mir dieſe Freundſchaft nicht mehr gefällt, 
aber Elinor iſt ein bißchen ſtarrköpfig.“ 


en 
Bonna-Eilfedern 


1 Probeschachtel (12 Federn) 35 ff Überall erhältlich 


Er lächelte: „Sie werden jhon mit ihr fertig werden. 
Ich weiß, Sie haben Energie.“ Er ſah ihr in die Augen. 
„Das iſt ein Prachtwetter heute! Gar keine Luſt habe 
ich mehr, wieder an die Arbeit zu gehen. Weit hinaus 
in die freie Gottesnatur müßte man wandern mit frohem 
Sinn und leichtem Gepäck. Wir beide müßten das tun! 
Sie in ihrem wunderhübſchen grauen Kleid und ich ſo 
wie ich bin. Einfach durchbrennen müßten wir, Marlene, 
und in allerlei Erleben des Sonnentages hinein laufen.“ 

Er lächelte jungenhaft übermütig. 

Ihr Herz ſchlug laut, als ſie antwortete: „Wenn es 
ginge, würde ich mitlaufen, Gert, mich lockt die liebe 
Herrgottsſonne auch.“ 

Er ſchaute zurück nach der Fabrik: „Was man wohl 
ſagen würde, wenn wir Ernſt machten mit dem Fort⸗ 
laufen? Wenn wir jetzt ins Blaue hinauswanderten, ohne 
zu hinterlaſſen, wohin und wann wir wiederkommen.“ 

Sie erwiderte leiſe: „Dann würde man ſagen, die 
zwei ſind entweder verrückt oder —“ 

„Oder?“ drängte er, denn immer ſtärker ward er ſich 
bewußt, Marlene war die Frau, die ſo liebenswert war, 
daß es ein Glück für ihn bedeutete, wenn ſie die Seine würde. 

Marlene empfand plötzlich ein unendliches, ein über⸗ 
ſtrömendes Glücksgefühl, ſie konnte nicht anders, ſie mußte 
übermütig lachen. 

„Denken Sie doch darüber nach, Gert, was man von 


uns ſagen würde, wenn man uns nicht für verrückt hielte?“ 


Und dann eilte ſie davon, rief zurück: „Ich habe keine 
Zeit mehr, Gert, nicht zum Fortlaufen und nicht zum 
Weiterbummeln, Tante braucht mich im Haushalt.“ 


Sie winkte und verſchwand ſo ſchnell in der Richtung 
der Villa, daß er keinen Verſuch wehr machen konnte, 
ihr nachzueilen. Das hätte für Unbeteiligte ſonſt aus⸗ 
geſehen, als ob ſie beide Haſchen ſpielten. 

Er blieb noch ein paar Sekunden nachdenklich ſtehen, 
dann wandte er ſeine Schritte zurück. 

Er lächelte ein wenig. Wie leicht war der unvoll⸗ 
endete Satz zu ergänzen. ; 

Er wiederholte fih ſeine Frage: Was man wohl 
ſagen würde, wenn wir Ernſt machten mit dem Fort⸗ 
laufen? Wenn wir jetzt ins Blaue hinauswanderten, 
ohne zu hinterlaſſen wohin und wann wir wiederkowmen? 
Auch ihre Antwort wiederholte er ſich: Dann würde man 
ſagen, die zwei ſind entweder verrückt, oder — 

Er vollendete den angefangenen Satz Marlenes: Dann 
würde man ſagen, die Zwei ſind entweder verrückt oder 
verrückt ineinander verliebt! 

„Marlene!“ ſagte er leiſe zärtlich. 

Sonderbar, vor dem heutigen Tag war er gar nicht 
auf die Idee gekommen, die ihm mit einem Male ſchon 
ſo vertraut ſchien als hätte er ſie endlos überlegt. 

Er ſchaute um ſich. Eben verſchwand die ſchlanke 
Geſtalt in der Villa. Beim nächſten Zuſammentreffen 
durfte ihm Marlene aber nicht weglaufen, da hielt er ſie 
feſt und wollte ſie fragen: Biſt du mir gut, Marlene? 

Er begann eifrig Zukunftspläne zu entwerfen. Ueber⸗ 
legte, ob Ewald Förſter damit einverſtanden ſein würde, 
wenn er Marlene von ihm zur Frau begehrte? Er 
glaubte darauf mit einem ſorgloſen Ja antworten zu 
dürfen. Flüchtig ſann er auch der trüben Geſchichte nach, 
die in Marlenes Kindheit geſpielt hatte. Es dachte wohl 
kaum noch jemand daran. 

Marlenes Mutter hatte einen Gattenmord begangen 
und dafür ſechs Jahre im Zuchthaus zugebracht. Marlene 
ahnte nichts davon, es ließ ſich auch wohl weiterhin vor 
ihr verbergen. Die Frau aber war ausgeſchaltet, man 
brauchte ihre Rückkehr nicht mehr zu fürchten. 

Er pfiff ein Liedchen in den ſonnendurchſtrahlten 
Herbſtvormittag hinein. Ihm war ſo wohl, ſo vergnügt 
zumute. Er hatte heute eine wundervolle Entdeckung 
gemacht. 

Es hatte ſchließlich keine allzu große Eile, Marlene 
davon zu ſprechen, daß ſie ſich beide zu gemeinſamer 
Lebenswanderung zuſammentun ſollten, er traf ſie ſo oft 
und er würde die nächſte Gelegenheit dazu ergreifen. 

Marlene aber war in ihr Zimmer geſtürmt als würde 
ſie verfolgt. Sie riegelte ſich ein und ſank auf den erſt⸗ 
beſten Stuhl nieder. Ihr Atem ſtockte vor dem Glücks⸗ 
gedanken, der ſie ganz und gar erfüllte. Der ſo ſtark, ſo 
überſtark war, daß ſie das Gefühl hatte, laut aufſchreien 
zu müſſen, um frei zu werden von einem wunderlich 
beſeligenden Alpdruck, den ſie bisher noch nicht gekannt. 

Herrgott im Himmel, wie hatte ſich auch ſeit vorhin 
alles geändert! Jetzt glaubte ſie nicht mehr daran, daß 
Gert Wendemann Elinor liebte, jetzt wußte ſie, er be⸗ 
gehrte ſie. Ganz nahe war er daran geweſen, es ihr zu 
ſagen und die ſüße Stunde würde bald kommen, wo er 
es kun würde. 

Tränen trieb es ihr in die Augen das Glück, auf 
das ſie nicht zu hoffen gewagt und ihre Hände falteten 
fih wie zum Beten. Und unwillkürlich, wie ſchon einmal 


Reinigungsmittel? 


heute, dachte fie mit Wehmut und Sehnſucht: Wie herr: 
lich wäre es, jetzt eine Mutter zu haben, der ſie alles, 
alles ſagen konnte, was ihr Herz ſo ſtürmiſch bewegte. 


III. 

Käte Klein war das verwöhnte achtzehnjährige 
Töchterchen des ſehr reihen Kalkbrennereibeſitzers Guſtav 
Klein. Er war ein Emporkömmling, hatte vor allem 
die Marotte, Frau und Tochter ſollten zeigen: Wir können 
es ja, das Vermögen dazu iſt da! 

Er ſelbſt war ein Mann der Arbeit, gönnte ſich kaum 
die notwendigſte Erholung, aber er freute ſich, wenn 
Frau und Tochter Feſte feierten und Luxus trieben. Er 
war klein, maſſiv, hatte ein rotes Faltengeſicht mit dicken 
Tränenbeuteln unter den kleinen ſchlauen Augen, ſeine 
Frau war aus vornehmer armer Beamtenfamilie, hell— 
blond, überſchlank, gepflegt vom Scheitel ihres ſtets ſorg— 
fältig gelockten Bubikopfes bis hinab zu den kleinen ſtets 
erſtklaſſig bekleideten Füßen. Das jüngere Abbild der 
eleganten ſehr krapizöſen Mutter war Käte. Sie lag 

noch im Bett, als Elinor pünktlich um elf Uhr vormittags 
in ihr Zimmer trat, um ſie zu wecken. Wecken brauchte 
ſie nicht mehr, denn Käte hatte die großen grüngrauen 
Augen weit auf, ſagte gähnend: „Ich bin froh, daß du da 
biſt, Elinor, damit wir uns ein bißchen über geſtern unter— 
halten können. Ich habe ſchon meine Morgenſchokolade 
getrunken, aber zum Aufſtehen verſpüre ich gar keine Quit“. 

Elinor legte Hut und Mantel ab. 

„Ach, was, das gibt es nicht, Käte, raus aus den Federn, 
tauch deinen faulen Corpus mal in die Badewanne und 
ſtelle dich unter die Duſche. Dann biſt du gleich friſch. 
Ich habe das heute früh gleich nach ſieben ſchon gemacht, 
als mich Marlene an den Familienfrühſtückstiſch zitierte“. 

Käte ſchüttelte ſich. 

„Leicht haſt du es in der Beziehung nicht, armes 
Ding. Mein Papa frühſtückt morgens um ſieben einhalb 
allein, der mutet Mama und mir gar nicht zu, ſo ſinnlos 
früh aufzuſtehen. Aber höre, Kleines, ich möchte mal mit 
dir über was Intereſſantes reden.“ 

Elinor ſetzte ſich auf den Stuhl am Bett, ihr Geſicht 
drückte Neugier aus. 

Käte lächelte verhalten. 

„Du, Kleines, hier in unſerem Neſt geht es doch ver— 
flixt ſpießig zu und man hat doch den Drang in ſich, ein 
bißchen zu erleben, ein bißchen Farbe in die blöde Ein- 
tönigkeit zu bringen, in der ſich unſere lieben Mitbürger 
wohlfühlen. Ich habe ja geſtern als Tänzerin Triumpfe 
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gefeiert, Größenwahn könnte ich kriegen, wenn meine Zu: 
ſchauer von geſtern Großſtädter geweſen wären.“ Ihr 
Lächeln ward noch ſelbſtgefälliger. „Ich will dir was 
anvertrauen, Elinor, ich gefalle nicht nur hier, ich holte 
mir auch ſchon berufenere Kritiken. Ich ſoll morgen für 
Mama was in Berlin beſorgen, und weil da noch ein 
paar Tanten von mir wohnen, gibt es Ausrede genug, 
einen oder zwei Züge zu verſäumen bei der Rückfahrt. Komm 
morgen mit, ich garantiere dir, du kommſt auf deine 
Koſten.“ Sie reckte die ſchlanken Arme. „Mädels unſerer 
Zeit können gar nicht genug erleben, finde ich.“ 

Elinores Augen blitzten. 

„Du biſt doch ein Bieſt, Käte, daß du ſolche Wipp— 
chen machſt, davon habe ich ja gar nichts geahnt, aber 
weißt du, reizen tut mich ſowas auch. Wenn ich nur 
erſt wüßte, ob ich morgen mitfahren darf nach Berlin.“ 

Käte lachte laut auf. 

„Wie alt biſt du eigentlich, Baby. Deine Eltern 
machen doch im allgemeinen gar keinen tyranniſchen Ein— 
druck. Ich glaube eher, Marlene knechtet dich ein bißchen.“ 

Elinor dachte daran, was Marlene heute morgen zu 
ihr geſagt hatte. Sie ſah ihren Verkehr mit Käte nicht 


gern. Aber davon durfte ſie natürlich nichts zu Käte 
erwähnen. 
Sie erwiderte nur: „Ja, Marlene bevormundet mich 


ein bißchen, aber ſie meint es 
ſie hat mich ſehr lieb.“ 

Käte nickte: „Ob lieb oder nicht lieb, die Hauptſache 
iſt, daß du mich morgen nach Berlin begleiteſt, Elinor. 
So allein macht die Schoje nicht den Spaß, als wenn 
man noch eine verſtändnisvolle Seele bei ſich hat. Ich 
fahr morgen mit dem Elfuhrzuge. Zieh dein beſtes Kleid 
an, das roſtrote mit der Silberſtickerei, ja?“ 


gut mit mir. Ich weiß, 


„Ich werde alles dranſetzen, mich zuhauſe loszueiſen“, 
verſprach Elinor. 

Käte ſprang aus dem Bett. Sie trug einen hell: 
blauen Pyjama mit weißer Verzierung, ihr ſehr hell— 
blondes Haar lag in etwas zerdrückten Wellen und Locken 
um den feinen Kopf. Sie hatte eine etwas zu kurze 
Naſe und etwas zu volle Lippen, aber ſie war auffallend 
hübſch, doch Elinor war viel, viel hübſcher wie ſie. Elinor 
war aber auch das hübſcheſte Mädchen der Stadt. 

Käte begann zu tanzen, leicht wie beſchwingt löſten 
fih die kleinen nackten Füße vom Teppich. 

Elinor ſah ein Weilchen beluſtigt zu, dann packte 
ſie der Ehrgeiz, mitzutun, und der kleine ſchmale Körper 


Das beruht auf 


wiegte fih in weichen, rhythmiſchen Bewegungen hin und 
her, drehte und wand ſich wie eine Schlange. 

Endlich hielten beide inne, lachten ſich an. 
meinte, ſie müſſe nun gehen. 

Käte umarmte ſie. 

„Ich erwarte dich morgen am Elfuhrzug, Kleines, 
wir wollen uns abſeits von unſerem öden Neſt hier 
etwas Erleben verſchaffen.“ 

Elinor ward unterwegs ein bißchen ängſtlich, ob es 
ihr gelingen würde, mitzufahren nach Berlin. 

Als man zu Mittag gegeſſen hatte, ſchnurrte ſie wie 
ein Kätzchen: „Hört mal, Vati und Mutti, Käte hat mich 
eingeladen, morgen mit ihr nach Berlin zu fahren. Sie 
hat da allerlei für ihre Mama zu beſorgen und ſie beſucht 
gleich verſchiedene Verwandte. Darf ich mit? Ach bitte, 
bitte, es ift jo nett, die hübſchen Berliner -Schaufenſter 
anzuſehen.“ = 

Ewald Förſter brummte: „Meinetwegen fahre mit!“ 
und Frau Wanda nickte: „Wenn es dir Spaß macht. 
Aber komm nicht zu ſpät nach Haufe.“ 

Marlene konnte ſich nun nicht mehr einmiſchen, aber 
ſie ſagte trotzdem: „Du ſollteſt, wenn du gern mal wieder 
nach Berlin willſt, lieber mit mir fahren. Es iſt dort 
gerade Reklamemittelausſtellung. Die Abteilung „Werbe: 
plakate“ intereſſiert mich.“ 

Ewald Förſter miſchte ſich ein. 

„Dann fahrt doch alle Drei zuſammen, ſeht euch zu⸗ 
ſammen die Ausſtellung an.“ 

Marlene dachte, das war eigentlich eine ſehr gute 
Idee, ſie konnte Obacht auf Elinor geben. 

Elinor nahm die Mitteilung, Marlene wollte mit⸗ 
fahren, mit ſauerſüßem Geſicht entgegen und telefonierte, 
ſobald ſie ungeſtört war, an Käte. Die lachte durchs 
Telefon: „Ich werde ſie ſchon von uns loseiſen. Unſere 
Tanzdiele ſoll ſie uns nicht vermaſſeln!“ 

Als Elinor am nächſten Tag ihr roſtrotes Samtkleid 
mit der Silberſtickerei zurechtlegte zum Anziehen, meinte 
Marlene: „Das Kleid iſt doch viel zu ſchade für die Fahrt. 
Du wirſt ja kaum dazu kommen, den Mantel auszuziehen“. 

Elinor warf das Kleid ſchon über. 

„Bei Kätes Verwandten werde ich den Mantel doch 
wohl ausziehen müſſen und man braucht mir die Kleinſtadt 
nicht anzuſehen. Uebrigens ſchiebe du in Berlin nur allein 
in deine Ausſtellung, von der Käte und ich doch nichts 
verſtehen, abends können wir uns ja dann am Bahnhof 
treffen.“ 


Elinor 
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Marlene dachte, fie konnte ſich bei den Verwandten- 
beſuchen Kätes wirklich nicht aufdrängen. Sie erwiderte: 
„Ich ſchlage vor, wir treffen uns gegen achtzehn Uhr am 
Stettiner Bahnhof, um ein Viertel danach können wir 
zurückfahren, bis dahin habt ihr ſicher alles erledigt.“ 

Elinor dachte an die Tanzdiele und erwiderte: „Es 
wird doch etwas ſpäter werden, Marlene, der nächſte Zug 
reicht auch noch.“ 

Marlene nickte. „Alſo treffen wir uns um neunzehn 
Uhr, ein Viertel danach geht der nächſte Zug.“ 

Man fuhr pünktlich ab nach Berlin, erreichte es in 
einer Stunde und trennte ſich, dort angekommen, bald. 
Als Marlene ein paar Schritte allein gegangen war, 
überfiel ſie plötzlich eine ſeltſame Angſt, die ihr ſelbſt 
töricht ſchien. Es war eine ſeltſame Angſt, die ſie drängte, 
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Elinor zurückzurufen, fie zu bitten, bei ihr zu bleiben oder 
ſie mitzunehmen. Aber die beiden jungen Mädchen waren 
ſchon im Gewühl untergetaucht und ſie konnte ſie nicht 
ſuchen, ſie wußte nicht, wo ſie zuerſt hingingen. 

Käte ſtieß einen komiſchen Seufzer aus, als fie ſich 
jetzt allein mit Elinor in dem lebhaften Verkehr befand. 

„Kleines, bin ich froh, daß wir endlich Marlene los 
ſind! Das iſt ja die reinſte Gouvernante alten Stils. 
Dieſe Ermahnungen und guten Ratſchläge! Ganz blöd 
iſt mir davon im Kopf.“ 

„Sie iſt zu beſorgt um mich,“ erwiderte Elinor. 

„Aber du biſt doch kein kleines Kind mehr! Am 
liebſten nähme ſie dich an die Hand,“ ſpöttelte Käte. 
„Du mußt dich ein bißchen freier machen von ihrer Ober- 
aufſicht. Ich könnte ſo etwas jedenfalls nicht ertragen.“ 

Elinor blickte die ſelbſtbewußte Freundin bewundernd an. 

„Na ja du, Käte! Du tuft ja jo ziemlich überhaupt 
alles, was du willſt. Sogar deine Eltern reden dir in 
nichts hinein.“ 

Käte lachte: „Du Haft deine Umgebung ſchlecht er- 
zogen. Aber jetzt nehmen wir uns ein Auto, damit wir 
erſt raſch Mamas Auftrag im Modeatelier erledigen, ihre 
kosmetiſche Beſtellung im Schönheitsſalon abgeben, um 
dann flüchtig bei Tante Erna Pfötchen zu geben, damit 
wir bald nur an uns denken können.“ 

Programmgemäß wickelte ſich alles ab, das „Pfötchen⸗ 
geben“ bei Frau Erna Röderſtein dauerte etwas länger 
wie vorgeſehen. Erna Röderſtein, die Schweſter von 
Kätes Mutter, lud die beiden Mädchen zu Tiſch und es 
wurde faſt fünf, bis ſie endlich wieder auf der Straße 
ſtanden. 


„Jetzt dürfen wir aber keine Minute mehr verlieren!“ 
Damit ſchob Käte die Jüngere in ein Auto, nannte als 
Adreſſe eine Tanzdiele und lachte, als Elinor im letzten 
Augenblick ſtreiken wollte. 

»Ein Negerportier mit grüner, reich mit Goldborte 
verzierter Livree, hielt Ehrenwache vor einer Drehtür, 
dahinter eine nach allen Parfüms der Welt duftende 
Garderobe die beiden empfing. Ein Saal tat ſich auf 
in ſchimmerndem Licht, das er aus großen Glasſternen 
empfing, die an der Decke klebten. Eine Negerjazzkapelle 
ſpielte den neueſten Tanzſchlager und rings, an zierlich 
gedeckten Tiſchen, ſaßen Damen und Herren, machten 
gelangweilte Geſichter. 


Käte ſchien hier gut Beſcheid zu willen, fie ſchob ſich 


mit graziöſen Bewegungen durch die Tiſche, nahm an 
einem davon Platz. Elinor ſchwankte zwiſchen Scheu und 
Neugier. Das war nun alſo eine Tanzdiele. Hier konnte 
man mit all den Herren tanzen, die hier herumſaßen, von 
denen man keinen einzigen kannte. Eigentlich war das 
eine ganz amüſante Einrichtung, fand ſie. 


Flütenpracht im Süden. 


Der Kellner ſtellte Teekännchen, Taſſen und Gebäck 
auf den Tiſch. Kätes graugrüne Augen ſuchten in dem 
ſaalartigen, nicht allzu großen Raume umher. Die erſten 
Tanzpaare waren in der Mitte angetreten. Es waren 
bezahlte Paare, die Gäſte wollten erſt ein wenig animiert 
werden. Käte trug ein ſtahlblaues Eoliennekleid, das 
ihre ſehr helle Blondheit noch hob. Sie wirkte auffallend. 
Ein ſchlanker Herr mit vornehmem gradlinigen Geſicht, 
hatte ſich an einem der Nachbartiſche erhoben. Er kam 
direkt auf Käte zu, beide Mädchen ſahen es deutlich. 
Elinor blickte ihm intereſſiert mit großen naiven Augen 
entgegen und ſein eben noch ein wenig matter Blick 
leuchtete auf, ſein Fuß änderte die Richtung und er ver⸗ 
neigte ſich nicht vor Käte, ſondern vor Elinor. 

Ueber Kätes Stirn glitt ein flüchtiger Schatten, aber 
ſchon ſtand ein anderer Herr vor ihr, bat ſie zum Tanz. 
Elinor war mit ihrem Tänzer bereits im Tanzfeld. 
Er tanzte nach ein paar Höflichkeitsſätzen ſchweigend mit 
ihr und ſie riß ſich zuſammen, um nur recht gut zu tanzen, 
ſie wollte ſich nicht blamieren. Wer weiß, was ihr Partner 
war. Er hatte irgendetwas nach der Tanzaufforderung 
gemurmelt. Vielleicht war es fein Name geweſen. Ber: 
ſtanden hatte ſie es nicht. Er mußte etwas Vornehmes 
fein. Möglicherweiſe ein Geſandtſchaftsattache oder jo 
etwas. Sie hatte immer Gert Wendemann feudal aus⸗ 
ſehend gefunden, ihr Tänzer aber wirkte noch feudaler. 
Wie aus einem intereſſanten Roman herausgeſchnitten. 

Als der Tanz zu Ende war, ſagte er leiſe: „Sie tanzen 
wundervoll leicht, gnädiges Fräulein, Sie ſind die beſte 
Tänzerin, die ich kenne, darf ich Sie ſchon jetzt um den 
übernächſten Tanz bitten.“ 

Elinor verſuchte recht damenhaft auszuſehen, als ſie 
Gewährung nickte. 

Dann ſaß ſie wieder am Tiſch neben Käte, die ſichtlich 
angeregt war. „Was iſt das nur für ein Kavalier, den 
du vorhin geangelt haſt?“ fragte ſie, „er ſieht fabelhaft 
intereſſant aus.“ 

Elinor erklärte begeiſtert, ſie finde ihn auch fäbelhaft 
intereſſant, aber ſie hätte natürlich keine Ahnung, wer 
und was er wäre. Er tanzte dann wieder mit Elinor, 
tanzte noch mehrmals mit ihr und tanzte auch mit Käte. 
Er erklärte: „Meine ſchönen Damen, hier iſt es herzlich 
öde. Wollen Sie ſich meiner Führung anvertrauen, dann 
bringe ich Sie in ein Lokal, wo es origineller zugeht.“ 

Käte nickte: „Ein guter Vorſchlag, aber wir müſſen 
um neunzehn Uhr am Stettiner Bahnhof ſein.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Da lohnt es nicht, das Lokal 
zu wechſeln. Iſt es wirklich ein Muß?“ 8 

Elinors Kinderblick drückte Bedauern aus, als ſie 
erklärte, es müſſe ſein. Fortſetzung folgt. 


Phot.: Rlledi. 


Blick auf den Monte San Salvatore bei Lugano. 


wiel, sondern nur sowenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne, Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blondend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 


geschminkt 


Die bekannte Filmſchauſplelerin Lotte 
Lorring mittleres Bild oben) ſchreibt nus: 
„Ihre Hortiflor-Präparate entzücken mich 


täglich aufs Neue durch ihre fabelhafte Wir⸗ 
kung und ihren feinen, kultivierten Duft. Ich 
habe in Ihren Präparaten Hautpflegemittel 
gefunden, die ich nicht mehr miſſen möchte.“ 


Die Wirkung der Hortiflor⸗Kosmetit in bildlicher 
Darſtellung. 

Ein 60 jähriger Herr ſchreibt uns: 

„Meine Haut war übel zugerichtet, völlig erſchlafſt, 

runzelig und fahl. Seit 3 Jahren habe ich viele 

Cremes und Kosmetita angewandt, aber alles blieb 

ohne den geringſten Erfolg. 

Der Erfolg meines Verſuches mit Ihren Präparaten 

hat mich geradezu verblüfft. Etwa vier Wochen erſt 

benütze ich Ihr Mittel und Haut und Teint ſind 

bereits ſo völlig verändert, daß jeder mich auf mein 

nang verändertes verjüngtes Ausſehen anſpricht. 


Die Wirkung der Hortifler⸗Kosmetit in bildlicher 
Darſtellung. 

Der Erſolg wird auch noch durch nachſtehendes 
Schreiben illuſtriert. 

Eine Dame berichtet uns: 

„Nachdem ich Ihre Hortiflor-Präparate einige Zeit 
in Gebrauch hatte, hörte ich von allen Seiten 
Schmeicheleien über mein verjüngtes, vorzlgliches 
Ausſehen. Ich betone, daß ich die Mitte der 40 
überſchritten habe.“ 


Hier abtrennen! 


Bezugs ſchein. 


In einem mit 5 Pfg. frankierten offenen Briefumſchlag ſenden an 
Hortiflor-Vertrieb ©. m. b. H., Berlin SW 68/101, Alexan⸗ 


drinenſtraße 25/26. 


Als Intereſſent für Ihre Hortiflor-Kosmetik erſuche ich um 
koſtenloſe Ueberſendung der Probetube Hortiflor-Greme, nebſt 
den dazugehörigen wiſſenſchaftlichen Unterlagen. 


Ich erhalte, entſprechend Ihren nebenſtehenden Ausführungen, gleichzeitig 
die nebenſtehend abgebildeten Autuba⸗Apparate mit Hortiflor⸗Creme⸗ und 
Hortiflor-Rahm-Patrone ohne Kaufzwang. 
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bald einen roſigen Schimmer. 


naturschön mangelhafte Pflege 


durch Hortiflor 
Mie 


der . 


von Dr. Ernst Ziegler. 


Wann nimmt die Schönheit des Geſichtes zu, wann nimmt ſie ab? Als feſtſtehend gilt, daß bei der Frau der Höhepunkt der 
Schönheit zwiſchen 16 und 20 Jahren und beim Mann zwiſchen 18 und 23 Jahren liegt. Bei der üblichen Hautbehandlung 
treten ſchon Anfang der zwanziger Jahre Teintverſchlechterungen ein, mit 30 Jahren Bildung von Krähenfüßen und mit 
40 Jahren Bildung von Falten und Runzeln. Dieſe Alterserſcheinungen der Haut treten ſo allgemein auf, daß der Blick des 
Kenners das Alter eines Menſchen faſt genau beſtimmen kann. Wir ſtrapazieren unſere Haut viel zu viel und wenden nicht 
die Methode an, die die ſchädlichen Einwirkungen auf die Haut aufhebt. Wir bedenken nicht, daß die Haut ein überaus 
wichtiges Organ iſt, von dem nicht nur unſere Schönheit, ſondern auch Geſundheit und Leben abhängt. Die geſunde, gut⸗ 
funktionierende Haut hat einen prachtvollen, ſammetartigen matten Schimmer, und nur dem ganz großen Maler gelingt es, 
die faſzinierende Schönheit der Haut bildlich darzuſtellen. 


Die Methode der Hautverjüngung nach dem Hortiflor-Prinzip hat nicht nur den Zweck, vorhandene Krähenfüße, Falten 
und Runzeln wirkſam zu bekämpfen bzw. zu beſeitigen, ſondern ſie dient dazu, die natürliche Schönheit der Haut bis 
zum höchſten Effett zu ſteigern. Die Grundlage der Hortiflor-Kosmetit ijt die Hortiflor⸗Creme. Wenn hier auch „Creme“ 
geſagt wird, ſo darf nicht dabei an die üblichen Cremes gedacht werden, denn ihre Anwendung iſt eine ganz andere. 
Hortiflor⸗Creme belebt die Haut, ſtellt ihre Funktionen wieder her, macht die Poren frei und ſorgt ganz beſonders für eine 
Ernährung des Hautgewebes. Die bereits entſtandenen Konturen von Falten und Runzeln werden unter der Einwirkung 
der Hortiflor⸗Creme ſchwächer und ſchwächer, bis fie dem Auge nicht mehr erkennbar find. Das blaſſe Geſicht des jungen 
Mädchens weiſt meiſt einen grauen Schimmer auf. Behandelt fie ihre Haut mit Hortiflor-Creme, fo erhält diefe recht 
Viele Mediziner haben mit großer Freude die Hortiflor-Kosmetit als eine Bereicherung 
und einen Fortſchritt auf dem Gebiete der Hautpflege aufs wärmſte begrüßt. In zahlreichen Berichten haben ſie 
ausdrücklich betont, daß die Verjüngung, Veredlung der Haut und Teintverbeſſerung ſo auffällig in Erſcheinung tritt, daß 
ſie nicht zu überſehen iſt. Es wäre ein Unding, die Haut als ein ſo wichtiges und kompliziertes Drüſenorgan, nur 
mit einem Univerſalmittel behandeln zu wollen. Daher iſt auch der hauternährende Hortiflor⸗Rahm von nicht zu unter⸗ 
ſchätzendem Wert. Er ift eine glückliche Kombination leicht aufnehmbarer Fette, vermiſcht mit Vitaminen und Eiweiß. 
Es gibt wenige Menſchen, deren Haut gegen Temperatur-Unterſchiede, Näſſe, Kälte und Sonnenſtrahlen unempfindlich 
bleibt. Spröde⸗ und Riſſigwerden der Haut find daher auch ſehr bekannte Uebel, die gleichfalls in das Behandlungsgebiet 


des Hortiflor⸗Rahm fallen. Ein prominenter Facharzt bezeichnet in dem nachſtehend benannten Büchlein die Hautpflege mit 


Hortiflor⸗Creme und Hortiflor⸗Rahm als ein gutdurchdachtes Syſtem, das der Haut als Drüſenorgan erſten Ranges in ganz 
hervorragender Weiſe Rechnung trägt und ihr den Schimmer wahrer Schönheit gibt. 


Alle Damen und Herren, die auf Schönheitspflege Wert legen, erhalten zu Ihrer Information koſtenlos und porto- 
frei eine Probetube Hortiflor⸗Creme, das Büchlein „Die Wiedergeburt der Schönheit“, ſehr intereſſante mediziniſche Be: 
richte und dankbare Zeugniſſe aus Gebraucherkreiſen bei Einſendung des Bezugſcheins. (Ihre Adreſſe nicht vergeſſen!) 
Mit dieſer Gratisſendung erhalten Sie zur Anſicht ohne Kaufzwang unſere neueſte Erfindung, die Sie unbedingt kennen⸗ 
lernen müſſen: Die Autuba⸗Apparate. Entzückende, ſtark vernickelte Apparate mit auswechſelbaren Patronen und automa- 
liſcher Abgabe der gewünſchten Crememenge. Unſeren geſchätzten Intereſſenten ſchenken wir diefe Apparate zur Einführung 
bei Bezug der dazu gehörigen Patronen. Späterhin toſtetjeder Apparat M. 3.—. Sie fparen alfo M. 6.— und haben mit 
demſelben ein prächtiges Schmuckſtück Ihres Toilettentiſches. Die preiswerten Füllungen, die in Form von auswechſelbaren 
Patronen geliefert werden, können Sie jederzeit nachtaufen. (Die teuren Apparate ſind ja bereits lediglich durch den Er⸗ 
werb der Creme-Patronen koſtenlos in Ihren Vefik übergegangen.) 


Wir verlangen für die Gratisſendung nicht 
wie üblich das Porto, ſondern tragen es 
ſelbſt, um gleichzeitig zur Portoausnutzung 
und zur Anſicht Ihnen unſere neueſte 
Erfindung unterbreiten zu können. 
Gefällt ſie Ihnen nicht, haben Sie dieſelbe 
uns nur zurückzuſenden. Gewiß ein An⸗ 
gebot großzügigſter Art. 


In unſeren Unternehmungen werden 250 
Angeſtellte und Arbeiter beſchäftigt. Wir 
unterhalten Forſchungs⸗Laboratorien mit 
erſtklaſſigen Fachwiſſenſchaftlern. Wir er- 
wähnen das, damit Sie uns nicht mit Gir- 
men verwechſeln, bei denen dem Angebot 
die „unbeliebte Nachnahmeſendung“ folgt. 


Hortiflor- Vertrieb 
Berlin SW 68, Alexandrinenstraße 25/26 
Tol.: Sammelnummer Dönhoff 4738. 


* 
EN Autuba⸗Apparate 
: find entzüdende vernickelte Kleinautomaten 
Poft mit verſilbertem Er Automatiſche Ent- 
nahme jeder beliebigen  Grememenge. 
Wenn auswechſelbar — eine ums 
wälzende Erfindung. 


KG 


Es gibt Nus nahmen. 
„Schmeicheleien wirken doch immer bei Frauen.“ 
„Das kommt drauf an! Wenn ich zu meiner ſage, 

daß ſie in ihrem alten Hut reizend ausſieht, dann wirkt 
das gar nicht!“ 


„Du biſt heute allein ausgegangen, Erich?“ 
„Ja, meine Frau hatte ſchlechte Laune!“ 

„Und warum hatte deine Frau ſchlechte Laune?“ 
„Weil ich allein ausgehen wollte!“ 


„Grüß dich Gott, Eduard, aber wie haſt du dich 
denn verändert, du haſt dir ja die Naſe operieren 
Jaſſen!“ 

„Mein Herr, ich kenne Sie nicht!“ 

„Aber geh, du biſt doch der Eduard Liebig, mit 
dem ich jahrelang in Treuenbrietzen befreundet war!“ 

„Ich war nie in Treuenbrietzen, ich bin nie mit 
Ihnen befreundet geweſen, ich habe mir auch nicht die 
Naſe operieren laſſen, und übrigens heiße ich gar nicht 
Eduard Liebig, ſondern Max Pfeffer!“ 

„Was, den Namen haſt du dir auch ändern laſſen!“ 


Dann allerdings. 
„Ich möchte aus zwei Gründen um eine Gehalts⸗ 
erhöhung bitten!“ ] 
„Die find?“ 
„Zwillinge!“ 


„Sie Jollen geſagt haben, ich fei ein alter Efel? — 


Stimmt das?“ — 


„Das /chon, aber ich habe es nicht geſagt!“ — 


D 
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Nach der Nuslandsreiſe. 


„— — ob wir auch in Rom waren? Das weiß ich 
nicht! Die Fahrkarten beſorgte immer mein Mann,“ 
(Söndagsnisse) 


„Halt du viele Freunde in der Schule?“ 

„Gar keine!“ 

„Woher kommt denn das?“ 

„Die Jungens, die ich nicht verhauen kann, die mag 
ich nicht leiden, und die ich verhauen kann, die können 
mich nicht leiden.“ (Nebelspalter) 


„Papa, kocht das Waſſer bei 100 Grad?“ 

„Jawohl, mein Junge!“ 

„Papa, aber woher weiß denn das Waſſer, wenn 
die 100 Grad erreicht ſind?“ 


fiffig. 
„Komm doch mal her, Mama! 
Bären, im Zoologiſchen Garten .“ 
„Und was ſoll ich dabei?“ 
„Du biſt die gute alte Dame, die den Tieren 
Süßigkeiten zuwirft!“ 


Wir ſpielen zwei 


(Passing Show) 


„Was bedeutet das Wort Defizit!“ 
„Das iſt das, was man hat, wenn man nichts 
mehr hat!“ 


Der gezackte Rand 


Allerlei Falschgeld-Geschichten 
von Sigismund v. Radecki. 

Das erſte falſche Geld, das ich in meinem Leben ge- 
ſehen habe, war ein ſilbernes Fünfzehn-Kopekenſtück. Ich 
wollte mir dafür gerade ein Taſchenmeſſer, für drei Kopeken 
engliſche Bonbons und für zwei Kopeken Sonnenblumen⸗ 
ſamen kaufen, als ich plötzlich bemerkte, daß der Fünfzehner 
auseinanderging und daß er im Innern aus Pappe war. 
Das zweite war ein goldenes Fünfrubelſtück, das aus ge⸗ 
ſchliffenem und vergoldetem Kriſtallglas vorzüglich nah- 
geahmt war. Der Kriſtall hatte die Aufgabe, beim 
eleganten Wurf auf den Ladentiſch das Klirren des 
Goldes täuſchend zu kopieren. Ueber die Verwendung 
dieſer Falſifikation will ich ſchweigen. Und das dritte 
war ein Ketenski⸗40⸗Rubelſchein. Als ich ihn zuerſt 
einmal in aller Ruhe durchleſen wollte (denn das Geld 
war damals noch neu), bemerkte ich an der Stelle, wo 
fonjt-die Androhung der Strafen für Banknotenfälſchung 
ſteht, etwas ganz Merkwürdiges: da ſtand kurz und 
klar gedruckt „Unſer Geld iſt nicht ſchlechter als Eures“. 
Und wirklich, es ſtellte ſich heraus, daß der Verfaſſer 
dieſer Proklamation völlig recht hatte, denn Kerenski⸗ 
Geld wurde mit Gleichmut genommen, auch wenn man 
wußte, daß es gefälſcht war. „Es ſtand ſchon nicht 
mehr dafür“, wie man in Wien ſo ſchön ſagt. 

Am Tage der Befreiung Rigas von der Bolſchewiken⸗ 
Herrſchaft quartierten wir uns im Kriegsminiſterium 
ein (das die Ruſſen ſo eilig verlaſſen hatten, daß wir 
auf der Papierſchlange des Telegraphentickers ſämtliche 
Hiobspoſten jenes Tages in Ruhe nachleſen konnten). 
Ich nahm den nächſten Laib Brot, der mir zur Hand 


(Or er 


gelegen. 


Das aufblühende Heilbad 


für Herzleiden, Rheuma, Gicht, Nerven- u. Rückenmarks- 
leiaen, Rachitis, Mag en-, Darm-, Leber- u. Gallenieiden. 
Kurbe ginn 18. AprII 
Auskunft durch die Kurdirektion. 


war, wickelte ihn in das allerbeſte Papier ein und brachte 
ihn ein paar alten Damen; denn die Hungersnot war 
fürchterlich. Sie aßen — aber bald ſtarrten ſie wie 
hypnotiſiert auf das große Umſchlagpapier und begannen 
zu lachen: tatſächlich — ich hatte es gar nicht gemerkt —, 
es war Geld, gutes, bis zu jenem Abend ſchwer zu er- 
werbendes Geld! Und nun wurde darin Brot ein- 
gewickelt. Ein ſymboliſcher Vorgang. 

Damals gaben ſich die Gelddrucker ſchon gar keine 
Mühe mehr. Jemand ſollte z. B. für irgendeine „weiße“ 
Armee Scheine herſtellen. Das komplizierte Ausſticheln 


SCHERING-KAHLBAUM A.-G. 
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der Rautenmuſter war ihm ſchon zu fad: er malte einfach 
auf die geblümte Tapete ſeiner Zimmerwand die nötigen 
Ziffern und Worte in Rieſenlettern. Und photographierte 
dann den ganzen Zauber auf das gewünſchte Kleinformat 
der Banknoten. Es kam wie geſtochen heraus! Wenn 
man Handgranaten am Gürtel hatte, wurde jenes Geld 
gut und gern genommen. 

Eines aber bleibt mir ewig unverſtändlich: wie man 
heute, wo man doch aufs Fälſchen ſo viel Zeit, Geſchick 
und Ueberlegung verwendet, wo doch alles auf die abſolute 
Identität ankommt, — wie man da plötzlich einen glatten 

Rand „gezackt“ zeichnen kann?! Iſt es das ſchlechte 
Gewiſſen? Iſt es der ehrliche Benjamin Franklin, der 
einen aus dem Dollarſchein fortwährend anſchaut? 
Warum gezackt, um Himmelswillen, die Kurve iſt doch 
völlig glatt! 

Es iſt ein Geheimnis. Das Geheimnis der Wahr⸗ 
heit. Auch aus jeder nachgeahmten Idee lugt das 
Eſelsohr heraus. — 


Triumph der Technik. 


Ein Mann hatte ſich einen außerordentlich bunten 
Papagei friſch aus Braſilien gekauft. In der erſten 
Freude ſetzte er ſich's in den Kopf, dem Vogel das Wort 
„Hallo!“ gleich, ſofort, in einer Stunde beizubringen. 

Alſo ſtellte er ſich vor den Käfig und brüllte 
„Hallo. . . hallo. .. hallo ..!“ ununterbrochen vierzig 
Minuten hindurch. Doch der Urwaldbewohner nahm 
nicht die geringſte Notiz, ſondern zeigte ihm ſtumm 
ſeinen Rücken. 

Erſt nach Ende der Litanei wandte er bloß ſeinen 
Kopf um (im Winkel von 180 Grad) und ſagte kurz: 


„Nummer beſetzt!“ 


das garantiert wirksamste Mittel gegen 
Sommersprossen, Pickel, Krähenfüße, 


venusan 


alle Unreinheiten der Haut. 
gibt der Haut einen schneeweißen Teint. 
M. 2.75. 


venusan i“, 


ASTRA A.-G., Fabrik kosmetischer Präparate, Berlin 80 36/20, 
Generaldepot u. Versand: Radlauer's Kronen- Apotheke, Berlin W 8, 
Friedrichstraße 160 (zwischen Unter den Linden und Behrenstraße). 


ReizendeLocken 


ohne Brennschere. Haare abends befeuchtet mit „Kräusel- 
Elixier Tamara“, morgens die schönsten Locken und 
Wellen. Haltbar, unschädlich. Erfolg garantiert. Flasche, 
monatelang reichend, Mark 2,25. Porto extra, Frau Jrene 
Blocherer, Augsburg 11/276, Schießgraben - Straße 24. 
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Silben kreuz. 


1-2 Gebäck, 3—4 Teil der Mundhöhle, 
5—6 Körperorgan, 1—3 Schlachtort, 
5—2 Fehllos, 6—1—2 Ausdruck aus der 
Chemie. 


Scharade. 


Die Einszwei — vom Ganzen ein winziger Teil — 
Sie bringen mitunter uns wenig Heil. 

Die Dreivier ſind Männer. Sie ſchirmen das Recht, 
Und ſtrafen den Sünder, ob Herr oder Knecht. 

Im Ganzen macht, wo er ſein Handwerk übt, 

Der Nörgler und Krittler ſich unbeliebt. 


Befuchskartenrätfel. 


R. MAHE 
CHUR 


Welchen Beruf hat der Herr? 


Silben-Suchvätfel, 
Aus den Silben: 
a—al— an — bens — ber —- de — de des — die — en 
er — fe — go — kei — kennt — ko — le — le — le — let — 
li — mann — mo — na — na — ne — ni — nis — ral — rej — 
ri — ru — schu — sel — ten — to - to — tran — 
find Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, aus denen 


je eine Silbe zu entnehmen ift, die hintereinander gelejen, 
einen Sinnſpruch ergeben. 


e HR aA ADENA ACC RR 3 D 
Erfinder eines Motors Einſicht 
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Komponift Stürmiſche Auseinanderſetzung 
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Meeresgewächs Teil der Radioanlage 

FFͤ· R ERRANG 36, W 
Dramengeſtalt Shakeſpeare's Neuſilber 
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Heilmittel Oper 
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befannter Maler Landſchaft in Kleinaſten 


Das Photo⸗ Einmaleins. 

„Es ift da!“ — — Das lange erwartete „Photo 1X1“. Schmuck ſieht es aus, dieſes 
kleine Lehrbuch für Anfänger, das für 30 Pfennige in jedem Photo⸗Laden zu haben ift. 
Auf 60 Seiten, in ſauberſtem Druck erfährt der Photojünger alles, was das Rüſtzeug 
zum „Photographieren⸗Können“ ſchlechthin ausmacht. Eine 
Abbildungen nach photographiſchen Aufnahmen zeigen, meiſt in Gegenüberſtellung von 
ig, „wie's gemacht wird“ und geben damit auf ſchnellſtem Wege den 
ſicherſten „Tip“ für das 1255 Erlernen der erforderlichen Handgriffe und Fertigkeiten. 

bei den knifflichſten Situationen den Kopf nicht zu ver⸗ 

lieren, wirkt ſich als Erziehung zu der beim Photographieren ſo notwendigen Ruhe 
wohltätig aus und zieht ſich ſuggeſtiv durch den ganzen Text hindurch. Unter Fort⸗ 
laſſung alles für den Anfänger Entbehrlichen ſteuert das Büchlein geradenwegs auf das 
Mehr zu ſagen, erübrigt ſich. Bei dieſem Preiſe kann es 


falſch und richt 
Die ſtändige Mahnung, au 


Ziel, das gute Bild, los. 


einſt 1780 kaufen, lejen und danach arbeiten, — dann wird der Erfolg fih von jelbit 
einſtellen. 
Wo das Photo 1X1 nicht erhältlich ift, kann es gegen n von 38 Pfennigen 
in n bezogen werden vom Verlag Schering-Kahlbaum A. 

⸗Spindlersfeld. 


Berlin 
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Rreugwortratſel. 


Waagerecht: 
1. ärztliches Inſtrument, 
4. türk. Titel, 6. Amts⸗ 

tracht, 8. Europäer, 
10. Kohlenprodukt, 
12. Münze, 13. weibl. 
Vorname, 15. ruſſiſcher 
Vorname, 18. türkiſcher 
Vorname, 20. Teil des 
Geſichts, 21. Aderſchlag, 
23. Stadt in Afrika, 
24. weiblicher Vorname, 

| 25. Blume, 

Senkrecht: 1. Gewäſſer, 2. Muſikzeichen, 3. Zahl, 
4. Hauch, 5. ſchweiz. Stadt, 7. Göttin, 9. Heilruf, 11. Glas- 
fluß, 14. rechn. Ausdruck, 16. weibl. Vorname, 17. nicht alt, 
18. heiliger Stier, 19. frohes Gefühl, 22. engl. Titel. 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Silbenkette: 1—2 Gera, 2—3 Rabe, 3—4 Begas, 4—5 
Gaſſe, 5—6 Segen, 6—7 Genre, 7—8 Real, 8—9 Alter, 
9—10 Terpen, 10—11 Pendel, 11—12 Delta, 12—13 
Tara, 13—1 Rage. 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Abbe, 4. Gran, 
8. Reims, 10. Uri, 11. Eib, 12. Tante, 14. Eger, 


16. Brenner, 19. Iden, 20. Liſſa, 22. Tun, 25. Aga, 


26. Leere, 27. Neun, 28. Trio. 

Senkrecht: 1. Ares, 2. Bei, 3. Biber, 5. Run, 
6. Artur, 7. Niet, 9. Stendal, 13. Arne, 15. Geis, 
16. Beige, 17. Enter, 18. Elan, 21. Sau, 23. Uri, 
24. Neo. 


Beſuchskartenrätſel: Oberkellner. 


Magiſches Quadrat: 1. Taſte, 2. Aſter, 3. Stand, 
4. Tenne, 5. Erden. 


Füllrätſel: 1. Andernach, 2. Handſchuh, 3. Pfandhaus, 
4. Strandfee, 5. Normandie, 6. Guirlande, 7. Helgoland. 


Käſtchenrätſel: „Es ift 
beſſer, ſein Kreuz tragen, 
als ſchleppen“. 


enge ſorgſam ausgewählter 


G., Photo⸗Abtlg., 


Prospekt 38 kostenlos 


Joh. Vaillant - Remscheid 


Nettes Mädel, was? Sitzt acht Stunden 
an der Schreibmaschine. Wurde ein 
bißchen viel für sie. Aber zu was ist 
unsereiner schließlich da? Leiste ihr 
eben Gesellschaft. Geht viel besser 
jetzt. Förmlich aufgetaut das junge 
Ding. Aber mich läßt sie nimmer los. 
Wissen ja: Stets zu Diensten! 


Eine helle frohe Stunde 


schon am Frühstückstisch! Kein Wunder, das tägliche Bad am 
Morgen macht gut gelaunt und froh, 
hält frisch und schaffensfreudig den 
ganzen Tag! Mit einem Vaillant Geyser 
ist es im Handumdrehen bereitet und 
kostet nur Pfennige. Kennen Sie schon 
diesen Gas-Heißwasser- Apparat? 
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TOKIO FEIERT SIEG 
UND WIEDERAUFBAU 


Vor einem Viertel- 
jahrhundert wurde 
Japans Großmacht⸗ 
ſtellung durch den 
Sieg über Rußland 


begründet. 


Veteranen aus dem ruſ⸗ 
niſch-japaniſchen Kriege. 


Links: 
Der gefa 
auf dem Wege durch die 
geſchmückten Haupt- 
ſtrafen der wiederer⸗ 
ſtandenen Metropole. 
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Tokios Wiederaufbau 
nach dem furchtbaren 
Erdbeben iſt vollendet. 


Parade in den Straßen 
der Hauptſtadt. 


„Parken im Park. 
Projekt des neuen Auto⸗ 
Parkplatzes in 
Waſhington. 


Ränguruhjagd im auſtraliſchen Bu/ch L 0 


Im allgemeinen find die Känguruhs, die natürlich nur 
im freien Lande, weit entferntfvon allen Anſiedelungen leben, 
harmloſe Tiere, die ſcheu ſind und nur dann gefährlich werden 
können, wenn bei einer Jagd das Tier in die Enge getrieben 
wird und ſich natürlicherweiſe verteidigen muß. 

Unſere Bilder wurden auf einer ſolchen Treibjagd auf⸗ 
genommen, die an einem der großen Güter abgehalten wurde 
und die eine Abwechſlung in die Monotonie des Lebens 
auf dieſen großen Stations, wie dieſe Güter genannt werden, 
bringen. Gewöhnlich werden ſolche Treibjagden veranſtaltet, 
wenn die Känguruhs im Bezirk zu ſehr überhandnehmen 
und Gefahr beſteht, daß den Schafen das Futter 
weggefreſſen wird. Denn die auſtraliſchen 
Känguruhs ſind grasfreſſende Säugetiere, die 
alt werden und ſich ſtark vermehren. Es iſt 
intereſſant zu beobachten, wie das Muttertier 
ſein Junges verteidigt, das es auf der Wan⸗ 
derung im Beutel mit ſich führt Wenn ſolch 
ein Tier verfolgt wird, dann läuft es, bis es zu 
einem Buſch kommt, nimmt das Junge aus dem 
Beutel und deponiert es in den Büſchen. Sodann 
ändert es ſeine Laufrichtung, um den Jäger von 
der Fährte des Jungen abzubringen. Später 
holt es ſich dann das Junge ab. Wie in unſeren 
Bildern zu ſehen iſt, ſind der Jagdpartie eine 
ganze Anzahl junger Tiere zur Beute gefallen, die 
nun als Spielgefährten der Kinder dienen werden. 

Ein Bild zeigt einen Jagdhund, der ein 
Känguruh fixiert. Wehe, wenn dasſelbe ihn 
5 denn dann wird ſein Kopf untergetaucht, 
bis der Hund erſoffen iſt. In anderen Fällen, 
wenn ein Hund das Känguruh in die Ecke treibt, 
von der kein Entrinnen iſt, ſchlitzt das Känguruh 
dem Hund den Bauch auf. ie Kraft eines 
alten Tieres iſt ganz enorm. Beſonders die 
Hinterfüße, die ausſchlſezlich zum hüpfenden Gang 
dienen, während die Vorderfüße verkümmert ſind 
und nur zum Füttern dienen. Auch der lange 
Schwanz iſt koloſſal kräftig und dient teilweiſe 
als Sitz. Die Felle werden als Decken gegerbt und 
als Schuhleder verarbeitet, während das Fleiſch 
von vielen Jägern als ſchmackhaft bezeichnet 
wird. Es kommt natürlich viel darauf an, unter 
welchen Umſtänden man ſolche Leckerbiſſen genießt. 
Auſtralien bietet natürlich dem leidenſchaft⸗ 


Die Tiere werden mit Hilfe von Jagd⸗ 
hunden in einen Teich getrieben und dann 
im Waſſer, wo ſie ſich nur unvollkommen 
bewegen können, von den Hunden geſtellt. 


Ein ausgewachſenes Känguruh 
erreicht eine Größe bis zu 2 m und ift, 
da es über beträchtliche Kräfte verfügt, 
ein gefährlicher Gegner. 


GR? 


lichen Jäger nicht die Aufregungen, wie fie etwa Afrika hat, da 
wir hier keine wilden Tiere haben. Meiſtens jagt man hier auf 
Kaninchen, Haſen und Wildenten oder Schnepfen. Die einzigen 
Gefahren, die wir haben, find die Haifiſche, die ihr Unweſen an 
der Küſte des Meeres treiben, und natürlich in den Flüſſen des 
äußerſten Nordens von Auſtralien Krokodile und Schlangen. Alſo 
immer noch genug Sachen, um einen gruſeln zu machen. Aber 99 
Prozent aller Leute in Auſtralien ſehen nie etwas von derartigen 
Plagen, da ſie in den temperierten Teilen des Landes wohnen, 
das ſo ungeheuer groß iſt und im gangen nur eine Bevölterung von 
ſechs Millionen Menſchen hat. L. Politzer (Melbourne). 
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Wenn Gefahr droht, 
dann jtedt die Mutter ihr Junges in 
ihre Beutelfalte und verſucht, in den 
Buſch zu entkommen. 


Unten: 


Die Ausbeute 
einer Känguruhtreibfagd: 
Heimfahrt mit den gefangenen jungen 
Känguruhs. 


Känguruhtreibjagd: 


Links: 


Zeitgemäße Hautpflege 


mit überraschendem Erfolg 
Einige grundlegende Gedanken 


ARTERIEN- 
VERKALKUNG 


Verkalkte Menschen Trauriges Siechtum 


Es ist-erschütternd, wie häufig sich heute schon bei verhältnis- 
mäßig jungen Menschen Anzeichen von Arterienverkalkung zeigen. 
Die Aeußerung dieser Krankheit, die oft genug einem blühenden 
Menschenleben ein jähes Ende bereitet oder ihn nach einem plötzlich 
auftretenden Schlaganfall elend dahinsiechen läßt, sind Neuralgie, 
Kopfschmerzen, Blutandrang, Schwindelgefühl, Ohrensausen, Herz- 
beklemmungen, Angstgefühl, Schlaflosigkeit usw. 

Es ist sọ leicht und einfach, bei Auftreten der ersten Krankheits- 


zeichen dem Verfall der Gesundheit Einhalt zu 9 dem Körper 
frische Jugendkraft zuzuführen, seine Leistungsfähigkeit und Wider- 
standskraft zu stärken. 


Dr. Mangoſd's Arteriogoſin 


ist ein Mittel, das bei rechtzeitiger Anwendung die Arterienverkalkung 
im Anfangsstadium schnell beseitigt, im vorgeschrittenen Stadium die 
weitere Entwicklung der Krankheit erfolgreich hemmt, dem Kranken 
sofortige Erleichterung bringt und bei vollständiger Durchführung der 
Kur ihn wieder auf den Weg der Gesundheit zurückführt. Versuchen 
Sie „Arteriogolin“ noch heute, der Versuch kostet Sie nichts, 
Wir senden Innen eine Probe Arteriogolin gratis gegen 
vorherige Einsendung von RM. 015 Porto. 


Astra H. ö. Fabrik pharm. Präparate, Berlin 80 36/20 


Früher, als das Schönheitsideal noch die „inter- 
essante Blässe“ war, hatte man es einfach. Man 
rieb sich Gesicht, evtl. auch den Hals und die 
Hände mit einem der vielen Schönheitsmittel ein, 
und der gewünschte Erfolg war da, wenn auch 
nur in „oberflächlicher“ und „malerischer“ Form. 


Heute verlangt man abet das jugendliche frische 


Aussehen, die reine rosige Haut und das anmutige 
und natürliche Wesen. Das alles beruht auf Natur 
und — Gesundheit. Es ist unmöglich, eine wirk- 
lich gesunde Haut im Gesicht zu erreichen, wenn 
nicht die Haut des ganzen Körpers oder wenig- 
stens große Teile derselben entsprechend behan— 
delt werden. Alle Methoden, die nur auf die 
Pflege eines Hautteiles ausgehen, können nicht 
durchgreifend sein und auch nicht den verlangten 
Erfolg haben. 

Das geeignetste und praktische Mittel zur durch- 
greifenden Hautpflege ist die „Künstliche Höhen- 
sonne“ Original Hanau. — Sie wirkt Wunder! Das 
Aussehen wird sofort frischer, die Stimmung hei- 
terer und die sich durch die Bestrahlung ergebende 
Schönheit des Hautzustandes leitet sich direkt von 
der Gesundheit ab, was von großer Wichtigkeit 
ist: kurzum eine natürliche, ungekünstelte Wirkung 
wird erzielt. Durch intensives Einreiben vor der 
Bestrahlung mit unserer „Engadina“-Teintcreme 
(erhältlich durch den Solluxverlag und Versand- 
haus, Hanau a. M, Postfach 1718, gegen Vorein- 
sendung von RM. 1,20 in Briefmarken oder auf 
Postscheckkonto Frankfurt a. M. 26460) erzielt 
man eine sonnengebräunte, bronzeartige und 
samtweiche Haut. Nach der Bestrahlung ist wie- 
der mit dieser Creme einzureiben, um das Ab- 
schälen der Haut zu vermeiden. Auf diese Weise 


Quarzlampen - Gesellschaft m. b. H., Hanau, 
Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisen- 
platz 8, Telephon Norden 4998. 


lassen sich auch Teintfehler, wie Sommersprossen 
usw., erfolgreich verdecken. Mitesser verschwin- 
den nach einigen Bestrahlungen, graue Haut wird 
frisch und rosig, denn durch die Bestrahlung wird 
nämlich die obere Hautschicht vollständig erneuert. 
Es ist also eine Schälkur, wie sie wirksamer durch 
keine andere Hautbehandlung möglich ist, um so 
mehr, als sich ja die meisten anderen Schälkuren 
alle nur auf Teile der Haut beziehen. 

Der sich ergebende schöne Teint ist eben das Re- 
sultat der Gesundheit und Verjüngung: Sie wer- 
den jung und gesund, und als Folge davon be- 
kommen Sie die Haut, die zu dem verjüngten 
und gesunden Körper paßt. Fragen Sie Ihre 
Bekannten nach den Bestrahlungserfolgen, 
versuchen Sie einige Bestrahlungen beidem 
Arzt. Sie werden von der Wirksamkeit 
der Künstlichen Höhensonne freudig 
überrascht sein und sich gesundheit- 
lich immer in „Ferien“ fühlen. Wir 


liefern neuerdings aucheineklei- An die 
ne Künstliche Höhensonne für 

den Hausgebrauch bei Ge- Quarzlampen- 
sunden. Preis für Gleich- Gesellschaft 
stromRM.138,40,f.Wech- m. b. H., 


selstrom RM. 264,30. 
Stromverbrauch 


nur 0,40 Kilowatt. 
Vorführung in mediz. 

Fachgeschäft, und 
in d. Niederlass. 
d. Allg. Elek- 
trizitäts-Ges. 
(A. E. G.) 
allerorts. 


Hanau a. M., 
Postfach Nr. 1662. 


Senden Sie mir bitte 


Ihre Druckschriften gratis 
und unverbindlich für mich. 


Bonn „ e nn 


. 
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„Kultur 


Sir John Tenniel: Der britiſche Löwe ſtürzt ſich auf den indiſchen Tiger. P 
Aus dem „Punch“ 1857. Anlaß zu der Zeichnung war das Gemetzel von Cawnpoore. - 
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n der Formulierung des Themas ſcheint zwiſchen den Worten „aktuell“ 

d. h. gegenwärtig und „Geſchichte“, alſo „Vergangenheit“ ein unüber⸗ 
brückbarer Gegenſatz zu liegen. Doch nur ſcheinbar, denn einerſeits machen 
Jubiläen, anderſeits gleiche Ereigniſſe unter ähnlichen kulturellen oder 
geſchichtlichen Allgemeinumſtänden die „Geſchichtsereigniſſe“ aktuell. 

Als Beiſpiel: Wilhelm Tell. Bekanntlich iſt die Tellſage, wie wir ſie aus 
Schillers Schauſpiel kennen, gar nicht in genau gleicher Art geſchichtliche 
Tatſache, ſondern ſie tritt in ähnlicher Art, nur in unwichtigen Nebenſachen 
verändert, bei vielen Völkern z. B. Schweden, Irland, Schottland auf. Wie 
ſtets bei Sagen iſt jedoch ein geſchichtlicher Kern vorhanden. Die Ereigniſſe 
nun, die zur Tellſage führten, wurden von dem Literaturhiſtoriker von 
Liebenau auf Geſchehniſſe im Jahre 1230, das heißt alſo vor 700 Jahren, 
zurückgeführt. Aber noch eine andere Bedeutung hat Tell für uns! Sollte 
nicht Tell das Symbol für Mannesmut und Freiheitsdrang auch für unſere 
Zeit eine „aktuelle“ Mahnung bedeuten? 

Vor 500 Jahren, zur Zeit der beginnenden Hochblüte gotiſcher Kunſt, 
finden wir Stefan Lochner beim Malen ſeines berühmten Bildes „Madonna 
im Roſenhag“, das ſich jetzt im Kölner Richartz-Wallraf⸗Muſeum befindet. 
Im gleichen Jahr 1430 beginnt Lucas Moſer ſeinen wundervollen Tiefen- 
bronner Altar, eines der ſchönſten gotiſchen Gemälde, das Deutſchland beſitzt. 

Rund 100 Jahre ſpäter, zur Zeit der bürgerlichen mittelalterlichen Hoch— 
kultur, hervorgerufen durch den Reichtum der Handelsſtädte, bietet die 
Kulturgeſchichte ein intereſſantes, zeitkritiſches Blatt, nämlich einen Angriff 
À auf die Mißſtände in der Rechtspflege. Die ſchonungsloſe Offenheit des 
Wochenende in Budenklingen Flugblattes läßt tiefe Unzufriedenheit, ja Haß der Zeitgenoſſen erkennen. 


bei Nürnberg, Gibt es eine treffendere Illuſtrierung zu dem bei allen Völkern bekannten 
nach einem Stich aus dem geflügelten Wort: „der eine hat's, der andere kriegt's, was iſt's? Das 
16. Jahrhundert. Recht!“ 


nach einem alten Holzſchnitt von 
Hans Schäufelein. 


Das Glück auf Aktien. 


Das Glück fährt auf einem Wagen, der 
von der „Dummheit“ gelenkt wird. Vor 
den Wagen find ſymboliſche Figuren 
kolonialer Handelsgeſellſchaften geſpannt, 
während der Teufel aus den Wolken 
Seifenblaſen herunterſchickt. 


ran 
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Wieder 100 Jahre ſpäter, aljo 1630, tobte der dreißig⸗ 
jährige Krieg. Guſtav Adolf von Schweden landete in dieſem 
Jahr auf der Inſel Uſedom. Neue Sitten und neue Menſchen! zar ihr vu wollen Taback 
Die Krieger brachten das Tabakrauchen auf. Damals ſagte 1 
man „Tabaktrinken“. Die Sittenapoſtel tobten gegen dieſen 
„Unfug“. Ein intereſſantes Flugblatt: „Die deutſchen Tabat- 
trinker“ legt Zeugnis dafür ab. 

Vor 200 Jahren, alſo um 1730, erlebte Frankreich eine 
außerordentliche Belebung der Wirtſchaft. Die Kolonial- 
gebiete wurden erſchloſſen und zur Organiſation des benötigten 
Kapitals wurden Aktiengeſellſchaften gegründet. Ein richtiges 
Börſenfieber erfaßte das Land. Schneller Reichtum und 
ſchneller Ruin waren die Pole des Lebens. Der Maler 
Bernard Picart ſchuf aus dieſem Erleben als Warnung ſein 
Flugblatt: „Das Glück auf Aktien“. Es ſollte ſcheinen, als ob 
auch unſere Zeit ein Klagelied auf das unbeſtändige Aktien⸗ 
glück ſingen könnte. 

Im Sommer 1830, alſo vor 100 Jahren, wird der fran⸗ 
zöſiſche Maler Piſſaro geboren, einer der frühen Meiſter des 
Impreſſionismus. 

Eine andere Art der „Aktualität“ gerade in dieſer Jahres⸗ 
zeit beſitzt jedoch der Stich eines unbekannten Meiſters, der 
ein mittelalterliches Nürnberg beim Wochenende zeigt, weil 
man ſieht, daß Wochenende gar keine moderne Einrichtung 
iſt, ſondern man zu allen Zeiten „ſaure“ Wochentage mit 
„frohen“ Feſten beſchloß. 

Vom höchſten Gegenwartsintereſſe dürfte wohl die 
Zeichnung von Sir John Tenniel ſein, die im Jahre 1857 im 
„Punch“ erſchien, welche das Blutgericht über Indien durch 
England motivieren ſoll. Darf unſere Zeit von einem gütigen 
Schickſal hoffen, daß Gandhi, der heutige indiſche Freiheits⸗ 
held mit ſeinem „paſſiven“ Krieg vor einem ähnlichen Schickſal 
bewahrt bleibt? 


tun legt udt ohn maß vnd ail / C I deren ſachen ten Bidende Sendetadtau dt teren 2 
As ob es cin groffe Kunſt fey? / Sondern prang for: fem neren ſprackt / An sernsursihmisd end 


Der „teutſche Taback⸗trinker 


BEN Flugblatt, das 1630 in Augsburg 


N ` erſchien. Die Raucher werden mit 
n 8 7 j > dem Schimpfwort „Haſenköpfe“ in 
— À dem Begleittert belegt. 

Links: 


Allegoriſche Darſtellung einer 
ſchlechten Gerechtigkeitspflege, 
wo die Laſter in verſchiedenen 
Gruppen ihren Einfluß zeigen und 
der Richter mit Eſelsohren auf 
dem Stuhle fikt. Die Wahrheit 
ſteht außen an der Türe. 
Nach einem Stich von Erhard 
chön. 
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Beruf als Reklame 


Schuhbeſohlen im Schaufenſter. Die Schule auf der Straße 
Wie Anno dazumal unter der Aufſicht der Kunden — eine Berliner iſt auch in China ein 5 Anblick und dürfte nicht nur auf Gebäudenot zurückzuführen 
Geſchäftsreklame, die ihre Wirkung auf das Publikum nicht verfehlt. ſein ſondern auch den Nebenzwed einer erfolgreichen Schüler- und Elternwerbung verfolgen. 


Modell eines nenen 
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Baumfıhiffes, 


das im Berliner Verein für Raumſchiffahrt von Profeſſor Oberth gezeigt 


wurde. Man beabſichtigt, es 


Die Filmtechnik dehnt ihren Aktion 
entgegen, der die geſamte ad 


mannlos abzuſchießen. 


Der Bau der erken künft- 
lichen Oreaninfel 


der Vollendung. 


Die Urwelt wird gefilmt. 
etzt geht ein hochwichtiger Kulturfilm ſeiner Vollendung 


sradius von Tag zu Tag weiter aus. 
oriſche Pflanzen⸗ und Tierwelt unter 
eduld erfordert die Montage der kleinen 


| 


vor 


iſtenz bekannter Gelehrter, rekonſtruiert. Sehr große 
ebenswahren Modelle. 


O ben: 


Der Bau der 
erſten künſtlichen 
Ozeaninſel iſt be⸗ 
reits N 
Unſer Bild zeigt 
einen Teil des 
Modells (das 
Modell ift ½ 
Teil der Inſel 
und wiegt 3500 
Pfd.), und zwar 
einen Teil der 
Säulen, die ge⸗ 
waltige user, 
volte für Wa et, 
Del und Benzin 
haben, Unter- 

sori der yon 
werden ſich große 
Tanks Palla 
befinden, die dem 
Zwecke dienen, 
die Inſel ſtändig 
im Gleichgewicht 

zu halten. 


